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Roman Schreiber 
 

 
 

...erst lesen, dann kritisieren... 
 
 
 

  
 

...schon einmal selbst ein paar Zeilen 
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Roman Schreiber 
 

Roman Schreiber wurde zwei Tage nach der 
Einführung der ‛DM’ in der Königin der Hanse 
geboren. (In nüchterneren Worten also am 23.6.1948 
in Lübeck, Deutschland.) 
Nach Betriebswirtschaftsstudium, fast 20-jähriger 
Selbständigkeit, dann erfolgreicher Übergabe seiner 
Firma, konnte er im ‛jugendlichen Alter’ von 44 sich 
nun ganz den schönen Dingen des Lebens hingeben. 
Weil er davor gearbeitet und gelebt hatte, als seien es 
mehr als 70 Jahre gewesen! 
Heute, 18½ Jahre weiter, vertreibt er sich die Zeit, 
indem er mit seiner Familie immer noch mal wieder 
umzieht, stets auf der Suche nach dem idealen Platz 
zum Altwerden. Bislang jedoch nur mit mäßigem 
Erfolg. Es gibt nämlich keinen Flecken auf dieser Erde, 
der diesem stets kritischen Zeitgenossen so gut gefiel, 
dass ein Verweilen auf ewig lohnte! Allerdings ist er 
inzwischen in Kärnten, sehr nahe dran, weil ein 
Aufenthalt für mindestens 10 Jahre geplant ist; 1½ 
Jahre sind davon nun auch schon wieder verstrichen. 
Dennoch, wenn es wahr sein soll, dass alle Lübecker, 
die in ihrer Jugend in die Ferne aufbrachen, um ‛zum 
eigenen Ende hin’, oder wenn sie mindestens 
erwachsen geworden sind, schließlich wieder in 
Lübeck zu landen, dann wird das wohl nicht auf diesen 
romanschreibenden Reiselustigen zutreffen, noch 
nicht einmal, wenn er des Reisens irgendwann einmal 
müde geworden ist. Warum? Das ist aus seinen 
kleinen Büchern zwischen einigen Zeilen immer 
wieder herauszulesen. 
3-P-/3-E-Verlag-PPP/EEE, April 2011 
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Vorwort 
 

Lange hatten wir gesucht, schließlich meinten wir ein 
Schnäppchen gefunden zu haben und dann? 
Praktisch mit unserem Eintreffen im ausgesuchten 
neuen Zuhause in Niederösterreich in der Nacht vom 
16. auf den 17. März 2009 begann die erneute Suche 
nach DEM Haus, das ein sinnvoller Platz sein konnte, 
für einige Ideen, vor allem auch für unsere Hunde, für 
die nächsten Jahre! Aber natürlich auch und vor allem, 
für uns! Bittere Tränen meiner Frau Ute wässerten den 
verdreckten Saustall von Franzen die erste Woche 
unseres Daseins! Ich weiß gar nicht, wo wir die 
Energie hernahmen, um gegen unseren Willen diese 
vielen Handgriffe zu leisten, die nötig waren, um 
innerhalb kürzester Zeit wenigstens in einigen 
Räumen und damit auf nur wenigen Quadratmetern es 
einigermaßen wohnlich zu haben!? Es war ein Spagat 
zwischen Hoffen auf ein kleines Wunder und dem 
Wissen, dass wir ‘hier‘ niemals glücklich werden 
könnten! Plattmachen war das einhellige Urteil 
sämtlicher involvierter Handwerker, Banker, sogar des 
Bürgermeisters und einiger Nachbarn. Dass wir uns 
zumindest dann ein 50 m² Wohnzimmer zauberten, 
wie es offensichtlich im ganzen Waldviertel nicht zu 
sehen war, lag an unserem Geschick ‘richtig arbeiten‘ 
zu können! Dem heute am weitesten verbreiteten 
Fremdwort auf Erden! - Wir waren uns von der ersten 
Minute in Franzen bewusst, dass wir niemals bleiben 
würden! Auch wenn in Gesprächen mit Institutionen so 
natürlich nicht von mir argumentiert wurde, denn ich 
wollte ja wissen, wie weit eventuell doch ein ‘Wunder‘ 
möglich wäre… Dann war parallel auch auf die 
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Technik der Telekom Austria einzugehen. Denen 
konnte ich doch schlecht sagen, „wir ziehen sofort 
weiter, wenn wir eine Alternative gefunden haben!“ 
Dann hätte ich bestimmt niemals eine schließlich 
funktionierende Leitung erhalten! Und erst, als die 
Verbindung zur Welt bestand, konnte ich in die 
österreichische Welt hinaus und tat mir einen 
Immobilientourismus an, für den ich eigentlich 
Schmerzensgeld vom Finanz- oder dem Gesundheits-
minister hätte einklagen sollen. Aber das mit dem 
Klagen, das ist so eine Sache in Österreich! Das 
spannende sind nämlich nicht die Fakten, obwohl die 
Justizministerin genau so in Interviews argumentiert. 
In Österreich geht es um persönliche Befindlichkeiten, 
kleine Animositäten der Randfiguren. Es geht nicht um 
die Sache! Darum musste ich während des 
Schreibens an diesem zweiten Band meiner eigentlich 
auf drei Teile verteilten österreichischen Häusersuch-
Reihe das Ziel neu formulieren: Den österreichischen 
Rechtsstaat kann ich nur in einem separaten, wenn 
man so will, vierten Band ‘würdigen‘. Das ist mir vor 
allem darum so wichtig, weil nun nicht falsch inter-
prätierte, langatmige Wiederholungen auf Gerichts-
dokumenten eine Häusersuch-Geschichte in eine 
falsche Bahn lenken. Wen Dummheiten, Flachheiten, 
Frechheiten, wie man es auch immer bezeichnen 
möchte, von Staatsdienern besonders und gebündelt 
interessieren, dem kann ich dann nur mein Buch 
‘Rechtsstaat Österreich? Zweifel sind angebracht!‘ 
empfehlen, dass ich in diesen Minuten parallel erstelle. 
Somit habe ich, bildlich gesprochen, eine fast 
‘saubere‘ Trennung zwischen Müll und Restmüll 
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geschafft. Was in welche Tonne passt? Also zu 
Humus wird nur sehr wenig aus diesem Buch werden 
können, wenn ‘es‘ denn in einer Bio-Tonne gelandet 
wäre. (Oder von mir untergegraben in unseren 
Wiesen, wie ich es täglich einige Male mit unseren 
Obst- und Gemüseabfällen mache!) Ich glaube, die 
graue Restmülltonne ist die passende. (Vielleicht für 
dieses Buch, komplett? Das würde mich dann 
allerdings auch nicht stören, weil der Leser es zuvor 
hätte kaufen müssen!) - Im ehemaligen Försterhaus 
von Kolbnitz, also im dritten Band dieser Reihe, 
fanden wir nach sieben Monaten intensivster Suche 
innerhalb Österreichs die passende Bleibe für uns! Der 
schwere Weg dorthin ist hier beschrieben. Der Ort 
Franzen verfolgte uns weit über den Tag des 
Auszuges noch, nicht nur durch einige Mails von 
Häusersuchenden, also möglichen Nachmietern. Der 
Gerichtsfall gegen die Maklerin lief parallel und ist 
selbst heute, wo ich diese Zeilen noch einmal 
bearbeite, also im Mai 2011 noch nicht 
abgeschlossen! Ich wollte die ‘Häusersuche in Öster-
reich‘ beenden, darum schließt dieses Buch, nicht 
komplett offen, aber doch nicht in allen Fragen geklärt. 
Band III ‘Das ehemalige Försterhaus von Kolbnitz‘ und 
Band IV ‘Rechtsstaat Österreich?‘ beantworten sehr 
Vieles, hoffe ich. - In jedem Fall gute Unterhaltung 
beim Lesen des Reports über die Steigerung der 
Unverschämtheiten, die uns von Hausbesitzern und 
Maklern geboten wurden. Es war eine ziemlich 
verrückte, stressige Zeit, aber so durfte ich Österreich 
richtig kennen lernen! Herzlichst, Ihr 

Roman Schreiber April 2011, Kolbnitz, Österreich 
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Verbunden mit der Welt, ein wirklicher Aprilscherz! 
 

Die ersten Zeilen gehören unseren Nachbarn aus 
Franzen. Wir hatten in unserem Leben ja nun einige 
Menschen kennen gelernt. Wir arrangierten etliche 
tolle Welcome Parties aber nur selten ergaben sich 
daraus lohnende Kontakte. Wir wollten uns in Nieder-
österreich wie immer optimistisch, positiv geben, 
obwohl wir eigentlich längst auf unserer Festplatte 
gespeichert hatten, dass am Ende unsere alten, 
negativen Erfahrungen wieder bestätigt werden 
würden… Wir ignorierten das Gewesene und setzten 
darauf, dass eine kleine Gemeinde mit kaum 300 
Seelen einen guten Kern braucht, um zu überleben. 
Also nahmen wir aus der Champagne kommend 
einige kleine Champagner-Begrüßungsflaschen mit, 
für fünf auf den uns übersandten Fotos ausgemachten 
Nachbarn… Die Nachbarn zur Linken lebten in Wien, 
kamen nur selten hinaus. Wenn sie dann mal ‘da‘ 
waren, verfiel ‘er‘ wohl mehr dem Alkoholgenuss in 
seinem so nett hergerichteten kleinen Anwesen. 
Schließlich erschoss er sich, ziemlich zum Ende 
unserer Zeit dort in Franzen. Er wollte eigentlich, wie 
er mir mal gesagt hatte, gerne wieder mit dem 
Schachspielen beginnen, weil ich ihn entsprechend 
befragte. Schade, dem ging die Langeweile und eine 
perspektivlose Zukunft, obwohl finanziell sorgenfrei, 
auf die Nerven! Ja, das gibt es auch… 

Also diese Nachbarn fielen schon einmal aus.  

Das Nachbargrundstück zur Rechten hatte auch keine 
Bewohner. Das Anwesen sollte verkauft werden; die 
alte Besitzerin wohnte irgendwo in einem Altenheim… 
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Unsere direkten Gegenüber waren Günter und Silvia 
Sekyra. Es ging gleich alles per ‘Du‘ und ganz 
unkompliziert! Das hatten wir so auch noch niemals 
erlebt! Der gute Günter war an dem Morgen des 
Erwachens in Franzen die erste Stütze und so etwas 
wie ein Hoffnungsschimmer von Zivilisation. Zwar war 
er im Augenblick arbeitslos, weil seine alte Firma, 
Schindler Aufzüge, meine ich richtig zu erinnern, die 
österreichische Niederlassung geschlossen hatte und 
ins billigere Tschechien übersiedelte. Ja, nun hatte er 
ein schönes Anwesen dort in Niederösterreich 
geschaffen, gemeinsam mit seiner Frau, der Silvia, 
deren Beruf OP-Schwester im Krankenhaus von 
Krems war. Sie kamen natürlich dennoch gut ‘über die 
Runden‘. 

Also dieser Günter rief sofort am Morgen, als ich ihm 
über den Zaun meinen morgendlichen Willkommens-
gruß überreichte, seinen Schwiegervater Louis an, ob 
der eventuell beim in wenigen Augenblicken beginnen 
Abladespektakel dabei sein könnte! Und wie! Diese 
beiden Hilfskräfte waren wenig später einfach super 
und trotz der harten Arbeit hatten wir schon in diesen 
vielleicht vier, fünf Stunden eine Menge Spaß! 

Der Schwiegervater Louis hatte sein Grundstück 
unterhalb unserer beiden direkten Gegenüber. 
Daneben lag noch ein großes Anwesen, dass ein alter 
Mann, Franz sein Name, natürlich passend zum Ort, 
leider seit einigen Jahren allein bewohnen musste, 
weil seine Frau verstorben war. Dieser Franz stellte 
sich dann doch als ein netter Kerl heraus; er war nur 
selten ohne Arbeitsgerät zu sehen, meistens nur zu 
hören, wenn er dann mit seinem Rasenmäher seine 
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vielen Quadratmeter abgraste, in Ermangelung von 
Ziegen, zum Beispiel. Die hatte er wohl früher einmal. 
Das war schon die komplette, direkte Nachbarschaft, 
verteilt auf einige hundert Meter. 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 1. April 2009 9:58 
An: guenter_sekyra@gmx.at 
Betreff: Guten Morgen, dem lieben Nachbarn Günter! 

Nur ein kleiner Test, es wird sicher funktionieren... 
Eigentlich solltet Ihr jetzt nie wieder durch uns 
bezüglich der Telefonverbindungen belästigt werden! 
Aber wer weiß es schon...? Die Telekom Austria hat 
sich wenigstens 'bemüht'! (Manchmal ist das natürlich 
viel zu wenig!) 
Bis dann und grüße Odin, er soll sich vor unserem 
Lumpi in Acht nehmen! 
Beste Grüße 
Roman 

 
 

Unser kleiner spanischer Dackelverschnitt Lumpi hatte 
wohl schon in diesen ersten Tagen dem mächtigen 
braunen Bären, dem Odin, klar gemacht, dass mit ihm 
nicht zu spaßen sei. Entsprechend, geradezu 
verschüchtert verhielt sich der wundervolle große, uns 
an unseren Bernhardiner Bernie erinnernde Kerl. Eine 
super Gemütsseele hatte er, der Odin, denn er wusste 
wohl gar nicht, wie mächtig er in Wirklichkeit war!  
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Unser Sohn speicherte die einkommenden, uns 
betreffenden E-Mail-Nachrichten, zu denen er über 
den Server Zugriff hatte, denn wir hatten ja erst 
wieder, wie beschrieben, am 1. April Zugang zur Welt. 
Sofort schickte er dann alle Meldungen, die wichtig 
waren. Die ca. 14 tägige Abstinenz von der Welt, das 
war wirklich eine Meisterleistung der Telekom Austria! 
Und es wird sich wie ein roter Faden, ich könnte 
spöttisch hinzufügen, wie ein rot-weiß-roter Faden, 
durch unseren Tagesablauf ziehen, stets mehr hoffend 
und bangend, dass doch die Leitungen wenigstens 
funktionieren, wenn sonst schon nicht viel klappt! 
  
Von: Olymp Consulting; contact@olympconsulting.com 
Gesendet: Mittwoch, 01. April 2009 10:10 
Betreff: FW: AW: Eine NEUE schöne Telefonnummer in 3594 Franzen:  
            02988 / 23648  ???!!!  
            - Bearbeitungsnummer: 2614372  (KMM5142317I17086L0KM) 

Bestellung.pdf

 
------ Forwarded Message 
Von: Schett Hildegard <Hildegard.Schett@telekom.at> 
Gesendet: Montag, 16. März 2009 13:01:51 +0100 
An: Dr. Roman Schreiber <romanschreiber@romanschreiber.com> 
Betreff: AW: Eine NEUE schöne Telefonnummer in 3594 Franzen: 02988 / 23648   
            ???!!! - Bearbeitungsnummer: 2614372 (KMM5142317I17086L0KM) 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Ich hoffe Sie sind gut in Österreich angekommen bzw. 
werden gut in Österreich ankommen. Gerne nehme 
ich Ihre Bestellung zur Herstellung eines Anschlusses 
entgegen. Daher habe ich mir erlaubt anbei ein 
Bestellformular zu senden. Um die gewünschte 
Rufnummer (sofern verfügbar) bzw. eine andere 
"schöne" Rufnummer am neuen Standort in Franzen in 
Österreich anbieten zu können benötige ich die 



 
 

17 

genaue Adresse des Standortes. Zu empfehlen wäre 
die Bestellung von Festnetz und Internet aonKombi 
laut derzeit gültiger Aktion mit kostenloser Herstellung 
und mit unlimitiertem Datenvolumen verfügbar zum 
monatlichen Preis Euro 24,90 inkl. Ust. im Voraus 
vielen Dank für Ihre Rückmeldung 
Mit freundlichen Grüßen 
Hildegard Schett  
Telekom Austria TA AG; Customer Service; Backoffice Residential  
6020 Innsbruck, Andreas Hofer Straße 26a; FN: 28057f, Handelsgericht Wien 
Tel: 059059-534425; Fax: 0512/551056; mailto:hildegard.schett@telekom.at    
www.telekom.at 
 
 
Wahnsinn! Da drehen wir uns seit Wochen, ja 
Monaten aus Frankreich um die Anschrift in Franzen, 
dann fragt die sich bemühende Mitarbeiterin erneut 
nach der ‘genauen Adresse‘! Einfach ein Wahnsinn, 
wie flach es in der Welt zugeht! Nicht nur bei Flat-
Rates, bei Flachbildschirmen. Viel verbreiteter sind die 
Flachheiten der heutigen Arbeitswelt! 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 1. April 2009 14:19 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: Anschluss in Österreich (oh je, welches Wortspiel könnten wir jetzt  
            beginnen, wenn ich aus Versehen 'von' geschrieben hätte. Spaß beiseite!) 

Guten Tag nach Innsbruck,  
sehr verehrte Frau Schett! 
Nur ganz auf die Schnelle: Hier 'ge-forwarded' meine 
beiden Mails aus dem November 2008 an Ihr 
Unternehmen, wo ich - wenn auch 'umschrieben', doch 
ganz klar meine Bestellung zu den Bedingungen 
ausdrückte. Und ebenso lautete die Mail vom 19. 
Februar 2009, also einen Tag vor Auslauf der Aktion, 
wo ich 'Sie', also Ihr Unternehmen, an meine 



 
 

18 

Bestellung erinnerte und - leider im Zorn - (weil sich 
das Objekt erneut zerschlug, was aber auch NICHT an 
uns lag) löschte... (Aber Ihr Haus ist bereits im Besitz 
von mindestens fünfmaligen Kopien dieser und 
ähnlicher Mails von mir!) Mein Sohn konnte Ihnen die 
Kopie nicht zuvor senden, weil der Zugriff über 
unseren Server nur für einen begrenzten Zeitraum 
zurück möglich war; nicht, so wie ich jetzt, bis in den 
November hinein. Aber eigentlich ist es alles so etwas 
von egal, wenn es nicht so lächerlich wäre... Ich darf 
nicht maulen, denken Sie, immerhin bin ich ja jetzt mit 
der Welt verbunden. Am 13. Februar 2009 hatte ich 
aber Ihrem Hause bereits mitgeteilt, also nur sehr 
wenige Tage nach Ablauf des alten Sonderangebotes, 
dass die 'endgültige Anschrift' nun Franzen 47 in 3594 
Franzen sei... Lesen Sie einmal das Herumgeeiere 
Ihres Hauses nach! Und auch, wie mir der Techniker 
heute früh meine laienhaften Anmerkungen bestätigte, 
eine Telefonnummer, wie ich sie wünschte, wäre 
sicher irgendwie machbar gewesen! Wenn man nur 
ein wenig seinen Hirnkasten eingeschaltet hätte, und 
vor allem: gewollt hätte, einen zufriedenen Kunden zu 
gewinnen! Wenn doch schon so ein 'Idiot' - wie ich - 
daher kommt, dann bin ich als große Telekom nicht in 
der Lage und schalte vor die nun eventuell technisch 
nur mögliche Nummer von 20177 die 'so sehr 
gewünschte Nummer' 23648 ??? Ganz schwach, gute 
Frau Schett! Wer immer verantwortlich ist... Für heute 
soll's das nur gewesen sein, weil ich IMMER meine 
Versprechungen einhalte! Sie werden 'alle' ein Kapitel 
dieser kleinen, dringend neu von mir zu schreibenden 
Geschichte über unsere jüngste Haussuche in 
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Österreich füllen helfen... Und kommen nicht gut dabei 
weg. Bis auf den Techniker heute früh. Der hatte 
nämlich nur wenige Minuten Arbeit mit uns! Und genau 
DAS hätte ich mir am 17. / 18. März erhofft, ja 
erwartet! Bis bald ausführlich, oder dann gedruckt! 
Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen, NÖ, Tel. 02988 / 20177 (ist eh wurscht geworden!)  
 
Gesendet: Sonntag, 16. November 2008 13:15 / 13:21 
An: info@telekom.at; info@etel.at 
Betreff: Anschluss in Österreich (oh je, welches Wortspiel könnten wir jetzt  
            beginnen, wenn ich aus Versehen 'von' geschrieben hätte. Spaß beiseite!) 
Wichtigkeit: Hoch 
Guten Tag, sehr geehrtes Telekom Austria Team! 
Sie waren so freundlich und schickten uns Ende Oktober Informationen für Ihr 
Angebot bezüglich eines Anschlusses mit Internet etc. Natürlich hätten wir schon 
sehr gerne unterschrieben! Doch leider hatte sich das damals fast schon perfekte 
Objekt in Graz zerschlagen. Wir sind aber intensiv dabei, egal wo, in Österreich 
für uns ein neues Zuhause zu finden! Es kann morgen klappen oder auch erst in 
einigen Tagen später... In jedem Fall wollen wir aber diesen Vertrag mit Ihnen!  
Wenn es kurz vor Ablauf Ihres Angebotes ist, Ende Januar 2009 und wir sind 
immer noch nicht einig geworden, dann sollten wir in jedem Fall ja schon einmal 
'blanko' unterschreiben, auch wenn so etwas ziemlich verrückt ist, ich weiß. 
Unabhängig von der sich etwas kompliziert darstellenden Häusersuche habe ich 
noch ein ganz anderes 'Attentat' auf Sie vor. Meine Rufnummer hier in Frankreich, 
also die örtliche Telefonnummer 23648 ist tatsächlich mein Geburtsdatum! Ich 
glaube, so etwas kommt auch nicht alle Tage vor, oder? Sie sehen, ich bin kein 
Greenhorn mehr. Aber man kann sich an so einen Sonderfall gewöhnen! Vielleicht 
können Sie dann, wenn es so weit ist, und wir wissen, wo wir genau 
landen, entsprechend am 'Schicksal' drehen? Vor die 6 noch eine 0, also dann 
230648, wäre auch kein Problem. Aber so eine feine Nummer ist ja fast 
Bedingung, sonst könnte ich die Champagne eigentlich nie verlassen... 
Für heute nur beste Grüße nach Österreich und ich halte Sie auf dem Laufenden, 
genau wie Sie bitte sich meine E-Mail Anschrift auf Termin legen sollten! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
51000 Chalons En Champagne / Frankreich, Tel. 0033.3262.23648 
-------------------- 
Von: info@telekom.at 
Gesendet: Dienstag, 28. Oktober 2008 14:51 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Telekom - Informationen 
Sehr geehrter Herr/ Frau Schreiber! 
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Als Attachment schicken wir Ihnen die gewünschten Unterlagen. 
Zum Öffnen von PDF-Files benötigen Sie die Software Acrobat-Reader. Sollten 
Sie das Programm noch nicht installiert haben, können Sie es als Freeware 
herunterladen. Klicken Sie dafür bitte http://www.adobe.com/products/acrobat/readstep.html.  
Für weitere Informationen rufen Sie bitte 0800 100 100. Unser Beratungsteam ist 
gerne für Sie da.  
Freundliche Grüße  
Ihr Telekom Austria Team  

 
 
Gesendet: Mittwoch, 01. April 2009 14:55 
An: Jaunegg Josef 
Betreff: FW: Umzug... und die Folgen... 

Guten Tag in die Steiermark! 
Hallo, lieber Herr Jaunegg, und natürlich 'Hallo' - wo 
immer Sepp auch hoffentlich heute sein darf! 
Nur kurz ein Lebenszeichen an Sie! Ab heute sind wir 
mit der Welt verbunden und mein Sohn hatte mir die 
für mich in der Zwischenzeit einkommenden Mails 
gerade ‘ge-forwarded‘. Ich bin, natürlich auch meine 
Frau, sehr mit dem tollen Kerle Sepp zufrieden 
gewesen! Wir konnten es ihm ja nur den Umständen 
entsprechend 'bequem' machen über dieses 
Wochenende in Chalons, es war ja kein Wohnkomfort 
mehr möglich. Dennoch leistete er uns eine große 
Hilfe! Es war wirklich toll! Ich wünsche Ihnen, Ihrem 
Unternehmen, dass Sie solche guten Mitarbeiter stets 
ausreichend beschäftigen können! Der Sepp war und 
ist schon ein gutes Aushängeschild für Ihr Haus! Den 
kann man auf die Menschheit loslassen! - Was leider 
NICHT für alles und jeden auf dieser Welt gilt, denn 
das Ziel 'Franzen' in ein neues 'Zuhause' zu 
verwandeln, verlangt entweder sehr viel Optimismus, 
fast übergroße Naivität und eine Menge Geld, bis wir 
aus diesem, uns SO NICHT dargestellten 
'Schweinestall' ein wirkliches Zuhause machen 



 
 

21 

können. Es soll dann wohl so sein, dass wir bestimmt 
noch einmal (mindestens) auf Sie zukommen und 
geschäftlich Ihre Hilfe anfordern. Bis dahin... schauen 
wir mal. 
Der Sepp wollte einige Bilder vom Umzug haben und 
ich brauchte seine E-Mail Adresse dafür. Vielleicht 
geben Sie ihm eine Kopie dieser Mail.  
In jedem Fall Ihnen allen eine gute Zeit und wir würden 
uns freuen, nicht nur mit dem Sepp, sondern Ihrem 
Hause in Kontakt zu bleiben! 
Herzlichst 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ, Tel. 02988 / 20177 
 

PS... ich hätte noch etliche Bilder mehr für Sepp; ich 
habe die Auflösung bewusst so groß gelassen... 
 

 

Da liegt er noch, der grüne Teppich, der nicht nur optisch wichtig 
war, sondern vor allem etlichen Dreck aus den Pfoten unserer 
Hunde dem Haus fernhielt! 

 

Richtig ‘voll beladen‘ konnte dann der Sepp mit dem Monstertruck 
am Sonntagnachmittag, dem 15. März 2009, die Fahrt in 
Richtung Österreich aufnehmen.  
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Der grüne Teppich war auch mit an Bord, Sepp konnte also 
vorsichtig zurück durch das Nadelöhr auf die Hauptstraße, die am 
Sonntag zum Glück nicht so befahren war. 

 

Da rollten sie hin, unsere ’1.000 - Sieben Sachen‘, und wir hatten 
nur noch eine Nacht und wenige Stunden im fast leeren Haus zu 
verbringen, gemeinsam mit unseren Hunden. Wir waren perfekt 
organisiert für eine solche Situation! 

 

 
 
Von: Jaunegg Josef; jaunegg.josef@leitner-spedition.com 
Gesendet: Mittwoch, 18. März 2009 13:55 
An: Dr. Roman Schreiber; romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Umzug 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
unser Fahrer war soeben bei mir mit dem Umschlag. 
Es hat alles gepasst, der Fahrer war zufrieden und wir 
auch. Ich bedanke mich für Ihren Auftrag und das 
entgegengebrachte Vertrauen. Wünsche Ihnen eine 
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schöne Zeit in Ihrem neuen „Zuhause“ in Österreich. 
Mit freundlichen Grüßen 
Josef Jaunegg 
LEITNER SPEDITION GMBH, Ziegelstrasse 1, A-8141 Unterpremstätten, Austria 
Tel. +43/3136/501/133; Fax +43/3136/501/160; Mob +43/664/6111133 
www.leitner-spedition.com <http://www.leitner-spedition.com>  
FN 58071z des LG für ZRS Graz 
 
 

Ein Phantom-Schaden nach 1.500 km 
 
Von: Benjamin; benjamin@schreiber.us  
Gesendet: Mittwoch, 1. April 2009 11:28 
An: sixt@romanschreiber.com 
Betreff: Sixt details Schadennummer: 0111503736 
Laut Sixt ‘Nebelscheinwerfer Fahrerseite Bruch nur Glas’. Du musst an 
‘schaden@sixt.de’ schreiben. Das war's. 
Benni 
 
Gesendet: Mittwoch, 1. April 2009 16:05 
An: schaden@sixt.de 
Kopie: Benjamin; benjamin@schreiber.us 
Betreff: Schadennummer: 0111503736 / Mietvertrag 0144324542 6 

Guten Tag,  
sehr geehrte Damen und Herren von Sixt! 
Seit heute sind wir wieder mit der Welt verbunden; in 
Deutsch: die Austria Telekom schaffte es, uns endlich 
die seit dem 13.2.2009 bestellte Leitung zu 
installieren. Ihr Haus spielte bei unserem Umzug von 
Frankreich nach Österreich eine entscheidende Rolle, 
die wir Dank unseres Sohnes in Berlin, gerne nutzten! 
Es klappte auch wirklich ALLES prima und wie ich in 
Passau, am 20.3., Ihrer Mitarbeiterin dort versicherte, 
waren wir sehr zufrieden mit Ihrem Service... bzw. ja 
dem 'nur Bereitstellen' des Fahrzeuges! Aber sowohl 
bei Abholung am 16.3. in Saarbrücken, als auch beim 
Zurückgeben in Passau war niemand von Ihrem 
Hause dabei. Ich will das nicht beklagen, aber es gab 
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niemanden in Saarbrücken, der mich durch das 
Labyrinth der Treppen leitete und eigentlich war es 
fast ein Zufall, dass ich den schlecht ausgeschilderten 
Weg in Saarbrücken fand. Passau war viel leichter, 
klar. Aber Mitarbeiter sah ich nur immer hinter 
dem Schreibtisch sitzen und die jeweils anwesenden, 
freundlichen Mitarbeiterinnen, machten an beiden 
Orten nicht den Hauch eines Versuches, mir einmal 
den Wagen zu zeigen, bzw. das Fahrzeug überhaupt 
sachgemäß zu überprüfen. Es gab ja eigentlich auch 
NICHTS zu überprüfen! Noch am Vorabend der 
Rückgabe, also am 19.3. reinigten meine Frau und ich 
das Fahrzeug von innen, und die Scheiben und 
Scheinwerfer komplett außen. Wäre uns da etwas 
ähnliches, wie 'ein Schaden' aufgefallen, ich hätte es 
selbstverständlich Ihrer Mitarbeiterin in Passau 
berichtet! - So war ich doch sehr überrascht, als mir 
unser Sohn nun mitteilte, dass 'irgendwo am Auto' ein 
Schaden entstanden sein sollte! Ich kann nicht 
bezweifeln, dass irgendwo eine Scheibe eines Schein-
werfers, womöglich durch einen Steinschlag (?), auf 
der Fahrt zu Bruch gegangen ist! Ich weiß es nicht, 
weil ich nicht ein einziges, unnatürliches Geräusch 
während der Fahrt hörte! Ich kann es nicht anzweifeln, 
weil ich mir beim Abstellen des Fahrzeuges auf Ihrem 
Gelände nicht die Zeit nahm, noch einmal eine 
Abschieds- und Rundumbesichtigung des 'treuen 
Gefährten' nach über ca. 1.500 km zu machen! Ich 
wollte möglichst schnell zum Bahnhof, weil ich hoffte, 
einen früheren Zug zu erreichen, als geplant. (Das 
schlug allerdings leider auch fehl!) Es ist sehr schade, 
dass nun dieses Mietverhältnis mit einem faden Beige-
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schmack enden soll. Wir, das heißt auch unser Sohn, 
waren stets sehr zufrieden mit Sixt und wir hatten noch 
niemals Probleme mit Ihrem Hause. Wir hatten 
allerdings auch noch niemals nur den geringsten 
'Schaden' verursacht! Und so gehe ich davon aus, 
dass es sich in diesem 'Schadensfall' auch NUR um 
einen Irrtum handeln kann! Ich hatte das Fahrzeug in 
einem perfekten Zustand auf Ihrem Gelände 
abgestellt. Mehr kann ich, der als einziger das 
Fahrzeug lenkte (!), nicht berichten. Ich könnte noch 
hinzufügen: Mehr als 40 Jahre unfallfrei! Noch nicht 
einmal in einen Unfall bin ich jemals verwickelt 
gewesen! Und das bei vielleicht knapp 2 Mio. km... 
Viele Grüße 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen, NÖ 
  

P.S. Wenn Sie einmal sehr viel Zeit haben, schauen 
Sie unter http://romanschreiber.com/, da gibt es eine 
Menge zu lesen und selbst die Vorworte meiner dort 
leider nicht komplett aufgeführten Bücher (48) geben 
vielleicht Anlass zum Schmunzeln. Natürlich wird 
diese kleine Episode in ein neues, von mir dringend zu 
schreibendes Büchlein über unsere aktuelle 
Häusersuche in Österreich in ein kleines Kapitel 
einfließen müssen! Natürlich positiv! 
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Unser schmerzliches Arrangement mit den 
Umständen in Niederösterreich 
 

Diese Mail schrieb ich nach einem zuvor geführten 
Telefonat mit der zuständigen Sachbearbeiterin der 
Telekom Austria. 
 
Gesendet: Donnerstag, 2. April 2009 9:55 
An: Schett Hildegard 
Betreff: Anschluss in Österreich 

Nochmals, guten Morgen, liebe Frau Schett! 
Nichts ist schlimmer im Leben als sich ständig 
'rechtfertigen' zu müssen für Äußerungen, die andere 
nicht verstehen, die gar noch beleidigt sind, obwohl sie 
gar nicht direkt betroffen oder gar angesprochen 
wurden. 'Lesen und Verstehen', das ist so ein Kapitel 
der Menschheit, ähnlich wie 'Richtig Arbeiten'! Ich bin 
kein Mediziner sondern Ökonom und habe gerade auf 
diesem Gebiet eine Menge gelernt, erlebt, erlitten und 
durchgesetzt (in meinem Umfeld). Ich kann NICHT Ihr 
Unternehmen mit einigen Worten 'aufrütteln'; ich kann 
aber sehr wohl meine Empfindungen ausdrücken und 
überall dort hinausposaunen, wo es mir beliebt dieses 
zu tun! - Es ist doch geradezu wundervoll rührend, wie 
Sie versuchen, mich bei Laune zu halten! Keine Frage! 
Nur, es wird NICHT besser und die Fakten lassen sich 
NICHT vom Tisch wischen! Ihr Unternehmen hat mir 
das Sonderangebot angeboten! Ich habe es nur 
angenommen! Ihr Unternehmen hält Wort oder ist 
eben wortbrüchig. So einfach ist das. Es ist prima, wie 
Sie sich darum kümmern, ob ich eventuell doch noch 
ans Ufer der Zufriedenen gezogen werden kann! Die 
letzten gut 14 Tage waren eine derartige Qual für 
mich, die Ihr Unternehmen niemals wieder gut machen 
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kann! Ich litt nämlich mit einigen meiner mir folgenden 
'Unwissenden'; mit Menschen, die von meiner 
Safttherapie, die ich neu definiert habe, Kraft und 
Leben schöpfen! Da ist es mir völlig egal, wie lange 
jemand persönlich mit einer Aufgabe befasst war. Ich 
sehe meine Bestellung mit der konkreten Adresse vom 
13. Februar 2009 und da fällt es schwer, Ihnen auch 
noch 'Danke' zu sagen, wenn ab 1. April - welch 
wundervoller Scherz! - die Leitung endlich steht! - 
Keine Sorge, liebe Frau Schett, auch in meinen noch 
so kritischen Zeilen, die ich sicher bald zu Papier oder 
in den Computer bringe, da bekommt jeder nur das, 
was er (versuchsweise) objektiv verdient! Das war in 
all meinen knapp 50 Büchern zuvor nicht anders. Es 
liest sowie kaum jemand meinen Schmarrn, also ein 
Bestseller im Sinne von Verkaufszahlen wird ein 
Büchlein über eine Häusersuche in Österreich gewiss 
nicht!  
Ihnen und Ihren Kollegen einen schönen Tag in 
Innsbruck und Umgebung! 
Beste Grüße 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
 

P. S. Vielleicht verstehen Sie meine selbstkritische 
Ironie: Ich nehme mich auch nicht so ernst, wie es 
klingen mag! 
P. P. S. Auf Befragen meines ’Internet-Gurus’ (unser 
Sohn), der gerade in seinem Büro in Delhi sitzt, „wie 
ich denn aus dem Outlook ein Attachment in eine E-
Mail bringe?“ kam sofort per Skype Chat: 
"forwarden"… Und, was habe ich getan? Da bin ich 
alter Kerl doch gar nicht so schlecht gewesen! 
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Gesendet: Freitag, 3. April 2009 11:54 

An: gemeinde@poella.at 

Betreff: Der Dreck muss weg... aus 47 Franzen 

Guten Tag, liebes Team auf der Gemeinde Pölla! 

Die uns durch die nette Frau Gertrude Eichberger 
zugetragenen 'Mitteilungen der Marktgemeinde Pölla' 
beinhalten ja ein ganz richtiges und wichtiges Motto, 
dass so eigentlich komplett auf dieses von uns nun gut 
14 Tage zuvor bezogene Anwesen passt: Der Dreck 
muss weg! - Natürlich wäre das die Aufgabe der 
Besitzer gewesen und ich könnte einige tierische 
Attribute hinzufügen, um diese 'Menschen' etwas 
klarer zu definieren! Aber es wird Ihnen genügen, 
wenn ich Ihnen einige Kanister Orangen-Nektar mit 
dem Verfallsdatum Januar 1996 anbiete, oder 
eingekochte Marmelade, oder was das wohl früher 
einmal war, von 2003 oder ähnlich offeriere. Aber das 
sind ja nur die kleinen Visitenkarten Ihrer 
österreichischen Landsleute... Fast im ganzen 
Scheunen- und Nebengebäudekomplex stehen überall 
gelagert alte Holzschränke, ein paar sicher 
unbrauchbare Kühlschränke, und von uns nie zuvor 
gesehenes Geraffel, wohl Hunderte leere Wein- oder 
Bierflaschen! Selbst prallgefüllte Plastiksäcke mit 
leeren Katzenfutterdosen von Anno Tobak usw. Es ist 
einfach ekelig und meine Frau, die hat nicht nur zu 
Beginn unseres Einzuges bitterlich vor Enttäuschung 
über so viel Dreck geweint, sondern es gehört quasi 
zum Tagesprogramm, mindestens einmal täglich Rotz 
und Wasser zu heulen! Weil wir SOOOOO natürlich 
uns Franzen 47 NICHT vorgestellt hatten und 
vertraglich auch nicht bestätigt bekamen. Aber das 
sind nun einmal zusätzlich noch die Unzulänglich-
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keiten des Maklers aus Wien und die noch außerdem, 
völlig unnütze Einschaltung eines Rechtsanwaltes für 
den Abschluss eines simplen Mietvertrages. Nur 
Kosten über Kosten und das für diese 'Siffbude'! 

Ok, das Anwesen hat Potential, wenn wir die im 
Grunde begonnene Baustelle tatsächlich in unser 
Eigentum verwandeln wollen, dann ließ sich da 
'einiges' draus machen. Aber das hieße, die negativen 
Eindrücke in ein Schnäppchen gegenüber den 
Besitzern umzuwandeln und dann mindestens die 
gleiche Summe Geldes in die sinnvollen 
Renovierungs- und Ausbauarbeiten stecken. Bei 
Gelegenheit werde ich den Herrn Bürgermeister 
Müllner mit einer Idee einmal belästigen, die ich in mir 
trage und die mich schon seit einiger Zeit umtreibt. 
Das ist heute noch ein wenig zu früh. Doch wenn wir 
tatsächlich in Franzen bleiben wollen, dann würde die 
Realisierung meiner Idee der Gemeinde sicher 
zumindest einige Aufmerksamkeit bringen! 

Ich glaube, eine einzige brauchbare Maschine ist in 
diesem ganzen Haufen Geraffel wirklich sinnvoll zu 
verwenden: eine Waschmaschine, Marke Constructa. 
Sie lief tatsächlich und wusch wohl auch perfekt, 
wird sicher früher hier kaum gebraucht worden sein. 
Die ist fast zu schade, um sie auf dem vom 
Hausbesitzer für 'nach Ostern' avisierten Sperrmüll-
LKW zu werfen! Und vielleicht tatsächlich das eine 
oder andere 'Ding'? Ich bitte Sie, im Grunde lade ich 
Sie also herzlich ein, kurz auf eine Stippvisite 
vorbeizuschauen und eventuell einem Mitbewohner 
von Pölla, der gerne das eine oder andere 
Schränkchen, was auch immer, gebrauchen kann, zu 
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schicken! Also nur für die Waschmaschine lohnte es 
sicher schon für jemanden, der gerade so eine 
Maschine gebrauchen könnte! 
In jedem Fall Ihnen allen ein schönes Wochenende! 
Wir sind ja jederzeit erreichbar, einer ist immer im 
Hause. Seit dem 1. April sind wir nun auch wieder mit 
der richtigen Welt verbunden und unsere Festnetz-
Rufnummer ist 02988 / 20177. 
Herzlichst 
Ihre 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
Franzen 47, 3694 Franzen / NÖ 

  
 
Gesendet: Freitag, 3. März 2009 12:14 
An: gemeinde@poella.at 
Betreff: FW: Der Dreck muss weg... aus 47 Franzen, Part II 

Noch einmal 'Hallo'! 
Das Wichtigste habe ich ja bei allem 'Sperrmüll' (bzw. 
auch brauchbaren Dingen) fast vergessen: Man war 
so freundlich und stellte uns eine 'große' ROTE Tonne 
und eine mickerige kleine graue dazu... Bitte, mit der 
ROTEN können wir gar nichts anfangen (’politisch’ 
hätte ich ja 'den' schreiben müssen), die MUSS bitte 
wieder, so sauber wie sie bei Anlieferung war, 
abgeholt werden. Dafür brauchen wir aber eine graue, 
mindestens in der Größe der roten... Wenn Sie das 
BITTE für uns arrangieren könnten? Das wäre prima. 
Vielen Dank, und nochmals, ein schönes 
Wochenende! 
Ihre 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
Franzen 47, 3694 Franzen / NÖ 
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Von: Marktgemeinde Pölla; gemeinde@poella.at 
Gesendet: Freitag, 3. April 2009 13:47 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: AW: Der Dreck muss weg... aus 47 Franzen, Part II 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Die "rote Tonne" ist der Papiercontainer in welcher nur 
Papier entsorgt wird. Dieser Container ist eine Einheit 
mit dem Restmüllcontaier und wird kostenlos zur 
Verfügung gestellt. Wenn Sie diesen Container 
trotzdem weg haben wollen, zahlen Sie trotzdem nicht 
weniger Gebühren. Die "graue Tonne" ist für den 
Restmüll bestimmt, dieser 120 l Restmüllcontainer 
kostet im Jahr €149,15 (incl. des Papiercontainers). 
Wenn Sie einen Restmüllcontainer mit 240 l Inhalt 
haben wollen, (Größe des Papiercontainers) kostet 
dieser im Jahr €192,40 (ebenfalls mit Papiercontainer). 
Wir ersuchen um Ihre Mitteilung ob der Restmüll-
container ausgetauscht werden soll. 
MfG 
F. d. Gemeinde 
Herta Jamy 
Marktgemeinde Pölla, Verw.Bezirk Zwettl, NÖ., 3593 Neupölla 4 
Tel. Nr. 02988/6220 Fax DW 4; gemeinde@poella.at   www.poella.at 
 
 
Gesendet: Freitag, 3. April 2009 14:36 
An: Marktgemeinde Pölla 
Betreff: RE: Der Dreck muss weg... aus 47 Franzen, Part II 

Hallo, sehr verehrte Frau Jamy! 
Prima, dass Sie noch aktiv sind! Ja bitte, austauschen, 
die große Tonne mitbringen und das 'rote Ding' 
mitnehmen. Wenn, dann lieben wir nur das Ferrari-Rot 
und dass ist seit Michael Schumachers 
'Pensionierung' auch nicht mehr das, was es mal war. 
Im Ernst, lieber die doppelte Gebühr und dafür JEDE 
Woche abgeholt, als diesen ... soll ich 'Service' sagen? 
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Da können wir allerdings Großartiges aus ... zum 
Beispiel Spanien berichten: Dreimal die Woche wurde 
jeder Müll abgeholt! Alles in einer Tonne! In Frankreich 
zuletzt auch dreimal, doch jeweils eine andere Tonne, 
mal grün, mal grau, dann Plastiksack in gelb... Na ja, 
wir werden uns an diesen 'Long-Term' Rhythmus 
schon gewöhnen. - Nicht vergessen, die Wasch-
maschine ist wohl wirklich ziemlich 'neu'! Da muss es 
doch jemanden geben, dem 'Sie' damit vielleicht eine 
Freude machen? Ein schönes Wochenende, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3694 Franzen / NÖ 

 
 
Gesendet: Montag, 6. April 2009 17:59 
An: Ingrid Tauber Immobilien 
Betreff: Franzen und ein wenig drumherum... 

Guten Tag, sehr verehrte Frau Tauber! 
Wie zur Untermalung der idiotischen Situation hier in 
Franzen habe ich Ihre letzte E-Mail an uns 
genommen, um Ihnen im Anhang wirklich bewusst zu 
machen, dass wir Ihnen wahrscheinlich 'auf ewig' 
gram sein müssen! Heute sind die Handwerker für 
Wasser und Strom endlich abgezogen, so dass wir 
neben dem Telefon und Internet, dass wir wie zum 
Bekräftigen des Irrsinns (auch schon!) am 1. April 
erhielten, zumindest unsere Geräte wie Computer, 
Heizungen, Entsafter störungsfrei laufen lassen 
können, weil ja die Amateure, die zum ganzen 
Drecksloch natürlich passend, auch nur eine 
schwache 'Licht'-Leitung mit 12 Amp. dafür in ihrer 'Do 
It Yourself - Orgie' vorsahen! Und eine Toilette, die 
diesen Namen nicht verdient = Was aus den anderen 
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Wasserhähnen an den Seiten heraussprudelte, lief im 
WC überhaupt nicht! - Die Ungers mögen einfache 
Menschen sein; Herr Unger war sehr nett bei seinem 
Besuch hier und war wohl froh, heil wieder aus der 
Höhle entlassen worden zu sein! Das diese einfachen, 
um nicht 'primitiven' (noch negativer besetzt) 
Menschen zu sagen, aber auch immer das Geschick 
haben, auch noch von allem immer das Mieseste, 
Geschmackloseste anzuschaffen, was es auf dem 
Markt gibt! Wenn doch nur nicht ALLES und überall es 
so verdreckt und kaputt wäre! Sämtliche Wasser-
leitungen (viel zu wenige Anschlüsse natürlich!) 
wurden nun heute endlich perfekt von Fachleuten 
überprüft, bzw. ausgetauscht, weil sämtlich durch-
gerostet, so auch keine neuen Dichtungen etwas 
geholfen hätten! Sie werden verstehen, dass wir die 
einkommenden Rechnungen in Kopien auch Ihnen 
präsentieren! Natürlich fordern wir die Beträge in 
jedem Fall von den Ungers! 

Nur hier Ihre freundlich einladenden Zeilen von damals 
wiederholt: Im Bad gibt es auch einen Strahler, so 
dass einem "Badespaß" nichts mehr im Wege steht... 

Wenn es nicht so traurig wäre, müsste man herzhaft 
lachen über all das! Aber es wird sich bestimmt gut 
machen in der kleinen zu schreibenden Erzählung! 

Ihre tollen gelben Tulpen, die machen sich sogar bis 
heute noch recht prima! Wenn doch alles so gewesen 
wäre. Aber, pardon, es hat Sie und Ihren feinen Herrn 
Rechtsanwalt nur die Provision interessiert! Sie haben, 
wie mir Herr Unger versicherte, auch von ihm den 
gleichen Betrag in Höhe von 1.200 € erhalten und nun 
kommen Sie mir noch einmal mit einer seriösen 
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Erklärung für eine solche Gier! Es sind nicht nur die 
großen Dummen, die die aktuelle Weltwirtschaftskrise 
zu verantworten haben! Es sind auch die Vielzahl 
kleiner, gieriger ... welches Attribut hätten Sie denn 
gerne für sich?  

Wenn die Taxi-Unternehmerin aus Neupölla zum 
Abholen meiner Frau für die 4 km und dann zurück 
24,60€ abnimmt, weil, bauernschlau wie diese 
’Cleveren’ glauben zu sein, die halbe Stunde Einkauf 
im überteuerten und schlecht sortierten Dorfladen mit 
gezählt wurde, dann wird das wohl die erste und letzte 
Taxifahrt mit diesen Leuten gewesen sein! Wenn ich 
von Krems herauf, weil die Busse nur sehr viel später 
für mich über Horn fuhren, 91€ für das Taxi zahlte, wie 
häufig glaubt der Unternehmer, werde ich ihn 
beauftragen? Es gibt noch andere Beispiele für den 
Irrsinn des ‘Kleinen Mannes‘... Klar, die Großen haben 
es vorgemacht, Lieschen Kleinschmidt versucht es in 
ihrem Rahmen. 

Schlimm ist dabei nur, dass unser 'Fall' fast einen 
betrügerischen Hintergrund hat, denn dieses Objekt ist 
ja nicht zu vermieten, sondern es ist eine Baustelle! In 
einem Mietobjekt haben ja die elementarsten Dinge zu 
funktionieren, sonst darf man das Objekt eben nicht 
vermieten! Aber das interessiert ihren intelligenten 
Anwalts-Partner überhaupt nicht, wie er mir sagte. Ich 
wollte ihn nämlich eigentlich gebeten haben, ein paar 
freundliche Zeilen für die Ungers aufzusetzen, dass 
sich die Realität eben leider nicht ganz so darstellt, wie 
der mangelhafte Mietvertrag es 'festschreibt'. Aber es 
gibt da einige Paragraphen im Leben der 
Geschäftstüchtigen: Wenn nämlich zum Beispiel ein 
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einzelner Passus widerrechtlich oder gar falsch ist, 
dann ist nicht der ganze Vertrag unwirksam, sondern 
nur dieser entsprechende falsche Passus. Das wollte 
ich von Ihrem klugen Herrn Anwalt nur geradegebogen 
haben, aber der war mehr damit befasst schlechte 
Späße zu machen und mir (einem so weit Gereisten) 
die Frage zu stellen, ob ich weiß, wo Kärnten liegt... 
Als Begründung, für den ‘zeitlichen Termindruck‘, den 
ihn jemand aus der Champagne kommend, machte! 
Dabei hatte er noch gar nicht bemerkt, dass das 
letztlich ja MEIN Vertragsentwurf war, in blau, so wie 
ich ihn für Sie beide korrigiert hatte! Aber lassen wir 
das mal so stehen. Er war gleich Tage später bemüht, 
das 'schwarze Geschäft' zu legalisieren, weil er sicher 
meine abschließenden Worte Ernst nahm "Sie hören 
noch von mir!" - Kleine Wichte haben eben keinen 
Arsch in der Hose. - Sie sind da anders. Ich hatte 
Ihnen sogar zugetraut, dass Sie diesen Dr. Krammer 
mehr 'virtuell' eingebaut hätten, um auch noch diese 
400 € abzugreifen. Das ist fast ein Kompliment! 

Aber bitte nehmen Sie mir nicht übel, dass ich genau 
richtig lag, als ich Ihnen von Anbeginn an nur - und 
auch das ist für diese Situation hier natürlich noch 
völlig falsch und überzogen - 1.000 € für Ihre Dienste 
anbot! Es war letztlich egal, weil auch wir uns ein 
'Schnäppchen‘ erhofften, schließlich fällt bei Bargeld 
jeder um, aber sorry, 'mehr' sind Makler und erst 
Recht irgendwelche Rechtsanwälte, nicht wert! Das 
müssen Sie mir doch bitte zugestehen, das ich dieses 
mit großem Recht behaupten darf, vor dem 
Hintergrund dieser Siffbude, dieses improvisierten 
Saustalles, dieses unzumutbaren Objektes, dass mit 
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keiner Zeile 'Wohnung‘, ‘Haus' oder sonst wie Begriffe 
aus der Zivilisation verdient! Und dafür geben Sie 
Ihren Namen und der Herr Rechtsanwalt seinen 
Segen! 
Aber glauben Sie mir bitte, die 'Rechnung' erhalten am 
Ende stets alle, die zuvor meinten, sich an mir eine 
'Nase' zu verdienen! Für heute nur beste Grüße nach 
Wien! Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen, NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 
Gesendet: Dienstag, 7. April 2009 08:11 
An: h.ranftl@melotec.at 
Betreff: immer diese 'komplizierten' Kleinstaufträge... 
Dringlichkeit: Hoch 

Guten Morgen, lieber Herr Ranftl! 
Es ist verrückt, unser 'Super-Maschinchen' haut doch 
heute früh, bei ganz simpler, normaler Benutzung der 
'Lichtquellen', also nur zwei Radiatoren im 
Wohnzimmer auf Stufe '2', also ganz mau, im Bad, 
noch viel flacher, mehr 'Frostwächter', und dann der 
Computer, sonst kein Licht... dann unser kleines 
Powerhouse, bumm, nach so 2 bis 3 Minuten 'Arbeit' 
mit der Maschine, inmitten der 'Müsli-Zubereitung'... ! 
Wie gut, dass wir die Kabeltrommel-Idee zum anderen 
Gebäudeteil hatten! Also braucht das Ding wohl doch 
noch ein paar Gedankenspiele von Ihnen, mindestens. 
Am Besten sollten Sie bei Gelegenheit zum Frühstück 
vorbeikommen, (wenn es nicht so stressig wäre - für 
unsere Hunde) um dann selbst zu erleben (erleiden), 
mit welchen Verzögerungen es dann letztlich unser 
leckeres Obst- und 'Gemüse'-Frühstück (nur die Karot-
ten sind ja Gemüse) endlich serviert gibt... Es sind 
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immer diese blöden, alten Geraffelhäuser (-aufträge), 
die die größten Probleme bereiten, ich weiß. Aber es 
nützt ja nichts, die Reise nach Franzen muss also 
irgendwann noch einmal eingeplant werden. Bis dahin, 
beste Grüße,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen, NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 
Gesendet: Dienstag, 7. April 2009 18:36 
An: Schett Hildegard 
Betreff: Große Sprüche, nichts (nur wenig) dahinter! 

Guten Abend, hätte ich Ihnen sehr gerne 
gewünscht..., sehr verehrte Frau Schett, aber da das 
Internet wie üblich am Abend hier NICHT funktioniert, 
wird es 'Guten Morgen'... in der Hoffnung, dass meine 
Leitung morgen früh 'von selber' wieder 'da' ist! Es ist 
doch schon eigenartig, dass bis heute, regelmäßig am 
Abend, für mich keine Verbindung zum Internet mehr 
funktioniert! Ich weiß nicht genau, ab welchen 
Zeitpunkt, denn so bei 18 ca. 19 Uhr war ich wohl 
noch irgendwie aktiv im Netz, heute. Doch jetzt, wo ich 
gerade um 20:47 wieder eine Message erwarte, ist 
mein Anschluss 'tot'. Fein, 'Ihre' superschnelle 
Breitbandtechnologie, wie 'Sie' sich so prächtig selber 
feiern... Doch wieso ist das so?  
Sehr schade, schon nach nur wenigen Tagen mehr als 
enttäuscht zu sein, von der Austria Telekom. Es 
begann mit der aus meiner Sicht unglaublichen 
Zeitlupe, mit der Ihr Unternehmen mir den Telefon-
anschluss an diesem Ort installierte: Ich bestellte am 
13.2.2009 fix meine Leitung per E-Mail aus Frankreich! 
Angeschlossen wurde ich am 1. April 2009 - welch 
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großartiger Scherz - obwohl ich mehrmals dringend 
darauf hinwies, dass ich zum einen am 17. / 18. 3. 
2009 in unserem neuen Zuhause in NÖ eintreffen 
würde und dann unbedingt die Leitung brauchte, denn 
es erwarteten mich einige Menschen, denen ich 
mittels einiger Rezepturen und gutem Rat hätte helfen 
können! Dass Ihr Unternehmen sich auch noch wenig 
clever anstellte, mir eine ganz bestimmte Rufnummer 
zu schalten, zeigt nur Ihre in Wahrheit große Distanz 
zum wahren Service an Ihren Kunden. Aber das ist mir 
inzwischen mehr als zweitrangig geworden! Mich 
macht 'wahnsinnig', wenn man mich von anderer Seite 
in meinen eigenen Möglichkeiten beschneidet! Darum 
geht es! Sie behindern mich! 
Ich erbitte eine sachliche, qualitativ kompetente 
Aussage zu dieser Situation und natürlich unverzüglich 
Änderung zum Besseren! Für den Augenblick dennoch 
beste Grüße, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen, NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 
Gesendet: Dienstag 7. April 2009 23:14 
An: Schett Hildegard 
FW: Große Sprüche, nichts (nur wenig) dahinter! Part II 

Erneut, guten Morgen, weil es ja zum Guten Abend - 
Gruß nicht mehr reichte! 
Wie NICHT anders erwartet: Tatsächlich war auch 
heute, also am 7.4.2009, um ca. 18:50 Uhr, mit der 
Verbindung zur Welt 'Schluss'! Das ist ja wirklich 
SUPER, dass sich Ihr System so rührend darum 
bemüht, damit ich nicht zu viel vor dem Computer 
sitze! Vielen Dank für Ihre Sorge um mögliche 



 
 

39 

gesundheitliche Schäden! Aber ich will schon ganz 
allein bestimmen, wann und für wie lange ich sinnvoll 
vor meinem PC sitze! Ich habe nämlich mit der Welt zu 
tun und NICHT nur mit einigen wenigen Dörflern aus 
NÖ! Wahrscheinlich bricht hier das Netz zusammen, 
wenn zwei oder drei andere Nutzer in der Gegend am 
frühen Abend aus ihren Jobs nach Hause kommen... 
Eine andere Erklärung kann es ja nicht geben, vor 
allem, weil 'Sie' sich in Schweigen hüllen! Bitte 
veranlassen Sie unverzüglich eine Klärung der 
Situation und Behebung des möglichen Schadens, wo 
auch immer! 
Ich bedanke mich für die vielen kleinen 
Begebenheiten, die mir ohne Einsatz großer Phantasie 
einige Zeilen im aktuell von mir zu schreibenden Buch 
über unsere 'Häusersuche in Österreich' (und die 
Folgen) garantieren. Herrlich! 
Dennoch viele Grüße an das Team der 'Telekom 
Austria Customer Service Backoffice Residential' 
(welch großartige Umschreibung Ihrer Aufgaben!) Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
im Augenblick noch aus: Franzen 47, 3594 Franzen, NÖ; Tel. 02988 / 20177 
... die Frage lautet: für wie lange noch!? 

 
 
Gesendet: Dienstag 7. April 2009 23:24 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: Große Sprüche, nichts (nur wenig) dahinter! Part III 

Guten Morgen, tatsächlich gute Nacht, denn es ist 
wie ein Wunder! Ich muss nur lange genug am 
Computer arbeiten... dann erscheint, wie von 
Geisterhand gesteuert, ganz automatisch um ca. 
23:00 Uhr das 'erlösende' Symbol, unten rechts bei mir 
auf dem Screen... "Es funktioniert wieder!" - Und 
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Genau Das bestätigt meine These! Die normalen 
Arbeitnehmer, die am Abend noch einmal ins Netz 
schauen, die müssen ja morgen früh wieder in ihre 
Stressmühlen, also müssen sie rechtzeitig ins Bett! 
Wie schön, dass ich stets Sonntag habe, stets frei bin, 
ohne jeden Zwang. Herrlich! Endlich macht mein 
freiwilliger 16 - 18 Stunden Tag überhaupt einen Sinn! 
Zwar mit den traurigen Unterbrechungen, wie im Part 
II meiner 'Klageschrift', aber immerhin... Nur, bitte 
denken Sie jetzt nicht, dass damit die Angelegenheit 
erledigt ist! Sie beginnt erst! Das verspreche ich Ihnen! 
Schauen Sie auf die Zeiten der gesandten Mails! Sie 
sind nicht als Attachment lieferbar und beweisen 
dennoch Ihrer Behörde, wie schwach Ihr System 
offenbar ist! Verwenden Sie die Millionen eingespielter 
Gelder für Investitionen in Ihre Netze, anstatt sie an 
unfähige und sich selbst überschätzende Manager 
auszuschütten! Das wäre ein erster, guter Ansatz, mit 
geringer Aussicht auf Besserung! 
Dennoch beste Grüße nach Innsbruck und Rest-
Österreich! Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Gesendet: Mittwoch 8. April 2009 6:06 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: Große Sprüche, nichts (nur wenig) dahinter! Part IV 

Erneut, guten Morgen! 
Nur zur Bestätigung meiner Worte: Es funktioniert, weil 
'die anderen beiden Nutzer' in dieser Gegend wohl 
noch nicht wach sind und später sicher in ihre Jobs 
müssen! Wunderbare Erkenntnisse... und Aussichten: 
Was werden da erst die Sonn- und Feiertage bringen? 
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Einen schönen Tag und ich erwarte eine intelligente 
Antwort! Ihr 
Dr. Roman Schreiber  
 
 
Gesendet: Mittwoch 8. April 2009 12:01 
An: Schett Hildegard 
Betreff: ... und alles für '19,90' 
Anlagen: 

Dr.Roman 
Schreiber.doc

 

From.doc

 

Flyer_aonKombi-
Aktion-2008_10.pdf

 

Liebe Frau Schett, 
nun hat mir ein Schwager (von der Ostsee) meines 
Bruders (der die ganze Umzieherei leider durch seinen 
Tod im letzten November ein wenig verzögerte!) bei 
der 'Auflösung' Ihrer Wünsche geholfen... Ich hoffe, 
nun sind Sie mit den Anlagen, Kopien etc. zufrieden!? 
Beste Grüße, und irgendwie ja wohl doch noch 'Danke' 
für Ihre Mühe! Bin in Eile, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Gesendet: Mittwoch 8. April 2009 23:42 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: ... und alles für '19,90' - Große Sprüche, nichts dahinter! Part V. 

Guten Abend, liebe Frau Schett! 
Es ist 23:31 Uhr ... und man glaubt es ja kaum... Wir 
sind wieder mit der Welt verbunden! Toll, ab ca. 18:30 
Uhr war NICHTS mehr! Doch, es hat sich für uns 
wirklich bisher gelohnt, nach NÖ zu ziehen! Genau SO 
hatten wir uns das auch in der 1. Welt ausgemalt! 
Machen wir doch mal drei Schritte zurück, lassen es 
mal ruhiger angehen; auf ins Waldviertel! Gut drei 
Wochen sind wir jetzt hier und ein kleines Fazit kann 
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doch selbst für einen Neutralen nur lauten: Zum 
Kotzen! 
Schicken Sie Ihre Techniker, egal wo hin, aber diesen 
Zustand können wir nicht einen Tag mehr länger 
erdulden! Das ist unzumutbar! Ich lebe von der 
Anbindung an die Welt! Niemand der Menschen um 
mich herum, mit denen ich es zu tun habe, hat dafür 
Verständnis, dass ich regelmäßig vom frühen Abend 
bis in die tiefe Nacht nicht erreichbar bin! Das ist nicht 
zu akzeptieren, für keinen Betrag in der Welt. 
Die Höhe ist ja nicht das Kriterium, es sind Ihre 
schwachen Leitungen! Und bitte fragen Sie nicht 
wieder, ob Sie diese Reklamation weiterleiten sollen! 
Senden Sie sie bis auf den Tisch Ihres Vorstands-
vorsitzenden. Und wenn Sie es nicht machen, werde 
ich mir in den nächsten Tagen, wenn ich Zeit habe, 
ganz gezielt diesen Herren vornehmen! 
Gute Nacht Österreich! 
... ein sehr erboster Dr. Roman Schreiber   
 
 
Gesendet: Donnerstag 9. April 2009 6:13  
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: ... und alles für '19,90' - Große Sprüche, nichts dahinter! Part VI. 

Guten Morgen, sehr verehrte Frau Schett! 
Wenn Sie eine andere E-Mail-Adresse für mich haben, 
die irgendwo direkt ins Herz Ihrer wundervollen 
Organisation geht, ich meine, direkt bei den 
Technikern landet oder solche, die meinen eventuell 
von diesen Problemen hier etwas zu verstehen, dann 
geben Sie mir diese bitte! Andernfalls werde ich Sie so 
lange belästigen, bis eine befriedigende Lösung 
erreicht wird!  
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Es gäbe wahrscheinlich doch noch eine einfache 
Lösung: Ich verlege meine Nacht- und Schlafenszeit in 
die Phase zwischen 18:00 und 23:00 Uhr! Das wär’s 
doch, was Sie in Ihrem Unternehmen brauchten: 
Flexible Kunden, die sich ganz auf die Schwachheiten 
Ihres Unternehmen einstellen! Oder? Kommen Sie 
endlich mit einer Erklärung für dieses Desaster hier! 
Es fällt schwer, noch freundlich zu grüßen! 
Dr. Roman Schreiber  
 
 
Gesendet: Donnerstag 9. April 2009 17:17 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: ... und alles für '19,90' - Große Sprüche, nichts dahinter! Part VII. 

Guten 'Abend' 
...noch sind wir am Netz... aber das Ende naht... ganz 
sicher! Im Schreiben der römischen Zahlen kenne ich 
mich ebenfalls sehr gut aus; es wird sicherlich noch 
einige 'Kapitel' geben, Part VIII also dann morgen früh! 
Dr. Roman Schreiber   
  
 
Gesendet: Donnerstag 9. April 2009 19:07 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: ... und alles für '19,90' - Große Sprüche, nichts dahinter! Part VIII. 

Nochmals, guten Abend! 
... man glaubt es ja kaum… um 19:00 Uhr 
funktioniert das Netz wieder! Welche Sensation! Mal 
abwarten, für wie lange noch? Ich werde berichten, 
morgen früh, oder noch heute Nacht... Die nächste 
Message, 'Part IX', kommt bestimmt! 
Dr. Roman Schreiber   
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Gesendet: Donnerstag 9. April 2009 23:10 
An: 'Schett Hildegard' 
Betreff: FW: ... und alles für '19,90' - Große Sprüche, nichts dahinter! Part IX. 

... es ist doch verrückt, dass 'pünktlich' kurz nach 
23:00 Uhr die Mistverbindung wieder steht! Kommen 
Sie endlich mit einer Erklärung für die Situation! Ich 
werde Sie so lange 'belästigen', wie mich die 
Angelegenheit nervt! 
Gute Nacht! 
Dr. Roman Schreiber   
 
 

… Und dann erhielten wir auch einmal einen netten 
Gruß, der so gar nicht erwartet war und der doch eine 
freundliche, aber bestimmte Beantwortung verlangte: 

 

Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen 

Ö s t e r r e i c h  
Tel. 02988.20177 

09. April 2009 

Hallo, liebe Familie Unger! 
Menschen sind schon merkwürdige Geschöpfe, nicht 
wahr? Wie leicht beurteilt, und verurteilt ’man’ Andere, 
und häufig kennt ’man’ diese anderen Menschen noch 
nicht einmal richtig! Darum hat uns Ihr sehr lieber 
Ostergruß mehr als erfreut und überrascht! Vielen 
Dank für Ihre freundlichen Zeilen und den netten, 
kleinen braunen Hund, der wohl eine Miniatur unseres 
Gegenübers ist? Odin heißt ja dieser Brocken, aber 
unsere spanischen Immigranten-Hundchen wissen 
sich schon zu wehren! 
Sie müssen uns bitte NICHT böse sein, wenn wir 
bislang durch die Umstände hier in Ihrem ’alten 
Zuhause’ zu allem anderen als zu einer positiven 
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Beurteilung der Familie Unger fähig waren! Dafür 
waren die bitterlich geweinten Tränen meiner Frau - 
vor Enttäuschung und Ärger über die komplette 
Situation - zu reichhaltig und eigentlich fast noch 
täglich quälend… Natürlich wird es mit jedem Tag 
irgendwie ’besser’, aber so ein netter Brief darf ja nicht 
über die Realitäten hinwegtäuschen, die uns ständig 
umgeben. Sie wussten sicher ganz genau warum Sie 
dieses Anwesen verließen und so ist es völlig klar, 
dass mit jedem Tag Putzen und Aufräumen die 
wenigen nutzbaren Quadratmeter zwar bewohnbarer 
werden, doch das ganze Drumherum wird unsere 
’Spannungen’ erst helfen abzubauen, wenn die 
unheimliche Menge an Müll und Dreck aus allen 
Gebäudeteilen verschwunden sein wird! Das 
Bemühen Ihres Mannes, gleich nach Ostern kommen 
zu wollen, mit einem Bekannten inklusive LKW, ist ja 
mehr als erforderlich, aber sehr wahrscheinlich wird es 
nicht so ein großer LKW sein, wie der, mit dem wir 
unsere mehr als 1.000 Sieben Sachen nach Franzen 
transportieren ließen. Ich befürchte, selbst dieser LKW 
mit 13,60 m Ladefläche müsste mehrmals anfahren! 
Es ist einfach nur schade, dass Sie wohl ab 2005 die 
Lust an diesem Anwesen verloren! Das ist natürlich 
keine Erklärung dafür, warum wir es mit etlichen 
Kanistern Orangen Nektar mit einem Verfallstag von 
1996 zu tun haben sollen! Oder mit Eingemachtem 
von 2003 oder ähnlich! Sie verstehen bitte, dass 
genau sooooo etwas nicht einem Mieter in der 
Zivilisation zugemutet und übergeben werden darf. 
Und darum werden wir erst in eine andere Stimmung 
kommen, wenn wir uns zu einer Entscheidung 
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durchgerungen haben, die, wenn wir nicht die 
Hundchen dabei gehabt hätten, am Tage unserer 
Ankunft, wie folgt ausgefallen wäre: Sofort 
weiterfahren! 

Aber nun sind wir einmal da, und werden aktuell das 
Beste für uns aus der Situation machen. Genau darum 
aber besuchte ich vor Tagen den sich dann als 
unverschämt und inkompetent herausstellenden - und 
völlig irrsinnig von der Maklerin Frau Tauber noch 
eingeschalteten - Rechtsanwalt in Horn, um ihm so 
einige falsche Paragraphen unseres simplen 
Mietvertrages zu verdeutlichen. Es ist doch ein 
absoluter Blödsinn, wenn zum Beispiel mögliche von 
uns vorgenommene, sinnvolle Investitionen, zum 
Vorteil des Anwesens, bei einem ’Nichtkauf’ von uns, 
schließlich uns nicht entsprechend vergütet werden 
sollen! Ich wollte ihm mit meinem Besuch nur 
klarmachen, dass ein falscher Paragraph noch nicht 
den kompletten Vertrag ad absurdum erscheinen lässt, 
dass aber der normale Menschenverstand siegen 
sollte und es uns zum Beispiel ja nun nicht zuzumuten 
ist, die kommenden drei Jahre in einer herunter-
gekommenen Siffbude, um es ganz deutlich zu sagen, 
zu verbringen. Ein Haus in einem so desolaten 
Zustand, wie den, in dem wir das Anwesen 
vorgefunden haben (und natürlich in hunderten Fotos 
und Videos dokumentierten) ist uns absolut unmöglich 
bei einem möglichen Auszug zu hinterlassen! In jedem 
Fall hätte sich also für Sie unser Einzug gelohnt, egal, 
wann wir wieder fortgehen…  

Ok, Sie hatten ja ursprünglich vor, das Anwesen zu 
verkaufen. Klar, darum blieb alles so, als ob wir uns 
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auf einer Baustelle befinden, wo die ’Schwarzarbeiter’ 
fluchtartig vor den Kontrollen das Objekt verlassen 
haben! Aber um es dann zu vermieten, und das ist ja 
jetzt völlig unabhängig von der Höhe der monatlichen 
Miete, muss zumindest Wasser und Strom in einer 
Wohnung funktionieren! Um genau das sicher zu 
stellen, mussten wir natürlich die entsprechenden 
Handwerker kommen lassen, denn jeder Wasserhahn 
war, wie sich dann ja mehr als bestätigte, 
durchgerostet, da halfen keine Dichtungen mehr, da 
mussten neue Armaturen her! Und die schwache 
Stromleitung im Hause, die falsche Installation 
diverser Leitungen (die Fachleute schlugen nur die 
Hände über dem Kopf zusammen), lassen uns 
dennoch stets alle Lichtquellen abschalten, nur um 
einen für uns lebenswichtigen Entsafter laufen zu 
lassen! 

Und genau das ist es doch, was eine berechtigte 
Forderung von uns ist: Wasser und Strom müssen 
doch funktionieren, auch wenn alles andere drum 
herum noch so simpel und überall nur angefangen ist. 
All das macht es nicht leichter, um sich positiv auf 
dieses Anwesen einzustimmen. Sie wissen es, es gibt 
etliche ähnliche Anwesen, mit ähnlichen Vor- und 
sicher den gleichen Nachteilen. Die meisten sind für 
weniger als die Hälfte der Summe zu bekommen, die 
Sie sich eventuell erträumen. Kennen Sie den Film 
“Geschenkt ist noch zu teuer!“? - Das ist in etwa 
unsere Stimmungslage, und dafür können Sie 
natürlich nur bedingt. 

Besonders ärgert mich, dass wir uns nicht ohne die 
Frau Tauber auf irgendeine Weise kennen lernten! 
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Nicht nur, weil ich der ’guten Frau’ für Sie einige Zeilen 
zur optimalen Genesung nach Ihrer Operation 
schickte! = Ich werde das ganz sicher nachholen! Nur 
jetzt nicht, auf die schnelle… Ich denke, ich gebe 
Ihrem Mann einige Zeilen für Sie mit, wenn er dann in 
wenigen Tagen da war. Diese Gier der kleinen Leute 
ist es, die mich schon ein Leben lang wütend machte! 
Da greift diese Person von uns 1.200 € Provisionen 
ab, dazu für den Rechtsanwalt 400 € - und ich hatte ihr 
sogar noch zugetraut, dass dieser Dr. Krammer nur 
’virtuell’ existierte, um auch noch diese Summe 
ebenfalls abgreifen zu können! Dann die Gebühren 
von, waren es 144 €,… und dann zahlten Sie ebenfalls 
1.200 €. Das ist doch Wahnsinn, für ein solches 
Mietobjekt, ich lasse mal sämtliche Attribute fort! So 
etwas darf es doch gar nicht geben!  

Wenn wir über kurz oder lang zu einer Entscheidung 
über unseren Weg mit dem Haus kommen und Sie 
ebenfalls verstehen, dass es eine Menge Hürden sind, 
die wir zu nehmen haben, um aus voller Überzeugung 
’Ja’ zu diesem Anwesen am Rande des Truppen-
übungsplatzes zu sagen (Diese Tatsache hatte man 
mir völlig verschwiegen, angeblich aber unserem Sohn 
bei seinem Besuch erzählt! - Im Nebensatz! Was weiß 
denn der Kerle - ein künstlerisches Genie - von einem 
Truppenübungsplatz!), dann darf es keine gierigen 
Tauber und Dr. Krammer mehr geben! Das bisschen, 
was Sie und wir möchten, bringen wir auch noch 
alleine zu Papier! 

Aber so weit sind wir noch gar nicht! Wir müssen 
zunächst einmal für uns klären, ob der Platz NÖ, der 
Flecken Franzen, die Situation - aktuell ist die Internet-
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Anbindung noch eine reine Katastrophe! - und dann 
das Anwesen im Ganzen wirklich für uns lohnt, um auf 
ewig hier zu bleiben. Einerseits müssten wir unsere 
Lage im Ganzen verbessern, damit wir uns langsam 
wohlfühlen können, doch dazu bedarf es einiger 
Investitionen, die ja aktuell (angeblich, laut Frau 
Tauber,) von Ihnen als ’Hindernisse’ für einen 
möglichen Käufer gesehen werden. Doch Sie wissen 
es besser: egal, wie hoch, oder wie gering Ihre 
Verkaufsvorstellungen sind: Wer kommt denn als ein 
potentieller Käufer in Frage? Nur Menschen, die wie 
wir, unabhängig sind, nicht mehr im Arbeitsleben 
stehen. Wer, wenn er die Situation hier ’oben’ 
einigermaßen kennt, zieht nach Franzen und kauft 
sich Arbeit? Niemand! Vielleicht nur so ein paar 
Zugereiste, wie wir, doch welcher 60-Jährige will sich 
noch quälen? Ich denke, wer das Geld dazu hat, wird 
es weniger aufgeregt haben wollen! - Ein Grundstück, 
dass aus meiner Sicht zu Nichts taugt, es steht im 
Augenblick komplett noch unter Wasser! Ich meine 
zum Anbau von Obst oder Gemüsen… - Die große 
Scheune ist derart feucht, um nicht ’Land-unter’ zu 
sagen! Da muss erstmal eine komplette Drainage 
durch das Gelände gezogen werden, um damit 
langfristig etwas anzufangen. Allein eine Einzäunung 
wird unter 1.500 / 2.000 € wohl nicht zu machen sein. 
Denke ich mal. Das Grundstück hat für uns nur Sinn, 
wenn es ’geschlossen’ ist, was im Übrigen unsere 
Aufgabe an Frau Tauber war! Wenn wir das jetzt 
investieren, sagen Sie ’Danke’, schütteln sich und wir 
sind die Deppen? So kann es doch nicht laufen! Es 
gibt höchstrichterliche Urteile, wo genau solche 
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Situationen beschrieben sind, in denen einem Mieter 
in jedem Fall seine Investitionen am Ende seiner 
Mietzeit erstattet werden müssen!  

Ich hatte die Files des Mietvertrages in Händen; es 
klingt verrückt, ich hätte es dahin gehend ändern 
können. Ich beschränkte mich darauf, die Fehler im 
Text, den Aufbau zu korrigieren… und der Kerl von 
Anwalt dachte, es wäre sein Vertrag! So tief involviert 
war er, hatte noch nicht einmal festgestellt, dass es 
nicht sein Dokument war, dass Sie und meine Frau 
unterschrieben! Egal, ich will Ihnen nur damit 
aufzeigen, dass ich es in der Hand gehabt hätte, die 
Formulierungen so zu wählen, wie es aktuelles, 
internationales Recht ist. Es lohnte für mich nicht, eine 
nichts verstehende Frau Tauber damit zu belästigen, 
wir wollten unsere Verträge in Frankreich so erfüllen, 
wie wir es vereinbarten, darum wollten wir auch keine 
Verzögerungen, obwohl, aus heutiger Sicht, wir das 
besser getan hätten.  

Egal, jetzt ist genug gemäkelt, für den Augenblick! Es 
wird ja nichts besser damit. Wir sind selber mit Schuld 
an der Situation, weil wir durch unser Bargeld uns nun 
für mindestens ein Jahr festnagelten und noch 
mindestens zwei weitere Jahre danach bleiben 
können. Schade und dumm zugleich, dass Sie von 
dem Betrag nur ein kleinen Teil wirklich erhielten! Es 
ärgert mich wirklich, auch für Sie! - Wenn die 
Müllberge beseitigt sind, wir das Anwesen dann 
tatsächlich so hergerichtet haben, dass wir sogar 
‘Besucher’ empfangen können, ohne uns ’zu 
schämen’, dann sind Sie sehr herzlich eingeladen, 
einen schönen Tag mit uns hier in Franzen zu 
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verbringen! Bis dahin grüßen wir Sie beide sehr 
herzlich und wünschen schon einmal gute Genesung 
von Ihrer Operation, liebe Frau Unger. Wie gesagt, 
Rezepte zum Aufbau Ihrer persönlichen Verfassung 
gebe ich Ihrem Mann dann mit! 
Herzlichst 
Ihre 
Dr. Roman Schreiber und Frau, Ute  
 

P.S. Es kann passieren, wenn Ihr Mann in das 
Grundstück nach Ostern kommt, dass er eventuell 
meint, sich in der Hausnummer geirrt zu haben… weil 
er ’einiges’ gar nicht wieder erkennt! 
 
 
Natürlich gehörte auch weiterhin die deutliche 
Benennung der Missstände unserer Telekommuni-
kation zu meinem Alltag:  
 
Gesendet: Freitag 10. April 2009 6:12 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: ... und alles für '19,90' - Große Sprüche, nichts dahinter! Part X. 

Guten Morgen, liebe Frau Schett! 
Oh wie ist der Mensch doch glücklich, wenn nach all 
den gehabten Qualen endlich das Ziel erreicht ist! 
Doch vergessen werden dürfen NICHT die 
Schmerzen, auf dem Weg dorthin! So, oder ähnlich 
empfinde ich zu früher Morgenstunde! Aber genau SO 
will und MUSS ich es immer haben! Stets und ständig 
mit der Welt verbunden und NICHT nur mal, wenn es 
Ihre schwachen Leitungen erlauben! Beste Grüße 
nach Innsbruck und in den ganzen Telekom-'Laden' 
Austria! 
Dr. Roman Schreiber 
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Gesendet: Samstag 11. April 2009 0:20 
AN: Schett Hildegard 
Betreff: FW: ... und alles für '19,90' - Große Sprüche, nichts dahinter! Part XI. 

... es ist jetzt gerade 12 Minuten nach Mitternacht: 
Samstag, 11. April 2009... soeben funktioniert das 
Netz wieder, weil sich wahrscheinlich nun der 'andere' 
Nutzer Ihres Netzes aus dieser Gegend, ein paar 
Kilometer näher an Wien gelegen, ins Bett begeben 
hat!? Wie lange wird das Theater noch andauern, mit 
diesen schwachen Leitungen? Sie werden schon noch 
erleben was Sie von Ihrem Schweigen, Ihrer 
offensichtlichen Passivität und vor allem von diesen 
Amateur-Netzbedingungen haben! 
Gute Nacht! 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Gesendet: Samstag 11. April 2009 23:13 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: ... und alles für '19,90' - Große Sprüche, nichts dahinter! Part XII. 

... es klappt, wie 'angekündigt' und befürchtet, seit 3 
Minuten wieder! Also um 23:09 Uhr ... Toll Ihr System! 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Gesendet: Sonntag 12. April 2009 6:16 
An: Schett Hildegard 
Betreff: Das sind 'Frohe Ostern', die 'man' mit Ihnen hat! 

Guten Morgen, 
es ist wirklich unglaublich, da muss irgendein Depp 
aus Ihrem Unternehmen sich einen großen 'Scherz' 
erlauben, aber richtig zurechnungsfähig kann diese 
Type NICHT sein. Pünktlich mit einigen Minuten 'rauf 
oder 'runter wird täglich für die Abendstunden mir der 
Saft zur Welt genommen! Und Sie schweigen. 
Wahnsinn! Ich werde NICHT ruhen und sehr bald die 
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große Öffentlichkeit ansprechen, denn SO geht es 
NICHT weiter! 
  

 
 

Dennoch beste Ostergrüße nach Innsbruck und in das 
ganze, kleine Österreich,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Gesendet: Sonntag 12. April 2009 23:37 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: Das sind 'Frohe Ostern', die 'man' mit Ihnen hat! Teil 2 

... es ist jetzt 23:32 Uhr ... und 'wie von Geisterhand 
geleitet'... es besteht wieder Kontakt zur Außenwelt! 
Das ist doch ein prächtiges System, nicht wahr? Wo 
der Kunde voraussieht, wann in etwa die Versprechen 
eines Dienstleisters eintreffen! Wenn nicht am 
Dienstag, also während Ihrer normalen Arbeitszeit, 
eine Erklärung und Zusage über die Änderung dieser 
Situation hier eintrifft, finden Sie und Ihr Unternehmen 
sich in den Schlagzeilen der Negativ-Presse wieder! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
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Gesendet: Montag 13. April 2009 6:08 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: Das sind 'Frohe Ostern', die 'man' mit Ihnen hat! Teil 3 

Guten Morgen, 
nur der guten Ordnung wegen: es ist gerade 6:00 Uhr, 
also meine Zeit, um wie üblich wieder aktiv zu sein. 
Große Freude kommt auf, weil tatsächlich eine 
Verbindung zur Außenwelt besteht. Dann warten wir 
mal auf den heutigen frühen Abend, so ab ca. 19:00 
Uhr ist dann wieder 'Schluss'. Aber für mich eben noch 
lange NICHT! Ich brauche diese Verbindung NICHT 
zum Spielen! Verdammt noch einmal! Ich brauche sie 
24 Stunden! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Gesendet: Montag 13. April 2009 23:41 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: Das sind 'Frohe Ostern', die 'man' mit Ihnen hat! Teil 4 

... es ist gerade ca. 23:30 Uhr und nicht nur ich, 
sondern alle Bekannten, die ich über diese 
Katastrophe mit Ihrer Internet-Verbindung informierte, 
stehen vor einem Rätsel! Sie offensichtlich auch? Ich 
glaube eher, dass Sie die Leitung von 19 bis 23 Uhr 
(ungrad) an jemand 'anderen' untervermietet haben, 
um es laienhaft auszudrücken. Es kann also gar nicht 
funktionieren... Das erklären Sie mir (und anderen) 
mal schön... Ich bin gespannt und erwarte Ihren Anruf 
bzw. Ihre Mail,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
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Gesendet: Dienstag 14. April 2009 6:01 
An: Schett Hildegard 
Betreff: Nun warte ich gespannt zunächst auf eine Entschuldigung, dann auf eine  
            Erklärung und schließlich die Lösung 

Guten Morgen,  
so viel Zeit muss sein, um 6:00 Uhr, mit 
funktionierendem Internetanschluss... 
Nun warte ich gespannt zunächst auf eine 
Entschuldigung, dann auf eine Erklärung und 
schließlich auf die Lösung! Ich rate Ihnen - ALLEN - 
diese Reihenfolge auch heute einzuhalten! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Von: hildegard.schett@telekom.at 
Gesendet: Dienstag, 14. April 2009 09:13 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Nun warte ich gespannt zunächst auf eine Entschuldigung,  
            dann auf eine Erklärung und schließlich die Lösung 

Guten Morgen Herr Dr. Schreiber! 
Danke für Ihre Mitteilung. Ich bedaure die zum 
Anschluss bzw. Internet-Betrieb auftretenden 
Störungen und möchte mich bei Ihnen dafür 
entschuldigen. Die Störung wurde bereits an die dafür 
zuständige Stelle weitergeleitet. Ein Techniker wird 
sich umgehend bei Ihnen telefonisch melden zur 
Terminvereinbarung. Für Urgenz oder weitere Fragen 
stehe ich Ihnen gerne auch telefonisch zur Verfügung 
in der Zeit von Montag bis Freitag von 08:00 bis 16:00 
Uhr unter der untenstehend angegebenen Ruf- 
nummer. Mit freundlichen Grüßen 
Hildegard Schett  
Telekom Austria TA AG, Customer Service, Backoffice Residential,  
6020 Innsbruck, Andreas Hofer Straße 26a  
Tel: 059059-534425; Fax: 0512/551056; mailto:hildegard.schett@telekom.at  
FN: 28057f, Handelsgericht Wien   www.telekom.at 
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Gesendet: Dienstag 14. April 2009 10:37 
An: Schett Hildegard 
Betreff: RE: Nun warte ich gespannt zunächst auf eine Entschuldigung, dann auf  
            eine Erklärung und schließlich die Lösung 

Guten Morgen nach Innsbruck! 
Der Mitarbeiter der Technik meldete sich ja schon (!), 
und er versprach, dass sich innerhalb 4 Stunden ein 
Kollege bei mir meldet um vor Ort zu prüfen, woran 
dieses merkwürdige 'Phänomen' liegen kann. Es ist 
immer gut, miteinander zu sprechen (oder zumindest 
zu schreiben), denn wer spricht, 'schießt' nicht, auch 
wenn wir hier am Rande eines Truppenübungsplatzes 
wohnen! - Was 'man' uns auch verschwiegen hatte 
beim Zuzug! Sie verstehen, welches Frust-Potential 
sich da in NÖ um uns aufgebaut hat!? Sie persönlich 
sollen NICHT die Leidtragende sein, doch Sie sind 
mein erster Prellbock und bleiben es, bis wir eine 
perfekte Verbindung zur Welt haben! Bei der 
Gelegenheit fällt mir ein, ob denn auch mal so etwas 
wie ein Telefonbuch oder die Gelben Seiten geliefert 
werden, aus der Region, oder gibt es das auch nur 
nach vorheriger Bestellung und monatelanger Warte-
zeit? In der Zivilisation, also der Ersten Welt, aus der 
wir angereist kamen, gab es so etwas stets 
automatisch! - Ihnen, sehr verehrte Frau Schett, einen 
schönen Tag und meine Empfehlung, 'am Ball zu 
bleiben', bis zur 'Endlösung'! 
Da rief doch im Augenblick ein anderer Kollege Ihres 
Hauses an und avisierte für kommenden Donnerstag 
zwischen 14 und 16 Uhr einen Techniker... Ich sagte 
ihm, "besser wäre es, in der Zeit von 19 bis 23 Uhr..." -
 "Aber da habe ich leider keinen Kollegen!" meinte er... 
Ich wollte ihm damit nur sagen, dass ich sowohl heute, 
Dienstag, und dann morgen, Mittwoch, Ihnen meine 



 
 

57 

schon zur Pflicht gewordenen Arbeitsnachweise liefern 
werde! Es ist furchtbar und wird nicht angenehmer, 
weil ich weiß, dass heute ab 19 Uhr die gleiche 
'Scheiße' zum Himmel stinkt! Dennoch, beste Grüße 
nach Innsbruck, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177; Mobil 0664 1724782 

 

Gesendet: Dienstag, 14. April 2009 13:04 
An: h.ranftl@melotec.at 
Betreff: die Kabeltrommel hält noch 
Wichtigkeit: Hoch 

Guten Tag nach Horn! 
Nur mal so nebenbei bemerkt, wir haben ja eigentlich - 
bis auf die schönen Aufputzdosen - den gleichen 
Status, wie vor Ihrem Kommen... Die Kabeltrommel ist 
eine prächtige Lösung, doch ich hätte es doch gerne 
etwas bequemer im Haus! Sie verstehen, wie ich es 
meine? 
Etwas ganz anderes: Ich machte mir so meine 
Gedanken, woran die meisten Kleinunternehmer 
'scheitern', zumindest in große Probleme geraten 
können. Eine Rechnungserstellung zum Beispiel. Nicht 
das ich es für uns beklage, denn eigentlich sind wir ja 
noch gar nicht 'bedient', aber wenn ich ’Sie’ jetzt wäre, 
dann wäre ja noch am gleichen Tag meine Rechnung 
aus dem Hause gesendet worden. Das heißt zum 
Zeitpunkt einer Rechnungserstellung wusste ’ich’ (also 
Sie) noch gar nicht, dass die Mühe nur bedingt von 
Erfolg gekrönt war. Also hätte die Rechnung heraus 
gemusst! Das ist die oberste Pflicht, wenn eine Arbeit 
abgeschlossen ist, dann müssen Sie unbedingt noch 
in der gleichen Nacht die Rechnung versenden! 
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Glauben Sie mir bitte, ich hatte immerhin einige 
Millionen DM Umsatz jährlich und man muss sich nur 
einmal den Zinsverlust vorstellen, wenn diese 
aufgelaufenen Beträge jeweils mit nur einer Woche 
Verspätung wieder eintreffen... Es ist nur ein kleiner, 
nicht vorwitzig, aber gut gemeinter Rat, dass Sie Beide 
genau auch daran arbeiten müssen in Ihrem jungen 
Unternehmen! Ich damals, mit etlichen Mitarbeitern, 
machte es mir zur höchsten Aufgabe, dass jede 
Berechnung an unsere Kundschaft am Tage / in 
der Nacht der Lieferung auch per Rechnung zur Post 
ging... Ich würde heute meinen Kunden vorab eine E-
Mail-Rechnung zusenden... Aber das nur mal so ein 
kleiner - natürlich kostenloser - Rat von einem, der 
diese Dinge vor vielen Jahren nicht nur studiert hatte, 
sondern auch Folgen in beide Richtungen spürte. 
Aber Voraussetzung ist selbstverständlich eine fertige 
Arbeit, das ist klar. Und die bitte ich irgendwie in den 
nächsten Tagen anzustreben. Bis dahin verbleibe ich 
mit besten Grüßen und Wünschen für gute Geschäfte, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 

Die Manhattan Juice Clinic im Centralpark 
 

Die Akademie für Bildende Künste in Wien war mein 
erstes Anlaufziel zur Realisierung einer - aber nur auf 
den ersten Blick - verrückten Idee: Wenn alle 
angesprochenen, möglichen Partner nur halbwegs 
verstanden und richtig mitgespielt hätten, dann wäre 
vielleicht heute der Innenhof von Franzen 47 
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tatsächlich ein kleiner Centralpark… Dazu hätte es 
aber nicht nur Sprüche bedurft, sondern Hirn, Herz, 
und eine Menge Geld. Es war und ist nicht 
einzusehen, dass stets wir die Zahlenden waren und 
sein sollen, die außerdem die Ideengeber und 
Umsetzer toller Ideen sind. Darum forderte ich die aus 
meiner Sicht sinnvollen, potentiellen Partner einmal 
heraus. Die Akademie für bildende Künste in Wien 
schien mir keine falsche Adresse und so telefonierte 
ich lange, um dann doch wieder schreiben zu dürfen:  
 
Gesendet: Dienstag, 14. April 2009 16:05 
An: j.feldhoffer@akbild.ac.at 
Betreff: Manhattan Juice Clinic im Centralpark 

Nochmals einen schönen, guten Tag, sehr verehrte 
Frau Feldhoffer! 
Schön ist es hier schon; zumindest hat es das 
momentane Wetter hier doch wohl noch nie gegeben, 
wir haben es nämlich heute auf den Tag vor vier 
Wochen aus der Champagne mitgebracht! Es gäbe 
sooooo viel zu erzählen, noch mehr zu schreiben, aber 
damit möchte ich Sie (im Augenblick) NICHT 
belästigen. Damit das nette Anwesen hier oben in 
Niederösterreich auch meiner Frau 'auf ewig' 
gefallen könnte (ich bin ja mit meinem Computer 
zufrieden und kann von morgens bis abends schreiben 
und schreiben...), muss ich 'armer Kerl' 'mein 
Manhattan' hier nach Franzen zaubern. Meine Frau 
würde nicht in die USA ziehen wollen, sie ist froh, dass 
wir nach über 16,5 Jahren im europäischen 'Ausland', 
endlich wieder deutsch sprechen können. Das war 
unter anderem der Grund für unser Kommen nach 
Österreich. Die abenteuerlichen Umstände mit der 
Häusersuche verlangen geradezu ein nächstes kleines 
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Buch von mir, 'Häusersuche in Österreich' wird es 
wohl heißen und die vielen irren Begebenheiten 
beschreiben, die ja mit dem Einzug nicht enden und 
täglich uns bis zum Internet verfolgen... Wie gesagt, 
um es meiner Frau eben auch angenehm zu gestalten, 
muss ich ihr eine Lebensaufgabe beschaffen, die mich 
schon seit einigen Jahren umtreibt: Meine Manhattan 
Juice Clinic, das klingt hochtrabend und auf den 
Boden zurückgeholt geht es dabei um die 'Wieder-
belebung' der mehr als 80 Jahre bekannten und auch 
angewandten Safttherapien, also Behandlung von 
Krankheiten durch frische, rohe Obst- und 
Gemüsesäfte. Das ist eine lohnende und vor dem 
Hintergrund einer immer älter werdenden Bevölkerung 
absolut notwendige Methode um nicht nur den Körper, 
sondern vor allem auch den Geist lebendig zu 
erhalten! Aber das nur am Rande. - Die hier mit über 
500 m² bebauter Fläche im so genannten Vierkanthof 
vorhandenen Gebäudeteile eignen sich für mindestens 
5 nette Apartments, in denen wir 5 bis 10 
Seminarteilnehmer von montags bis samstags auf 
eine gesunde Ernährung einstimmen könnten, mit 
allen notwendigen Einrichtungen dann, wie Sauna, 
Pool usw., um sich in dieser knappen Woche wohl zu 
fühlen. Unabhängig davon könnte ich mir einen 
entsprechenden Vorlesungsraum vorstellen, der bis zu 
20 Tages-Seminargäste aufnehmen könnte, um 
Mitarbeiterschulungen etc. auf diesem Gebiet zu 
betreiben. = Nun habe ich Ihnen schon fast ein 
komplettes Business-Modell offeriert... Es fehlten nur 
noch die Säfte! - Damit das Ganze im richtigen 
Rahmen stattfindet, und nebenbei nicht die nieder-
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österreichische Landschaft beeinträchtigt, eignet sich 
der geschlossene, von außen nicht einsehbare ca. 
200m² große Innenhof als 'mein Central Park', dessen 
Brunnendeckel in einer Ecke ich schon als 'Strawberry 
Fields' ausguckte, also das Mosaik der Stadt Neapel 
mit 'Imagine' für John Lennon... Und auf den vier 
Wänden ringsherum sollten dann die schönsten 
Fassaden von New York einen tollen Platz finden. In 
einer Ecke ragt die Spitze, je nach eigener 
Positionierung, eines wohl über 100 m hohen 
Telefonmastes über das Dach heraus... Genau in 
diese Ecke müssten wir - historisch dann natürlich 
völlig falsch - das Empire State Building 'setzen'... 
Usw. … Können Sie mir noch folgen? - Ich weiß, es 
klingt irgendwie verrückt! Es macht schließlich für uns 
auch nur Sinn, wenn ich die anderen Komponenten 
der Idee, nämlich diese Saftklinik, realisieren kann. 
Dazu bedarf es einiger Gespräche, auch mit 
möglichen Investoren. (Banken?) - Ich habe mein 
ganzes Leben immer nur den zahlenden Part gespielt, 
ich dachte, mit 60 Jahren ist es an der Zeit, dass ich 
nur noch den Ideengeber 'spiele'... Nein, ich bringe 
mich, bzw. wir, würden uns ja mit vollem Herzen total 
engagieren, in diesem Projekt, weil es eine große 
Aufgabe ist, anderen Menschen mit ganz einfachen 
Mitteln zu helfen! - Die großen Dächer, also die 
etlichen Quadratmeter, wollte ich zum Beispiel 
komplett mit einer Photovoltaik-Anlage von den 
EVN 'sponsern' (finanzieren) lassen. Diese modernen 
Platten auf den Dächern würden vielleicht ein groß-
artiges Ende jedes Wolkenkratzers bilden; vielleicht 
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können diese Modulflächen sogar auch mit in die 
Fassadengestaltung eingebaut werden?   
Wenn es zu verrückt, oder zu 'klein', was auch immer, 
klingt, bin ich Ihnen nicht böse, wenn Sie mir offen 
sagen müssen: Danke, kein Interesse an Ihrem 
Quatsch! Auf der anderen Seite, könnte es gerade 
diese verrückte Kombination sein, aus möglichem 
Business, graphischer Gestaltung durch Ihre 
Studenten, Zusammenwirken einiger beteiligter 
Industrien (Farben, Putz etc.), vielleicht sogar 
Manhattan selber...? - die das ganze Projekt spannend 
macht! Und die Freiheitsstatue in größtmöglicher 
Kopie würden wir ganz sicher mindestens noch dazu 
beisteuern! Verköstigung der kreativen Menschen 
während des Projektes wäre selbstverständlich! Gute 
Laune und beste Musik ebenfalls! Nun wollen Sie ein 
einige Fotos haben, ich mache ein paar neue, vom 
aktuellen Stand... es dauert wenige Minuten... ich 
muss diese ja auch noch 'kleiner' machen, damit sie 
durch die Datenautobahn zu Ihnen gelangen... Bis 
dann… Zunächst einmal beste Grüße nach Wien,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47; 3594 Franzen NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 

 
 
Gesendet: Dienstag 14. April 2009 16:44 
An: j.feldhoffer@akbild.ac.at 
Betreff: FW: Manhattan Juice Clinic im Centralpark 

Hallo, again: hoffentlich sprengen wir nicht den 
Server? Also die ersten beiden Fotos sind von 
gestern, ich wollte nur unsere provisorisch gehissten 
drei Flaggen festhalten. Das ist seit Jahren normaler-
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weise meine erste Aufgabe gewesen, wo immer wir im 
Ausland waren, die entsprechende Landesfahne, dann 
die europäische und unsere Familienfahne von 1280 
zu zeigen. Flagge zeigen, das war und ist stets ein 
gutes Motto! Nur hier verbrachten wir die ersten vier 
Wochen fast ausschließlich mit Dreck- und Müll-
beseitigung... und sind längst nicht fertig! Also ganz 
Österreich hat in uns und für uns 'etwas gut zu 
machen'! Für den Augenblick nur viele Grüße nach 
Vienna, wo ich noch nicht 'Goodnight Vienna' sage 
(ein tolles Album vom Ringo!), obwohl Sie sich gewiss 
auf Ihren Feierabend freuen? 
Herzlichst,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 

 

 
 

 
 

 

 
 -------------- 
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Bei den gewaltigen Versprechungen der regionalen 
Banken, die diese in den Postwurfsendungen und 
kostenlosen Tages- und Wochenzeitungen verkün-
deten, dachte ich, entgegen eines alten Versprechens, 
nie wieder mit Banken zusammen zu arbeiten, dass es 
ja nicht schaden könnte, einmal die aktuelle Situation, 
die allgemeine Stimmungslage „dass es ja nur mit 
Investitionen weiter geht!“, auszuloten und so rief ich 
die größte Bank in der näheren Umgebung von uns 
an, die Sparkasse Waldviertel-Mitte aus Zwettl: 
 

Gesendet: Dienstag 14. April 2009 23:10 

An: dastlm@sparkasse-wvm.at 

Betreff: Manhattan Juice Clinic in Franzen...? 

Sehr geehrter Herr Dastl! 
Ich habe Ihnen einmal aus alten Erzählungen von mir 
und neuen Gedanken ein wenig Lesestoff zusammen-
getragen. Sechs DIN A-4 Seiten sind es geworden, 
wollten Sie das Attachment denn tatsächlich 
ausdrucken.  
Die Fotos machte ich für die im Text erwähnte 
Akademie für Bildende Künste in Wien. Aber die 
ersten beiden Fotos sind von gestern, ich wollte nur 
unsere provisorisch gehissten drei Flaggen festhalten. 
Das ist seit Jahren normalerweise meine erste 
Aufgabe gewesen, wo immer wir im Ausland waren, 
die entsprechende Landesfahne, dann die euro-
päische und unsere Familienfahne von 1280 zu 
zeigen. Flagge zeigen, das war und ist stets ein gutes 
Motto! Nur hier verbrachten wir die ersten vier Wochen 
fast ausschließlich mit Dreck- und Müllbeseitigung... 
und sind längst nicht fertig! Aber 'nach Ostern' will nun 
der Hausbesitzer kommen und seinen riesigen Haufen 
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Sperrmüll abfahren... Schaun wir mal. Für den 
Augenblick nur beste Grüße nach Zwettl! 
Herzlichst,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47; A 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
Anlage: 9 Bilder plus Schreiben 
 
 
Gesendet: Dienstag, 14. April 2009 23:30 
An: Schett Hildegard 
Betreff: ... nur ein 'Gute Nacht' Gruß nach Innsbruck 

Es geschehen noch Wunder in diesen Zeiten! 
Störungsfreier Internetzugang, dank Ihres Technikers 
Herrn Brand! Den sollten Sie öfters zur Brand-
Bekämpfung einsetzen! Zunächst VIELEN DANK! Das 
war heute schon einmal ein guter Anfang! Gute Nacht! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 
Gesendet: Mittwoch, 15. April 2009 06:15 
An: Schett Hildegard 
Betreff: ... so könnte es weitergehen! 

Guten Morgen, sehr geehrtes Telekom - Team! 
Warum nicht gleich so? Wieso brauchte es rund 15 
'böse' E-Mails und einige Telefonate in den letzten 
Tagen? Mit der Tatsache des offensichtlich nun 
Funktionierens auch zwischen 19 und 23 Uhr ist ja die 
erlebte und erlittene Realität NICHT vom Tisch! 
Ich kann nur wiederholen: Investieren 'Sie' in die Netze 
Ihres Landes und lassen die Finger aus den maroden 
'Global-Player-Ideen'! Schauen 'Sie' sich die Negativ-
beispiele aus der etwas größeren Welt an! Ich kenne 
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kein Unternehmen, dass nicht auf irgendeine Weise 
'gescheitert' ist, mit zu hochtrabenden Träumen! Ich 
hoffe, dass ich zukünftig keine Mails mit zu kritischen 
Worten in Ihre Richtung versenden muss!  
Ihnen ALLEN alles Gute! Herzlichst,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177; http://romanschreiber.com/  
  

P. S. ... was nach wie vor eine ganz be'sch......' 
Telefonnummer ist und wir noch ohne Telefonbücher 
sind!  
 
 
Gesendet: Mittwoch, 15. April 2009 11:54 
An: Schett Hildegard 
Betreff: Was sagten Sie überhaupt zum 'Attachment'? 

Sehr verehrte Frau Schett, 
bei aller Netz-Reklamiererei hatten Sie sich noch gar 
nicht dazu geäußert, dass ich Ihnen vor Tagen meine 
ur-alt Mails aus dem November letzten Jahres per 
Attachment zusandte... Genau SO wollten Sie es 
doch? (Zwar 'falsch', weil viel 'originaler' als 'ge-
forwarded', aber wenn's dann Ihnen 'hilft'!?) ... 
Und BITTE denken Sie einmal an Telefonbücher aus 
dieser Region, wie und wo zu bestellen, oder welche 
österreichische Variante es da gibt!  
Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177; http://romanschreiber.com/  
  

P.S. ... und hin und wieder unter 'Werke & Projekte' 
auf der zweiten Seite '2007 bis 2023' schauen. 
Irgendwann wird dort auch 'Häusersuche in Österreich' 
aufgelistet sein. 
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Welch unglaublicher Müllbeseitigungs-Flop! 
 
Gesendet: Samstag 18. April 2009 10:30 
An: Ingrid Tauber Immobilien 
Betreff: So sehen Ihre Versprechungen in der Realität aus:  
            Franzen's Müllbeseitigung... 

Guten Morgen, zum Wochenende,  
sehr verehrte Frau Tauber! 
Soeben zog der Herr Unger mit einem Bekannten und 
einem kleinen Spielzeuganhänger und 'der ersten 
Ladung' (die laut Fahrzeugführer - einem überaus 
übellaunigen Zeitgenossen! - nicht mehr als 180 kg 
betragen darf) ab... "Wohin denn damit am Samstag?", 
fragte ich: "Weiß noch nicht”, kam muffig von diesem 
sehr unfreundlichen Helfer des Herrn Unger. - Wohl in 
den nächsten Straßengraben!? 
Eine 'solche Atmosphäre' liebe ich! NICHT arbeiten 
können! Nicht anrufen, wie zuvor ausgemacht, wenn 
man denn 'da' ist! Weil natürlich auch dieser Helfer 
wieder unter falschen Voraussetzungen vom Herrn 
Unger engagiert wurde (!) - "Man sagte mir ein 
bisschen". - Donnerwetter! Da sind die dann 
Weihnachten 2010 fertig! Ich habe Herrn Unger 
gesagt, noch eine Woche gebe ich ihm, dann rufe ich 
eine Firma aus Wien an, 39 € die Stunde, mit 2 Mann 
und LKW... "Und die Rechnung schicken Sie dann der 
Frau Tauber!" meinte der Herr Unger! - "Nein, der 
Familie Unger!" sagte ich! - Mit Situationen wie dieser 
hier werde ich ganz schnell fertig, glauben Sie mir! 
Das nur Mal zur Information, damit Sie wissen, der 
'Fall Franzen' ist noch längst NICHT abgeschlossen! 
Natürlich dennoch beste Grüße und ein schönes 
Wochenende, Ihr 
Dr. Roman Schreiber Franzen 47, 3594 Franzen; Tel. 02988 / 20177 
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Und dann kam mit der Post dieser nachfolgende 
Versuch einer sinnvollen Information: Dumme 
Phrasen, falsche Behauptungen, von den vielen 
Fehlern in diesem Schreiben gar nicht zu sprechen. 
So wie die Familie Unger eine absolute Zumutung war, 
so ist es natürlich auch ein solcher Brief gewesen. 
Aber dennoch gut, dass ich ihn damals einscannte und 
so heute als lückenlosen ‘Beweis‘ in dieses Buch 
einfügen kann. Den Begriff ‘Schweine‘ fand die Frau 
Unger ganz von allein, den hatte ich so zuvor - und 
schon gar nicht ihr gegenüber - noch nicht gebraucht! 
Auch wenn sie es verneinte, die Situation war einfach 
zu eindeutig um andere Begriffe zu finden! Hier ist ein 
idealer Platz für ein paar Bildchen: 

 

Das war der Lichtschalter mit Steckdose, über die in der ‘Küche‘ 
‘alles‘ lief! Und ein üppiger Vorrat an Lebensmitteln war auch 
noch gleich vorhanden. Ja, ein gefundenes Fressen für die 
Ratten und Mäuse!  

 
Klar, dass alles mit Mäuseküttel übersät war. Bei den Ein- und 
Ausgängen zur so genannten Küche.  

 
So sahen dann fast ausgeräumte, gereinigte Räume aus. 
 

Und da sollte man diese Person Unger noch für voll 
nehmen!? Hier etwas zum Lachen: 
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Gesendet: Montag, 20. April 2009 08:38 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Restmüllcontainer 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Ich habe heute beim Gemeindeverband Zwettl den 
Austausch des Restmüllcontainers urgiert; es wurde 
mir versprochen, dass der neue Container in den 
nächsten Tagen geliefert wird. Ich hoffe, Ihnen hiermit 
gedient zu haben.  
Mit freundlichen Grüßen für die Gemeinde: 
Herta Jamy 
Marktgemeinde Pölla, Verw. bez. Zwettl, 3593 Neupölla 4 
Tel.: 02988/6220; Fax: 02988/6220-4; www.poella.at 

 
 
Gesendet: Montag, 20. April 2009 09:17 
An: Marktgemeinde Pölla 
Betreff: RE: Restmüllcontainer 

Guten Morgen, liebe Frau Jamy! 
Wunderbar, denn unser Hausmüll wartet bereits, um 
endlich in die 'große Tonne' zu dürfen! Bislang fiel es 
nur noch nicht so auf, zwischen all dem Müll und 
Dreck, den uns die Ungers überließen... Da kam doch 
am Samstag - unangemeldet - der Herr Unger mit 
einem Bekannten aus Wien inklusive Spielzeug-
anhänger und meinte so seine Verpflichtungen uns 
gegenüber zu erfüllen... Einen Raum hat er kaum 
geschafft damit (180 kg durfte der Fahrer zuladen auf 
das Playmobil) und wie ich vermute, wird an einem 
Samstag in Richtung Wien wohl kaum eine Müllkippe 
die Beiden herzlich aufgenommen haben! Diesen 
Typen traue ich ohne weiteres zu, dass da die nächste 
Lichtung eines Waldes genommen wurde, um sich 
dieses Unrates zu entledigen! Wir werden sehen, 
angeblich will er am kommenden Wochenende wieder 
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kommen. Dann wären wir Weihnachten 2010 wohl 
durch mit der Aktion! Das ist eine so riesige Sauerei, 
die diese Menschen mit uns, inklusive der Maklerin 
veranstalteten, weil man uns zusicherte, dass das die 
Gemeinde arrangieren würde. 
Ich wusste ja aber durch Ihre Informationen, dass dem 
nicht so ist, dennoch versprachen die Ungers und die 
Maklerin, für den Abtransport zu sorgen. Eine Woche 
haben die noch, dann beauftrage ich einen 
Unternehmer aus Wien und schicke denen die 
Rechnung. Mit solchen Typen wird man ganz schnell 
fertig! 
Aber es ist so schade, denn wir sind nun knapp fünf 
Wochen hier und eigentlich bis auf einige 
Quadratmeter im Wohnbereich noch nicht so richtig 
'weiter'. Dennoch, die Zeit wird es zeigen, ob wir uns 
hier in Franzen 'auf ewig' wohl fühlen können. 
Aber der Truppenübungsplatz lässt grüßen! - Dazu ein 
anderes Mal 'mehr'. Viele Grüße und eine angenehme 
Woche Ihnen allen, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 

Das Hoffen auf ein Wunder 
 

Auch angeregt durch einen wirklichen super Service, 
den uns der zuständige Gebietsfilialeiter der Firma 
Spar bieten konnte (Er fuhr uns stets und ständig 
unsere Bestellungen einmal in der Woche frei Haus in 
seinem PKW an! Alle schweren Dinge brauchte meine 
Frau also nicht mehr zu schleppen; sie richtete im 
Spar-Markt nur noch die Güter her, die sie benötigte!), 
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in diesem Fall auch mit den Mitarbeitern der kleinen 
Niederlassung in Horn, breitete ich meine Gedanken 
einer sinnvollen Nutzung des Vierkanthofes auch 
einmal dem Unternehmen Spar aus. Doch je weiter es 
in die Spitze hinauf ging, desto ablehnender, weil 
offensichtlich unwissender, war der Tenor der dann 
folgenden Schreiben.  
  
Von: Martin.MAIERHOFER@spar.at 
Gesendet: Montag, 20. April 2009 9:56 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Ihr Vorschlag 
Beilage: PDF 

Ihr Vorschlag 
Herr Dr. Schreiber.pdf

 
SPAR Österreichische Warenhandels-AG, Zweigniederlassung St.Pölten 
A-3100 St.Pölten, Lagergasse 30 
Firmensitz: A-5015 Salzburg, Europastraße 3 FN 34170 a 
Telefon: +43 2742 866 348444; E-Mail: Martin.MAIERHOFER@spar.at 
Internet: http://www.spar.at 
 
SPAR Zweigniederlassung ST. PÖLTEN, Lagergasse 30, 3100 St. Pölten 
02742/866-348444 Abteilung 840 
St. Pölten, 20.04.2009 
Herr Dr. Roman Schreiber; Mail-Adresse: romanschreiber@romanschreiber.com 
Ihr Vorschlag 

Guten Tag Herr Dr. Schreiber, 
vielen herzlichen Dank für Ihr nettes Schreiben. Bitte 
entschuldigen Sie, dass Sie auf unsere Reaktion lange 
warten mussten. Durch die Osterfeiertage ergaben 
sich leider Verzögerungen bei der Bearbeitung Ihres 
Angebotes. Wir bedanken uns für Ihre Geduld. Wir 
haben Ihr Schreiben an unsere zuständige Einkaufs-
abteilung und unseren Obst- und Gemüsekoordinator 
Herrn Radnetter weitergeleitet. Unsere Kollegen 
haben sich bereits mit Ihrem Schreiben befasst. 
Zusätzlich wird Ihr Angebot mit Herrn Goldnagl 
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besprochen, welcher Ihre Idee sehr positiv vertritt. 
Zurzeit sind Ihr Angebot sowie Ihre Kontaktdaten auf 
dem Weg zu unserer Hauptzentrale in Salzburg. Wir 
bitten Sie um Geduld, dass unsere Entscheidung als 
Österreichweit reichendes Unternehmen nicht 
unüberlegt getroffen werden kann. Unsere Kollegen 
werden sich natürlich gegebenenfalls bei Ihnen 
melden. Sollten Sie in der Zwischenzeit weitere 
Fragen oder Anliegen haben, schreiben Sie uns 
einfach an martin.maierhofer@spar.at oder rufen Sie uns 
unter 02742/866 34 8444 an. Wir sind gerne als 
Ansprechpartner für Sie da. Ihr Vorschlag bleibt 
nicht ungehört. Wir entschuldigen uns nochmals in 
aller Form für die lange Wartezeit. Auf diesem Weg 
bedanken wir uns herzlich für Ihre Geduld. Wir 
wünschen Ihnen, Herr Dr. Schreiber und Ihrer Frau 
noch eine schöne Woche. Freundliche Grüße aus St. 
Pölten wünscht Ihr SPAR Service Team 
Martin Maierhofer 
Abteilung Filialorganisation; martin.maierhofer@spar.at; Homepage: www.spar.at 

 
 

Franzen, so muss es überall vor ‘47 ausgesehen 
haben 
 
Gesendet: Montag, 20. April 2009 11:08 
An: h.ranftl@melotec.at 
Betreff: Franzen und der 'schwarze Schalter' mit dem Power-Entsafter 

Guten Morgen, lieber Herr Ranftl! 
Es ist der Wahnsinn! Freitag, Samstag, Sonntag, lief 
stets alles O H N E  Probleme ... Heute früh, in der 
zweiten Phase meiner morgendlichen Frühstücks-
bemühungen, also beim Saftmachen... bumm, den 
schwarzen Schalter haute es einfach so heraus 
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obwohl im Grunde NICHTS anderes lief! Nicht mehr 
als sonst, also das war nur der Computer, mit der 
Musik. Keine Lampen brauchten zu leuchten, keine 
Radiatoren. Einfach verrückt. Dreimal hintereinander, 
die Maschine wollte nicht mehr laufen... Nun hatten wir 
dieses kleine Monstermaschinchen in Frankreich 
zuletzt auch stets immer auf einer separaten 
Steckdose, weil wir dem Stromnetz der alten Villa in 
der Küche nicht so recht trauten... Legten auch da 
immer eine separate Leitung ins Nebenzimmer. Und 
hatten NIE Probleme über diesen Weg. Aber das ist ja 
nur die laienhafte Erklärung. Die Lösung liegt... WO? 
Die Hütte abreißen und schnell etwas anderes 
suchen? 
Spaß bei Seite, es hat hier, davon bin ich überzeugt, 
ein gewisses Potential. Gerade, wo es NICHT darauf 
ankommt, ob es schon heute DER Renner wird, oder 
sich erst in ein paar Jahren rechnet. 
Beim Rechnen sind wir, also den Zahlen: Ich brauche 
Ihre IBAN-Nr., bzw. die IBAN Ihrer Bank, damit unser 
Sohn umgehend die Zahlung veranlassen kann! Der 
wartet auf meine Mail, mit den Daten. Es ist darum 
wichtig und sinnvoll für uns, es NICHT bar in Horn 
einzuzahlen, damit wir schließlich in einem Jahr noch 
daran denken, wenn wir die Summen, die jetzt 'von 
überall her' auflaufen, in einem Betrag zurückfordern 
können... Wir machen es mit der Maschine heute, und 
morgen usw. wie gehabt, und melden uns wieder! Bis 
dahin, beste Grüße,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 



 
 

75 

Gesendet: Montag, 20. April 2009 12:05 
An: h.ranftl@melotec.at 
Betreff: FW: Franzen und der 'schwarze Schalter' mit dem Power-Entsafter 

Schnell eine erneute Meldung: 
Gerade, also 7 Minuten vor 12... Maschine knapp 3 
Minuten am Laufen für unseren 'Vormittagssaft'... 
Bumm… Interessant war dabei für mich, als ich den 
Weg zur Kabeltrommel machte... da brennt draußen in 
der Toreinfahrt, diese hässliche Leuchte, die sonst 
immer nur anspringt, wenn man sich bei Dunkelheit 
bewegt... Ein Indiz? Zumindest für die Dummheit 
dieses 'Systems' hier... Bye, bye, und 'dringend' die 
IBAN etc. Angaben senden! Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber Franzen 47, 3594 Franzen; Tel. 02988 / 20177 

 
 
Von: Ranftl Helmut; h.ranftl@melotec.at  
Gesendet: Montag, 20. April 2009 13:29 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Franzen und der 'schwarze Schalter' mit dem Power-Entsafter 

S. g. Dr. Schreiber 
Wenn es der schwarze Schalter ist, der runterfällt, 
dann ist es wie schon erklärt, ein stromführender Draht 
in Verbindung mit Erdung. Ich kann mir vorstellen, 
dass die Maschine, wenn sie warm wird (länger läuft) 
einen Erdschluss macht. Die Erklärung warum es mit 
der Kabeltrommel geht wird wahrscheinlich daran 
liegen, dass bei der Steckdose im Nebengebäude 
keine Erdung vorhanden ist. 
Unser Iban: AT xxxxxxxxxxxxxxxxxx BIC: xxxxxxxxxxx 
Bitte melden, wenn es öfters ist. Eine Leuchte mit 
Bewegungsmelder schaltet sich automatisch die 
eingestellte Zeit ein, wenn der Strom eingeschaltet 
wird (war ja durch das Maschinchen kurz weg) 
Gruß H. Ranftl 
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Gesendet: Montag, 20. April 2009 17:01 
An: Benjamin; benjamin@schreiber.us 
Betreff: Franzen - Gegenrechnung zum 1. April 2010,  
            wenn evtl. die nächste Jahresmiete ansteht 

Hallo Benni, 
hier sind die notwendigen Angaben, die diese Hütte in 
Franzen zunächst an Ausgaben verursacht hat: 
Elektriker: 
Firma Melotec, Elektroinstallation OG, Raabser Str. 71, AT-3580 Horn 
Sparkasse Horn AG: Kto.Nr. 07200006463   BLZ: 20221 
Iban: AT xxxxxxxxxxxxxxxxxx BIC: xxxxxxxxxxx 
Betrag: € 167,69 - Kd.Nr. 000234 /  
Rechnung 0900096 v. 14.4.2009 
Zahlbar 'dieser Tage' 
  
'Wassermann': 
Firma  MAKRON Hainböck GmbH, Am Kuhberg 7, AT-3580 Frauenhofen 
Sparkasse Horn AG: Kto. 7200001191   BLZ: 20221 ATU 62575877 
IBAN: AT xxxxxxxxxxxxxxxxxxx BIC: xxxxxxxx 
Betrag: € 483,37 - Kd.Nr. 226247 / Rechnung 20090514 
Zahlbar: 28. April 2009 
  
 
Ein aktiver Bürgermeister 
 
Gesendet: Montag, 20. April 2009 23:49 
An: gemeinde@poella.at 
Betreff: Meine Ideen, vielleicht in und mit Franzen? = 'Manhattan Juice Clinic' 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Müllner! 
Zunächst möchte ich Ihnen nur ein kleines Kompliment 
machen, denn es war ja zum Teil ganz interessant, 
was Sie uns da am letzten Freitagabend im 
Jugendhaus Franzen vortrugen. Es kam mir fast so 
vor, als hätten Sie unser Anwesen als Modell für alle 
möglichen Sanierungs- und Problemzonen genommen 
und mit Zahlen den Irrsinn belegt, den wir hier 
offensichtlich eingegangen sind... Natürlich lässt sich 
mit einer Menge Geld sehr vieles verändern und 
schließlich das Leben erträglicher machen. Geld, 
immer wieder Geld: Als ich mit der Frau Jamy kurz 
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über den 'Veranstaltungsort' sprach, sagte sie mir, "ja, 
das Haus wird richtig bewirtschaftet", also nahm ich 
an, dass zumindest ein Wasser oder ähnliches 
käuflich zu erwerben gewesen wäre... Wann, wenn 
nicht bei den rund 40 Leutchen, die wir waren (waren 
es nicht irgendwie so viele?), könnte der 'Betreiber' ein 
paar Euro einspielen? Vielleicht beim nächsten Mal? 

Interessant ist ja, wenn man mal auf den Gemeinderat 
in Ihrer Internet-Seite schaut, dass es ausschließlich 
Kerle sind, die dort auftreten und am Freitag waren 
doch wohl mehr Frauen als Männer anwesend? Da 
passt etwas nicht zusammen. Ok, der Gemeinderat 
bezieht sich ja auf die ganze Marktgemeinde, klar. 

Ich hätte mir gewünscht, dass 'man' nicht nur im 
Stehen und beim Hinausgehen sich mit dem einen 
oder anderen sicher netten Menschen noch 
unterhalten konnte; aber wenn dann irgendwann 'Ihr' 
neues Teichstüberl errichtet ist... dann ist das wohl 
auch anders? 

Dabei muss ich gestehen, bin ich weder ein 
Vereinsmeier noch ein Kneipengänger und vielleicht 
bin ich mit meinen Ideen, die ich gleich kurz umreißen 
will, sogar so etwas wie ein 'Konkurrenzprodukt', 
obwohl ich weiß, dass das, was ich vorhabe, 
konkurrenzlos ist! 
Ich sah seit über einem Jahr diesen im Grunde ja 
zunächst hässlichen Vierkanthof im Internet. Eigentlich 
wollten wir ihn nicht, das ist eine andere Geschichte 
und die wird schnellstens in einem neuen von mir zu 
schreibenden Büchlein festgehalten. Aber von den 
bebauten Flächen her sah ich doch einiges Potential 
für meine Ideen, die ich seit einiger Zeit in mir trage, 
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bzw. zum Teil schon veröffentlicht habe. Durch 
besondere Umstände bin ich vor gut 9 Jahren auf 
mindestens 80 Jahre alte Saft-Therapien / -
theorien aus Amerika gestoßen; dabei gab und gibt es 
bereits viele Menschen, die sich mit diesem Thema 
befassen und vielen Kranken wurde sogar nach-
weislich geholfen. Auch ich kann etwas später davon 
berichten (!). Die vielen fetten, hässlichen Menschen in 
'meinem Manhattan' (ich muss gestehen, ich habe 
eine große Liebe speziell zu Manhattan / New York 
City) waren für mich Anstoß, dieses dort versuchen zu 
verändern. Ob das mir langfristig gelingt, hängt auch 
von einigen Faktoren ab, die ich nicht beeinflussen 
kann, wenigstens nicht von Europa aus. Doch meine 
Frau will nicht mit in die USA, also dachte ich, muss 
ich ihr dann mein New York nach Europa holen. 
Verschiedene Objekte, nicht nur in Österreich, boten 
sich an für die Realisierung von allerlei verrückten 
Ideen, doch am besten gefiel mir dieser Innenhof von 
fast 200 m², die vier umlaufenden Fassaden, der 
große runde Brunnendeckel, das hatte schon fast 
etwas in Richtung 'Central Park'... - Wenn Sie einmal 
da waren, wissen Sie wovon ich schreibe. Bekanntlich 
liegt unterhalb des Dakota, also des Gebäudes in dem 
John Lennon lebte und seine Frau Yoko Ono immer 
noch wohnt, ein großes Stück dieses Central Parks, 
genannt 'Strawberry Fields'. Dort hat neben allen 
Regierungen und großen Gemeinden der Welt unter 
anderem die Stadt Neapel ein Mosaik gestiftet, die 
anderen pflanzten Bäume, Sträucher etc. für den 
Frieden. Dieses, ähnlich wie unser Brunnen-
deckel, große, runde Mosaik aus feinsten italienischen 
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Keramik-Fliesen trägt nur die Inschrift 'Imagine'... Und 
genau dieses 'Imagine', also 'Stell Dir Vor', sehe ich in 
dieser Ecke meines Innenhofes, meines Central 
Parks... Die Fassaden des Innenhofes sollten die 
Skyline von New York bilden, die nicht unbedingt 
historisch präzise mit der Realität übereinstimmen 
müssen; mir gefallen einige Gebäude nämlich 
besonders gut, die stehen aber nicht am Central 
Park... Also diese Ideen habe ich schon dem Rektor 
der Akademie für Bildende Künste in Wien vorgestellt 
und grob mit Worten skizziert. Der eigentlich überaus 
hässliche, die Landschaft störende und auch 
manchmal so etwas wie 'Musik' von sich gebende 
Umformer- / Verteiler- / was auch immer - Mast direkt 
an der B 38, in vielleicht nur 100 m Entfernung zu uns, 
ragt mit seiner Spitze über eine Ecke des Innenhofes 
und genau hier sollte dann das Empire State Building 
gestaltet werden, dann haben wir, wenn wir 'unser' 
Gebäude perfekt platzieren, sogar diesen Sendemast 
zum ersten Mal richtig sinnvoll genutzt! Das Dach 
sollte aus einer Photovoltaikanlage bestehen und 
einzelne Module könnten zum Beispiel mit in die 
Fassaden eingebaut werden, so dass das nicht nur 
optisch ein perfektes Zusammenspiel zwischen den 
Graphikern / Künstlern aus Wien und den Monteuren 
einer solchen Anlage gäbe, sondern der Nutzen dieser 
doch wohl vielleicht 500 m² Dachfläche und dem 
daraus zu gewinnenden Strom den umliegenden 
Häusern, bzw. dem Investor / Betreiber dieser Anlage 
(EVN, wer auch immer?) zu Gute käme. - Und nun 
komme ich endlich zu meiner 'Manhattan Juice Clinic': 
Der rechte Teil des Anwesens, wenn ich mal in meiner 
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Ecke auf dem 'Imagine' - Teller stehe und von dort aus 
schaue, der böte sinnvollen Raum für sicher fünf, nicht 
sehr große, aber doch für je zwei Personen geeignete 
Apartments. In meinen Vorstellungen könnten wir also 
mit maximal 10 interessierten Personen - 'Patienten' 
dürfte ich ja nur sagen, wenn wir wirklich eine Klinik im 
herkömmlichen Sinne wären (und da ich kein 
Mediziner bin, sondern Ökonom, werden wir zwar mit 
einem Arzt eng zusammenarbeiten, doch der wäre nur 
für die Eingangs- und Ausgangs-'Kontrolle', also für 
einen medizinischen Check zuständig) - wöchentliche 
'Saft-Kuren - Seminare' abhalten, in somit überschau-
barer, fast familiärer Atmosphäre, von montags 
mittags bis samstags nach dem Frühstück. In den 
großen Scheunen-Bereichen stelle ich mir einen 
großzügigen Wellness-Bereich vor, mit Pool, Sauna 
etc., denn die Menschen sollen ja nicht nur mit 
Themen über 'richtige Ernährung‘ unterhalten werden, 
sondern sich entsprechend entspannen können. 
Natürlich brauchten wir auch einen Vortragsraum für 
max. 20 Personen. Unabhängig von diesen 'wirklichen 
Kuren', stelle ich mir auch vor, in Tagesseminaren, 
interessierte Betriebe und deren Belegschaften 
entsprechend zu 'schulen', das heißt auf einen sehr 
gesunden Weg der Ernährung zu bringen. Ohne einen 
Arzt oder Apotheker zu befragen auf Nebenwirkungen! 
Die gibt es nämlich NICHT bei richtig zubereiteten 
Obst- und Gemüsesäften! - Am besten gefällt mir der 
Spruch aus der Werbung der 'Apotheken-Umschau', 
oder wie das Ding heißt, "Lesen was gesund macht"... 
= Statt gleich zu essen, was gesund ist! Aber das nur 
am Rande. Es ist ein so breites Feld und die meisten 
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so genannten Ernährungsberater haben überhaupt 
KEINE Ahnung welchen Müll sie von sich geben! Im 
Übrigen muss ich nicht immer alleine diese Seminare 
abhalten, es könnten auch andere Experten dieses 
Themas auftreten.  

Nicht ich habe die Weisheit mit Löffeln gefressen, oder 
das Rad neu erfunden! Ich habe nur aktuell aus dem 
Amerikanischen für mich übersetzt was mir wichtig 
erschien und es in eine praktikable, praxisnahe Form 
gepackt, was Wissenschaftler schon vor, wie erwähnt, 
über 80 Jahren herausfanden. Aber das war und ist 
natürlich nicht im Interesse der Nahrungsmittel- und 
pharmazeutischen Industrie! Sie können einen ganzen 
Güterwagen voll mit Aspirin zu sich nehmen und es 
hätte nicht den Hauch einer positiven Wirkung gegen 
die Ursachen eines Leidens! Ganz anders, wenn Sie 
täglich nur ein Glas frisch bereiteten Gemüsesaft, in 
der entsprechenden Zusammensetzung, zu sich 
nehmen würden! - Darum 'Manhattan', weil es dort ein 
Sprachengemisch von mehr als 120 Sprachen gibt, 
und mindestens ebenso viele therapeutisch wirksame 
Saftmischungen habe ich in meinen Büchern zusam-
mengetragen. Ich habe mehr zufällig von diesem 
Konzept und dem hier dann in Franzen zu 
entrichtendem 'Flaggschiff' dieser ganzen Idee, einem 
sehr bekannten Lebensmittelkonzern, berichtet. Mehr 
so als 'Testballon', wie wohl die Reaktionen sind. Und 
die ersten Signale, die ich unter anderem gerade 
heute erhielt, waren sehr positiv! Ebenso schrieb ich 
an eine Bank, nur so aus dem Internet gepickt, ohne 
eigentlich eine Vorliebe für Banken zu haben, denn ich 
hatte in den vielen Jahren als Unternehmer in 
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Deutschland und über die Jahre danach nie mit einer 
Bank wirklich zusammengearbeitet. Wir brauchten 'sie' 
nur, um Schecks einzureichen. Ich wollte mal hören, 
ob 'die' bereit sind, ein gewisses 'Schnäppchen' 
gemeinsam mit uns zu 'greifen', weil ich glaube, dass 
wir die Familie Unger, also die (noch) Hausbesitzer mit 
einem kleinen Hügel in €'s in Cash sehr schnell 
zufrieden stellen könnten und die froh wären, endlich 
diesen Klotz am Bein los zu werden. So ein Anwesen 
können eigentlich nur völlig autarke, nicht mehr im 
Arbeitsprozess befindliche Menschen - wie wir -
nutzen, und die gibt es nicht so viele, die dann auch 
noch mit einer sehr schlecht zur Welt angebundenen 
Infrastruktur leben wollen. Nur zwei kleine Beispiele: 
Wenn man, so wie wir, für eine Taxifahrt von Franzen 
nach Neupölla und zurück, 24,60 € dem Transport-
unternehmer Lanthaler zu zahlen hat, weil diese 
'bauernschlauen Kleinunternehmer' die knappe halbe 
Stunde Pause, also unseren Einkauf im 'Kaufhaus' 
ebenfalls berechneten; wenn der Einkauf selber dann 
völlig unbefriedigend, weil überhaupt keine Auswahl 
bzw. überteuerte Waren nur in Kleinstmengen vorrätig 
sind, und zuvor selbst dreifach freundlich und höflich 
auf deren Anrufbeantworter gesprochene Wünsche 
und erbetene Rückrufe ausbleiben, obwohl wir eine 
schöne Bestellung aufgeben wollten... Was glauben 
Sie, wie häufig werden wir, wird auch jeder andere 
'normale Zugereiste' sich das antun? Einen Versuch 
hatten 'die' alle, keinen neuen wird es wieder geben. In 
Horn ist man ein Stück cleverer, die beliefern uns 
sogar frei Haus...! Also konnten wir das kleine 
Einkaufsproblem zunächst einmal klären und eventuell 
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so tatsächlich einen möglichen Partner für die 
'Manhattan Juice Clinic' gewinnen. 

Die EVN ist mit den vielen Broschüren schnell per 
Post zur Hand, doch konkret fühlte sich dann ein 
Mitarbeiter aus Horn 'eine Nummer zu klein' und der 
anrufende Fachberater war wohl nicht direkt 
'überfordert', doch von einer ziemlichen Unlust, tiefer 
unsere Problematik aufgreifen zu wollen. Nun sollte 
ich mich an einen Herrn Schmoll in Maria Enzersdorf 
wenden, der sich mit 'größeren Projekten' befasst. Mal 
sehen was dabei heraus kommt, aber eine Photo-
voltaikanlage wäre aus meiner Sicht lohnend von 
einem Großunternehmen zu betreiben, um aus diesem 
Standort gleichfalls etliche andere Häuser mit Strom 
zu versorgen. Das müsste sich für 'die' rechnen, und 
brauchte es nicht für uns!  

Wie überhaupt, für uns geht es am Ende gar nicht so 
sehr um den möglichen Profit aus diesem gesamten 
Objekt. Es ginge auch um einige Arbeitsplätze. Nicht 
nur Putzen und Hygiene im ganzen Bereich, oder in 
der Küche zur Saftzubereitung, je mehr Resonanz, je 
mehr willige Menschen müssten wir beschäftigen und 
bevorzugen dabei Frauen, jenseits von 50, deren 
größte Sorgen vielleicht noch die kleinen Geschenke 
an die Enkelkinder sind! (Ich weiß, wovon ich 
schreibe!) Tatsächlich hätte ja ein Arzt einige Stunden 
Arbeit in der Woche 'mit uns', mindestens eine 
Arzthelferin wäre nötig zur Betreuung der 'Gäste' und 
mindestens ein Masseur hätte einen Full-Time-Job. 
Ich wollte es niemals größer haben, als in dem 
beschriebenen Rahmen. Welche anderen Aktivitäten 
daraus erwachsen könnten, Österreichweit, in kleinen, 
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so genannten 'Health Points', also jeweils von 
Franchise-Nehmern betriebene 'Manhattan Juice 
Bars', steht auf einem anderen Blatt, und über eine 
solche 'Vision', schrieb ich ebenfalls an den 
Landeshauptmann Dr. Pröll (neben den Problemen 
der Lärmbelästigung durch den viel zu nahen 
Truppenübungsplatz!), denn so ganz umsonst werde 
ich natürlich mein Business-Projekt nicht 'hergeben' 
und jeder geschaffene neue Arbeitsplatz sollte mir 
schon entsprechend 'vergütet', bzw. 'belohnt' werden... 
Aber das ist auch nur ein guter, wenn es denn so sein 
sollte, großer Nebeneffekt der kompletten Idee. Auch 
die Obst- und Gemüsebauern in unmittelbarer Nach-
barschaft zu uns sollten wieder 'aufleben', bei den 
Mengen an Obst und Gemüsen, die wir dann 
bräuchten! 

In meinem ganzen Leben zuvor war ich stets der 
alleinige Investor, der allein Verantwortliche. Da ich 
das Projekt nicht lebensnotwenig brauche, ist es 
natürlich auch nicht 'dringend', ob es nun von allen 
involvierten möglichen 'Partnern' sofort verstanden 
wird. Es gibt immer Alternativen, im Grunde haben wir 
ja Zeit, innerhalb der nächsten drei Jahre, uns für 
dieses Anwesen zu entscheiden, denn so lange haben 
wir einen Mietvertrag laufen. Dass wir davon bereits 
das erste Jahr im Voraus bezahlten, war vielleicht ein 
Fehler, aber ein finanziell zumindest lukrativer, denn 
nur 'Bargeld lacht' und zumindest das begriffen die 
Ungers. 

Mal sehen, wie sich die Akademie äußert, oder ob ich 
mich weiter umschauen müsste. Welcher Investor ein 
Dach bezahlen möchte, dass uns mit Strom versorgt 
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und der sich selber belohnt, in dem 'er' dann mehr als 
nur Werbepartner dieses einmaligen Objektes wäre... 
Ob uns eine Bank vor dem Hintergrund genannter 
Zahlen mit genügend Cash ausstattet, um dann 
umgehend das Projekt zu unserem Objekt zu 
machen? Ein Ausbau, zum Teil bereits begonnene 
Arbeiten, würden einigen Handwerkern, wenn sie denn 
fair kalkulieren, genau diese Gelder zukommen 
lassen. Also im Ganzen ist das auch ein kleines 
Konjunkturprogramm, zumindest für Franzen, dass 
dann bei Erfüllung aller 'Träume' wahrscheinlich 'Bad 
Franzen' heißen könnte? - 'Visionen' sind es, an 
denen es den meisten Politikern mangelt. Ich hatte 
schon sehr viele kreative Ideen in meinem Leben 
durchgesetzt, ich glaube, diese hier könnte auch 
wirtschaftlich mit die beste sein, die ich in den letzten 
gut 16,5 Jahren, nach unserem 'Auszug' aus 
Deutschland, formulierte. Ich würde mich freuen, wenn 
Sie es bis hier hin geschafft haben, meinen Zeilen zu 
folgen und vor allem die richtigen Schlüsse 
aus eventuell offenen Fragen zu ziehen. Sehr gerne 
würde ich mit Ihnen hier, vor Ort, ganz intensiv über 
dieses Projekt diskutieren, denn ich weiß, dass es ein 
Erfolg wird, so oder so. Die große Frage ist besonders 
für meine Frau das Tempo, in dem wir hier aus der 
Primitivität in eine angenehmere Atmosphäre 
gelangen, in der wir uns dann auch wohlfühlen 
können. Ich glaube nicht, dass sie es langsam, Schritt 
für Schritt, wachsen sehen möchte, ich denke, wenn 
es nach ihr ginge, sollte es 'jetzt', komplett eine 
positive Änderung geben, im beschriebenen Sinne, 
oder wir suchen uns (nach ihr) besser gleich einen 
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anderen, vielleicht sogar geeigneteren Ort. Ich für 
meinen Teil, kann auch so weiter am Computer sitzen 
und endlos schreiben, Geschichten schreibt das 
Leben täglich, da braucht es keine Phantasie, nur 
offenen Augen. Für heute grüße ich Sie und Ihre 
Mitarbeiter auf der Gemeinde sehr herzlich und bitte 
diese Zeilen nicht unbedingt in anderer Form bei dann 
anders gearteten 'Gemein-de-Gesprächen' wieder zu 
hören; so wie wir leider feststellen mussten, dass 
schon recht gewaltig sich das 'Maul' über 'andere' 
zerrissen wird, bei allen Nettigkeiten, die wir auch 
schon erfahren haben durch die freundlichen 
Nachbarn, so diese überhaupt anwesend waren! 
Klingeln Sie, lieber Herr Müllner, kurz an, wenn Sie 
Zeit haben. Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
 

P. S. Ich wollte doch noch kurz von den 'heilenden 
Kräften' frischer Säfte berichten: Lesen Sie einmal die 
folgende kleine Mail, die ich vor Wochen, genau am 
6.3.09, noch in Frankreich, erhielt: 
Hallo lieber Dr. Schreiber, 
zu Beginn des Jahres ereilte mich eine nicht sehr gute Nachricht aus der UNI 
Lübeck. Nach der CT-Untersuchung im Dezember hat man mir eine 
Neuaktivierung des Krebses verkündet. Zwei bereits bekannte Stellen, die 
operativ nicht entfernt werden konnten, hatten sich erheblich vergrößert und eine 
neue Metastase hatte sich in der Lunge gebildet. Diese Tatsache hatte mich erst 
einmal auf den Boden geholt. Darauf erfolgte eine Umstellung des Medikamentes, 
die mir mit ihren erheblichen Nebenwirkungen sehr zu schaffen machte. 
Aus diesem Grunde habe ich auch nicht viel Muße und Gelegenheit gehabt, mich 
am PC aufzuhalten. Jetzt habe ich aber die Nebenwirkungen ziemlich 
überwunden oder mein Körper hat sich daran gewöhnt. Für Ihre Mitteilungen aus 
dem Januar bedanke ich mich ganz herzlich. Ich habe trotz meiner Misere die 
Safttherapie weiter durchgezogen und ich glaube, dieses war eine sehr 
gute Entscheidung, wenn es mir aufgrund meines allgemeinen Befindens 
auch teilweise sehr schwer gefallen war. In der vergangenen Woche war ich 
wieder zur CT- Untersuchung und ich konnte es nicht glauben, die Mitteilung der 
Ärzte hat meine kühnsten Hoffnungen übertroffen. Die mir bekannten Stellen 
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haben sich wieder erheblich verkleinert und die neu entstandene Metastase 
ist wie durch ein Wunder verschwunden. Wenn ich auch nicht ausschließen 
kann, dass das neue Medikament eine gute Wirkung zur Bekämpfung der 
Krankheit aufzeigt, so glaube ich doch mehr an die positive Wirkung der 
Safttherapie, oder dem Zusammenwirken beider Dinge. 
Ich danke Ihnen auf jeden Fall, dass Sie mich zu dieser Therapie geführt haben. 
Ich werde weiterhin daran festhalten, auch wenn die Bereitung der Säfte sehr viel 
Mühe macht und Zeit kostet. Mit derartig positiven Signalen beginnt man diesen 
Aufwand zu lieben. In der Ernährungsumstellung sind wir auch schon große 
Schritte in die richtige Richtung gegangen, obwohl wir noch nicht ganz das 
Optimum erreicht haben. Aber ich hoffe, eine konsequente Zielsetzung ist auch 
schon als positiv zu betrachten. 
Zum Abschluss noch die Frage, ob Sie Ihr Vorhaben mit dem Objekt in Österreich 
verwirklichen konnten. Es hörte sich sehr positiv an, zumal Sie dieses mit der Idee 
für Saftseminare verbunden haben. Ich könnte mir vorstellen, dass sich für ein 
derartiges Vorhaben sehr viele Interessenten finden lassen würden. 
Ansonsten erhoffe ich mir, dass es Ihnen und Ihrer Familie gut geht und Sie mir 
weiterhin als guter Ratgeber zu Verfügung stehen. 
Ich werde Ihnen gerne von meiner persönlichen Weiterentwicklung berichten. 
Erst einmal recht herzliche Grüße und einen herzlichen Dank für Ihre Hilfe, dieses 
auch von meiner Frau und Tochter. 
Ihr S. W.      

 
 

Der rot / weiß / rote Telekom Faden 
 
Gesendet: Dienstag, 21. April 2009 06:17 
An: Schett Hildegard 
Betreff: FW: ... so könnte es weitergehen! - Nach dem gestrigen Tag BITTE nicht! 

Guten Morgen, meinen so lieb gewonnenen 
Reklamationspartnern der Austria Telekom! 
Na, ist gestern ein neuer Kunde hinzugekommen, auf 
Ihre super, blitzschnelle Datenautobahn aus Richtung 
Wien kommend ins Waldviertel?  
Ist es der zweite oder der dritte Teilnehmer? 
Tatsächlich ging seit ca. 17 Uhr NICHTS mehr und 
erst um 23:47 Uhr funktionierte mein Anschluss!  
Super Lösung, die Ihr Techniker, Herr Brand war sein 
Name, da für einige Tage parat hatte! Warten Sie nicht 
wieder mehr als eine Woche und 15 weitere 
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Reklamationen, um hinter Ihre Probleme zu kommen! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 

Elektroprobleme ohne Ende 
 
Gesendet: Dienstag, 21. April 2009 10:34 
An: Ranftl Helmut 
Betreff: RE: Franzen und der 'schwarze Schalter' mit dem Power-Entsafter 

Guten Tag nach Horn,  
an die Elektro Problemlöser! 
Gestern Nachmittag, nur kurz - OHNE Kabeltrommel  
im Einsatz = keine Probleme. Heute früh, bewusst in 
Etappen, zuerst das 'Müsli' bereitet, das ist nur kurzer 
Aufwand, Stecker sofort wieder heraus aus der Dose, 
keine Probleme! Dann bestimmt 15 Minuten 'Pause' 
für die Maschine, keine 3 Minuten Saftbereitung = 
Bumm, "the same procedure than every day!" (in 
Anlehnung an 'Dinner for One') Klar, wenn man sich 
das Kabelgewirr 'drüben' anschaut, da wird die 
'Erdung' sicher fehlen... Darum ist die Kabeltrommel 
also auch NICHT die Lösung. 
Gestern war während der nachmittäglichen Saft-
prozedur zufällig ein Gemeinderat von Pölla da (der 
holte unter anderem aus dem Geraffel einige Dinge ab 
und befreite uns von dem Übel), der meinte, "dass wir 
doch besser nicht auf die E-Herd-Leitung gegangen 
wären, weil da ein 'Nuller' dabei ist" (wie ich ihn 
verstand), wir müssen auf die Kraftstromleitung..." - Ich 
weiß ja nicht wie gut oder schlecht dieser Knabe auf 
diesem Gebiet ist, er machte aber einen sehr 
informierten Eindruck. (Walter Smrzka, Geschf. Gem. 
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Rat)... Aber der wusste ja nicht, dass wir zunächst die 
simpelste Lösung brauchten... Nur, mit der 
Kabeltrommel kann es ja nicht so weitergehen... 
Bis bitte dann 'sehr bald', wenn Sie auf 
der 'Durchreise' sind. Einer ist ja immer von uns da, 
jeder Tag ist ein Sonntag, also eine Störung wäre es 
NIE, wenn Sie kommen! 
Übrigens, ich habe bezüglich meiner 'Manhattan Juice 
Clinic' einmal das Projekt, die Idee, unserem 
Bürgermeister grob geschildert. Die Lebensmittel-
Leute sind auch sehr positiv gestimmt, in einem 
'Zwischenbericht', also sollte sich Ihr guter 'Kumpel 
Mediziner' ruhig mal auf eine Tasse Tee / oder Saft, 
wenn er passend käme, melden... Wenn er Schach 
spielen kann, umso besser! 
Beste Grüße 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 
Gesendet: Dienstag, 21. April 2009 20:18 
An: michael.pierer@oekostrom.at 
Betreff: Meine 'Manhattan Juice Clinic' im 'Central Park' in Franzen...? 

Sehr geehrter Herr  Pierer! 
Ich habe Ihnen einmal ein wenig Lesestoff zusammen-
getragen, sechs DIN A 4 Seiten sind es geworden, 
wollten Sie das Word-Attachment denn tatsächlich 
ausdrucken. Natürlich ist mein Name 'Programm', aber 
ich versuchte, so knapp wie möglich, bewusst den 
tiefen Hintergrund meines Anliegens so deutlich zu 
zeichnen, damit Sie erahnen, dass ich es ehrlich 
meine. Wenn alle angesprochenen Partner, in 
welchem Rechtsverhältnis letztlich auch immer 
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zusammen arbeiten, dann kann das etwas 'richtig 
Großes' werden, hier oben im Waldviertel!    
Die Fotos machte ich für die im Text erwähnte 
Akademie für Bildende Künste in Wien. Die ersten 
beiden Aufnahmen sind von einem Tag früher, ich 
wollte nur unsere provisorisch gehissten drei Flaggen 
festhalten. Das ist seit Jahren normalerweise meine 
erste Aufgabe gewesen, wo immer wir im Ausland 
waren, die entsprechende Landesfahne, dann die 
europäische und unsere Familienfahne von 1280 zu 
zeigen. Flagge zeigen, das war und ist stets ein gutes 
Motto! Nur hier verbrachten wir die ersten vier Wochen 
fast ausschließlich mit Dreck- und Müllbeseitigung... 
und sind längst nicht fertig! Für den Augenblick nur 
beste Grüße nach Wien! 
Herzlichst 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, A 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 

 
 
Von: Müllner Johann; muellner@poella.at] 
Gesendet: Dienstag, 21. April 2009 23:25 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: WG: Meine Ideen, vielleicht in und mit Franzen? = 'Manhattan Juice Clinic' 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber! 
Herzlichen Dank für Ihre Mail. Ich werde mich in den 
nächsten Tagen zwecks Terminvereinbarung bei 
Ihnen melden. 
Mit freundlichen Grüßen 
Johann Müllner 
 
 
 



 
 

91 

Lesen und Verstehen 
Dr. Roman Schreiber 

Franzen 47, 3594 Franzen 
Ö s t e r r e i c h  

Tel. 02988 20177 
22. April 2009 

Hallo, liebe Familie Unger! 
Lesen und Verstehen! Ursache und Wirkung! Welche 
leichtverdauliche ’Kost’ darf ich Ihnen heute anbieten? 
Sie brauchten sich überhaupt NICHT zu rechtfertigen, 
denn es wurde ja bereits so ziemlich ’alles’ 
besprochen! Nur eines muss völlig klar sein, dass 
NICHT WIR die Situation wie sie sich darstellt 
heraufbeschworen! Sie brauchen uns auch NICHT 
entgegenkommen, wie Sie schreiben, Sie sollten bitte 
nur die Vereinbarungen einhalten, die getroffen 
wurden. Um mehr geht es doch gar nicht. Da Sie ja 
offensichtlich so prächtig von der Frau Tauber 
informiert sind, über die Aktion am Samstag, den 18. 
April 2009, füge ich eine Kopie meiner Mail an diese 
Person bei. - Sie haben ja leider keine Verbindung 
zum Internet, sonst hätte ich Ihnen doch gleich eine 
Kopie geschickt! - Ich ändere nämlich nicht täglich 
meine Meinung über raffgierige Elemente, die uns 
versuchen gegeneinander auszuspielen! Die Frau 
Tauber sollte Ihnen doch einmal unsere komplette 
Korrespondenz VOR unserem OK zu Franzen zeigen! 
Dann würden Sie ganz sicher völlig anders 
geschrieben haben und sich nicht so weit aus dem 
Fenster lehnen!    
Ihr Mann hat eben NICHT den Samstag nach Ostern 
als festen Termin genannt in unserem Telefonat, dass 
Sie, liebe Frau Unger, ja auch zunächst bösartig 
führen wollten… Er sagte, so ziemlich wörtlich habe 
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ich es noch im Ohr: „Dann komme ich die Woche nach 
Ostern oder die Woche darauf…“ Und NUR das ist 
richtig! Hätte er sich, wie er es damals ankündigte, 
tatsächlich zuvor gemeldet, hätte ich nämlich die Ihnen 
versprochene kleine Rezeptur zur besseren Genesung 
ausgedruckt parat gehabt! Für Sie! Ich halte nämlich 
immer, was ich von mir gebe und an meinen Worten 
darf niemals gezweifelt werden! - Hätte Ihr Mann doch 
kurz angerufen und sich für den Samstag angemeldet; 
das Tor wäre schon weit geöffnet gewesen und den 
besten Saft der Welt hätten die Beiden als 
Energiespender bekommen! Aber so, wir hätten doch 
auch gar nicht da sein können…!? Das war schon 
ziemlich mutig, auch dem Herrn Thomas gegenüber, 
denn der wäre ja auch umsonst gefahren, wären wir 
nicht im Hause gewesen! Es ging nicht um uns, es 
ging um den Aufwand, den Ihr Mann, liebe Frau 
Unger, anderen zumutete! So ist nun leider die 
Realität! 

Da ich auch nicht ganz untätig war, ist in den letzten 
Tagen das eine oder andere Geraffel aus den 
Scheunen von einigen Gemeindemitgliedern abgeholt 
worden. Die Transportlast wurde also schon geringer. 

Sie verstehen offensichtlich nicht so ganz, dass wir mit 
Ihnen im allerbesten Einvernehmen auskommen 
möchten! Nur, Sie müssen schon das Ihrige maximal 
einbringen, damit wir dann, wie eigentlich ja geplant, 
das Haus auch (richtig) übernehmen, sprich, kaufen 
können! Die Voraussetzungen schaffen doch Sie, nicht 
wir. Sie sollten eigentlich uns ’bei Laune’ halten, wenn 
uns das schon nicht umgekehrt gelingt. Wir sind auf 
dem besten Wege, den eigentlich für sehr viel später 
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geplanten nächsten Schritt zu machen, nämlich Ihnen 
ein endgültiges Angebot zum Kauf zu unterbreiten. 
Doch dazu müssen Sie erst einmal die Voraus-
setzungen der ersten Stufe unseres Vertrages erfüllen. 
Das hat mit Drohungen NICHTS zu tun, nur mit 
Fakten. 

Also werden wir uns gedulden, so unter dem Motto: 
‚Alles neu, macht der Mai’. 

Viel wichtiger ist doch die persönliche Gesundheit! 
Darum bot ich schon vor Monaten (NICHT in einer 
Aktion von 14 Tagen!) über die Frau Tauber Ihnen, 
liebe Frau Unger an, unbesehen, und ohne Kenntnisse 
über Ihren Gesundheitszustand, auch aufgrund des 
einen Bildes, irgendwo im Internet, wo Sie an einer 
Seite stehen, einen in jedem Fall aufbauenden Saft zu 
sich zu nehmen. Bei Null anfangen ist immer 
kompliziert und eigentlich gehört zur richtig guten, 
sprich gesunden, Ernährung zunächst einmal eine 
Entgiftung. (Oh, wie treffend…) Also eine Entgiftung 
des Körpers. Ich drucke später die ideale Vorgehens-
weise aus, Sie sollten im eigenen Interesse, NICHT zu 
kritisch, sondern sehr positiv darüber denken und es 
auch so annehmen!  

Parallel sollten Sie sich natürlich darüber im Klaren 
sein, was Sie so alles zu sich nehmen, was eventuell 
schon beim Anschauen ’ungesund’ ist. Es ist NUR und 
AUSSCHLIESSLICH die Nahrung, die dann über das 
Blut unseren Zellen das Leben gibt. Unsere Zellen 
sterben mit der Geburt, das heißt, wir müssen 
versuchen, das Leben in den Zellen zu erhalten, stets 
zu erneuern. Das gelingt NUR mit frischem, 
organischem Wasser, das in unserem Körper im 
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Verdauungsprozess gewonnen werden soll. Wenn 
man seinem Organismus nun etwas entgegenkommt 
und gleich die ’richtige’ Nahrung zufügt, erspart man 
sich den normalerweise ca. 4 Stunden andauernden 
Verdauungsprozess, der allein wiederum 75 % des als 
’Gut’ gemeinten, aufgewandten Volumens der 
kompletten Nahrung verbraucht! Welch ein Irrsinn. 
’Sie’ - wir Menschen - oder die, die sich ungesund 
ernähren -, um es bildlich zu klären, wir fahren also mit 
einem riesigen LKW, beladen mit Tonnen von 
Heizmaterial, nehmen allein 75% dieser mit uns 
transportierten Güter, damit wir dann noch 25 % 
nutzen können… und auch das ist noch sehr 
zweifelhaft! - Also auch dazu ein paar Seiten zum 
Lesen über das was man sollte… Natürlich siegt die 
Lust manchmal über den Verstand! Auch wir 
’sündigen’ im Sinne des alten, von mir zitierten 
amerikanischen Wissenschaftlers Dr. Norman Walker. 
NICHT ich habe das Rad neu erfunden, ich habe nur 
aus dem Amerikanischen übersetzt, was mir wichtig 
erschien. Es geht nicht simpel nur um den Saft, es 
geht um den ’richtigen Saft’ zur Behandlung einer 
entsprechenden Krankheit! Und die Forschungs-
ergebnisse eines Dr. Norman Walker haben bereits in 
den 1930’er Jahren Wege gewiesen, die ohne die 
Pharmazie ein gesünderes Leben ermöglichen. Nur 
das negative Zusammenspiel von Wissenschaft und 
Wirtschaft gegen die einfachsten Bedürfnisse der 
Menschen haben schon damals eine viel höhere 
Verbreitung der Ergebnisse und Thesen verhindert. 
Und eigentlich hält dieses Verhalten bis heute an, 
denn selbst so genannte Ernährungswissenschaftler 



 
 

95 

verbreiten stets und überall bewusst falsche 
Halbwahrheiten, wo sich denen, die sich etwas tiefer 
mit der Materie befassen, der Magen umdreht und die 
Nackenhaare hochstellen. Ein Trost bleibt den 
Wissenden: Das entsprechende Aussehen dieser 
Gestalten! - Den ’richtigen Saft’, den erhält man 
natürlich nur mit dem richtigen Entsafter. Nicht eine 
einfache Zentrifugal-Maschine, wie im Haushalt üblich, 
sondern eine, die die Fasern des Obst und Gemüses 
zunächst aufbricht und dann die kompletten 
Wirkstoffe, um die es uns geht, herauspresst. Unser 
Entsafter ist jetzt gut 9 Jahre alt, mit dem begann ’das 
Glück’! Ein 11 kg schwerer Apparat, er heißt 
Champion-Juicer aus den USA, es gibt diese 
Maschine über entsprechende Importeure. Wenn wir 
heute eine neue Maschine kaufen müssten, die alte 
hatte damals noch in DM rund 900 gekostet, - 
inzwischen sind die Preise allerdings gefallen und ich 
glaube, für um die 300 € ist so ein Wunderwerk zu 
haben - wir würden einen ’GreenStar 1000’ kaufen, 
der liegt wohl aktuell bei rund 450 €, aber der hat in 
neuesten Tests noch besser abgeschnitten. - Ich weiß, 
das ist ein kräftiger Betrag für so eine Maschine, und 
die Bereitung der Säfte ist ’sehr zeitaufwendig’, das 
höre ich ja immer wieder von den Menschen, mit 
denen ich korrespondieren darf, aber wenn wir uns vor 
Augen halten, wie viel Zeit ’wir’ ab 50 in den 
Wartezimmern der Ärzte und Krankenhäuser 
verbringen, dann ist es eine Freude! - Darum, die 
beste Maschine, ist die beste für Ihre Gesundheit! -
Einen kleinen Triumph über ’Ungläubige’ muss ich 
noch loswerden: Die gleich folgende Mail eines meiner 
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’Bekannten’, den ich mehr zufällig auf der Beerdigung 
meines Bruders im letzten November in Ostholstein 
traf… (darum verzögerte sich unsere Österreich-
Haussuche, ein ganz anderes Thema -) schickte ich 
auch einigen aus meiner Familie. Die zuvor doch eher 
skeptischen, obwohl brutal übergewichtigen, Cousine 
und Cousin aus Hannover riefen mich an und erbaten 
tiefste Informationen und Ratschläge, was nun zu tun 
wäre…: Aber Lesen Sie die Kopie der Mail zunächst 
selbst. 
In jedem Fall wollen wir auch nur ein harmonisches 
Miteinander mit allen Menschen in unserer ’Nähe’! 
Alles andere wäre inhuman und macht mich krank! 
Darum sollten Sie - schon aus therapeutischen 
Gründen - (jetzt ohne Flachs) sämtliche negativen 
Gedanken ausklinken, das ist der Gesundheit sehr 
bekömmlich! Für heute nur beste Grüße und gute 
Gesundheit nach Kärnten! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber & Familie 
 

P.S. Genau am 6.3.09, noch in Frankreich, erhielt ich 
die angesprochene E-Mail-Nachricht: 
Hallo lieber Dr. Schreiber, 
zu Beginn des Jahres ereilte mich eine 
nicht sehr gute Nachricht aus der UNI 
Lübeck. Nach der CT-Untersuchung im 
Dezember hat man mir eine Neuaktivierung 
des Krebses verkündet. Zwei bereits 
bekannte Stellen, die operativ nicht 
entfernt werden konnten, hatten sich 
erheblich vergrößert und eine neue 
Metastase hatte sich in der Lunge 
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gebildet. Diese Tatsache hatte mich erst 
einmal auf den Boden geholt. Darauf 
erfolgte eine Umstellung des Medika-
mentes, die mir mit ihren erheblichen 
Nebenwirkungen sehr zu schaffen machte. 
Aus diesem Grunde habe ich auch nicht 
viel Muße und Gelegenheit gehabt, mich 
am PC aufzuhalten. Jetzt habe ich aber 
die Nebenwirkungen ziemlich überwunden 
oder mein Körper hat sich daran gewöhnt. 
Für Ihre Mitteilungen aus dem Januar 
bedanke ich mich ganz herzlich. Ich habe 
trotz meiner Misere die Safttherapie 
weiter durchgezogen und ich glaube, 
dieses war eine sehr gute Entscheidung, 
wenn es mir aufgrund meines allgemeinen 
Befindens auch teilweise sehr schwer 
gefallen war. In der vergangenen Woche 
war ich wieder zur CT-Untersuchung und 
ich konnte es nicht glauben, die 
Mitteilung der Ärzte hat meine kühnsten 
Hoffnungen übertroffen.  
Die mir bekannten Stellen haben sich 
wieder erheblich verkleinert und die neu 
entstandene Metastase ist wie durch ein 
Wunder verschwunden.  
Wenn ich auch nicht ausschließen kann, 
dass das neue Medikament eine gute 
Wirkung zur Bekämpfung der Krankheit 
aufzeigt, so glaube ich doch mehr an die 
positive Wirkung der Safttherapie, oder 
dem Zusammenwirken beider Dinge. Ich 
danke Ihnen auf jeden Fall, dass Sie 
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mich zu dieser Therapie geführt haben. 
Ich werde weiterhin daran festhalten, 
auch wenn die Bereitung der Säfte sehr 
viel Mühe macht und Zeit kostet. Mit 
derartig positiven Signalen beginnt man 
diesen Aufwand zu lieben. In der 
Ernährungsumstellung sind wir auch schon 
große Schritte in die richtige Richtung 
gegangen, obwohl wir noch nicht ganz das 
Optimum erreicht haben. Aber ich hoffe, 
eine konsequente Zielsetzung ist auch 
schon als positiv zu betrachten. 
Ansonsten erhoffe ich mir, dass es Ihnen 
und Ihrer Familie gut geht und Sie mir 
weiterhin als guter Ratgeber zu 
Verfügung stehen. Ich werde Ihnen gerne 
von meiner persönlichen Weiterentwick-
lung berichten.  
Erst einmal recht herzliche Grüße und 
einen herzlichen Dank für Ihre Hilfe, 
dieses auch von meiner Frau und Tochter. 
Ihr S. W.      
----- 
Und hier, nur der guten Ordnung wegen, die Kopie 
meiner Mail an Frau Tauber vom Samstag, den 18. 
April 2009: 
Guten Morgen, zum Wochenende, sehr verehrte Frau Tauber! 
Betr.: So sehen Ihre Versprechungen in der Realität aus: 
Franzen's Müllbeseitigung... 
----- Text Seite 69 ----- 
 
----- 
 

Natürlich kam von diesen Menschen niemals eine 
Reaktion auf Fakten, ja, Lesen und Verstehen!  
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Eine Versicherung für ‘Idioten‘ 
 

Gesendet: Mittwoch, 22. April 2009 17:33 

An: headoffice@generali.at 

Betreff: Eigenheim-Exklusivschutz - Polizzennummer 1/12/36165504  

            vom 20.12.2007 - 3594 Franzen, Franzen 47 

Guten Tag, liebes Generali-Team! 
Seit fünf Wochen sind wir die neuen Bewohner des 
Hauses Franzen 47, in 3594 Franzen / NÖ. Wir haben 
uns gegenüber dem (noch) Hausbesitzer verpflichtet, 
eine entsprechende Gebäudebündelversicherung zu 
bezahlen. Aktuell erscheint uns diese, bei Ihnen vor 
Jahren von der Familie Unger abgeschlossene 
Versicherung allerdings erheblich 'daneben', denn 
wenn die Basis der aktuellen Versicherungsprämie die 
Werte sind, die wir mit Ihrer 'Vertragsübersicht' 
vorliegen haben, dann werden Sie mir zustimmen, 
dass da etwas nicht ganz passt: Sie gehen von einer 
Gesamtversicherungssumme in Höhe von 604.685 € 
aus! Das im aktuell befindlichen Zustand zu 
versichernde Anwesen soll für 69.000 € verkauft 
werden und selbst diese Summe erscheint mehr als 
optimistisch! Da war entweder ein ganz geschickter 
Verkäufer Ihrerseits am Werke oder die Hausbesitzer 
spekulieren darauf, dass mal vom nahen Truppen-
übungsplatz ein Blindgänger in diese Richtung fliegt! 
Nein, im Ernst, ich bitte Sie, sich mit uns umgehend in 
Verbindung zu setzen, damit wir einen echten Wert für 
unsere ab Juni zu zahlende Prämie festlegen! 
Ich brauche Ihnen sicher nicht zu erklären, dass 
wissentlich unrichtig gemachte Angaben, das gilt 
für beide Richtungen, jeden Vertrag für null und nichtig 
werden lassen!  
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Für den Augenblick verbleibe ich mit freundlichem 
Gruß 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177   
 
 
Es besuchte uns tatsächlich der zuständige 
Gebietsleiter der Versicherung, Schmidt war sein 
Name, doch er machte in den ganzen Monaten 
danach, bis zu unserem Auszug Ende Oktober, nicht 
ein Alternativ-Angebot, oder zeigte eine andere 
Reaktion. Von unseren Nachmietern erfuhr ich einige 
Monate später, dass sie sich auch mit der Versiche-
rung auseinandersetzten und von dort nur mit 
Prozeßandrohungen hantiert wurde!  
 
 
Bei allem Irrsinn, wir versuchten uns schon 
einzubringen! 
 
Gesendet: Mittwoch, 29. April 2009 19:38 
An: Müllner Johann 
Betreff: 'Manhattan Juice Clinic' in Franzen? 

Sehr geehrter Herr Müllner, 
nur ein kleines 'Lebenszeichen' von mir, auch um 
Ihnen für Ihren (viel zu kurzen) Besuch bei uns zu 
danken, aber auch zu berichten, dass unser aller 
Landes'vater' (-hauptmann mag ich ja noch nicht 
einmal in die Tasten tippen) sich doch tatsächlich 
schon exakt nach einer Woche meldete! Und das mit 
einem sehr netten, persönlichen Schreiben! (Der Brief 
lief nur 5 Tage...) Also das ist doch viel besser, als Sie 
es 'befürchteten'! Immerhin, so schrieb er, sind es 
knapp 1.000 Briefe mit Anregungen, Beschwerden und 
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Ansuchen um Hilfe, die er wöchentlich erhält. Na ja, 
daraufhin habe ich ihm entsprechend höflich und 
anerkennend gedankt und ihm angekündigt, ihn über 
den Fortgang unseres Projektes auf dem Laufenden 
zu halten. 
Ich melde mich bei Ihnen, sehr geehrter Herr Müllner, 
wenn ich die mir noch ausstehenden Antworten einiger 
kleiner, aber für mich nicht unwesentlichen Puzzle 
vorliegen habe. Bis dahin Ihnen alles Gute, und nicht 
so viel Aufregungen 'für nichts'...! 
Herzlichst, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
  

P. S. Es ist gar nicht so einfach, einen Masseur hier 
ins Haus zu bekommen. Die von Ihnen mir freund-
licherweise genannten Damen haben es mit der 'Zeit'. 
Noch, vielleicht klappt es mit der Diana Gundacker, die 
wollte schauen, ob sie es einrichten kann. Schaun wir 
mal. - Ich durfte gerade jemanden in fernen Landen 
etwas über Erschöpfungszustände und deren schnelle 
Beseitigung erzählen: Es wäre sicher NICHT von 
Nachteil, wenn zum Beispiel jeder Arbeitgeber, egal ob 
groß oder klein, wissen - und befolgen - würde, dass 
seine Mitarbeiter, er selber natürlich auch, eine 
größere Leistungsfähigkeit, höhere Konzentration mit 
allen positiven Folgen für den Erfolg jeder Arbeit hätte, 
wenn man folgende Säfte zu sich nimmt: 
Trinken Sie täglich zunächst den frisch bereiteten 
Saft aus ca. 500g Karotten, dann nach zwei 
Stunden den Saft aus ca. 300g Karotten und ca. 
200g Spinat, und nach erneuten zwei Stunden 
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sollte man den Saft aus ca. 300g Karotten, ca. 100g 
Rote Bete und 100g Gurken zu sich nehmen. 
... ('richtige' Saft-Trinker werden NICHT krebskrank!  
     

P. P. S. Theoretisch ergibt die oben angegebene 
Menge Gemüse jeweils einen halben Liter Saft, aber 
die Beschaffenheit des Gemüses beeinflusst diese 
Menge sehr, darum muss man immer etwas 'mehr' 
nehmen. Ich muss nicht extra betonen, dass natürlich 
eigentlich noch ein wenig mehr zur schnelleren 
Gesundung gehört. Zum Beispiel auch 'Ärger' 
reduzieren ist ganz wichtig! 
 
 
Gesendet: Donnerstag, 30. April 2009 09:56 
An: gemeindeverband@gvzwettl.at 
Betreff: Betr.: EDV-Nr. 1308 / Franzen 47 / 3594 Franzen 

Guten Morgen,  
sehr geehrtes Gemeindeverbands-Team! 
Soeben erreichte uns per Post, über einen langen 
Umweg von Kärnten kommend, Ihr kleines Bündel 
Papiere, bezüglich des Anwesens hier in Franzen / 
NÖ. Bitte sind Sie so gut und beachten, dass Sie die 
folgenden Zahlscheine auf unsere richtige Anschrift 
ausstellen, bzw. auf die Anschrift, wie wir sie im 
Mietvertrag mit dem Hausbesitzer vereinbart haben. 
Wir hatten das auch schon auf dem letzten 
Lieferschein vermerkt, als die Spielzeug-Mülltonne in 
eine einigermaßen praktikablere 240 Liter Tonne 
umgetauscht wurde. Nur so ist dann auch eine 
pünktliche Bezahlung Ihrer zukünftigen Rechnungen 
gewährleistet. Besten Dank für die Beachtung in Ihrem 
Sinne.  
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Wenn wir noch eine Bemerkung zum Abholservice 
machen, dann nehmen Sie das bitte als Anregung: In 
ganz Westeuropa, wo wir in den letzten 16,5 Jahren 
lebten, egal ob in Irland, England, Portugal, Spanien 
oder Frankreich, der ganz normale 'Restmüll' wurde 
überall mindestens einmal pro Woche abgeholt! Das 
war in Spanien, auf dem Lande, sogar so prächtig, 
dass die Boys viermal in der Woche kamen (alles stets 
in eine große Tonne!) Und die Gebühren waren um 
keinen Cent höher, im Gegenteil! Für die letzten 
beiden Jahre in Frankreich war es ähnlich. Da kamen 
an drei verschiedenen Tagen für die jeweils anders 
farbige Tonne / bzw. den gelben Sack stets die 
Fahrzeuge, also jede Woche für jede 'Farbe' auch 
einmal! Die Frage muss doch gestellt werden dürfen: 
Hat jeder Hausbewohner auf seinem Anwesen noch 
eine private Müllhalde zu unterhalten, bis 'Sie' dann 
freundlicherweise einmal (wenn überhaupt) pro Monat 
gnädig vorbeikommen? Sorry, das können wir NICHT 
verstehen, gutheißen schon gar nicht. - Dann erhöhen 
Sie die Gebühren, wenn es denn sein müsste, stellen 
Leute ein, holen 'die' von der Straße bzw. aus der 
Arbeitslosenstatistik! Über eine fundierte Begründung 
für Ihre Art Service würde ich mich sehr freuen. Mit 
besten Grüßen heute Vormittag nach Zwettl verbleibe 
ich, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
  
Von: poella.at-muellner; muellner@poella.at 
Gesendet: Sonntag, 03. Mai 2009 14:55 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: 'Manhattan Juice Clinic' in Franzen? 
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Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber, 
da bin ich ganz schön überrascht wie schnell LH Dr. 
Pröll auf Ihren Brief reagiert hat. 
Zu Ihrem Projekt ist mir eine Möglichkeit eingefallen 
wie Sie ohne vorherige Investition beginnen, 
Erfahrungen sammeln und einen Kundenstock 
aufbauen könnten. Es gibt ja das Jugendgästehaus in 
Franzen. Dieses hat unter anderem 5 Zimmer mit 
Dusche und WC sowie Gemeinschaftsräume. Vom 
Erscheinungsbild und der Atmosphäre sicher nicht 
ganz das was Sie sich vorstellen aber schon 
vorhanden und zu einem vernünftigen Preis  im Herbst 
Winter und Frühjahr mietbar. Auf der Gemeinde-
homepage 
(http://poella.riskommunal.net/system/web/zusatzseite.aspx?menuonr=219758710&detailonr=219752751) 

können Sie mehr dazu nachlesen. Wenn es Sie näher 
interessiert ist eine Besichtigung möglich. 
Mit freundlichen Grüßen 
Johann Müllner 
 
 
Gesendet: Montag, 04. Mai 2009 11:05 
An: Müllner Johann 
Betreff: Ein kleiner Ableger meiner 'Manhattan Juice Clinic' in Franzen? 

Guten Morgen, sehr geehrter Herr Müllner! 
Wunderbar, dass Sie sich um unsere Idee so Ihre 
Gedanken machen! Das ist prima und dafür danke ich 
ehrlich! Ich brauche mich ja nicht zu beklagen, dass 
meine Ideen von anderen in eine andere Richtung 
aufgenommen werden, als ich sie erdachte, wenn ich 
mich 'aufs Land' setze, in eine 'Geraffelbude', und wir 
bislang nur wenige Quadratmeter auf ein einiger-
maßen Niveau herausputzen konnten. Natürlich haben 
Sie zu Recht gedacht, 'so viel schlechter' kann es in 
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unserem Jugendgästehaus in Franzen auch nicht 
sein... Und dort ist bereits, ohne Aufwand, so ziemlich 
alles vorhanden, was 'man' benötigt. Aber das trifft 
leider NICHT ganz die Idee, die hinter der ganzen 
Sache steht. Ich versuchte es allen angesprochenen 
Personen zu verdeutlichen, dass wir dieses Projekt 
NICHT brauchen. Es ist eine Idee, wenn viele Puzzles 
passen, dann machen wir es 'richtig', oder sonst gar 
nicht.  

Ein kleiner Exkurs in Sachen 'Kleinunternehmer und 
ihre Chancen': Wenn 'ich' genau das gleiche anbiete, 
wie zuvor der 'X' oder 'Y', wie hoch sind denn wohl 
meine Chancen, zumindest einigermaßen lohnend ein 
kleines oder dann wachsendes Unternehmen am 
Markt zu halten? Das sind doch genau die Dutzenden 
leer stehenden Geschäftslokale, zum Beispiel in Horn; 
ja auf ein Land bezogen, die Tausenden jährlichen 
Insolvenzen, die zuvor sogar zum Teil noch mit 
Geldern der Allgemeinheit gefördert wurden. 'Ich' 
brauche nicht den x-ten Klamottenladen mit Billig-
Jeans aufzumachen, wenn ich nicht etwas ganz 
besonderes biete! 

Und wir sind in unserem Leben, und bewusst erinnere 
ich das für meine letzten bestimmt 50 Jahre, so 
ziemlich ausschließlich in der 5-Sterne-Welt unterwegs 
gewesen! Wir waren bereit, immer eine Menge Geld 
auszugeben, für 'Besonderheiten'. Es geht nicht 
einfach um 'Saftseminare'. Ok, das kann ich anbieten, 
wenn wir das Ganze Anwesen hier zu einem 
'Gesamtkunstwerk' gestalten konnten. Aber zuvor? 
Wer hat Lust für ein paar (vielleicht ganz) interessante 
Minuten Ernährungsvortrag mal so einfach ins 
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Waldviertel zu fahren, wenn es nicht mit etwas 
'Besonderem' gepaart ist? "Spartanische Fasten-
Woche, wie im Kloster" ist ja nicht mein Thema, wobei 
ich mich gar nicht gegen die nette Idee sträube, auch 
dort in den Gemeinschaftsräumen für Schulklassen (!) 
entsprechende Seminare abzuhalten. Aber das würde 
dann auf einer anderen Schiene ablaufen. 

Wenn wir ein neues Unternehmen gründen würden, 
dass meine 'Manhattan Juice Clinic' in Franzen zum 
Inhalt hätte, dann muss es sich für alle Beteiligten 
lohnen. Der eingebundene Arzt, das übrige Personal, 
die verschlingen mehr, als wir auf einer 'Sparflamme' 
einspielen könnten! Darum kalkuliere ich mit 1.200 € 
pro Person (Interessent, nicht Patient), wenn es sich 
um eine knappe Woche 'Kur' handelt, von montags 
mittags bis samstags früh. Allein der notwendige 
Entsafter, der eigentlich nur die erhoffte Wirkung 
garantiert, der kostet zwischen 300 und 500 €. Also 
eine Klientel, die nicht bereit ist, sich den 'richtigen' 
Entsafter zuzulegen, bräuchte eigentlich keine Reise 
zu uns anzutreten. Und im Grunde ist das auch kein 
stets wiederkehrender 'Kunde', denn wenn 'er' es 
einmal begriffen hat, dann kommt ein intelligenter 
Mensch schon alleine weiter. Es sei denn... 'Er' hätte 
an der ganz besonderen Atmosphäre Gefallen 
gefunden! Und auch darum geht es mir! 

Aber Ihre Idee mit dem Jugendhaus ist schon ganz 
toll! Unabhängig von meiner geplanten Business-Idee 
kann ich mir ja einmal einen Vortrag ausarbeiten, der 
das Thema rafft auf vielleicht 15 / 30 oder 45 Minuten 
(je nach Altersgruppe) und in den 'Aufenthalt' einer 
Schulklasse oder wer sonst kommt, zur Auflockerung 
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ganz gut passt. Das würde ich natürlich unentgeltlich 
machen; ich würde es mal ansehen als 'Promotion in 
eigener Sache', und es wäre am Ende bestimmt nicht 
nachteilig für die Besucher. Doch viel besser wäre es, 
wenn wir den Saft parallel dazu bereiten würden, MIT 
der Gruppe. Wie erwähnt, so eine Maschine, unser 
Champion Juicer aus den USA ist immerhin 11 kg 
schwer, müsste schon vorhanden sein, denn unser 
treuer Begleiter ist jetzt rund 9 Jahre alt... Ich stelle mir 
es äußerst peinlich vor, wenn sie dann inmitten von 
vielleicht '10 kg Karotten' im Dauereinsatz gerade 
ausfällt! 
So eine Maschine, egal nun welchen Typ 'wir' für 
'Franzen' auswählten, käme ja ALLEN zu Gute, denn 
ich könnte natürlich auch ganz allgemein für die 
Bürger aus Franzen (und Umgebung) genau einen 
solchen Vortrag halten, und diesen dann stets 
aktualisieren, gar verbessern. Das wäre auch für mich 
etwas 'Neuland' und ein prima 'Trainingsgelände'.  
Mit jedem Lehrer, oder Gruppenleiter könnte ich ja 
zuvor besprechen, ob überhaupt und in welcher Tiefe 
dieses Thema 'Ernährung' speziell 'an einem 
Regentag' das jeweilige Programm auflockern hilft.           
Im Grunde könnte ich also sagen, "verfügen Sie über 
mich". Wenn Ihre / meine Idee tatsächlich aufgegriffen 
würde, müssten sie mich nur 'ein paar Stunden' zuvor 
informieren, damit ich mich vorbereiten kann... 
Bis dahin beste Grüße 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 



 
 

108

P. S. Wenn ich Ihren Mitarbeitern auf der Gemeinde 
'über diesen Umweg' zu einem wirklich überaus 
nützlichen 'Haushaltsgerät' verhelfen würde 
(schließlich dann verholfen hätte), wäre das ein sicher 
sehr großer Vorteil nicht nur für ALLE auf der 
Gemeindeverwaltung! Ich glaube, noch aus Frankreich 
hatte ich Ihren Damen am Telefon versprochen, wenn 
’das mit dem Müll aus dem Anwesen’ klappen könnte, 
würde ich Ihnen eine kostenlose Vorlesung über Saft-
Therapien halten. Es klappte bekanntlich nicht, und es 
soll nun ja irgendwann durch ’Zwettls-Gnaden’ so weit 
sein, was die Abholung der ’Möbel’ angeht, doch dann 
ist noch immer eine unheimliche Menge an Müll in den 
Scheunen, die sämtliche ’Vorbewohner’ hier hinter-
ließen. ’1982’ ist die neue Rekordmarke, die als Datum 
einiger Einmachgläser auftauchte!  
 

 
Von: poella.at-muellner; muellner@poella.at 

Gesendet: Montag 04. Mai 2009 21:55 

An: Dr. Roman Schreiber 

Betreff: Re: Ein kleiner Ableger meiner 'Manhattan Juice Clinic' in Franzen? 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber! 
Da ich relativ viel um die Ohren habe werde ich 
bezüglich eines Vortrages für eine Schulklasse vorerst 
nicht aktiv werden. Ich bedanke mich sehr herzlich für 
Ihr diesbezügliches Angebot. Sollte sich dazu etwas 
ergeben werde ich mich melden. 
Dass Ihnen das Jugendgästehaus als nicht sehr 
geeignet erscheint kann ich verstehen. Ich habe ja 
auch geschrieben, dass es "vom Erscheinungsbild und 
der Atmosphäre sicher nicht ganz das ist was Sie sich 
vorstellen". 
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Bei Fragen bezüglich möglicher Förderungen für Ihr 
Projekt bin ich Ihnen nach Erhalt der besprochenen 
Unterlagen gerne behilflich. 
Mit freundlichen Grüßen 
Johann Müllner 
 
 
Gesendet: Dienstag, 05. Mai 2009 10:05 
An: Müllner Johann 
Betreff: Ein kleiner Ableger meiner 'Manhattan Juice Clinic' in Franzen! 

Guten Morgen, lieber Herr Bürgermeister Müllner! 
Es ist doch hoffentlich 'richtig' verstanden worden, von 
Ihnen, dass ich NICHT GEGEN das schöne Jugend-
haus in Franzen bin! Im Gegenteil! Sie inspirieren mich 
ja geradezu, - bei aller 'Clinic-Idee' -, die viel leichter 
zu organisierenden Saftseminare zunächst einmal 
voranzutreiben! Das ist genau DAS Forum, wo wir 
über eine gesunde Zukunft reden können, ja müssen: 
in den Schulen! Klar, wird ein Waidmann zunächst 
einmal 'sehr kritisch' sein, wenn ich ihm einreden 
wollte, dass sein Fleischkonsum, wann immer, wie 
immer, so NICHT von der Natur vorgesehen wurde 
und nur sich seit etlichen Jahrtausenden als ganz 
praktisch zur Ernährung der Menschen erwiesen hat. 
Bei der Saft-Therapie, das ist ja nur eine Form der 
gesunden, bewussten Ernährung, geht es um die 
Vorbeugung und Behandlung von Krankheiten und 
deren Symptomen. Es geht gegen Niemanden, wenn 
überhaupt, dann gegen die Pharma-Industrie, die 'uns' 
alle gewaltig im Würgegriff hat.  
(Und wenn wir Menschen keine Krankheiten haben, 
damit genügend Impfstoffe, was auch immer, 
produziert werden können, dann erfinden 'wir' - die 
Industrie - eben eine neue Krankheit. Und das in 
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regelmäßigen Abständen. Ja, so kann man auch die 
Weltwirtschaft wieder ankurbeln! - Parallel fällt mir 
dann nur noch die Waffenindustrie ein, die das gleiche 
Spiel mit den 'Revolutionen' überall in der Welt betreibt 
und die Schwelbrände schließlich zu Kriegen werden 
lässt! DAS sind doch noch Systeme! - Ich habe meine 
Bedenken!)    

Ohne Bedenken, weil auf der Basis wissenschaftlicher 
Erkenntnisse, seit über 80 Jahren angewandter 
Theorien, kann ich also mit Recht (und ein wenig 
Wissen) einiges vortragen zum Thema, 'Saft-
Therapie'. Wenn ich mit offenen Augen durch die 
Gemeinde gehe (die wenigen Meter, die ich bisher 
nur zurücklegte), sehe ich genügend Ansätze, 
eigentlich bei 'jedem'! Und 'jeder' wird ein Weh-
wehchen haben! Keine Pille der Welt kann Ihre Zellen 
mit lebenswichtiger Nahrung versorgen! Das 
funktioniert NUR über frisches, organisches Wasser. 
Und das kommt nicht aus dem eigenen Brunnen, der 
Plastikflasche aus dem Supermarkt oder einer 
städtischen Leitung, sondern ausschließlich aus 
frischem, rohem Gemüse. - Das und noch einiges 
drumherum ließen sich sehr leicht für 'jeden' verständ-
lich, ganz wunderbar in Ihrem Jugendhaus vortragen. 
Sie, lieber Herr Müllner, sollen sich doch um Himmels 
Willen NICHT auch noch mit diesem Kram befassen! 
Ich arbeite in den kommenden Tagen mal so ein 
kleines Informationsblättchen aus, dass ja vielleicht 
von Ihnen im kommenden (?) Mitteilungsblatt Nr. 
2/2009 abgedruckt werden könnte? Und ein kleines 
DIN A4 Blatt könnte doch, ohne dass Sie auf der 
Gemeinde damit belästigt werden, im Jugendhaus 
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'aushängen' und ein interessierter Lehrer oder 
Reisebegleiter könnte mich dann ja anrufen und etwas 
mit mir ausmachen? 
Die 'Manhattan Juice Clinic' läuft so - oder so..., wie 
ich ja schrieb, auf einer anderen Schiene. Dazu muss 
ich diese 'Hütte' doch erstmal zu der unsrigen machen! 
Und selbst in dieser Phase, weiß besonders meine 
Frau nicht, ob sie es wirklich 'auf ewig' wollte... Aber 
die Seminare, klingt ja viel zu hochtrabend, die kleinen 
Vorträge, die würden mir sehr viel Spaß machen, und 
ich betone es noch einmal, die würde ich in jedem Fall 
kostenlos halten. (Wenn aber 'live', also mit Saft, zum 
Beispiel das Allheilmittel 'Karotten- und Spinatsaft' 
bereitet und getrunken werden sollte, was in jedem 
Fall lohnend für die Anwesenden wäre, dann muss 
natürlich der Preis für das Gemüse bezahlt werden.) 
Also, Sie sehen, mein Name ist stets Programm: Ich 
muss mich also nur bemühen Ihnen mit meinen 
Mittelungen nicht zu viel Zeit zu rauben; einen Vortrag 
auszufüllen, über egal 'was', habe ich keine Probleme. 
Bis demnächst, dann also per E-Mail, zwei kleine 
Files, denke ich mal, mit dem Text, den ich mir 
vorstelle und den Sie in Ihrem Sinne natürlich 
ergänzen könnten, wenn Sie denn überhaupt es für 
'richtig' ansehen. Viele Grüße an Ihre Mitarbeiterinnen. 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 

 
 
Gesendet: Dienstag, 05. Mai 2009 12:10 
An: Müllner Johann 
Betreff: ... schon wieder der aufdringliche Schreiber 
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Sehr geehrter Herr Müllner, 
ich bin's schon wieder, weil mir gerade einige alte E-
Mails in die Hände fallen. In einer Meldung an unseren 
Sohn fand ich doch eine Auflistung über einige PC-
Spiele, die den Burschen früher sicher NICHT 
dümmer, oder gar aggressiver gemacht hätten! Im 
Gegenteil! Das sind alles nur 100% gewaltfreie Sport- 
und Disney-Spiele und die Konsolen sind ja alle im 
funktionsfähigen Zustand. Vielleicht hat das Jugend-
haus dafür Verwendung, wenn es denn mal 'regnet' 
oder 'Freizeit' angesagt ist? Es ist in jedem Fall eine 
ganze Menge, wenigstens wäre ein Portoversand, wer 
immer solche Dinge bei Ebay ersteigern wollte, sehr, 
sehr teuer. Natürlich wollen wir NICHTS dafür haben! 
Ebenso haben wir noch einige niemals von uns richtig 
gespielte 'normale' Spiele zu verschenken. (Weil, 
wenn wir mal so etwas immer wieder gerne spielen, 
dann ist das 'Alhambra' - ein sensationelles Spiel mit 
seinen diversen Erweiterungen! - oder 'Zug um Zug' - 
inzwischen in den Versionen für Amerika, Europa, 
Deutschland und der Schweiz. -) Da ist dann kaum 
Zeit für die anderen, sicher recht schönen, aber doch 
nicht den Schwierigkeitsgrad habenden Spiele, wie 
Metro, El Grande, Thurn Und Taxis, Das Geheimnis 
der Abtei, oder Flandern und andere. Alle in einem 
Zustand, wie aus dem Laden! 
Bitte 'schnell' reagieren, wenn es Sinn macht, die 
Dinge für 'dieses oder jene Haus' zu nutzen. Wenn wir 
schon beim Auspacken sind... 
Beste Grüße 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
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SEGA Saturn 
Komplette Spielkonsole mit 2 Controllern  
incl. folgender Spiele: 
Athlete Kings 
Daytona - USA 
F-1 Challenge 
International Victory Goal 
NHL ’97 
Pebble Beach Golf Links 
Sim City 2000 
Theme Park 
Virtua Fighter 
 
SEGA 16-Bit Mega Drive 
Komplette Spielkonsole mit 3 Controllern  
incl. folgender Spiele: 
Jurassic Park 
Disneys: El Rey Leon (König der Löwen) 
Disneys: Toy Story 
Olympic Summer Games - Atlanta 1996 
Sampras Tennis ‘96 
FIFA Soccer ‘95 
FIFA ‘97 
Premier Manager ‘97 
Sonic: The Hedgehog 
Sonic: The Hedgehog 2 
Ayrton Senna’s Super Monaco GP II. 
World Of Illusion - Starring Mickey Mouse & Donald Duck  
Disney’s: The Jungle Book 
Disney’s: Quackshot - Starring Donald Duck 
Disney’s: Fantasia 
Disney’s: Mickey Mania 
Arena: NBA JAM 
Domark: Champions of Sport: F-1 
 
Sony Play Station 2 
Komplette Spielkonsole mit 2 Controllern 
(1 Analog Controller ist noch eingeschweißt in der Originalverpackung) 
incl. folgender Spiele: 
Arielle 2 
Bundesliga Stars 2000 
Civilization II. 
Command & Conquer: Alarmstufe Rot 
Disneys: Aladdin - Nasiras Rache 
Disneys: Aladdin - Nasiras Rache (Promotion) 
Disneys: Das Dschungelbuch - Groove Party 
Disneys: Dinosaurier 
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Disneys: Donald Duck - Quack Attack 
Disneys: Hercules 
Disneys: Tiggers Honigjagd 
F-1 Championship 
Familie Feuerstein - Bedrock Bowling 
FIFA 2001 
In Einem Land Vor Unserer Zeit: Die Rückkehr Ins Grosse Tal 
MTV Sports: Pure Ride 
MTV Sports: Skateboarding 
NBA LIVE 2001 
The Lost World: Jurassic Park 
Tiger Woods PGA Tour - Golf 
UEFA Champions League: Season 2000 / 2001 
 
Für den Multimedia PC: 
Microsoft: Flight Simulator 2000  
Pilot’s Handbook in English and Spanish mit je 2 CD’s 
  
 
Gesendet: Mittwoch, 06. Mai 2009 15:09 
An: Müllner Johann 
Betreff: 'gesunde Vorträge' in Franzen 

Aushang im 
Jugendhaus Franzen.doc

 

Ich habe die Antwort 
auf jede Gesundheitsreform.doc

 

Guten Tag, lieber Herr Bürgermeister Müllner! 
Wenn man so viel Zeit hat, wie ich, dann fällt es leicht, 
Dinge, die ich selber in der Hand habe, voran zu 
treiben. Darum, nicht böse sein mit mir, ich bin es ja 
schon wieder. Dieses Mal im Attachment mit den 
beiden möglichen Dokumenten für kostenlose, kleine 
Vorträge im Jugendhaus Franzen, wenn Interesse 
besteht. - Als ich vor sehr vielen Jahren in 
Deutschland nach meinem Betriebswirtschaftsstudium 
in einem wirklich traditionsreichen Unternehmen in 
Frankfurt / Main meine erste Stelle als Direktions-
assistent und Abteilungsleiter antrat, da hatte ich 
aufgrund dort vorgefundener schlechter Ergebnisse in 
den berufsschulischen Leistungen der Lehrlinge, einen 
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Lehrlingsunterricht aufzuziehen. Der war damals, wir 
reden von Anfang der 1970‘er Jahre, nicht überall 
eingeführt. Dort durfte ich also die jungen Leute mit 
meinen frischen Ideen und großem Herzen unter 
anderem für soziale Gerechtigkeit etc. begeistern und 
die Freitag-Nachmittage, ich werde es auch nach so 
vielen Jahren nicht vergessen können, waren immer 
ein tolles Erlebnis! Also ganz großes Neuland wären 
Vorträge für mich NICHT, denn kurz danach gründete 
ich meine eigene Firma und dort hatten dann die 
Lehrlinge den Vorteil, 'Learning by Doing', 'richtig' 
mitarbeiten zu dürfen und nicht nur blöde herumsitzen 
zu müssen. 
Wer weiß, vielleicht fühlen sich einige Menschen 
'mehr' von diesem Thema 'Gesundheit' angesprochen, 
als 'nur' die gute 'Gertrude', die mir gestern zufällig 
großes Interesses bekundete und natürlich auch 
'Hilfsbereitschaft', was das Bereiten der Säfte bzw. 
dann das Reinigen der Küche usw. angeht. Schaun 
wir mal. Also so könnte ich es mir sehr gut vorstellen... 
Für den Augenblick nur beste Grüße an Sie und Ihr 
Team, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
 
Attachment:   
Aushang im Jugendhaus Franzen 
Im Ort Franzen, im Haus Nr. 47, wohnt Dr. Roman Schreiber, ein 1948 in 
Deutschland geborener Ökonom und Autor, der sich unter anderem mit dem 
Nutzen und der therapeutischen Anwendung von frisch bereiteten Obst- und 
Gemüsesäften befasst.  
Wenn das weite Thema ’gesunde Ernährung’ während Ihres Aufenthaltes im 
Jugendhaus Franzen für Sie und Ihre Gruppe von Interesse ist, wenden Sie sich 
gerne an Dr. Roman Schreiber unter Telefon 02988 / 20177.  
Ist es ihm zeitlich passend, hält er Ihnen sehr gerne kostenlos einen kleinen, 
interessanten Vortrag, entsprechend der Altersstruktur der Gruppe. Sollten die 
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Teilnehmer sich allerdings nicht nur auf die theoretische Beschreibung des 
Themas beschränken wollen, sondern das Erlebnis eines frisch zubereiteten ca. 
½ Liter Saftes, zum Beispiel aus Karotten, Sellerie und Spinat, ’live’ genießen, 
dann wäre die Bezahlung von ca. 2 € (je nach ’Saison’) obligatorisch. (Und für die 
’Arbeit’ sollte sich dann auch die eine oder andere helfende Hand finden!) 
 
Vorschlag für das Mittelungsblatt der Marktgemeinde Pölla, Nr. 2/2009 
„Ich habe die Antwort auf jede Gesundheitsreform!“ 
So vollmundig beginnt das Vorwort eines Buches, dass ein neuer Bürger aus 
Franzen unter anderem geschrieben hat. Sein Name ist Programm: Dr. Roman 
Schreiber hat bisher mehr als 50 Bücher geschrieben; neben einigen 
Tiergeschichten auch sehr viel Kritisches zu den verschiedensten Themen. Er ist 
kein Medizinmann sondern Ökonom und sein Spezialgebiet ist das effektive 
Nutzen der vorhandenen Ressourcen. Darum würde es ihm eine riesige Freude 
bereiten, wenn er in seiner neuen Heimat sein Wissen über ’die therapeutische 
Wirkung von Obst- und Gemüsesäften’ weitergeben könnte, zum Wohle der 
interessierten Mitbewohner, der Zuhörerschaft. 
Seine hier verkürzte Antwort würde so lauten:   
„Fangen Sie bei sich mit einer Veränderung Ihrer Ess- und Lebensgewohnheiten 
an! - Die Natur hat uns Lebensmittel sowohl als Ernährung als auch als Medizin 
gegeben. Bestimmte Wirkstoffe, wie lebenswichtige Vitamine, Mineralien und 
Salze, sind heute in unserer denaturierten Nahrung gar nicht mehr oder nur noch 
unzureichend vorhanden. Das ist die Hauptursache der meisten Krankheiten. 
Alles, was der Körper zur Gesundheit benötigt, ist in frisch zubereiteten Obst- und 
Gemüsesäften enthalten.“ 
Wen das Thema interessiert, der sollte sich bei Dr. Roman Schreiber unter Tel. 
02988 / 20177 melden (oder auf der Gemeinde Neupölla). Bei mindestens 10 bis 
20 interessierten Personen wäre ein allen passender Termin leicht auszumachen. 
Sein Vortrag wird nicht länger als 45 Minuten andauern, ist selbstverständlich 
kostenlos und fände im Jugendhaus Franzen statt. Wenn sich die Teilnehmer 
allerdings nicht nur auf die theoretische Beschreibung therapeutischer Säfte 
beschränken wollten, sondern das Erlebnis eines frisch zubereiteten ca. ½ Liter 
Saftes, zum Beispiel aus Karotten, Sellerie und Spinat, ’live’ genießen möchten, 
dann wäre die Bezahlung von ca. 2 € (je nach ’Saison’) obligatorisch. (Und für die 
’Arbeit’ sollte sich dann auch die eine oder andere helfende Hand finden!) 
Dass es bei diesem ersten Vortragsabend nur um die allgemeine Problematik 
gehen kann, ist klar. Es muss sich nicht nur auf ein einmaliges Treffen 
beschränken, denn es gibt sehr viel zu diesem Thema zu sagen. Regelmäßige 
Treffen sind durchaus denkbar, und damit die tiefere Diskussion über die eine 
oder andere Krankheit und deren Linderung mit natürlichen Mitteln möglich, ohne 
einen Arzt oder Apotheker zu befragen, denn unerwünschte Nebenwirkungen 
kennt die Natur nicht! 
Es geht NUR um Ihre Gesundheit, und dafür sollten Sie sich ein wenig Zeit 
nehmen! 
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Abteilung Brainstorming Franzen 
 
Gesendet: Donnerstag, 07. Mai 2009 13:15 
An: martin.maierhofer@spar.at 
Betreff: 'Abteilung Brainstorming Franzen' 

Sehr geehrter Herr Martin Maierhofer, 
ich weiß, ich kann eine Plage sein, weil ich zu viel 
Energie in mir trage und Sie, bzw. Ihr Unternehmen 
nun mit den Resultaten eines vermeintlich 'süßen 
Nichtstuns' belästige. Betrachten Sie mich ruhig als 
externe Brainstorming-Abteilung. Ich alter Fahrens-
mann hatte noch gelernt, sich 100%ig mit 'seinem' 
Unternehmen zu identifizieren und 'alles' dafür zu tun, 
dass das Unternehmen auch zukünftig erfolgreich sein 
konnte. Darum meine Gedanken in Richtung 'SPAR'. 
Ich frage heute einmal etwas provokant: Was ist 
Erfolg? Am Ende komme ich dann doch noch mit 
(schon wieder) einer Idee, passend dazu. 
"Es ist etwas erfolgt", das kann positiv oder negativ 
sein. Woran messen wir 'positiven Erfolg'? An einer 
Dividende, in Prozenten? Oder hat nicht jeder 
Unternehmer, ob groß oder ganz klein, einen ent-
sprechenden Anteil am allgemeinen Wohlbefinden 
einer Gesellschaft? Ich denke schon. 
Bei diesen Gedanken erinnerte ich mich an einen alten 
deutschen Unternehmer, Helmut Horten, dem Gründer 
der Horten AG, Düsseldorf. Der hatte nicht nur eine 
Österreicherin zur Frau, sondern auch sonst ein sehr 
großes, soziales Herz! Mir schwirrt da aus den 1960'er 
/ 1970'er Jahren noch eine Zahl im Kopfe, die vielleicht 
falsch ist, aber die den Kern meiner Idee dann trifft. Ich 
glaube, dass in der Spitze sämtliche Mitarbeiter des 
Hauses Horten, damals, 75 % ihres erhaltenen 
Lohnes, Gehaltes, wieder in das Unternehmen 
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zahlten, durch entsprechende Einkäufe. Man gab, 
glaube ich, 15 % Hausrabatt, das war's dann, aber 
diese Größe und das sonst fast alle Lebenslagen 
abdeckende Sortiment, ließen also das aufgewendete 
Geld für das Personal direkt ins Unternehmen zurück-
fließen. Je mehr Mitarbeiter es wurden, je größer das 
dann zur Warenhauskette heranwachsende Unter-
nehmen wurde, je größer wurde die eigene 
Wirtschaftskraft! Nur die Menschen, also Mitarbeiter 
haben Bedürfnisse. Keine Maschine hat ein solches 
Bedürfnis, nach Nahrung, Erholung, Amüsement etc. 
Die Maschine muss nur geölt werden. Damit die 
Menschen 'wie geschmiert' funktionieren, müssen sie 
nicht geölt, sondern nur fair bezahlt werden.  

Wenn ich als SPAR-Gruppe in einem überaus 
personalintensiven Markt mich tummele, dann sind 
also diese Mitarbeiter mein Kapital! Je mehr Mitar-
beiter ich habe, desto größer ist meine wirtschaftliche 
'Macht', oder Wertigkeit. ... Wenn zum Beispiel sich 
solche Zahlen, wie früher bei Horten, erzielen ließen! 
Ist der Prozentsatz erheblich geringer, müsste ich in 
Personal investieren, um dann wenigstens in den 
absoluten Zahlen das gleiche Ergebnis zu erzielen! - 

Ich möchte darauf hinaus, dass 'Sie' im Unternehmen 
SPAR einen Weg einschlagen (sollten / müssen), weit 
weg von falschen amerikanischen und gescheiterten 
Geschäfts- und Gesellschaftsmodellen, der nicht nur 
dem Lande dient, sondern der 'Sie' auch in der Wahr-
nehmung Ihrer sozialen Verantwortung, ganz egois-
tisch, sogar eigene Vorteile erzielen lässt! Wenn alle 
Unternehmer nämlich ein solches Denken an den Tag 
legten, also Menschen einzustellen, denn diese 
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Menschen sind Konsumenten und NUR die können 
konsumieren (!), dann sinken die Arbeitslosenzahlen  
und langfristig müsste eine entsprechende Entlastung 
der Arbeitslosenbeiträge erfolgen! - Was dann wiede-
rum dem Unternehmen zu Gute kommt! 

Ich bin beim Einstellen von Personal, also dem 
Schaffen 'eigener Konsumenten'... (Ich denke immer 
an Horten).  

Ihr Mitarbeiter Martin Goldnagl, der stets in großartiger 
Manier uns 'betreut', brachte in mir unsere Erlebnisse 
aus den letzten 16,5 Jahren im europäischen 'Ausland' 
hervor. Ich schrieb schon einmal, dass soviel Service, 
wie Sie es im Augenblick uns bieten, einmalig ist! Aber 
ich kann es auch ein wenig relativieren, ohne diesen 
Super-Service auch nur um einen Hauch auf 'normal' 
zu reduzieren. Wir hatten natürlich überall unsere 
Lieferanten. In Portugals Norden kamen diverse 
Händler mit ihren Waren täglich in die Straße, bzw. vor 
unser Haus gefahren. In England, in Exeter, kam der 
Gemüsemann zweimal die Woche und brachte dann 
stets das mit, was wir besonders ihm auftrugen. 
Zuletzt in Chalons En Champagne, in Frankreich, da 
brachten uns die Mitarbeiter eines Supermarktes der 
Auchan-Kette in ihrem privat PKW die Dinge, doch das 
war immer stets umständlich, also nahm meine Frau 
doch das Taxi. Der noch viel größere Markt Carrefour 
hatte wenige Tage vor unser damaliges Kommen 
einen Haus zu Haus Service eingestellt, weil es zu 
wenig genutzt wurde. Aber davor in Spanien, in 
Cuenca, da war der Lieferservice auch sehr gut und 
als die dann mal verstanden, dass wir 'da draußen' 
(wir lebten auf einer über 40.000 m² großen Finca, 6 
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km außerhalb) schon einigen Bedarf hatten und vor 
allem, was wir brauchten, da fuhr meine Frau 
Vormittags in die Stadt und manchmal kam der Liefer-
wagen schon vorbei, da war sie noch gar nicht per 
Taxi aus Cuenca zurück. Aber das kostete ein paar €, 
natürlich! Ich meine, zuerst 5 € (etliche Jahre zurück), 
dann 8 € pro Lieferung. Der kleine Lieferwagen hatte 
aber nicht nur uns anzufahren! Der hatte etliche 
Kunden täglich im Umkreis zu beliefern, und überall 
wurden diese 8 € natürlich verlangt. Ich rechne hoch: 
mal 5 oder 10 Kunden, 40 bis 80 € nur für den Diesel, 
das Fahrzeug, täglich... Und der zusätzliche 
Warenumsatz, der sonst wahrscheinlich einem 
anderen Unternehmen zugefallen wäre!? - Ich denke, 
SPAR muss sich noch viel mehr abheben von allen 
Mitbewerbern! (Nicht nur mit einer eigenen 
'Gesundheitsreform'!) Die Menschen, die wir - hoffent-
lich, irgendwann - gesünder, fitter, aktiver 'machen' 
werden, durch gesündere Ernährung, die müssen sich 
nicht nur wohl fühlen beim Einkaufen, sondern die 
sollten die Technik nutzen dürfen, so sie denn dieses 
wollen, morgens per E-Mail dem nahe gelegenen 
SPAR-Markt aufgelistet, was man benötigt, andere 
rufen an, so wie wir das ja auch zur Zeit tun, und dann 
wird durch 'Ihren' Lieferservice die Kundschaft mehr 
als zufrieden gestellt! Ein Filialgebietsleiter ist dafür zu 
'schade' in seiner Arbeitszeit. 'Unser Goldjunge' macht 
es ja im Grunde fast auf seinem Nachhauseweg, aber 
er wäre 'dafür' langfristig zu teuer. Ohne diese sehr 
wichtige Aufgabe abwerten zu wollen, dafür genügt ja 
auch ein 'normaler' Angestellter... Gerade auf dem 
Lande, gerade bei der immer älter werdenden 
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Bevölkerung! Gerade, wo man speziell hier im 
Waldviertel Initiativen startet, das Waldviertel zum 
Wohnen und Arbeiten wieder attraktiver zu machen... 
Ich denke, solche Aktivitäten, wie zuvor beschrie-
ben, müssen sich nicht auf das Waldviertel 
beschränken! E-Mail-Offerten 'Ihrer' aktuellen Angebo-
te könnten automatisiert an die interessierten Kunden 
verschickt werden. Ein Klick, die entsprechende 
Abteilung wird es wissen, wie einfach das zu machen 
wäre! - Das sind also nur ein paar meiner Gedanken, 
die nicht unbedingt allein durch unser tägliches 
Safttrinken aufkommen. (Aber einen gewissen Anteil 
könnte wohl selbst ein Mediziner dem Ökonomen nicht 
absprechen!) Für heute nur beste Grüße zu Ihnen 
nach St. Pölten. Ich hoffe, dass Sie, sehr geehrter Herr 
Maierhofer, und die SPAR-Gruppe sowieso, den 
'positiven Erfolg' meiner Worte eines Tages spüren 
können! Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
  

P. S. Da ich dem Bürgermeister dieser Marktgemeinde 
Pölla, in der wir ja nun schon seit gut sieben Wochen 
leben, von meinen Ideen, möglichen Partnern usw. ein 
wenig berichtete, und dieser sehr positiv der 
'Manhattan-Juice-Clinic' mit allem drumherum gegen-
übersteht, sich für Fördergelder einsetzen will usw., 
schlug er mir vor, das Jugendhaus Franzen quasi als 
'Testgelände' für meine Saftseminare zu nutzen, ohne 
zunächst große Investitionen zu haben. Das ist zwar 
vom Ambiente nicht ganz Manhattan, aber könnte bei 
dort hin und wieder wohl weilenden Jugendgruppen 
und Schülern doch genau schon das bewirken, was 
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'wir' langfristig erreichen wollen: Das Verstehen der 
Gesamtproblematik. Ich bereite mich also darauf vor, 
zumindest den ortsansässigen Mitbewohnern ent-
sprechende kleine Vorträge zu halten. Vielleicht 
brauchen wir dann sogar schon einiges an Gemüse 
mehr, als es der Herr Goldnagl bisher heran-
schaffte...? Ich halte Sie auf dem Laufenden. 
 
 
Von: Feldhoffer Juliane; J.Feldhoffer@akbild.ac.at 
Gesendet: Freitag, 08. Mai 2009 13:36 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Manhattan Juice Clinic im Centralpark 

Lieber Herr Dr. Schreiber, 
vielen Dank für die Übermittlung der Unterlagen. Ich 
habe Ihre Information und Anfrage an das Institut für 
Bildende Kunst weiter geleitet. Dort ist die richtige 
Stelle, um zu entscheiden, ob Studierende sich 
vorstellen könnten, dieses Projekt zu realisieren. Man 
wird sich von dieser Seite bei Ihnen hoffentlich bald 
melden. Mit freundlichen Grüßen aus Wien, 
Juliane Feldhoffer 
]a[ akademie der bildenden künste wien 
Mag.a Juliane Feldhoffer; Büro des Rektors | Rectors Office;  
Schillerplatz 3 | A-1010 Wien; T +43 1 588 16-1002 | F +43 1 588 16-1099 
j.feldhoffer@akbild.ac.at   www.akbild.ac.at 
 
 
Gesendet: Freitag, 08. Mai 2009 19:47 
An: Feldhoffer Juliane 
Betreff: 'Manhattan Juice Clinic' im Centralpark (Innenhof) von Franzen 

Ein schönes Wochenende nach Wien,  
sehr verehrte Frau Feldhoffer! 
Vielleicht besitze ich so etwas wie 'telepathische 
Kräfte'? Ich hatte doch heute früh tatsächlich auch 
unter anderem über meine alte Mail an Sie geschaut 
und war am Überlegen, ob ein kleiner 'Erinnerungs-
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gruß' ein eventuelles Nichterhalten meiner Message 
vom 14. April klären würde... Es geschehen ja auch in 
dieser 'perfekten Welt' ständig kleine Pannen. So 
herum ist es natürlich viel schöner, und ich weiß nun, 
dass ich NICHT ganz vergessen bin, hier 'oben' im 
Waldviertel. - Wenn sie die Inhalte der regionalen 
Käseblätter der umliegenden Gemeinden verfolgen, 
würden Sie herauslesen, welch hohe Anstrengungen 
man hier wirklich unternimmt, um das Waldviertel als 
Ganzes wieder attraktiver zu machen! Darum würde 
sich meine Idee wirklich ideal treffen mit all den 
Bemühungen der vielen Gemeinden und deren aktiven 
Bürgermeistern etc. Aber dazu sind meine hässlichen 
Fotos vielleicht gar nicht aussagekräftig genug!? Ich 
denke, die, die eine solche Idee vom Kern her 'toll' 
finden, die sollten zumindest auf dem Imagine-Mosaik 
(dem Brunnendeckel) im Central-Park (dem Innenhof) 
gestanden haben, und 'sich wirklich vorgestellt haben', 
was ich meine. (Es sieht ja inzwischen ganz nett aus, 
mit den vielen Blumentöpfen und Gartenmöbeln von 
uns). Es könnte noch etwas 'mehr' werden, als das 
Hundertwasserhaus in Wien? (natürlich ein ganz 
anderes Thema!) - Was sich Studierende vorstellen 
können, oder sollten? Wenn sie denn in der 
Themenwahl frei wären? Vielleicht ist eine 
Themenvorgabe der direkte Weg nach Manhattan 
(Franzen)? Nochmals besten Dank, für die 'offenen 
Ohren von Wien', und ich hoffe, dass meine Idee dann 
im Institut für Bildende Kunst auf die 'Richtigen' trifft! 
Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
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Von: poella.at-muellner; muellner@poella.at 
Gesendet: Montag, 11. Mai 2009 15:03 
An: Dr. Roman Schreiber 
Kopie: gemeinde@poella.at 
Betreff: Re: ... schon wieder der aufdringliche Schreiber 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber! 
Entschuldigen Sie, dass ich mich erst jetzt melde aber 
es war keine Zeit zur Mailbeantwortung. 
Danke für das Angebot. Da ich keine PC-Spiele im 
JGH anbieten möchte, ein Aufenthalt in Franzen soll 
sich von "Daheim" unterscheiden, werden wir diese 
nicht nehmen. Bezüglich der anderen Spiele sage ich 
gerne "JA BITTE". Fr. Digles könnte diese abholen. 
Geben Sie bitte mir oder am Gemeindeamt 
02988/6220 diesbezüglich Bescheid. 
Mit freundlichen Grüßen 
Johann Müllner 
 
 
Von: poella.at-muellner; muellner@poella.at 
Gesendet: Montag, 11. Mai 2009 15:39 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: 'gesunde Vorträge' in Franzen 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber! 
Herzlichen Dank für Ihr Angebot bezüglich der 
Vorträge im JGH. Wir werden die Gruppen über Ihr 
Angebot informieren. (Aushang, Infomappe) Bezüglich 
eines Vortrages für die Gemeindebevölkerung 
empfehle ich einen konkreten Termin festzulegen und 
das der Kurs nur bei mindestens, zum Beispiel 15 
Anmeldungen stattfindet. Erfahrungsgemäß nehmen 
von Mitte September bis Ende April mehr Personen 
teil als im Sommer. Was ist Ihre Meinung zu diesem 
Vorschlag? 
Mit freundlichen Grüßen 
Johann Müllner 
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Gesendet: Montag, 11. Mai 2009 22:59 

An: Müllner Johann 

Betreff: ... schon wieder dieser Schreiber 

Guten Abend, lieber Herr Bürgermeister Müllner! 

Sie haben ja Recht, ein Aufenthalt in Franzen sollte 
komplett anders verlaufen, als 'Daheim'! Das klingt 
sehr gut und ist nur logisch! - Da sieht man, 'wie weit 
weg' man sein kann, wenn die eigenen Kinder aus 
dem Hause sind... Ich ging eher davon aus, dass 
'Daheim' eben kaum jemand zum Spielen da ist und 
die meisten Kinder eben 'allein' vor ihren Spielgeräten 
sitzen. Hier erinnerte ich mich wohl zu sehr daran, wie 
ich mich häufig für meinen Sohn zum Mitspielen zur 
Verfügung stellen 'musste'... Aber es ist ok, ich 
verstehe Sie völlig!  

Ich hätte ja in der 'Nachbarschaft' eine Familie, deren 
beide Buben (10 und 6) sich wie narrisch darüber 
freuen würden. (Aber auch Teile wären schon 'super' 
für die!) - Der Wert dieser Spiele und der Konsolen 
ist bestimmt NICHT unerheblich, und... Ob diese eine 
Familie das überhaupt 'zu schätzen weiß', wenn so 
eine Menge an Spielen auf einem Mal ins Haus 
kommt? Wir möchten ja auch nicht, dass die sich 'zu 
irgendeiner Gegenleistung verpflichtet fühlen'... (Sie 
verstehen bitte!) - Wir wollen ja doch NICHTS dafür 
haben, darum, vielleicht gibt es in Ihrem 'Bereich' ein 
Kinderheim oder so eine ähnliche Einrichtung, der wir 
damit etwas 'Gutes' täten...? Es muss ja nicht Franzen 
sein, wir sind ja jetzt NiederÖsterreicher! (fast) 

Also die 'normalen Spiele' sind jederzeit abholbereit! 
Frau Digles soll nur kommen, wann es ihr passt. Einer 
von uns ist immer im Hause.  
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Ich setzte mich vor einigen Augenblicken in unseren 
'Central Park' und überschlug die Zahl der gemütlichen 
Sitzplätze im Gartengestühl: 17... Unter freiem 
Himmel, bzw. eventuell spärlich gegen Über-
raschungen von oben durch drei Sonnenschirme 
geschützt... Ja, wenn die große Scheune und einige 
kleine Nebenräume endlich vom Unrat dieser 'Vor-
Franzen-Bewohner' befreit wären, dann könnte ich 
sogar dort heute schon kleine Vorträge halten, egal, 
ob es regnet oder die Sonne scheint. 

Dann wären laue Sommerabende eigentlich genau 
richtig, auch außerhalb der 'größeren Interessen 
Saison' = September bis April, denn gegen 'Hitze' und 
deren Folgen gibt es auch einen tollen Saft! Aber auf 
diesem ganzen Anwesen gibt es (bis jetzt) nur eine 
einzige Toilette. Fast eine Katastrophe!  

Natürlich würde so ein kleiner, privater Vortrag, hier 
gehalten und eventuell häufig wiederholt, ja schon fast 
das Ziel 'Manhattan' bedeuten. Zumal in unserer 
Küche ja nun das notwendige Gerät existiert... 

Darf ich etwas ganz Verrücktes - vielleicht am Ende 
völlig Falsches vorschlagen, aber der Gedanke ist nur 
erdacht in meinem philanthropischen Gehirn: Der 
Mann der Tochter von Gertrude... Klingt kompliziert, 
also Gertrude Eichberges Schwiegersohn, ich kenne 
seinen Namen nicht. Es sind in jedem Fall nette Leute. 
Der wird wohl 'auf der Gemeinde' arbeiten? Er 
interessierte sich nämlich für die beiden hier in einem 
speziellen Heizungskeller 'eingebauten' Kunststoff-
tanks. Nicht für sich, sondern für die Gemeinde, als 
'Tankstelle' für Ihren Dieselvorrat. Beide Tanks 
zusammen sollen 4.000 Liter Inhalt haben. Ganz 
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sauber, wie neu! Da war wohl schon einmal Heizöl 
eingefüllt, ein paar Resttropfen sind noch am Boden 
sichtbar. Ich schlug ihm vor, dass ich Ihnen, also der 
Gemeinde diese Tanks sicher schenken könnte, wenn 
wir sie denn aus dem Raum 'befreien' könnten. Dazu 
müssten ein paar Steine einer dünnen Steinmauer, die 
zu diesem Zweck einmal hochgezogen wurde, heraus 
gebrochen werden. Dann gehörten die Tanks Ihnen. 
Der Preis? Die kleine Mauer, also die vielleicht 3 bis 5 
Steine müssten wieder eingemauert werden... Und der 
Gemeindetraktor mit Anhänger und entsprechenden 
helfenden Händen müsste uns, wann immer Zeit ist, 
vom ganzen üblen Gerümpel im Anwesen befreien! 
Die Grube Neupölla hätte einige Kubikmeter Müll 
mehr... - Ist der Vorschlag unverschämt? (Wenn ja, 
erklären Sie mich direkt für 'durchgeknallt') Oder ist 
das ein fairer Wunsch, der einiges klärt, und bei Ihrem 
'Ok' viele Fliegen mit einer Klatsche erlegen könnte? 
Dann bräuchten wir uns nämlich auch nicht länger mit 
'diesen Ungers' und ihren Versprechungen bezüglich 
des Sperrmülls herumplagen. Ich bräuchte diese 
unsympathischen Menschen nicht mehr ins Gelände 
lassen. So, wie zuletzt am vergangenen Wochenende, 
wo nun für eine Woche der Streifen vor unserem 
Anwesen 'wie bei Hempels' aussieht, bis, hoffentlich, 
die Müllmannschaft aus Zwettl am Freitag kommen 
soll und den Berg der zerlegten Holzmöbel abholt... 
Bis dahin könnten 'wir' sogar alles andere auch 
arrangiert haben, wenn Sie wollen, mit ein wenig 
Energie. Es wäre ja fast ideal. Und da 'der Mann von 
Gertrudes Tochter' auch gleich seine Bedenken 
bezüglich der möglichen Verfärbung von Diesel in 
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einen einmal benutzen Heizöltank äußerte, schlug ich, 
naiv natürlich, vor: Offensiv beim Installieren der 
Tanks auf Ihrem Gelände den nächsten Gendarmen 
eingeladen, der diesen Tatbestand protokolliert und 
möglichen Komplikationen somit vorgreift. Irgendwann 
wäre so ein Verfärbungseffekt sicher auch mal vorbei. 
Genug für heute Nacht! Wenn ich erst ins Schreiben 
gerate... Pardon! Herzlichst, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177     
 
 
Von: Müllner Johann; muellner@poella.at 
Gesendet: Dienstag, 12. Mai 2009 09:36 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: ... schon wieder dieser Schreiber 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber, 
Fr. Digles wird die Spiele in den nächsten Tagen 
abholen. Danke dafür. Bezüglich der Tanks rede ich 
bei nächster Gelegenheit mit Hr. Kletzl (Schwieger-
sohn von Fr. Eichberger) wie er sich das vorstellt 
bezüglich "Tankstelle". Ein größeres Problem sehe ich 
in den Sicherheitsbestimmungen, welche von einer 
Gemeinde natürlich einzuhalten sind, bezüglich der 
Lagerung brennbarer Flüssigkeiten. Ich werde Sie vom 
Ergebnis informieren. 
Mit freundlichen Grüßen 
Johann Müllner 
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Gesendet: Donnerstag, 14. Mai 2009 09:25 

An: Müllner Johann 

Betreff: ... schon wieder dieser aufdringliche Schreiber 

Guten Morgen, lieber Herr Bürgermeister Müllner! 

Ich schaute stets mit 'etwas Sorge' in meine 'Send & 
Receive' Inbox... und zum GLÜCK haben Sie sich 
noch nicht wieder wegen der Computerspiele 
gemeldet. Ich möchte doch nicht, dass Sie anderen 
eventuell Versprechungen machen, die ich dann nicht 
mehr einhalten kann! Ich habe nämlich doch den 
'kurzen Weg' zur Familie Kletzl gewählt und überlasse 
alle Konsolen und Spiele diesen hilfsbereiten 
Menschen. Also bitte 'Entwarnung', wenn nicht zufällig 
noch Brauchbares in einigen immer noch nicht 
ausgepackten Kartons auftaucht, war es das fürs Erste 
mit unseren zu verschenkenden Spielen. Die Frau 
Digles war ja übrigens schneller als der Schall. Kurz 
nachdem ich Ihre Mail erhielt, stand sie schon in der 
Türe, im dicksten Regen. Ich wollte Ihnen gerade 
geschrieben haben, dass sie in jedem Fall per Auto 
kommen solle, wegen des Transportes. Dieser 
Gedanke hatte sich dann ja von selbst erledigt. Prima. 
Aber die Tank-Idee steht natürlich! Ich glaube, 
günstiger können wir 'der Gemeinde' gar nicht 'helfen', 
ohne jemandem groß zu danken. - Und da ich 'armer, 
alter Mann' immer noch so ziemlich allein mit dem Müll 
der Familie Unger zu kämpfen habe, kam mir gestern 
der Gedanke, den Herrn Kletzl einzuschalten. Dann 
hat er diesen Berg ziemlich wertvoller Spiele nicht 
umsonst bekommen, braucht nicht groß 'Danke' zu 
sagen, denn er hilft mir heute Abend, die Möbel, die 
der dumme Unger-Sohn NICHT auf die Straße stellte, 
hinauszutragen (Freitag ist ja Sperrmüll-Abhol-
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termin) und versprach, auch sonst für die Entsorgung 
des anderen Mülls zu sorgen. Aber da tauchen schon 
wieder die nächsten kleinen Probleme auf: Die 
Müllkippe ist bekanntlich nur am 1. und 3. Freitag 'für 
uns' geöffnet, und genau am 3. Freitag kann der gute 
Herr Kletzl NICHT. Ist es denn vielleicht möglich, dass 
der Knabe ausnahmsweise an diesem Freitag-
nachmittag, also dem 2. Freitag des Monats Mai, den 
ganzen Kram mit einigem Hin- und Herfahren 
erledigen kann? Oder gibt es da gar keine Ausnahme-
regelungen? Ich denke, man muss das Eisen 
schmieden, so lange es heiß ist!  Sie verstehen sicher, 
wie ich es meine. Für den Augenblick nur schöne 
Grüße auf die ganze Gemeinde! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177     

 
 
Von: poella.at-muellner; muellner@poella.at 
Gesendet: Donnerstag, 14. Mai 2009 21:34 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: ... schon wieder dieser aufdringliche Schreiber 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber! 
Herzlichen Dank für die Spiele und keine Sorge 
bezüglich der Spielkonsolen, ich betätige mich nicht 
als Vermittler. 
Wegen der Müllentsorgung wird Hr. Kletzl mit Ihnen 
Kontakt aufnehmen. In der Sache "Tank's" ist noch 
keine Entscheidung gefallen. 
Mit freundlichen Grüßen 
Johann Müllner 
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Die rot / weiß / rote Telekom - Katastrophe 
 
Gesendet: Montag, 18. Mai 2009 10:03 
An: Schett Hildegard;  
Cc: Siegfried.Mayrhofer@telekom.at; daniela.winnicki@telekom.at; 
konzernkommunikation@telekom.at; kundenservice@telekom.at; 
alexander.kleedorfer@telekom.at; contact@olympconsulting.com;  
Betreff: ... es wäre ja auch ein Wunder gewesen, wenn endlich 'alles' problemlos  
            mit Ihrem Hause läuft! 

Guten Morgen, nach Innsbruck und an Sie, sehr 
verehrte Frau Schett! 
Ich nehme wiederum Ihren guten Namen, sehr 
verehrte Frau Schett, weil Sie es nun einmal sind, die 
den ganzen 'Fall' Dr. Roman Schreiber am besten 
kennen sollten. Aber ich haue natürlich auch wie eine 
Axt im Walde um mich herum und schreibe an alle 
Köpfe, die sich da mutig mit E-Mail-Anschriften auf 
den Konzernseiten zeigen, weil ich so viel 
Dummheiten und Unqualifiziertheiten in noch keinem 
anderen europäischen Lande bisher in all den 16,5 
Jahren, in denen wir im 'nicht deutschsprachigen 
Ausland' lebten, zu ertragen hatte.  
Es wäre ja auch wirklich ein Wunder gewesen, wenn 
'Ihr' Unternehmen auf irgendeinem Gebiet endlich 
einmal problemlos gearbeitet hätte! Ich habe doch 
tatsächlich heute früh zu meiner Frau genau DIESES 
Szenario beschrieben, bevor der Postbote 'Ihre' 
Zahlungserinnerung ablieferte! Ich bin offensichtlich 
nicht nur ein weiser Mann, sondern sogar ein Seher! 
Ich stellte beim Frühstück fest, dass es genau 
Unternehmen wie das 'Ihrige' sind, die am Ende 
Millionen Verluste einfahren, weil 'SIE ALLE' nicht 
richtig arbeiten können! Ich will uns hier und heute 
ersparen, die unendliche Serie von Verfehlungen und 
Unqualifiziertheiten aufzuzählen, die ich seit Beginn 
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unserer 'Zusammenarbeit' mit Ihnen erdulden musste. 
Wir erhielten genau als Aprilscherz, am 1.4.2009, 
unseren lange zuvor bestellten Festnetzanschluss. Die 
Schwierigkeiten mit Ihrem Netzbetrieb hier oben im 
Waldviertel, jenseits der Ersten Welt, ok, die wurden 
nach etlichen Tagen und ständigem Reklamierens 
behoben. Bis zum heutigen Tag wissen wir überhaupt 
noch nicht, zu welchen Konditionen Sie nun endlich 
uns für alle Ewigkeit abrechnen wollen. Bis zum 
heutigen Tage haben wir NICHT eine Rechnung 
erhalten, NICHT per Post, NICHT per E-Mail. Und 
dabei haben wir ausschließlich, als die Leitung dann 
endlich stand, über meine E-Mail Adresse mit Ihnen 
korrespondiert. Also nur dort hätte eine Online-
Rechnung ja auch auflaufen müssen! - Und da wir nun 
mit Datum 13.5.2009 aus Wien die 'erwartete' 
Zahlungserinnerung erhielten - verbunden mit der 
Androhung, ohne Vorwarnung den Anschluss zu 
sperren - und einer entsprechenden Mahngebühr (!) - 
(TOLL, das können Unternehmen wie das Ihrige 
immer besonders gut!), kann ich zum ersten Male 
überhaupt unsere Rechnung einsehen. Aber ein 
Einzelentgeltnachweis ist 'nicht verfügbar'. Einfach 
SUPER Ihr ganzes System, ja Ihr ganzer Laden. Und 
wenn ich jetzt 'Saft-Laden' geschrieben hätte, dann 
hätte ich ja meine eigenen Ambitionen hier oben im 
Waldviertel beleidigt und mit Füßen getreten, denn mit 
'Säften' befasse ich mich ja so ganz nebenbei, wie Sie 
wissen! Ich hätte ganz sicher auch für Ihr 
Unternehmen eine prächtige Saftmischung parat, die 
'Sie ALLE' leistungsfähiger, konzentrierter bei der 
Arbeit, und am Ende gar intelligenter handeln ließ!  
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Ich erwarte umgehend von Ihnen eine entsprechende 
Entschuldigung und Erklärung für diese erneute 
Dummheit, andernfalls bin ich am Mittwoch mit der 
Presse in Wien verabredet. (Ich habe sowieso einen 
Termin dort, das passt ja prächtig!) So läuft es NICHT! 
Ihr Unternehmen braucht nicht nur ständig neue Köpfe 
'oben' auszutauschen. 'Sie' müssen 'ALLE', in jeder 
Abteilung, die offensichtlich NICHT Hand in Hand 
miteinander arbeiten, erstmal ein paar Unterwei-
sungen erhalten, wie man 'RICHTIG' arbeitet! 
Schicken Sie mir umgehend eine Aufstellung aus der 
ich unseren zu zahlenden Rechnungsbetrag ersehen 
kann; dann erhalten Sie auch unverzüglich das Ihnen 
zustehende Geld! 
Dennoch verbleibe ich für heute früh (noch) mit 
freundlichem Gruß 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
  

P. S. Es ist so herrlich unkompliziert, das Internet, 
nicht wahr! 'Outlook' hebt nämlich, wenn man keine 
Löschung vornimmt, sämtliche mit Ihnen seit unseren 
Tagen hier in Niederösterreich geführte Korrespon-
denz auf! Es wird mir eine große Freude bereiten, alle 
Dokumente auszudrucken und unserem Telefonan-
schluss hier nicht nur ein kleines Kapitel in meinem 
neuen Buch 'Häusersuche in Österreich' zu widmen, 
sondern vielleicht sogar ein ganzes Büchlein!  
 
 
Von: servicecenter; servicecenter@telekom.at 
Gesendet: Montag, 18. Mai 2009 10:08 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: aon Maileingangsbestätigung  (KMM5590457I17086L0KM) 
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Sehr geehrte Kundin! Sehr geehrter Kunde! 
Vielen Dank für Ihre E-Mail. Wir bearbeiten Ihre 
Anfrage so rasch wie möglich und melden uns in 
Kürze bei Ihnen! Ihre Bearbeitungsnummer: 2843614  
Freundliche Grüße 
Ihr Telekom Austria Team 
Hinweis: Bitte antworten Sie nicht auf diese E-Mail, sie 
dient lediglich zu Ihrer Information! 
 
 
Von: Brugnara Beatrix; Beatrix.Brugnara@telekom.at 
Gesendet: Mittwoch, 20. Mai 2009 08:15 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Ihre Mail vom 18.5.2009 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber!  
Vielen Dank für unser Gespräch am 18.5.2009. Ich 
habe in der Zwischenzeit in Ihrer Angelegenheit 
recherchiert und freue mich Ihnen folgende 
Informationen geben zu können. In Zukunft erhalten 
Sie die Benachrichtigung für die Onlinerechnung an 
Ihre Wunschadresse: romanschreiber@romanschreiber.com 
sowie die Rechnung in Papierform und mit 
Erlagschein. Die Mahnkosten wurden storniert und für 
die erste Rechnung wird Ihnen ein Rechnungsdoppel 
gesendet. Und ich kann Ihnen mitteilen, dass wir 
aufgrund Ihrer Mails vom 16.11.2008 Ihre Bestellung 
zu unserer Weihnachtsaktion 2008 umgesetzt haben. 
Im System konnten wir dies rückwirkend mit 1.5. 2009 
vermerken. Auf der nächsten Rechnung wird eine 
automatisierte Gegenüberstellung der Grundentgelte 
erfolgen. Für den Monat April erhalten sie eine 
Differenzgutschrift in Höhe von € 5.- auf die 
kommende Rechnung. Da ich heute aus dienstlichen 
Gründen nicht im Büro erreichbar bin, werde ich mich 
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ganz sicher am Freitag den 22.5.2009 bei Ihnen 
melden, und bin zuversichtlich eine gute Lösung für Ihr 
Anliegen gefunden zu haben. 
Freundliche Grüße  
Beatrix Brugnara  
Telekom Austria TA AG, Customer Service, 1020 Wien, Lassallestraße 9  
Tel: +43(0)59 059 134 824 Fax: +43(0)59 059 134 849  
Firmensitz Wien; FN: 280571f, Handelsgericht Wien, www.telekom.at  

 
 
Was macht eigentlich der Central Park? 
 

Um meinen Central Park ‘richtig‘ zu gestalten wären 
Gelder nötig, die nur von außen kommen sollten. Die 
Partnersuche über eine Bank, einen möglichen 
Stromanbieter und die aus meiner Sicht beste Idee, 
der Lebensmittelkette SPAR. 
Aber lesen Sie selber, wie ich diese potentiellen 
‘Partner‘ versuchte, zu ihrem Glück zu zwingen. Die 
ließen sich jedoch nicht so einfach auf eine gesunde 
Bahn schieben. Wenn man sich dann die armseligen 
Verhältnisse, was die Infrastruktur, überhaupt 
Möglichkeiten für Arbeitsplätze usw. dort oben in 
Niederösterreich anschaut, dann kann man 
rückblickend natürlich nur sagen: Schwach! Alle sehr 
schwach! Wieso sollte Enthusiasmus nur von mir, 
damit immer nur von uns kommen? Ok, der zunächst 
angeschriebene Banker aus Zwettl kam dann später 
mit einer Antwort, die auch zu gebrauchen gewesen 
wäre, doch die anderen Puzzle passten leider nicht. 
 
Gesendet: Mittwoch, 20. Mai 2009 13:15 
An: dastlm@sparkasse-wvm.at 
Betreff: FW: Manhattan Juice Clinic in Franzen...? - dieses Mal ohne die vielen  
            MB - Bilder, der Central Park (Innenhof) ist ja jetzt schon richtig 'schön'           
            geworden! 
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Manhanttan Juice 
Clinic in Franzen.doc

 

Sehr geehrter Herr Dastl! 
Ich weiß ja nicht, ob uns die Technik am 14. April 2009 
einen Streich spielte und Sie gar nicht in den Besitz 
meiner Message von damals gelangt sind? Ich weiß 
auch nicht, wenn dem nicht so wäre, ob es dann üblich 
ist, in der Niederösterreichischen Geschäftswelt,  
innerhalb von fünf Wochen nicht einmal ein ganz 
kleines Lebenszeichen zurück zu senden, und wären 
es nur die Worte "Kein Interesse an Ihrer Idee", oder, 
"Warten Sie noch ein paar Tage, wir melden uns 
schon noch"... oder so ähnlich...? Ich stelle mir nur vor, 
es wäre eine umgekehrte Situation und 'Sie' wollten 
etwas von Ihrem Kunden... Wir sind nun genau 2 
Monate hier, haben also 16,67 % unseres 
einjährigen Testlaufes hinter uns, und hätten damit nur 
5,56 % der dreijährigen Option, das Anwesen zu 
kaufen, verstreichen lassen. Es ist also im Grunde 
nichts passiert. Ich mag eigentlich Partner, die auch 
spontan zu einer Idee stehen. Ich wollte doch nicht 
über die Dörfer gehen und mir eine Alternative zu 
Ihnen suchen. Wahrscheinlich habe ich aber die Worte 
Ihrer Internet-Seiten bzw. den Abdruck in dem Zwettler 
Werbeblättchen falsch verstanden? Das können 
allerdings nur Sie aufklären. Für den Augenblick 
verbleibe ich mit besten Grüßen nach Zwettl, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, A 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
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Der angesprochene Stromanbieter, Oekostrom, als 
Alternative zur regionalen EVN, spielte wohl eher den 
Beleidigten, weil ein Buchstabe im Namen des großen 
Vorsitzenden falsch geschrieben wurde, doch seine 
kleine abschlägige Antwort, die dann folgte, war 
natürlich auch nicht frei von Fehlern! Mit einem 
solchen Unternehmen war natürlich auch nichts zu 
organisieren. 
  
Gesendet: Mittwoch, 20. Mai 2009 13:22 
An: Michael Pierer 
Betreff: Meine 'Manhattan Juice Clinic' in Franzen...? - Dieses Mal ohne die vielen  
             MB - Bilder im Attachment, der Central Park (Innenhof) ist ja jetzt schon  
             richtig 'schön' geworden! 

Michael Pierer 
oekostrom.doc  

Sehr geehrter Herr Pieper! 
Ich weiß ja nicht, ob uns die Technik am 21. April 2009 
einen Streich spielte und Sie gar nicht in den Besitz 
meiner Message von damals gelangt sind? Ich weiß 
auch nicht, wenn dem nicht so wäre, ob es dann üblich 
ist, in der Niederösterreichischen Geschäftswelt, inner-
halb von vier Wochen nicht einmal ein ganz kleines 
Lebenszeichen zurück zu senden, und wären es nur 
die Worte "Kein Interesse an Ihrer Idee", oder, "Warten 
Sie noch ein paar Tage, wir melden uns schon noch"... 
oder so ähnlich...? Ich stelle mir nur vor, es wäre eine 
umgekehrte Situation und 'Sie' wollten etwas 
von Ihrem Kunden... Wir sind nun genau 2 Monate hier 
in Franzen, haben also 16,67 % unseres 
einjährigen Testlaufes hinter uns, und hätten damit nur 
5,56 % der dreijährigen Option, das Anwesen zu 
kaufen, verstreichen lassen. Es ist also im Grunde 
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nichts passiert. Ich mag eigentlich Partner, die auch 
spontan zu einer Idee stehen. Ich wollte doch nicht 
über die Dörfer gehen und mir eine Alternative zu 
Ihnen suchen. Wahrscheinlich habe ich aber die 
Worte auf Ihren Internet-Seiten falsch verstanden? 
Das können allerdings nur Sie aufklären.  
Für den Augenblick verbleibe ich mit besten Grüßen 
nach Wien, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, A 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 

   
 
Ja, der SPAR…! Nur, wenn ‘ganz oben‘ keine 
wirklichen Visionäre sitzen, bzw. man dort vielleicht 
schon die eigenen Visionen ausgelebt hat und nicht 
mehr offen für Neuerungen ist, dann nützt das beste 
Konzept nichts. - Ja, wenn man auf andere angewie-
sen ist…! (Oder in unserem Fall, angewiesen sein 
wollte.)  
 
Gesendet: Mittwoch, 20. Mai 2009 14:00 
An: martin.maierhofer@spar.at 
Betreff: FW: Mein Vorschlag für eine enge Zusammenarbeit 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Maierhofer! Und 
natürlich auch 'Guten Tag, sehr geehrter 
zuständiger Vorstand in Salzburg'! 
Ich weiß ja, dass in einem Konzern wie dem Ihrigen 
nicht irgendeine Entscheidung getroffen werden kann, 
ohne die Idee dahinter 'richtig und perfekt' abgeklopft 
zu haben! Aber warum 'tun Sie sich denn so schwer', 
etwas Neues, bestimmt Einmaliges (vom Produkt) 
zumindest in einer Testphase in einem 'richtig großen' 
Supermarkt Ihres Unternehmens in der Praxis zu 
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testen!? Oder, warum können wir nicht einmal über die 
Tragweite der Verfolgung meiner Idee ausführlich 
diskutieren? - Das Ergebnis eines Testes wäre ohne 
Frage auch für mich spannend. Es wären doch 
überhaupt keine gewaltigen 'Investitionen' Ihres 
Hauses zu tätigen. So weit ich weiß, gibt es doch 
sogar in Ihrem Unternehmen bereits 'Verkaufsstände', 
wo unter den denkbar besten hygienischen Umstän-
den zum Beispiel frischer Obstsalat verkauft wird. Es 
wäre 'dort' in jedem Fall nur noch ein ganz kleiner 
Schritt, einen - wie ich es nenne - 'Health Point' 
einzurichten! Was verlieren Sie, selbst wenn über 
einen gewissen Zeitraum hinweg, gar keine positive 
Resonanz Ihrer Kundschaft käme?  

- Die vermeintlich sinnlose Anschaffung zweier super 
Entsafter? Die könnten Sie dann in der Zentrale 
einsetzen und bei ganz hitzigen Besprechungen alle 
Beteiligten mit dem Produkt daraus erfrischen und 
erfreuen!  

- Ein bisschen 'Werbung' auf Ihren Seiten im Internet 
und im entsprechenden Haus? Diese Leute sind doch 
sowieso da und aktiv!  

- Ein paar Euro für den Initiator dieser 'Geschichte', für 
seine Aufwendungen, der Zeit, die er aber gerne vor 
Ort mit Ihren Mitarbeitern teilen würde (!). Die Lizenz-
gebühr zum Nutzen seiner 'Saftmischungen'? Ich bin 
mir ziemlich sicher, dass es kein Flop wird! 

Wir sind nun genau 2 Monate hier in Franzen, haben 
also 16,67 % unseres einjährigen Testlaufes hinter 
uns, und hätten damit nur 5,56 % der dreijährigen 
Option, das Anwesen zu kaufen, verstreichen lassen. 
Es ist also im Grunde nicht viel verloren. Dennoch 
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wäre es schön, wenn sich zumindest 'am Horizont von 
Salzburg' abzeichnen könnte, wo es mit uns noch 
hingehen könnte. Aber auch das können nur Sie 
aufklären. Bis dahin verbleibe ich mit freundlichem 
Gruß, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, A 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 

 
 
Gesendet: Mittwoch, 20. Mai 2009 20:01 
An: Dastl Martin 01 128 
Betreff: RE: Manhattan Juice Clinic in Franzen...? - dieses Mal ohne die vielen MB  
             - Bilder, der Central Park (Innenhof) ist ja jetzt schon richtig 'schön'  
             geworden! 
Attachment:  

Manhanttan Juice 
Clinic in Franzen.doc

 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Dastl! 
Das ist doch 'verrückt', oder? Ich wollte ja eigentlich 
mich schon viel früher so ähnlich 'kritisch, ironisch' 
gemeldet haben... Aber es hätte ja auch sein können, 
dass Sie zum Beispiel verhindert waren, oder Sie 
tatsächlich noch einige Tage brauchten, bis zu einer 
Entscheidung... Ich wollte also als Zugereister nicht zu 
aufdringlich sein, schließlich wollte ich ja etwas von 
Ihnen und es ist ja wirklich nichts passiert! 
Aber da Sie meine heutige Mail erreichte, und ich nur 
diese eine Adresse ja von Ihnen habe, kommen schon 
Fragen auf, 'welches System hat da ein paar 
Schwächen?'...  
Wenn ich Sie nun noch einmal bitte, sich auf unser 
damaliges Telefonat zu konzentrieren, da schilderte 
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ich Ihnen, dass wir uns als 'privilegiert' betrachten, 
keine Fahrzeuge mehr besitzen zu müssen! Unsere 
letzten Autos 'verschenkten' wir im Grunde vor über 
6,5 Jahren in Spanien. Von da an waren wir bestens 
unterwegs mit öffentlichen Verkehrsmitteln, Taxis, 
oder wenn nötig, Mietwagen. Jetzt hier in Franzen ist 
es fast eine 'Katastrophe', zumindest von hier nach 
Zwettl zu kommen. Aus Spaß sollten Sie einmal bei 
Google Maps diese Route berechnen lassen und sich 
die Vorschläge für eine Verbindung anschauen. Wer 
sich das antut, oder tun muss, der kann nur warten, 
bis, angeblich ab September 2009, ein völlig neues 
Verbindungskonzept im Waldviertel greifen soll. Das 
macht uns auch Hoffnung, weil wir schon darum 
bislang ziemlich Horn-lastig waren. Dorthin gibt es 
mittags nämlich eine prächtige Busverbindung, die 
sogar auch am späten Nachmittag eine Heimkehr 
garantiert, fast bis zu unserer Haustür. Nach Zwettl ist 
das NICHT möglich. Ein Irrsinn. - Also langer Rede, 
kurzer Sinn, ich würde ja gerne einmal bei Ihnen 
vorbeischauen, doch im Augenblick ist das 'so herum' 
leider nicht möglich. Aber, wenn Sie zu uns 
kämen, in ca. zwanzig Minuten wären Sie bei uns! Sie 
erhielten mindestens einen wundervollen, frisch 
zubereiteten Gemüsesaft, der Ihnen die hier 
verbrauchte Energie sicher zurück gibt und Sie danach 
wiederum in zwanzig Minuten sicher ins Büro fahren 
ließe! Es machte natürlich nur Sinn, wenn Sie bis zu 
einem möglichen Kommen, dann auch das alte 
Attachment hätten lesen können. Damals schickte ich 
ja die frisch gemachten Fotos, das waren einige MB. 
Inzwischen ist der 'Central Park' (Innenhof) ja richtig 
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nett hergerichtet. Bei schönem Wetter könnten Sie 
also auf dem 'Imagine-Mosaik' (Brunnendeckel) 
stehen, in die Runde blicken und sich von dem zuvor 
Gelesenen leiten lassen... 
Ich füge also das Word-Dokument mit meinen Gedan-
ken vom 14. April noch einmal bei, es hätte aber auch 
heute Mittag schon meiner kleinen, spitzen Message 
anhängen müssen. Ich denke, darin hatte ich 'alles' 
über uns und das mögliche Projekt geschrieben. Bitte 
sind Sie so nett und klicken nach Empfang dieser 
Zeilen nur kurz auf 'Reply' ohne damit einem Termin 
oder einer Entscheidung über Ihre Position vorzu-
greifen. Für heute Abend nur beste Grüße nach Zwettl, 
und am Donnerstag einen schönen Feiertag. 
Herzlichst, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, A 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 

 
 
Von: Michael Pierer; Michael.Pierer@oekostrom.at 
Gesendet: Freitag, 22. Mai 2009 11:26 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Meine 'Manhattan Juice Clinic' in Franzen...? -  
             Dieses Mal ohne die vielen MB - Bilder im Attachment,  
             der Central Park (Innenhof) ist ja jetzt schon richtig 'schön' geworden! 

S. g. Hr. Pieper, 
so weit ich Ihr Schreiben richtig verstanden habe, sind 
Sie daran interessiert, dass wir auf Ihrem Standort 
eine PV Anlage betreiben. Dies ist aber auf Grund der 
in Österreich kaum vorhandenen Förderlandschaft 
nicht wirtschaftlich darstellbar. Daher ist es von 
unserer Seite nicht Sinnvoll dieses Projekt weiter zu 
verfolgen. 
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Mit freundlichen Grüßen 
Michael Pierer 
"Solarstrom-Förderung statt Kyoto-Strafen" - jetzt unterschreiben auf 
www.oekostrom.at/petition! 
-------------------------------------------------------------------- 
oekostrom. Unabhängig von Öl und Atom. 
-------------------------------------------------------------------- 
Mag. Michael Pierer, Geschäftsführer; oekostrom Vertriebs-GmbH 
Mariahilferstr. 120; 1070 Wien 
-------------------------------------------------------------------- 
T:  +43-1-961 05 61-0; M: +43-676-9775 541; F:  +43-1-961 05 61-25 
E:  michael.pierer@oekostrom.at   W: www.oekostrom.at 
 
 
Gesendet: Freitag, 22. Mai 2009 13:01 
An: Michael Pierer 
Betreff: RE: Meine 'Manhattan Juice Clinic' in Franzen...? - Dieses Mal ohne die            
             vielen MB - Bilder im Attachment, der Central Park (Innenhof) ist ja jetzt   
             schon richtig 'schön' geworden! 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Pierer! 
Schade, Ihre Mail heute mit diesem Inhalt zu erhalten. 
Besonders nachdenklich macht mich allerdings Ihre 
'Anrede'. Ich muss gestehen, dass mir der Tippfehler 
mit dem 'p' in Ihrem Namen, statt des richtigen 'r', auch 
vor einem Monat nicht auffiel, so multiplizierte sich 
dieses tragische Ereignis. Hätten Sie schon vor 
Wochen festgestellt, dass "es von unserer Seite nicht 
Sinnvoll..." ist, würde es natürlich auch kein Zweites 
Mal gegeben haben. Mich darum allerdings mit 
'Pieper' anzusprechen, wirft für mich nicht das hellste 
Licht auf Sie! - Da kann ich nur viel Erfolg Ihrem 
Unternehmen wünschen! Wenn Sie immer und überall 
so arrogant auftreten, wird es wohl nichts, mit der 
Erfüllung Ihrer Forderung nach mehr Förderung durch 
die Bundesregierung! 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
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From: Dastl Martin 01 128; DastlM@sparkasse-wvm.at 
Gesendet: Freitag, 22. Mai 2009 15:22 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Manhattan Juice Clinic in Franzen...? - dieses Mal ohne die vielen  
            MB - Bilder, der Central Park (Innenhof) ist ja jetzt schon richtig 'schön'   
            geworden! 

Sg. Hr. Dr. Schreiber, 
nach kleinen Terminänderungen schaffe ich es für 
Dienstag, 26.05.2009, Sie in Franzen so um 9:00 Uhr 
besuchen zu können. Bitte um kurze Rückmeldung ob 
dieser Termin für Sie möglich ist. Wünsche Ihnen ein 
schönes Wochenende. 
Mit freundlichen Grüßen 
Prok. Martin Dastl 
Regionaldirektor, Sparkasse Waldviertel-Mitte Bank AG 
3910 Zwettl, Sparkassenplatz 3 
Telefon: +43 (0) 50 100 - 79410; Mobil: +43 (0) 50 100 6 - 79410 
Fax: +43 (0) 50 100 9 -79410 
mailto:dastlm@sparkasse-wvm.at   >http://www.sparkasse.at/waldviertel-mitte 
Firmensitz Zwettl   FN 36924 a   Landesgericht Krems an der Donau 
 
 
Gesendet: Freitag, 22. Mai 2009 15:35 
An: info@evn.at 
Betreff: Eine Photovoltaikanlage im ’Central Park’  
             (Innenhof) von ’Manhattan’ (Franzen) 
Attachment: 

Manhattan Juice Clinic 
- Projekt in Austria - EVN.doc

 

Guten Tag, liebes EVN-Team, wer immer auch 
zunächst mit der Weiterleitung meiner Zeilen und vor 
allem des Attachments betraut ist. 
Ich habe leider ja nur diese E-Mail Adresse im Netz 
gefunden. Per Klick ist es Ihnen sicher leicht, die unten 
direkt angesprochenen Herren mit einer Kopie meiner 
etwas ungewöhnlichen Message zu versorgen. Vielen 
Dank für Ihre Mühe. 
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An den Vorstand der EVN AG 
EVN Platz 
2344 Maria Enzersdorf 
Österreich 
Betr.: Eine Photovoltaikanlage im ’Central Park’  
         (Innenhof) von ’Manhattan’ (Franzen) 

Sehr geehrter Herr Generaldirektor Dr. Burkhard 
Hofer! Sehr geehrter Herr Dipl.-Ing. Dr. Peter Layr! 
Sehr geehrter Herr Dipl.-Ing. Herbert Pöttschacher! 
Ich weiß, diese Mail, ebenso wie mein Ihnen hier 
vorgestelltes Projekt, sind etwas ungewöhnlich, daher 
ist es aber sicher wert, einmal genauer hinzuschauen 
und das Attachment nicht nur anzuklicken, sondern es 
eventuell auszudrucken. Spät abends im Bett lassen 
sich sechs DIN A 4 Seiten mit diesem persönlichen 
Inhalt vielleicht am besten lesen? Es wäre toll, wenn 
Sie oder einer Ihrer zuständigen Mitarbeiter die kleine 
Reise nach Franzen antreten könnten, um sich dann 
vor Ort ein Bild von der Idee zu machen und sich von 
den daraus für Ihr Unternehmen ergebenden 
Möglichkeiten zu überzeugen. Für heute habe ich 
Ihnen wirklich viel zum Lesen gegeben, ich hoffe, Sie 
finden Gelegenheit, mir positiv zu antworten. Bis dahin 
verbleibe ich mit freundlichem Gruß, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
   

P.S. Wenn Sie schon einmal in New York City waren, 
im Central Park, Strawberry Fields, das Imagine 
Mosaik, dass die Stadt Neapel diesem damit 
verbundenen Friedensprojekt von Yoko Ono, der 
Witwe von John Lennon, stiftete, das hat genau die 
Größe unseres Brunnendeckels rechts im Bild #5. 
Imagine, also 'Stelle Dir Vor'... da müssen Sie stehen, 
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über die Dächer schauen und hinten über der anderen 
Ecke ragt ein rund 100 m weit entfernter Telefonmast 
über die Wipfel des Waldes und unserer großen 
Scheune... In der Ecke wird das Empire State Building 
gestaltet werden müssen und die Spitze geht dann, in 
der entsprechenden Position natürlich, in diese 
Antenne über... Ich spinne? - "Imagine"! - Ich meine, 
es könnte nicht nur ein Werbegag werden! 
  
 
Gesendet: Freitag, 22. Mai 2009 15:42 
An: Dastl Martin 01 128 
Betreff: RE: Manhattan Juice Clinic in Franzen...?  
             - dieses Mal ohne die vielen MB - Bilder,  
             der Central Park (Innenhof) ist ja jetzt schon richtig 'schön' geworden! 

Sehr geehrter Herr Dastl! 
S U P E R 
Ein entsprechender Saft wird bereitstehen, und ich 
natürlich auch! Auch Ihnen und Ihren Mitarbeitern ein 
schönes Wochenende!  
Bis Dienstag dann verbleibe ich herzlichst,  
Ihr  
Dr. Roman Schreiber 
  
 
Ferdinand Lassalle und die Telekom Austria? 
 
Gesendet: Donnerstag, 28. Mai 2009 09:58 
An: Brugnara Beatrix 
Betreff: 'Ihr' Unternehmen muss etwas 'masochistisch' veranlagt sein! 

Guten Morgen, sehr verehrte Frau Brugnara! 
Ferdinand Lassalle war ein Kämpfer (für die 
Arbeiterrechte, wenn ich mich noch recht erinnere). Ihr 
Unternehmen sitzt in der Lassallestraße und kämpft 
wahrscheinlich darum, stets von seinen Kunden links 
und rechts geohrfeigt zu werden! Anders kann ich ja 
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Ihre Bemühungen mittels der soeben eingegangenen 
neuesten Rechnung nicht deuten! Wenn Sie sich 
vielleicht noch erinnern, dann besprachen wir die 
durch Ihre Mitarbeiter verursachten 'Missstände' und 
zahlten, wie von mir versprochen, am nächsten Tag in 
Horn den zu zahlenden Betrag in Cash. Sie selber 
wollten sich am darauf folgenden Tag noch einmal für 
unser Verständnis bedanken und bestätigten sogar 
den Geldeingang. Das war am 20.5.2009. Interessant 
ist dann auf Ihrem neuesten Dokument lesen zu 
dürfen: 'Kontostand per 20.5.2009: 76,37 €' - also 
genau die Summe, die wir bezahlten! 

Einfach toll Ihre Administration! Und dann wieder 
dieser ja schon fast provozierende Anhang einer 
Einzugsermächtigung. Ich sagte Ihnen bereits mehr 
als deutlich, dass ein intelligenter Mensch Ihrem 
Hause doch so etwas unter keinen Umständen 
unterschreiben darf! Sie hätten uns ja ganz aktuell 
mindestens schon zweimal über 80 € abgebucht und 
wir hätten uns mit Ihnen wahrscheinlich vor Gericht um 
die Herausgabe dieses Ihnen nicht zustehenden 
Geldes streiten müssen! 

Warum ist das so, in Ihrem Hause? Haben Sie für 
einen derart dilettantischen Auftritt eine Erklärung? Sie 
schreien doch förmlich nach der nächsten 'Watschen', 
oder wie heißt es hier in Österreich? Es ist grausam, 
als Ökonom so etwas mit ansehen zu müssen, weil ich 
hochrechne und davon ausgehe, dass wir hier kein 
Einzelfall sind! Genau darum produzieren Unter-
nehmen wie das Ihrige so schlechte Ergebnisse, die ja 
noch viel mieser wären, wenn es nicht steuerliche 
Tricks und Manipulationsmöglichkeiten gäbe, die den 
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kleinen Leuten, für die Ferdinand Lassalle noch 
kämpfte, verborgen bleiben!! 
Soll ich von Ihnen nun die 'X-te Entschul-
digung verlangen? Ich habe doch gar keine Zeit mich 
mir Ihren Lächerlichkeiten ständig zu plagen! Wenn ich 
meinen Aufwand Ihnen eines Tages in Rechnung 
stelle, dann müssten Sie mir für jeden Monat, den ich 
bisher hier verbrachte, einen gewaltigen Betrag 
'nachbezahlen'. Die Frage stellt sich uns tatsächlich: 
Wie lange wollen wir uns das (alles zusammen) noch 
antun!? 
Dennoch viele Grüße nach Wien, zum 'alten' 
Ferdinand Lassalle. Vielleicht sollten Sie die Straße 
umbenennen in 'Allee Voltaire', da, wo wir zuletzt in 
Frankreich wohnten. Das wäre ehrlicher, denn der 
schrieb seine prächtig ironischen Stücke als Aufklärer 
und handelte dann hinter den Kulissen genau wie 'Sie'. 
Die Aufklärung dieser Worte finden Sie in einem 
Geschichtsbuch, oder Sie wissen es noch aus Ihrer 
Schulzeit. 
Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
  

P.S. Wenn ich jetzt ‘Sie’ wäre, würde ich versuchen, 
es endlich einmal ‘diesem Schreiber’ zu zeigen und 
ihn zu verblüffen. Zum einen mit zukünftig reibungs-
loser Rechnungserstellung, zum anderen vielleicht 
doch noch mit seiner dann verspätet arrangierten 
’richtigen’ lokalen Telefonnummer. Ich weiß, es klingt 
lächerlich, aber ich weiß auch, dass das technisch 
möglich wäre und Sie nichts kostet!  
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P.P.S. Ihre unten anhängende, große Ankündigung 
bezüglich der Benachrichtigung usw. ... natürlich NUR 
blablabla... bisher! 
  
 
Gesendet: Freitag, 29. Mai 2009 11:37 
An: Brugnara Beatrix 
Betreff: FW: 'Ihr' Unternehmen muss etwas 'masochistisch' veranlagt sein! 

Guten Tag, sehr verehrte Frau Brugnara! 
Ist der Berg der zu bearbeitenden Reklamationen 
sooooo hoch, dass Sie es nur noch nicht schafften, mir 
zu antworten? So wie gestern, interessanterweise, mit 
einer Automatik, die aber natürlich erneut meine zuvor 
gesandten ironischen Worte nur bestätigte! 
Nun kommt ja erst einmal das Pfingstfest und 
normalerweise können Sie sich dann richtig erholen, 
von den vielen Kunden, die Ihnen persönlich nur 
Böses wollen, nicht wahr? 
Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
  
 
Von: Brugnara Beatrix; Beatrix.Brugnara@telekom.at 
Gesendet: Freitag, 29. Mai 2009 16:15 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: 'Ihr' Unternehmen muss etwas 'masochistisch' veranlagt sein!  

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Vielen Dank für Ihre E-Mails. Ich habe alles nochmals 
überprüft: ab dem nächsten Rechnungslauf wird keine 
Forderung für "Entgelt für Zahlung ohne Einziehungs-
ermächtigung" mehr erfolgen. Die in der Rechnung 
vom 27.5.2009 vorgeschriebenen Kosten in Höhe von 
netto € 2,08 werden Ihnen gutgeschrieben. Zur 
Erklärung für Sie: Diese Rechnung wurde am 
20.5.2009 vom System erstellt und die Zubuchung 
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Ihrer Zahlung erfolgte am 21.5.2009 (beglichen von 
Ihnen am 20.5.2009) dadurch kam es zu dieser Über-
schneidung.  
Freundliche Grüße  
Beatrix Brugnara  
Telekom Austria TA AG, Customer Service; 1020 Wien, Lassallestraße 9  
Tel: +43(0)59 059 134 824; Fax: +43(0)59 059 134 849  
Firmensitz Wien, FN: 280571f, Handelsgericht Wien   www.telekom.at  

 
 
Die Ausläufer unserer Bemühungen um Franzen 
 
Gesendet: Mittwoch, 10. Juni 2009 19:05 
An: edmund.schmidt@generali.at 
Betreff: FW: Eigenheim-Exklusivschutz -  
Polizzennummer 1/12/36165504 vom 20.12.2007 - 3594 Franzen, Franzen 47 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Schmidt! 
Wenn ich Ihren Besuch bei uns am 30.4.09 richtig ein-
ordne, wollten Sie uns einen neuen, fairen, dem Anwe-
sen gerecht werdenden Versicherungsvertrag zusen-
den. Bis heute habe ich NICHTS von Ihnen gehört, 
obwohl eine neue Police doch wohl zum 1. Juni 2009 
anstehen müsste? Nochmal: Gehen Sie bitte davon 
aus, dass WIR zwar per Mietvertrag eine Gebäude-
bündelversicherung zu bezahlen haben, doch kann 
das ja nicht für Phantasiewerte gelten, die rund 10fach 
überhöhte Gebäudewerte zur Grundlage haben! Ich 
denke, SIE sind dringend am Zuge, wenn Sie uns 
nicht als Kunden verlieren wollen. Für heute verbleibe 
ich mit freundlichem Gruß   
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177   

 
(Es kam nie eine Antwort!) 
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Gesendet: Mittwoch, 10. Juni 2009 21:33 
An: Dastl Martin 01 128 
Betreff: Ihr Besuch bei uns in Franzen am 26. Mai 2009 
Wichtigkeit: Hoch 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Dastl! 
Wenn ich Ihren Besuch bei uns richtig erinnere und 
einordne, dann waren Sie zwar der Meinung, dass wir 
zunächst einmal uns selber im Klaren sein müssten, 
ob wir denn überhaupt hier in Franzen 'auf ewig' 
bleiben wollen, doch die ursächliche Anfrage, "Was 
dürfen wir Ihnen monatlich bezahlen, wenn wir das 
Anwesen uns zu einem Schnäppchen JETZT sichern 
wollten!" ist ja noch unbeantwortet geblieben. Bei aller 
Richtigkeit der gemeinsamen Überlegungen, ob es 
überhaupt sinnvoll ist, oder es mit Potential 
ausgestattet ist, oder wie hoch auch immer die 
Investitionen dann sein müssten, um das Anwesen 
gewerblich nutzen zu wollen und zu können, die Frage 
und das Handeln, nämlich einen Kauf anzustreben, 
wird doch letztlich nicht von negativen Gedanken 
geleitet, sondern von einer Basis, die uns doch erst 
einmal 'hier sein lassen muss'! Wir zahlten für Häuser 
schon 2.000 € im Monat, und im Grunde noch viel 
mehr durch die Nebenkosten, also könnten wir auch 
einer Bank, so sie denn einen fairen Zinssatz anbietet, 
innerhalb kürzester Zeit eine kleine Investition, die 
zum Erwerb dieses Anwesens nötig ist, in monatlichen 
Raten bezahlen. Darum lud ich Sie ein, damit Sie uns 
eine Zahl, einen Betrag pro Monat nennen sollten, und 
die Weiterungen daraus, die müssten wir dann mit uns 
ausmachen, und nicht mit Außenstehenden diskutie-
ren. Wenn wir 'Mehr' wollten, auf Basis dieses 'Hier-
seins', dann hätten wir eine neue Situation, aber die 
wäre doch erst im zweiten Schritt zu vollziehen. Ich 
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bleibe dabei, dass wir zwar drei Jahre Option haben, 
hier zu bleiben, aber eben dann nur im Status Quo 
verharren, und es darum so kaum Sinn macht, sich 
das tägliche Leben angenehmer zu gestalten, wo mit 
unserem Fleiß und den eingesetzten Mitteln, schon 
'Tausende €' dann unnütz investiert wären! Darum 
geht es mir. Und darum wären Sie meiner Meinung 
nach am Zuge, uns eine Zahl zu nennen, so Sie es 
denn überhaupt wollten, ja könnten, um Ihrem öffent-
lichen Auftrag, den Sie als Unternehmen haben, mit 
Taten und nicht nur schönen Worten zu folgen. 

Übrigens, Ihre Einschätzung, dass der Herr Gutmann 
mit seinem 'Sonnentor' eine vielleicht gemeinsame 
sonnige Zukunft aufstoßen könnte, scheiterte wohl 
dort allein an der Fähigkeit zu lesen (ich schrieb ihm 
noch am gleichen Nachmittag des 26. Mai), zu 
verstehen und dann vor allem an der Qualität des 
Geistes, selbst auf dem niedrigsten Niveau der 
Höflichkeit, sich zumindest mit wenigen Worten zu 
äußern. Sogar eine freundliche Nachfrage, wie auch 
damals bei Ihnen ja nicht unbegründet, wurde 
ignoriert. Das kann kein Zufall sein. - Aber es 'tut auch 
wirklich NICHT weh'! Alleine ist man stärker, weil da 
nicht zu viele 'falsche' Gedanken einfließen, wenn man 
weiß, wohin die eigene Reise gehen soll. - Und 
wohnen müssen wir irgendwo sowieso, also wäre auf 
dieser sehr preiswerten Basis hier, selbst ein 
dreifacher Wert immer noch 'billig' und würde unsere 
möglichen Ideen auf diversen anderen Gebieten kaum 
tangieren. 

Darum, zum Wohnen, wenn man so will, in einer 
'geräumigen 2.1/2 Zimmer-Wohnung', so nenne ich 
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diese über 500 m² Bebauung einmal, (aber mehr 
Zimmer sind ja im Augenblick kaum richtig nutzbar) 
lohnt es für eine geraume Zeit in jedem Fall. Für heute 
Abend nur beste Grüße nach Zwettl, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
 

P. S. Nennen Sie uns Ihre Bedingungen, wir sind 
sicher in der Lage, Ihre 'Sicherheitsbedürfnisse' auch 
zu befriedigen, denn wir haben ja 'jemanden' (unseren 
Sohn) der aktiv in dieser Arbeitswelt tätig ist. Doch 
kritisch möchte ich sagen, WO gibt es denn heute 
noch eine 'Garantie' auf das, was morgen ist?   
 
 
Das konkrete Suchen nach Alternativen beginnt 
 
Gesendet: Donnerstag, 11. Juni 2009 14:55 
An: w.scheibenpflug@icimmo.at 
Betreff: Objekt 3345 - Miethaus - Krems/Land 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Scheibenpflug! 
Ich muss gestehen, dass wir das Objekt 3345 schon 
im letzten Jahr, damals noch aus Frankreich, im Visier 
hatten, doch die m² des Geländes erschienen uns für 
unsere kleine spanische Hundefamilie etwas zu 
gering. Aber wenn wir das, wie beschrieben, 
angrenzende Weingartengrundstück noch dazu 
hätten, dann wäre alles zusammen wie groß? Wir 
hatten uns unseren Umzug nach Niederösterreich 
nicht leicht gemacht und waren seit Mai 2007 auf der 
Suche. Fanden dann schließlich 'hier oben' im 
Waldviertel einen Vierkanthof 'mit Potential'... Auch 
wenn wir nun, nach gerade drei Monaten Hierseins, 
eigentlich schon fest entschieden haben, dass es 
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NICHT das Traumdomizil für uns sein wird... Obwohl 
wir die Miete für dieses Anwesen hier für ein Jahr im 
Voraus bezahlten, auch um natürlich eine erheblich 
günstigere Mietrate uns zu ertrotzen. Wir haben sogar 
eine Option, das Anwesen, das immerhin rund 3.300 
m² groß ist, innerhalb von insgesamt drei Jahren käuf-
lich zu erwerben. Aber wir sind im Grunde tatsächlich 
so weit, obwohl 'Vieles' sehr gut passt, die Nachbarn 
zum Beispiel, die Hilfsbereitschaft hier, auch auf der 
Gemeinde, usw., dass wir besser 'heute als morgen' 
hier das Kapitel schließen. Klingt verrückt. Dabei 
haben wir schon einiges investiert und das allein lässt 
uns eigentlich erst in einem Jahr umziehen (Wenn wir 
das Geld nicht zuvor vom 'noch Hauswirt' zurück 
erhalten. Aber das kann man sich ja beim besten 
Willen NICHT vorstellen, dass wir davon einen Cent 
wiedersehen.) 

Was machen wir da, um den oder die Hausbesitzer 
vom Objekt 3345 bei Laune zu halten? Zunächst 
einmal, denke ich, das Anwesen anschauen. Das 
könnte ziemlich kurzfristig geschehen. Wir sind zwar 
seit über 6.1/2 Jahren 'privilegierte Nicht-Auto-
Besitzer', und nehmen nur hin und wieder einen 
Mietwagen, wenn es nicht zu umgehen ist. Dieser 
Zustand ist in der übernächsten Woche, sehr 
wahrscheinlich, der Fall. Das heißt am 24. oder 
25. Juni 2009 könnte ich eventuell vorbeischauen. 

Vielleicht haben die Hausbesitzer ja genau auf ein 
dann 61- und 57-jähriges deutsches Ehepaar ‘gewar-
tet', oder gehofft (?), um eventuell 'gemeinsame 
Sache' auf dem Anwesen zu machen... Dazu dann 
persönlich 'mehr'. Für den Augenblick beste Grüße 
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aus dem regnerischen Waldviertel, am Rande des 
Truppenübungsplatzes (dessen Existenz man uns 
zuvor verschwieg!), in ein wohl rund 5 Grad wärmeres 
Donautal (?). Herzlichst,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

   
 
Von: Jagersberger Franz; Franz.Jagersberger@evn.at 
Gesendet: Freitag 12. Juni 2009 13:37 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Photovoltaikanlage im" Central Park"  

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Wir danken für Ihre E-Mail vom 22. Mai 2009, in dem 
Sie uns Ihr Photovoltaikprojekt im Detail vorstellen und 
wollen Ihnen dazu einige Informationen geben. 

 Die Investitionskosten für derartige Anlagen liegen 
derzeit, je nach Ausführungsform, Zellentype und 
Montageart, zwischen  € 3.000 - 4.000/kWp 

 Es gibt in NÖ derzeit für PV Projekte in dieser 
Größenordnung keine Förderungen, weder vom 
Bund noch vom Land NÖ. 

 Der Marktpreis für die erzeugte el. Energie liegt im 
Bereich 5 - 6,5 Cent/kWh 

 Die 2. Ökostromgesetzesnovelle 2008 liegt seit 
vorigem Jahr bei der europäischen Kommission 
zur Genehmigung, wobei eine Entscheidung aus 
derzeitiger Sicht völlig offen ist. 

Auf Grund der oben beschriebenen derzeitigen 
Situation in Niederösterreich und in Österreich lassen 
sich PV Projekte momentan nicht wirtschaftlich 
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darstellen. Wir sehen uns daher gezwungen, von einer 
Realisierung dieses PV Projektes Abstand zu nehmen 
und ersuchen um Ihr Verständnis. Wir hoffen, mit der 
Darstellung der gegenwärtigen Situation, gedient zu 
haben und verbleiben  
mit freundlichen Grüßen 
EVN AG Kraftwerksbau  
Ing. Franz Jagersberger 
EVN Platz, 2344 Maria Enzersdorf  
Tel.:+43(02236)20012503; Fax:+43(02236)20082503; Mobil: +43(0676)81032503  
franz.jagersberger@evn.at    www.evn.at  
 
----- 
 

Ein sicher nicht böse gemeintes Ablehnungsschreiben, 
doch mit einer Begründung, die den Endverbraucher 
nicht die Bohne interessiert! Mich wenigstens nicht. 
Wie langfristig eine solche, geplante Investition richtig 
laufen muss, damit es sich für das Unternehmen EVN 
rechnet, war nicht meine Frage. Was eine 
Stromversorgungsfirma aus über 500 m² möglicher 
Nutzfläche macht, ist nicht die Fragestellung an den, 
der diese 500 m² zur Verfügung stellt! Viel schlimmer 
ist doch, dass diese Unternehmen überhaupt keine 
Ideen haben, wie ein solches Objekt Modellcharakter 
haben könnte. Ich spreche immer gerne von Visionen, 
die haben diese Leute nicht! 
 
----- 
 
Von: Dastl Martin 01 128; DastlM@sparkasse-wvm.at 
Gesendet: Donnerstag, 18. Juni 2009 8:35 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Ihr Besuch bei uns in Franzen am 26. Mai 2009 

Sg. Hr. Dr. Schreiber, 
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melde mich aus meinem Urlaub retour. Rufe Sie im 
Laufe des heutigen Tages an um den schönen Worten 
auch Taten folgen zu lassen. 
Mit freundlichen Grüßen 
Prok. Martin Dastl 
Regionaldirektor,  
Sparkasse Waldviertel-Mitte Bank AG, 3910 Zwettl, Sparkassenplatz 3 
Telefon:+43(0)50100-79410; Mobil:+43(0)501006-79410;  
Fax:+43(0)501009-79410 mailto: dastlm@sparkasse-wvm.at            
http://www.sparkasse.at/waldviertel-mitte 
Firmensitz Zwettl; FN 36924 a Landesgericht Krems an der Donau 
 
 
Gesendet: Donnerstag, 18. Juni 2009 09:32 
An: Dastl Martin 01 128 
Betreff: Das Waldviertel bräuchte schon neue Aktivitäten! 

Guten Morgen, sehr geehrter Herr Dastl! 
Prima, dass Sie sich gemeldet haben und heil aus 
Ihrem Urlaub zurück in die Arbeitswelt kamen. Ich 
habe es so gemeint, wie geschrieben: "Nennen Sie 
uns Ihre Bedingungen, wir sind sicher in der Lage, Ihre 
'Sicherheitsbedürfnisse' auch zu befriedigen, denn wir 
haben ja 'jemanden' (unseren Sohn) der aktiv in dieser 
Arbeitswelt tätig ist. Doch kritisch möchte ich sagen, 
WO gibt es denn heute noch eine 'Garantie' auf das, 
was morgen ist?" (Ich könnte inzwischen doch an 
etliche aktuelle Wirtschaft'fälle' erinnern, oder!?) 
Mit Reden habe ich Ihnen ja schon viel zu viele 
Stunden geraubt. Ein 'Ja' zu diesen oder jenen 
Konditionen genügt mir völlig. Oder auch ein absolutes 
'Nein' ist NICHT wirklich störend. Es würde nur in so 
viele inzwischen zusammen gelaufene Informationen 
passen. Da gibt es eine Menge 'Geschäftsleute', die 
aber alle nur 'fertige Arbeit' wollen, und selbst das 
Bücken nach etlichem Profit ist denen (heute noch) 
lästig. "Dieses oder jenes lässt sich wirtschaftlich nicht 
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darstellen" schreibt die EVN, oder oekostrom, und 
dann lässt man aber besser gleich ein konkretes 
Angebot. So auch die so genannten Baumeister, die 
zu faul sind, ein paar Kilometer ins Land zu fahren, um 
einen Preis für die 'Umbauten' letztlich abzugeben. 
Usw. Eine 'Saft-Bar-Interessentin' muss leider passen, 
weil es keine Wirtschaftsförderung für einen ca. 500€ 
teuren Entsafter gibt und 100 € monatliche 
Leasingrate um unter das Dach der Manhattan Juice 
Clinic zu kriechen, sind zu hoch... Ich könnte Ihnen 
noch einige Minuten des Lesens mehr anbieten. Es 
bringt nur nichts. Es ist überraschend, fast 
enttäuschend, weil wir, als wir von 'außen' Österreich 
sahen, zunächst einen aktiveren Eindruck hatten. - 
Nur eine Zahl, oder die sonstigen Bedingungen, 
brauche ich, um für uns zu überlegen: "Lohnt es denn 
wirklich?" Aber zum zuvor Geschriebenen, bezüglich 
einer von uns überall zu zahlenden 'Miete' oder 'Pacht' 
ist doch nichts hinzuzufügen. Ein 'so geringer Betrag' 
(wie zum Beispiel 40.000 €, so hoffe ich mal) en 
passant reguliert, lässt uns doch darum nicht auch 
andere Ideen verfolgen!    
Nicht das ich nicht gerne mit Ihnen plaudere! Im 
Gegenteil! Ich muss in wenigen Minuten aber mit der 
Telekom mein Internet-Modem 'upgraden', mit der 
Chance, unter Umständen 'alles' zu zerstören, wie 
man mir schon prophezeite. Darum ist eine ganz 
kleine E-Mail für den Augenblick idealer, als der 
Versuch, uns telefonisch zu erreichen.  
Beste Grüße nach Zwettl, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
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Von: Dastl Martin 01 128; DastlM@sparkasse-wvm.at 
Gesendet: Donnerstag, 18. Juni 2009 11:17 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Finanzierungsangebot SchreiberRoman 
Anlage:  

SchreiberRoman.
rtf

 

Sg. Hr. Dr. Schreiber,  
anbei übermittele ich Ihnen das gewünschte 
Finanzierungsangebot. Für etwaige Fragen stehe ich 
Ihnen sehr gerne zur Verfügung. 
Mit freundlichen Grüßen 
Prok. Martin Dastl 
Regionaldirektor 
Sparkasse Waldviertel-Mitte Bank AG, 3910 Zwettl, Sparkassenplatz 3 
Telefon: +43 (0) 50 100 - 79410; Mobil: +43 (0) 50 100 6 - 79410 
Fax: +43 (0) 50 100 9 -79410; mailto: dastlm@sparkasse-wvm.at            
http://www.sparkasse.at/waldviertel-mitte 
Firmensitz Zwettl, FN 36924 a Landesgericht Krems an der Donau 

 
 
Gesendet: Do 18.06.2009 12:54 
An: 'Dastl Martin 01 128' 
Betreff: RE: Finanzierungsangebot SchreiberRoman 

Sehr geehrter Herr Dastl! 
Das ging ja prächtig! Ich danke zunächst für das 'auf 
den ersten Blick' ziemlich faire Angebot! Ich kann mich 
zu Gebühren etc. eigentlich nicht sehr tief äußern, weil 
wir noch nie im Leben mit Banken in dieser Form zu 
tun hatten. Was sein muss, muss sein! 'Sie' leben 
auch nur von der Differenz. Ich sehe unseren zu 
bringenden Aufwand ziemlich gelassen, 'neutral'. Ob 
nun hier, oder wie noch kürzlich in der Champagne, 
Miete muss überall gezahlt werden. Dort hätten wir in 
den nächsten 5 Jahren allein an Miete mehr als 
66.000 € aufzubringen gehabt. Darum werde ich gleich 
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meinen Vorschlag an die (noch) Hausbesitzer 
formulieren und werde Sie, sehr geehrter Herr Dastl 
dann umgehend informieren, so bald ich von dort 
konkrete Informationen habe. Für den Augenblick 
wünsche ich Ihnen nur gute Geschäfte und vor allem 
bei der Jagd 'Waidmannsheil'! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ 

 
 

Ein merkwürdiges Gefühl, die Telekom Austria 
einmal loben zu ‘müssen‘ 
 
Gesendet: Donnerstag, 18. Juni 2009 21:51 
An: ServiceCenter; Konzernkommunikation; Mattes Elisabeth; Kleedorfer   
      Alexander; Winnicki-Eisenhuth Daniela; Mayrhofer Siegfried; Schett Hildegard;    
      Brugnara Beatrix 
Cc: ServiceCenter; Konzernkommunikation; Mattes Elisabeth; Kleedorfer   
      Alexander; Winnicki-Eisenhuth Daniela; Mayrhofer Siegfried; Schett Hildegard;   
      Brugnara Beatrix 
Betreff: Unsere Internetverbindung 'am Rande' von Österreich 
Wichtigkeit: Hoch 

Guten Abend, liebes Austria-Telekom-Team! 
In den letzten rund 2.1/2 Monaten musste ich mich 
sehr häufig beklagen, auch bei Ihnen, weil Anspruch 
und Wirklichkeit in Ihrem Lande leider sehr weit 
auseinander klaffen! Das ist unsere bittere Erfahrung 
in dieser kurzen Zeit! Dennoch unterscheidet sich 
Österreich schon ein wenig positiv von all den anderen 
Ländern, die wir auf unserer langen 'Reise' durch 
West-Europa in nun fast 17 Jahren kennen lernen 
durften: Man ist zumindest sehr viel höflicher! 
Es ist aber für einen Konsumenten (aus der Ersten 
Welt kommend) auch nicht leicht, freudig eine berech-
tigte Reklamation vorzutragen, häufig über Telefon-
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Hotlines, mit endlosen Loops und noch endlosere 
Minuten fressend (!), für ein Produkt, dass ja zu 
funktionieren hat. Im negativen Fall, bei aller Höflich-
keit, dann noch 'Danke' zu sagen, ist schwierig. Ich 
hatte mich in meinen diversen Reklamations-Mails an 
die eine oder andere nun oben zusammengefasste 
Adresse bemüht, die Sache, um die es geht, nicht aus 
den Augen zu verlieren, bei aller Ironie und Kritik, die 
in meine vielen Zeilen einflossen. Es war auch ein 
wenig 'Spaß' von mir dabei, denn nun werden alle 
diese kleinen Anekdoten einige Seiten füllen, in einem 
in Arbeit befindlichen kleinen Büchlein von mir. 
Verrückt dabei ist nur, dass es, jetzt ganz aktuell, mit 
Ihrem Unternehmen eigentlich KEIN wirkliches abge-
schlossenes Kapitel geben kann, weil die Realität Ihrer 
'Infrastruktur' uns schon wieder einholte! 

Natürlich hatten sich in der Vergangenheit einige 
Mitarbeiter wirklich mit 'Fleiß' auch positiv dargestellt, 
wobei ich mich wiederhole, "Selbstverständlichkeiten 
sind schwierig mit Lob zu preisen!" Doch heute will ich 
einmal zwei Mitarbeiter hervorheben, die sich wirklich 
in geradezu rührender Weise mit diesem 'alten Kerle' 
befassten und versuchten, in IHREM Interesse, ich 
meine jetzt das Bild IHRES Konzerns, in ein günstige-
res zu rücken! 

Natürlich könnte ich berechtigt nörgeln, wieso nach so 
kurzer Zeit meine Internetverbindung erneut weiter 
'verlangsamt' werden musste, weil wohl schon wieder 
ein neuer Nutzer im Waldviertel dazu kam und damit 
den 'Betrieb' weiter behindert auf unserer 'Daten-
landstraße', nein 'Feldweg' ist es ja mehr (!), von 
'Datenautobahn' spricht man nur im Fernsehen. Doch 



 
 

162

zumindest fand der Herr Wotke gestern die richtigen 
Worte und war entspannt genug, um mich zu beruhi-
gen und mir das Gefühl zu geben, dass er und seine 
Kollegen sich wirklich um mich bemühten. Dazwischen 
rief dann noch die Frau Pinecker (wenn ich die beiden 
Namen so richtig verstanden habe?) an, die mich dann 
heute endgültig durch das Programm des 'Upgradens' 
meines Modems führte! Ich muss gestehen, ich habe 
zwar, was die Nutzung meiner Computer angeht, so 
einige Programme intus, doch die 'Dinge dahinter', 
dafür hatte ich bislang meinen Sohn und ich blickte 
ihm noch nicht einmal über die Schulter. Nun 
führte Frau Pinecker also meine Hand... und offen-
sichtlich haben 'wir beide' dann alles richtig gemacht. 
Natürlich war das großartig und sie drückte ihre Hoff-
nung aus, dass dieser Schritt mich nun wieder 
ein wenig schneller zu Daten bringen wird...!? 
Ich denke, wenn ich negativ kritisieren durfte, dann 
kann ich das auch im positiven Fall tun, und das wollte 
ich mit dieser Mail zum Ausdruck bringen! Für heute 
Abend bin ich unter anderem ein zufriedener Internet-
User und grüße Sie daher sehr herzlich      
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 http://romanschreiber.com/ 

 
 
Von: Schett Hildegard; Hildegard.Schett@telekom.at 
Gesendet: Freitag, 19. Juni 2009 09:39 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Unsere Internetverbindung 'am Rande' von Österreich 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Vielen Dank für Ihr Mail und Ihre lobenden Worte. Ich 
darf Ihr Lob an die betreffenden Mitarbeiter zur Kennt-
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nis und Freude weiterleiten. Ich freue mich Sie weiter-
hin im Kreis unserer zufriedenen Kunden begrüßen zu 
dürfen.  
Hildegard Schett  
Telekom Austria TA AG, Customer Service, Backoffice Residential  
6020 Innsbruck, Andreas Hofer Straße 26a  
Tel: 059059-534425, Fax: 0512/551056 mailto:hildegard.schett@telekom.at  
FN: 28057f, Handelsgericht Wien www.telekom.at  

 
 

Der mangelhafte Versuch seitens des Vermieters, 
uns bei Laune zu halten 
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Es geht immer noch um das Objekt 3345 - 
Miethaus - Krems/Land 
 
Gesendet: Freitag, 03. Juli 2009 12:13 
An: office@winzerhof-bogner.at 
Betreff: Unser ehrliches Interesse an Ihrem Gästehaus 'Mieslingtal' 

Sehr verehrte Frau Bogner, liebe Familie Bogner! 
Ich komme noch einmal auf unser Telefonat 
vom letzten Mittwochnachmittag (1. Juli 2009) zurück, 
dass ich mehr oder weniger spontan mit Ihnen, sehr 
verehrte Frau Bogner, führte, nachdem wir von 
unserer Visite im Haus Mieslingtal 2a zurück waren, 
denn zuvor hatten wir ja gemeinsam mit Ihrem 'Sand-
kastenfreund' und Makler Walter Scheibenpflug Ihr 
sehr schönes Anwesen dort in Spitz besichtigt. Wie wir 
die Anzeige des Herrn Scheibenpflug verstanden, und 
so ist es sicher auch richtig, läge es ja an unseren 
eigenen Aktivitäten, das Gästehaus zu beleben und 
nette ('alte') Gäste wieder zu gewinnen, neue zu 
finden, um damit eine wunderbare Einnahmequelle zu 
haben, die eine monatliche Mietbelastung für das 
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ganze Anwesen, wie Sie sich diese vorstellen, für uns 
auf ein 'normales Maß' reduzieren, für eine dann ja 
von uns genutzte (nur) schöne 'Wohnung', denn wir 
Zwei (also meine Frau und ich) würden ja natürlich 
den 1. Stock ausschließlich privat nutzen und 'alles 
andere' würde sich durch unseren Fleiß und die 
Freude an einer sinnvollen Aufgabe dann tragen 
(müssen). Aber an Ideen mangelt es uns ganz sicher 
nicht. Darum sind wir ja auch so froh, dass die drei 
'Wohnungen' im 2. Stock für eine limitierte Anzahl 
Gäste geeignet sind, die entweder 'normale' Ferien-
gäste sein können, oder, und das ist das was mich seit 
einiger Zeit ein wenig 'umtreibt', Gäste einer Saft-
therapeutischen 'Gesundheitswoche' sein könnten... 
Dazu ist der Saunabereich schon fast perfekt. Aber 
das würde ich Ihnen sehr gerne hier in unseren 
Räumen in Franzen erzählen. Dann würden Sie sicher 
einen Eindruck von uns mitnehmen (und nicht nur von 
uns, sondern von unseren 'mehr als Tausend-Sieben-
Sachen'), der Sie verstehen lässt, dass wir genau 
die 'Richtigen' sind, um in Ihrem Sinne das Haus 
würdig weiter zu präsentieren. - Wenn wir so dürften, 
wie wir es stets zuvor in unserem Leben als Selbst-
ständige taten, und ich bin 'es' seit Mitte meiner 20er 
Jahre, seit ich Anfang der 1970'er Betriebswirtschaft 
studierte und dann in Deutschland über Jahrzehnte 
meine eigene Handelsfirma hatte, (ich bin also kein 
Mediziner sondern Ökonom), und all das ist nun schon 
eine Weile her, denn ich bin gerade 61 Jahre alt 
geworden. Wir sind autark, so wie man das heutzu-
tage nur sein kann! Wir bräuchten uns keine Arbeit zu 
'kaufen'! Ich persönlich könnte ja rund um die Uhr am 
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Computer sitzen und meine Bücher weiter schreiben. 
Bislang sind es gut 50, die (fast) komplett im Internet 
präsent sind, und wenn Sie alle Vorworte meiner dort 
veröffentlichten Werke lesen würden, stände ich 
ziemlich entblößt vor Ihnen, um nicht nackt zu 
sagen! http://romanschreiber.com/ Wenn Sie sehr viel Zeit 
hätten, dann lesen Sie einmal in meinem Blog 
'Das Fällt Mir Dazu Ein'. Da bin ich sogar irgendwo 
abgebildet, unter dem Geburtsdatum von mir, 
allerdings schon in 2008. Da sitze ich an einer 
Museumstafel von Villeroy & Boch. Natürlich setzt man 
sich eigentlich nicht an diese Tafel von Gipsfiguren, 
aber ich bin eben schon ein wenig 'anders', und darf 
das schon! Also wenn Sie mich dort am Tischkopf 
ausmachen, dann werden Sie einige Worte aus dem 
Blog richtig verstehen und können sie richtig 
einordnen. Aber ich schreibe 'so nebenbei' auch an 
einem 'Ultimativen Musik Lexikon' (wenn ich es in 
deutsch schreiben müsste), aber es sind seit Februar 
2003 bis heute gut 20.000 bis 21.000 DIN A4-Seiten in 
Englisch und das Ziel ist 35.000, dann wäre es das 
'dickste Buch der Welt', wenn man es in einem binden 
könnte. Aber es werden 36 Einzelbände. (Das nur am 
Rande. Dieses Lexikon enthält 'alles' was in der Musik 
jemals auch nur einen ganz kleinen Eindruck 
hinterließ. Egal ob Oper oder Jazz, oder natürlich 
'Pop'.) - Zu uns gäbe es so viel zu erzählen, klar nach-
lesen könnte man unser Leben in Teilen aus meinen 
Werken; natürlich spielen wir in meinen Geschichten 
und Erzählungen immer auch eine gewisse Rolle. Da 
unser Sohn, inzwischen 28 und mit eigener Frau (und 
erwartetem Kind) nun seit einiger Zeit nicht mehr so 



 
 

167

ganz unseren Tagesrhythmus bestimmt, (der wurde 
einst von der Walt Disney Company als jüngster 
Creative Director mit 19 Jahren engagiert!), müssen 
wir beiden 'Alten' nun eben sehen, wo wir mit unserer 
Kreativität die nächsten Jahrzehnte hinsollen. Denn 
gesund sind wir, es werden also normalerweise noch 
sehr viele Jahre folgen (!), auch, weil wir uns ziemlich 
vegetarisch ernähren, sehr viele Obst- und Gemüse-
säfte täglich trinken, keine Fleischfresser sind und 
auch seit ewigen Zeiten Nichtraucher. Die Theorien, 
nach denen ich zum Beispiel meine Saftbücher 
geschrieben habe, sind bestimmt 200 Jahre alt, über 
80 Jahre bekannt und wurden und werden nur durch 
die Lobby der Lebensmittel- und Pharmaindustrie 'am 
Boden gehalten'... Dazu vielleicht mehr bei uns. - Ich 
kann meine Einladung zu einem Besuch bei uns nur 
wiederholen. Klar könnten wir auch zu Ihnen kommen, 
doch es wäre nicht nur die 'umständliche Anreise' 
unsererseits (wir empfinden es als Privileg, dass wir 
vor knapp sieben Jahren in Spanien zuletzt unsere 
beiden Autos mehr 'verschenkten', als verkauften!), 
Sie, und darum geht es, Sie sollen sehen, dass wir 
zwei People zur Zeit zwar noch sechs kleine 
Hundchen bis an deren Lebensende begleiten (wobei 
der alte Vater, 'Lumpi sein Name, auch schon dreizehn 
Jahre wohl alt ist. Wer kennt aber das genaue Datum 
von Hunden, die früher einmal in Spanien auf der 
Straße lebten? Die 'Reste' seiner lustvollen 'Tat' sind 
noch vier bei uns weilende 'Kinder', die aber 
gerade auch schon sieben Jahre alt wurden. Also die 
biologische Uhr tickt unaufhaltsam weiter, zum Glück 
natürlich! Denn wir haben nach sooooo vielen Jahren 
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wirklich sehr viel und dann genügend für den 
Tierschutz in der Welt getan!), doch dass wir darum - 
vielleicht sogar besonders darum! - besonders 
'pingelig' und reinlich sind, liegt auf der Hand! (Zu 
diesem Thema ließe sich beim kurzen Beschauen hier 
in Franzen noch eine Menge, nicht Löbliches zu Ihren 
Landsleuten sagen!) Aber wir leben unter anderem 
auch mit aktuell sechs Flachbild-Fernsehern. In jedem 
Raum mindestens einen! - Wir haben hier, trotz aller 
widrigen Umstände, die wir besonders dem Herrn 
Scheibenpflug (in Auszügen) schilderten, schon noch 
ziemlich 'das Beste' gemacht, und unsere aktuell 
vierzehn Meter lange Bücherregalwand, oder die 
wunderschönen Schränke für den Esszimmerbereich, 
das Schach-Ensemble und die schönen China-
teppiche, die machen sich hier sehr gut, aber die 
sollten auch in Spitz einen prächtigen Platz finden! 
Das hieße im Klartext, dass wir Ihre Flexibilität 
brauchen, um aus all Ihren Möbeln, die bestehenden 
drei Wohnungen 'oben' eventuell noch zu ergänzen, 
aber die 1. Etage muss tatsächlich (bis auf die Küche 
natürlich) komplett leer sein. Das wären ja nach den 
Schilderungen des Herrn Scheibenpflug sicher Punkte, 
mit denen wir bei Ihnen keine Probleme hätten, da Sie 
ja noch anderweitige Vermietungs-Objekte besitzen. 
Eigentlich sind Dinge nicht wirklich klug 'eingelagert', 
oder so; das ist niemals gut, für die Sachen schon gar 
nicht und so etwas kostet unnötig. Sinnvolle Nutzung, 
dass erhält alles, auch ein Haus, überhaupt am Leben! 
Da wären wir also wieder bei unseren eigenen 
Hirnzellen, vom Anfang meiner, viel zu vielen Zeilen. 
Für den Augenblick nur beste Grüße zu Ihnen 
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'hinunter' ins Donautal! Ein schönes Wochenende, wo 
Sie auch jederzeit herzlich willkommen wären!  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
(noch) Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ 
Tel. 02988 / 20177; http://romanschreiber.com/ 
  

P.S. B 37... bis Rastenfeld, dann die wenigen 
Kilometer bis Franzen auf der B 38, ich meine es sind 
kaum 8 km (?), dann die erste 'Abfahrt' Franzen, 
rechts hinein, nach ca. 100 m am einzigen Haus dort, 
sofort links, dann sehen Sie schon (wie übrigens auch 
von der Bundesstraße) unsere drei schönen Fahnen 
im Vorgarten wehen, links, vor dem zweiten Haus. Die 
Wiese drumherum gehört auch zu 'unserem' Vierkant-
hof, kann zurzeit allerdings nur mit nachwachsenden 
Schwimmhäuten gemeistert werden, eine Katastrophe!  
 
 
Gesendet: Samstag, 04. Juli 2009 20:42 
An: Walter Scheibenpflug 
Betreff: Objekt 3345 - Miethaus - Krems/Land 
Attachment: Die Nachricht erfreut den Walter Scheibenpflug 
  

                                         
 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Scheibenpflug! 
Wir haben soeben den sehr freundlichen Besuch eines 
Teils der Familie Bogner hinter uns. Das Auskommen 
nach knapp zwei Stunden Erzählen ist einfach nur 
'schade'! Weil die Damen leider keinen realistischen 
Bezug zu den Zahlen und speziell zu den aktuellen 
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Verdienstmöglichkeiten - im Verhältnis zum Aufwand 
im Haus - haben! Zudem standen noch monatliche 
Nebenkosten von 450 € im Raume, die wir zwar 
alle dann anzweifelten, wo aber die 'Bankerin' in der 
Runde schon meinte, dass der Wert richtig ist. Kann er 
eigentlich nicht sein, vielleicht inklusive Heizung? Das 
wusste man nun nicht mehr so genau. Eines war leider 
- für uns - erkennbar, dass unsere Idee, 500 € im 
Monat für die Miete zu zahlen, und bei Erreichen von 
3.000 € Bruttoeinnahmen, durch unsere Vermietun-
gen, dann 1.000 € zu bezahlen, nicht akzeptiert 
wurde... wobei ich meine, die 'gute alte Dame', Frau 
Bogner, hätte das sicher am ehesten akzeptiert! Die 
Bankerin wird noch davon träumen, dass ein 'Irrer' sich 
Arbeit auflädt und dann noch dafür bezahlt. Aber SO 
kann es doch nicht laufen! Einfach schade, weil ich 
sicher bin, dass wir aus den kleinen Wohneinheiten im 
2.Stock wirklich einiges Geld hätten herausholen kön-
nen, zum Wohle aller Beteiligten. - Nun wollen die 
Bogners weiter nach einem Mieter suchen, der dann 
auch noch bereit ist, im Grunde 'sofort', wenn es die 
Umstände in der Familie Bogner verlangen, auszu-
ziehen > so eine 'Forderung' der Bogners, der ich 
natürlich widersprach, denn wenn man investiert in ein 
solches Objekt, also auch eine Menge Arbeit und 
Pflege aufwendet, um es zu erhalten und sogar zu 
verbessern, dann kann man ja nicht von heute auf 
morgen ausziehen, weil es der 'lieben Herrschaft' 
gefällt, sondern das kann man nur nach einem 
langfristigen Vertrag von mindestens fünf Jahren, mit 
entsprechender Option zur Verlängerung... Vielleicht 
gibt es in Ihrem Hause ja eine solche ideale 
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Alternative? Wir sind offen für sehr vieles, aber 
akzeptieren natürlich nur faire Bedingungen.  
Beste Grüße 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
 

P. S. Als ich das Bild im Attachment 'kleiner machte', 
dachte ich noch an ein 'gutes Ende' mit den Bogners… 
 
 
Das hatten wir doch lange nicht mehr? 
 
Gesendet: Montag, 27. Juli 2009 22:00 
An: servicecenter; konzernkommunikation@telekom.at; Schett Hildegard; 
      kundenservice@telekom.at; elisabeth.mattes@telekom.at;  
      alexander.kleedorfer@telekom.at; daniela.winnicki@telekom.at;  
      Siegfried.Mayrhofer@telekom.at; Brugnara Beatrix 
Kopie: servicecenter; konzernkommunikation@telekom.at; Schett Hildegard;   
           kundenservice@telekom.at; elisabeth.mattes@telekom.at;  
           alexander.kleedorfer@telekom.at; daniela.winnicki@telekom.at;  
           Siegfried.Mayrhofer@telekom.at; Brugnara Beatrix 
Betreff: Unsere Internetverbindung 'am Rande' von Österreich 

Guten Abend, liebes Austria-Telekom-Team! 
Es ist wieder einmal an der Zeit, Ihnen 'allen' zu 
schreiben! Nicht lobend, sondern klagend! Ich wartete 
den heutigen Tag noch ab, bevor ich nun diese Mail 
aufsetze, weil ich für Ihr Unternehmen hoffte, dass die 
Worte Ihrer Mitarbeiter Uhl und Zeidler, aus den frühen 
Vormittagsstunden vom 25. Juli 2009, keine Luftnum-
mern waren... Ich sollte heute vom Termin-Koordinator 
angerufen werden, wenn ich die noble Berufsbe-
zeichnung richtig verstand. Der sollte mit mir, nach 
Aussage Ihres Experten, Herrn Uhl, einen Termin ab-
stimmen, wo dann ein Techniker bei uns in Franzen 
vorbeischauen sollte, um die neuerlich am Donners-
tagabend, und ab Freitagmittag komplett bis ein-
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schließlich Samstagnacht aufgetretene 'Internet-
Abstinenz' zu klären... Wie von Geisterhand war die 
Leitung seit Sonntag früh, ca. 5 Uhr ungrad, wieder 
perfekt und allem Anschein nach, auch bis heute, also 
Montagnacht. Diese Möglichkeit hielt Ihr Experte aller-
dings für ziemlich ausgeschlossen. Ich sage Ihnen, 
woran unsere Internetverbindung am Rande Öster-
reichs leidet! An Ihrem System im Ganzen! Es muss 
stets und ständig an den zu schwachen Daten-
Feldwegen herumgewerkelt werden. Mal bleibt eben 
der eine Kunde ein wenig auf der Strecke, mal der 
andere. Gut, dass hier oben im Waldviertel wohl die 
meisten Kunden von Ihnen die intensive Nutzung 
dieses Systems noch gar nicht richtig 'begriffen' 
haben, sonst müssten Sie nämlich täglich, ja stündlich 
auch von den anderen Nutzern 'gequält' und aus Ihrer 
Lethargie herausgerissen werden! Es genügt mir die 
Analyse meiner Nachbarn, um für meine zynischen 
Worte Bestätigung zu finden! - Natürlich bin ich froh, 
dass mich das Internet heute und gestern nicht in 
Stich ließ! Aber was ist das für ein System, wo man 
ständig damit rechnen muss, dass Störungen ganz 
normal sind!? Und wenn dann Störungen auftreten, 
dann ruft man Ihre Telefonschleifen an, verliert 
endlose Minuten, die sich zu Stunden aufhäufen und 
darf dann wieder glücklich sein, wenn der Ärger 
verraucht ist! Das ist KEIN perfektes System! Das ist 
eine Katastrophe, besonders in der Arbeitswelt, wenn 
man nämlich mit Menschen in Kontakt steht, die einen 
'brauchen'! Verstehen Sie das eigentlich? Verstehen 
Sie, dass ich Ihr Unternehmen in Haftung nehmen 
müsste, wenn ich Ihnen beweise, dass mir, oder 
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anderen, wirklich ein Schaden entstanden ist, durch 
'Ihr' nicht-funktionierendes-System! Sie wollen doch 
auch den vollen Betrag der monatlichen Rechnung 
und nicht nur Teilbeträge? Soll ich also zukünftig die 
Ausfallzeiten prozentual abziehen? Das sind natürlich 
für Sie nur zynische Fragen, aber es wäre - für mich - 
elementar, die richtige Beantwortung von Ihnen zu 
erhalten, im Sinne Ihres Staatsauftrages: die Versor-
gung Ihrer Kunden auf höchstem, technischen Niveau, 
oder liege ich da nicht richtig? Mehr Internet-Adressen 
habe ich zurzeit nicht von Ihnen gespeichert; ich hoffe, 
dass sich aus dieser kleinen Auswahl der Angeschrie-
benen endlich einmal ein wirklich Kompetenter meldet, 
nicht mit 'blabla' am Telefon, sondern mit Fakten, 
schriftlich. Für heute verbleibe ich dennoch mit 
freundlichem Gruß, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Business Consultant / Author, 3594 Franzen / NÖ; Tel.: 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 

 
 
Von: servicecenter; servicecenter@telekom.at 
Gesendet: Mittwoch, 29. Juli 2009 10:03 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: Unsere Internetverbindung 'am Rande' von Österreich 106626302    
             (KMM5981097I17086L0KM) 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Vielen Dank, dass Sie sich mit dieser Information 
direkt an uns gewandt haben. Einer unserer Mitar-
beiterInnen bearbeitet Ihre Anfrage bereits. Ich 
ersuche Sie in der Zwischenzeit um etwas Geduld. Sie 
werden so rasch wie möglich kontaktiert. Ich wünsche 
Ihnen noch einen schönen Tag. Bearbeitungsnummer: 
3056069. Freundliche Grüße 
Hermann Wellscheller Telekom Austria TA AG, Kundenservice;  
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Ein Gasthaus im Burgenland, das Richtige? 
 
Gesendet: Montag, 10. August 2009 12:15 
An: post2@networld.at 
Betreff: RE: Antwort auf deine Anzeige bei Kijiji mit dem Titel  
             "Heurigengasthaus im Südburgenland". 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Hochrieser! 
Danke für Ihre schnelle Rückantwort. Das sieht ja 
leider gewaltig nach sehr viel Arbeit aus, vor der wir 
uns allerdings NICHT (!!!) fürchten, doch wir wollten 
'einmal' im Leben ein Objekt starten, wo NICHT erst 
mit dem - pardon - Dreck und Müll der Vergangenheit 
angefangen werden muss! Das ist hier in Franzen so 
gewesen, und wir leben nun schon über 4.1/2 Monate 
hier und die Vorbewohner haben bis heute es nicht 
geschafft, ihren Verpflichtungen nachzukommen und 
den Sperrmüll aus dem Anwesen (die Scheunen und 
Nebengebäude) zu schaffen. (Auch ein Grund für die 
Tatsache, dass wir die uns in Händen liegenden 
Optionen hier nicht wahrnehmen wollen!) Aber wir 
können unmöglich (das kann ich meiner Frau nicht 
zumuten!) vom aktuell 'einigermaßen' bereiteten 
Wohnen, bei Ihnen erneut so anfangen, wie in 
Franzen, als wir Mitte März einzogen. Da muss die 
beste Geschäftsidee scheitern. 
Wir wollten 'Seminare' für eine bessere Ernährung 
anbieten, in wöchentlichen Kursen mit bis zu acht 
Teilnehmern, um eine familiäre Atmosphäre zu haben. 
Im Gasthaus gäbe es dann ausschließlich frische 
Säfte und eventuell wären der eine oder andere Raum 
noch als 'stete Einnahme' fest zu vermieten. So die 
Idee... Viele Grüße ins Burgenland. 
Dr. Roman Schreiber 
Noch 3594 Franzen / NÖ     
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Damit es nicht in Vergessenheit gerät 
 
Gesendet: Montag, 10. August 2009 13:34 
An: Ingrid Tauber Immobilien 
Betreff: Vierkanthof in Franzen 

Guten Tag, sehr verehrte Frau Tauber! 
Nur, damit es NICHT in Vergessenheit gerät und damit 
Sie sich schon einmal darauf einstellen können, Ihre 
hoffentlich im eigenen Interesse abgeschlossene 
'Katastrophen-Versicherung' in Anspruch zu nehmen, 
melde ich mich mal mit einem kurzen 'Zwischen-
bericht'. Ich brauche keine Antwort auf meine Worte, 
denn ich habe eigentlich gar keine Zeit für diese 
kompletten Schwachheiten hier, sie dienen aus-
schließlich dem Protokoll! 
Also am letzten Freitag, den 7. August 2009, kam zum 
insgesamt dritten Mal der 'Herr Thomas', (Sohn der 
Frau Unger), mit einem Spielzeuganhänger. Anstatt 
sich zu freuen, dass er das Anwesen, bzw. die noch 
zu räumenden Quadratmeter, in diesem, für ihn 
"leeren" Zustand (wie er sagte) vorzufinden, meinte 
der Trotzkopf, "man habe ihm gesagt, dass er nur 
Eisen holen solle"... Dabei hatte der Kerl doch Wochen 
zuvor gesehen, was im Anwesen seiner Mutter alles 
so herumliegt! "Egal, was Sie holen," sagte ich, 
"machen Sie was Sie wollen!" - "Ja, das ist doch alles 
nur noch Sperrmüll!" bemerkte er. "Ja, das ganze 
Haus ist Sperrmüll, da haben Sie Recht!" entgegnete 
ich... Er fuhr mit seinen beiden Kameraden, nach 
einigem Grübeln wohl, unverrichteter Dinge wieder 
davon. 
Die digitale Fototechnik ist so wundervoll, man kann 
endlos drücken und hat Hunderte von Beweismittel der 
Unverschämtheiten und Nichterfüllung - selbst zweifel-
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haftester - Verträge! Wir leben also bis heute NICHT 
auf dem ganzen Anwesen, sondern nur in den 
Räumen, die sich durch eine Menge Einsatz 
überhaupt einigermaßen bewohnbar gestalten ließen. 
Die Sperrmüllaktionen der Familie Unger hätten uns 
bis heute bis über die Hutschnur mit ihrem alten Dreck 
leben lassen. Der vor Wochen erfolgte groß angekün-
digte Ausräumakt endete mit dem Herausstellen von 
wohl nur ca. zehn alten Müll-Kleiderschränken, in 
knapp drei Stunden. Die Inhalte hauten die auch 
damals insgesamt drei Typen natürlich einfach auf den 
Boden. Das war es. Obwohl Sperrmülltag war und im 
Grunde fast Sämtliches mit hinauszustellen gewesen, 
und sicher auch vom Müllwagen eingesammelt 
worden wäre. Doch diese drei Kerle, damals, waren 
natürlich genauso faul wie die ganze Mischpoke offen-
sichtlich stets hier draußen war! Die zehn zerschla-
genen Schränke lagen dann eine Woche vor dem 
Grundstück (bis der offizielle Sperrmülltag kam) und 
mit Hilfe der Gemeinde Neupölla und dem zuständigen 
Gemeindearbeiter und seiner kompletten Familie 
füllten wir dann diese Haufen innerhalb der Woche so 
auf, dass der Müllwagen uns extra zweimal anfuhr! 
Und natürlich machte das diese Familie nicht 
'umsonst', sondern das war der Preis den ich von 
denen verlangte, weil ich ihnen (und der 
Gemeinde!) Spielsachen im Wert von mehreren 
Tausend Euro schenkte! Parallel hatte dieser gute 
Mann noch insgesamt drei Fuhren mit seinem Privat-
wagen und -Anhänger zur Müllkippe gefahren, mit mir 
natürlich dabei, denn alleine konnte ich ihm das nicht 
zumuten! Und wir organisierten einen Extra-Glas-
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Container für die Hunderte leerer Weinflaschen, die in 
dem von mir eigentlich einmal als Sauna erdachten 
Raum unter anderem lagerten. Ich 'Idiot' haute die 
leeren Flaschen in Stunden für diese 'Typen' in den 
Container, damit sie dann selber nur noch das 
Eingemachte aus den Jahren 1983 und folgender 
(ganze Regale gefüllt stehen dort noch herum) zu 
entsorgen gehabt hätten und die Gläser dann eben-
falls dort hinein zu werfen gewesen wären. Das 
vereinbarte ich mit dem Müllzweckverband so, doch 
'dummen Menschen' kann man in Wahrheit niemals 
helfen! Die vielen Gemeindemitglieder, die sich aus 
dem Müll der Ungers bedienen durften, sind ja gar 
nicht zu zählen. Sie erleichterten nur der Gemeinde 
den 'Deal mit mir'! - Und alles nur für diese ... 
Familie Unger! Und ich lasse einfach alle Attribute fort; 
sie sind es nicht wert überhaupt noch erwähnt zu 
werden. - Ich könnte den Tag verfluchen, wo Sie 
meinten, dass Sie eine besondere Leistung zur 
Rettung Ihrer ganzen Zunft abliefern wollten! Das 
haben Sie zwar geschafft, doch ich glaube, Sie 
meinten es tatsächlich positiv. Dass man in Nieder-
österreich nicht bis 12 zählen kann, ist mehr als 
deutlich geworden! In einem Nebensatz erwähnten Sie 
nur unserem Sohn gegenüber die Tatsache dieses 
idiotischen, größten europäischen Truppenübungs-
platzes!: "Da wird maximal bis zu 12 Mal im Jahr 
geschossen..." So sagten Sie doch, oder? "Und wenn, 
dann ist das 10 bis 15 km entfernt!" - Ja, haben Sie 
eine Ahnung! Durch diesen kleinen Ort Franzen 
knattern selbst um Mitternacht die Panzer! Wenn es 
keinen anderen Grund gäbe, um hier fortzuziehen, 
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dann dieses Urgeschwür aus Groß-Deutscher Zeit! 
Aber dafür könnten die Ungers nun nichts, dass ist 
allein Ihre Verantwortung, Menschen unter falschen 
Voraussetzungen in dieses (so herrlich ruhige!) Gebiet 
gelockt zu haben! Das Anwesen als solches ist 
natürlich ohne jeden Wert - Das bestätigen ALLE 
Firmen und möglichen Partner, die ich einbinden 
wollte in meine Ideen! Die 'Wiese', also die etwas 
abschüssige Grasfläche, ist noch nicht einen Tag 
trocken gewesen! Klar, für das Wetter können Sie und 
die Ungers auch nichts, aber es fehlt ja bereits oben 
an der Straße eine Drainage, so wie im Neben-
grundstück! Das Wasser steht bei kleinstem Regen 
nicht nur in der Scheune, sondern dann im Innenhof 
und damit im Flur des 'Wohnhauses'. Ich will mich jetzt 
zu dieser Baustelle gar nicht mehr weiter auslassen. 
Hunderte Fotos sprechen eine prächtig deutlichere 
Sprache für jeden Richter und Sachverständigen! - 
Und dafür haben Sie gierig insgesamt 6 (sechs) 
Monatsmieten kassiert! Wie mir die Ungers bestätig-
ten, hatten Sie ja auch dort kassiert! Sie haben mir 
gesagt, dass der Mieter zu zahlen, und der Vermieter 
sich ja schon auf unsere Ideen eingelassen hätte. Und 
bei den Ungers haben Sie genau anders herum 
geredet! Ja, und genau darum heißt es sicher auch 
'Makler', weil ein Geschäft mit Maklern von Anbeginn 
mit einem Makel behaftet ist! - Man lernt eben selbst 
als sicher überdurchschnittlich Kluger immer noch 
dazu! - Und dem kleinen Rechtsanwalt aus Horn ging 
die Düse und der schickte doch gleich nach meinem 
Besuch in seiner Kanzlei, in den ersten Tagen unseres 
Hierseins, eine 'Empfangsbestätigung' über den Erhalt 
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von 400 € INKLUSIVE MwSt., der kleine Scheißer 
hatte die Hose voll, bevor er überhaupt verstand, 
welchen Sinn mein Besuch machte! Nicht einmal das 
Anwesen hatte der gesehen, das war ihm auch völlig 
egal. Wie er sogar noch deutlich betonte! Es gehört 
sicher zu ihren Makleraufgaben, das ganze, unter-
entwickelte Waldviertel gleich vollständig mit Geldern 
zu versorgen? - Gut gemacht, Madame!   
Tatsache ist, dass wir uns alle Optionen offen halten. 
Dennoch verbleibe ich für heute mit freundlichem Gruß 
Dr. Roman Schreiber 
noch Franzen 
  

... denn ich kann Sie andererseits auch sehr gut 
verstehen, dass das Leben draußen sehr hart ist. Nur, 
bei mir hätten Sie sich SO NICHT verhalten dürfen! 
Und wieder 'Gutmachen', das können Sie gar nicht! 
 
----- 
 

Eine Krähe hackt bekanntlich der anderen zunächst 
einmal kein Auge aus, so werden unsere Meldungen 
an die Maklerin tatsächlich wohl auch an die 
Vermieterin gelangt sein. Und so ist der nachfolgende 
Brief (oder die ‘Zumutung‘) zu erklären, den (die) wir 
mal wieder von der Vermieterin erhielten. Das Wort 
Krähe hätte ich jetzt auch mit Schlampe oder ähnlich 
treffend setzen können. Oder ‘Dumme‘…? Mit welchen 
Menschen hatten wir uns da nur eingelassen!? 
Unverzeihlich!  
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Unsere Müllbeseitigung kam langsam voran 
 
Gesendet: Do 13.08.2009 09:30 
An: gemeindeverband@gvzwettl.at 
Betreff: Glas-Container in Franzen wurde entleert! 

Guten Tag, liebes Müllbeseitigungs-Team in Zwettl! 
Wunderbar, das Monstrum wurde entleert! Vielen 
Dank! 
(Leider hatten die Boys keine gelben Müllsäcke 
dabei... na ja, irgendwie werden wir es wohl schaffen, 
uns welche zu organisieren.) 
Für den Moment sind wir mit 'IHNEN' sehr zufrieden! 
Beste Grüße nach Zwettl. 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 

 
 

Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen 

Ö s t e r r e i c h  
Tel. 02988 20177 

Donnerstag, 13. August 2009 

Guten Tag, Familie Unger! 
Heute ist Donnerstag, der 13. und NICHT Freitag der 
13. August 2009. Soeben ist ein Monteur der Wasser- 
/ Heizungstechnik-Firma MAKRON Hainböck aus Horn 
/ Frauenhofen hier gewesen und hat, wie es im Proto-
koll heißt, „festgestellt das Speicher in Küche (EHT 
100 l) durchgerostet ist“... Mit anderen Worten, der 
Wasserbehälter in der Küche MUSS erneuert werden 
und wird einen Aufwand von voraussichtlich 500 € 
nötig machen! 
Wir erwarten, dass Sie sich umgehend entweder direkt 
mit der Firma MAKRON Hainböck in Verbindung 
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setzen - Tel. 02982/30178 - oder einen anderen, Ihnen 
bekannten Unternehmer beauftragen. 
Ohne Wasser ist selbst die schlimmste Räuberhöhle 
NICHT mehr bewohnbar. Im Original füge ich Ihnen 
einmal die beiden Rechnungen bei, die wir bereits 
unmittelbar nach Einzug für SIE verauslagen mussten, 
damit ’Wasser’ und ’Elektrik’ überhaupt gebrauchs-
fähig funktionierten. 
Mit freundlichem Gruß 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Gesendet: Freitag, 14. August 2009 09:59 
An: gemeinde@poella.at 
Betreff: Der 'Glas-Container' ist leer! 

Guten Morgen, liebes Team auf der Gemeinde! 
Gestern entleerte der 'Müllzweckverband' den 
Container, den uns der gute Herr Martin Kletzl ja 
schon vor Wochen mit seinem Privatanhänger herüber 
brachte. Wir hatten gehofft, dass diese Familie Unger 
den guten Willen der Gemeinde und von uns begriff 
und ihr 'Eingemachtes' aus dem vorigen Jahrhundert 
entleert und danach die sicher wohl weit über Hundert 
Gläser ebenfalls diesen direkten Weg hätten nehmen 
können. Aber 'dummen Menschen' kann man leider 
nicht wirklich helfen, so auch hier. Und für diese Leute 
habe ich die Hunderte leerer Weinflaschen zuvor in 
den Glas-Container gehauen... Verrückt! - Egal, nun 
steht er leer und zur Abholung bereit. Wer auch immer 
die Kurve zu uns bekommt, der wäre ein 'ganz Lieber', 
wenn er uns so ein / zwei Rollen gelbe Müllsäcke 
mitbringen könnte. Wir haben doch stets so viele 
Plastikflaschen plattzumachen! Ein schönes Wochen-
ende Ihnen ALLEN, Ihr Dr. Roman Schreiber 
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Die Kündigung von Franzen 
 

Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen 

Ö s t e r r e i c h  
Tel. 02988 20177 

Dienstag, 18. August 2009 

Guten Tag, Familie Unger! 
Auch wenn Sie sich bemühten, zufällig am 13. August, 
also dem Tag, wo wir Ihnen Ihren defekten Warm-
wasserbehälter melden mussten, uns mit freundlichen 
Worten erneut Ihre persönliche Situation und die 
angestrebte Müll-Aktion hier in Franzen zu schildern, 
Sie sollten sich bitte NICHT mehr um uns bemühen! 
Sie wissen, dass wir vom ersten Tage unseres 
Hierseins mit der kompletten Situation mehr als 
unzufrieden waren! Selbst hin und wieder in uns 
aufkommende ’Notlösungen’ wurden stets durch die 
Realität im Keime erstickt. 
Ich füge unser jüngstes E-Mail-Schreiben an die 
Maklerin, Frau Tauber, bei, damit Sie sehen, wie wir 
die Situation sehen. 
Ich gehe davon aus, dass Sie nicht in der Lage sind, 
uns das Ihnen im Voraus gezahlte und bereits von uns 
(sinnlos) investierte Geld (die beiden Handwerker-
Rechnungen zum Start) in einer Summe unverzüglich 
zukommen zu lassen. Darum suchen wir seit Monaten 
eine sinnvolle Alternative für uns und bemühten uns 
gleichfalls auch einen Nachmieter zu finden. Wir 
wollten nämlich versuchen, dass alle Beteiligten mit 
möglichst wenig ’blauen Flecken’ dabei heraus-
kommen. 
Wir legen also absolut KEINEN Wert auf Ihren 
Besuch, gar eine Vollendung der Müllausräumung. 
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Das hätten Sie in den Jahren zuvor besser getan. 
Tatsache ist, dass rein rechtlich, maximal die Hälfte 
der ’abgewohnten’ Miete zur Verrechnung gelangen 
würde, denn die größte Fläche des Anwesens ist ja 
selbst nach den vielen Mülltagen, so unbrauchbar. 
Von der Baustelle im 1. Stock gar nicht zu sprechen! 
Wir melden uns bei Ihnen wieder, wenn wir eine 
praktikable Lösung gefunden haben, es sei, denn, Sie 
’lösen’ die Angelegenheit mit einer sofortigen (Rück-) 
Bezahlung. Dennoch Ihnen alles Gute in Kärnten. 
Dr. Roman Schreiber 
noch Franzen 

 
 

Ein neuer Duftstein in Hochburg oder anderswo? 
 
Gesendet: Dienstag, 18. August 2009 12:42 
An: duftstein@aon.at 
Betreff: Ihr schönes Haus in 5122 Hochburg 

Guten Tag! (Liebe Familie Duftstein!?) 
Ich meine, die Anrede 'muss' ja nicht stimmen, aber 
könnte doch? Das bezeichnet hoffentlich NICHT den 
Duft, der 'von drüben', aus dem von Ihnen erwähnten 
'Chemiedreieck' zu 'uns' dann hinüber weht? 
Wir, meine Frau und ich (57/61) sind als 'ehemalige' 
Deutsche, seit rund 17 Jahren durch Westeuropa mit 
unseren 'Tausend Sieben-Sachen' unterwegs, stets 
auf der Suche nach DEM Platz, wo es lohnt, für 'ewig' 
zu verweilen... Viele, lange Geschichten ergab das 
und etliche Episoden habe ich in einigen meiner gut 50 
Bücher festgehalten, so auch den letzten Flop, den wir 
mit Niederösterreich landeten! (Eine andere, neue 
Geschichte, die nun noch nicht abgeschlossen ist.) - 
Die Beschreibung Ihres schönen Hauses könnte ja 
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schon eine richtige Duftmarke sein! Damit Sie sehen, 
mit wem Sie es zu tun hätten, hier einmal zwei Links: 
http://romanschreiber.com/ und http://manhattanjuiceclinic.com/ 
Es ist leider in beiden Portalen zum Teil 'hinter den 
Kulissen' im Augenblick nicht alles ganz komplett, weil 
unser Sohnemann, der diese Dinge für mich macht, zu 
viel zu tun hat, in der Welt der Kreativen, wo er seinen 
Platz gefunden hat. Der ist mehr in der Luft zwischen 
Europa, Indien, Australien usw., was interessiert da 
der alte Daddy mit seinem Ego-Trip... Na ja, immerhin 
könnten Sie aus rund 40 dort wohl aufgeführten 
Vorworten herauslesen, wie wir wohl so 'ticken'... 
Leider fehlen rund 10 Büchlein und Projekte von mir 
im Netz und besonders mein jüngstes Objekt, meine 
'Manhattan Juice Clinic' und die entsprechenden Saft-
Therapien sind leider nicht perfekt aufgeführt. 
Wenigstens nicht so, dass ich damit 'glänzen' könnte. 
Das brauche ich ja auch nicht, doch ich hätte Ihnen 
sehr gerne zumindest eine 'gesunde Botschaft' mit 
dieser Mail gesandt. Also ein uns Kennenlernen, 
würde ganz sicher auch für Sie von Nutzen sein 
(können!). Für den Moment nur beste Grüße nach 
Hochburg (und Umgebung), sehr gerne würde ich mir 
das Anwesen anschauen! 
Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 0043.2988.20177 
 
----- 
 

Nach Häusern geschaut mit Hilfe des Internets wurde 
nicht nur stets in Österreich, ja Europa, sondern hin 
und wieder lugte ich sogar hinüber in ‘meine‘ USA: 
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Gesendet: Mittwoch, 19. August 2009 09:16 
An: angie30loe@freenet.de 
Betreff: your fine house 

Hallo, dear Mrs. Zimpel!  
Can you imagine that YOU, as owner of this fine 
property will accept a very long term rental, with the 
final option to buy...? It would be fine if you could think 
about! Have a look under http://manhattanjuiceclinic.com/ 
and my 'ambitions', not only in the USA.  
Greetings from old Europe,  
Dr. Roman Schreiber,  
in the moment from Austria 
 
----- 
 

Auch am Gardasee war und ist es schön! 
 
Gesendet: Mittwoch, 19. August 2009 09:20 
An: info@gardainvest.net 
Betreff: Ihr Angebot: Rustikales Ferienhaus in unberührter Natur /  
             25010 Tremosine, Gardasee (Italien) 

Guten Tag!  
Könnten Sie sich vorstellen, dass die Besitzer dieses 
schönen Anwesens mit einem sehr langfristigen 
Mietvertrag und dann der Option, es zu kaufen, leben 
könnten? Wenn ja, dann wären wir, meine Frau und 
ich 57/61 ('ehemalige' Deutsche, 'autark', wie man das 
heute sein kann) sehr interessiert! Wir lieben die 
Gegend um den Gardasee, hatten aber in den letzten 
17 Jahren, wo wir durch Europa reisten (mit unseren 
mehr als 1000-Sieben-Sachen!), stets auf der Suche 
nach DEM Platz zum ewigen Verweilen, nie die 
Chance gesehen, dorthin zu kommen. Es wäre super! 
Besten Dank für Ihre Mühe.  
Dr. Roman Schreiber,  
noch 3594 Franzen/NÖ, Österreich 
P.S. ...vielleicht haben Sie einige Alternativen im Angebot? 
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St. Stefan stand schon vor fast einem Jahr auf 
unserem Fragebogen! Genau dieses Haus hatten wir 
schon aus Frankreich im Netz gefunden und nur das 
unheimliche Phlegma dieser Besitzer verhinderte 
damals, dass unsere Idee dorthin zu ziehen konkreter 
werden konnte, so machten wir damals einen Haken 
hinter St. Stefan. Aber es war nach so vielen Monaten 
immer noch verfügbar, wo war der wirkliche Haken? 
Später brachte mein Besuch die Antwort. 
 
Gesendet: Donnerstag, 20. August 2009 10:06 
An: ederbau@chello.at 
Betreff: Ihr schönes Anwesen in St. Stefan 
Wichtigkeit: High 

Guten Morgen, sehr geehrter Herr Eder! (... wohl 
der Junior?) 
Ich rief ja nun nach unseren gestrigen Telefonaten 
noch ein paar Mal vergebens auf Ihrem Handy an, ja 
selbst in der Zentrale in Graz wurde das Telefonat 
nicht angenommen... Urlaub oder 'viel zu tun'? Beides 
ist ja ok für Sie!  
Meine Frau und ich würden wirklich sehr gerne in das 
schöne Haus einziehen, doch wir glauben, dass es bei 
dieser Mietsumme NICHT unredlich ist, zu erwarten, 
dass die von Ihnen erwähnten 'kleinen Repara-
turen' bis zu unserem Kommen bereits durch Ihre 
eigenen Leute, und dann ja sicher auch garantiert 
perfekt und in Ihrem Sinne, ausgeführt wurden. 
Ja mein Kommen, um im Grunde ja nur 'Abnicken', ist 
bei kritischer Betrachtung des Kalenders und meiner 
Aufgaben in der Welt am idealsten am Donnerstag, 
den 10. September 2009... gegen 12:00 Uhr. Dann 
lande ich nämlich am frühen Morgen in Wien und 
kann, wenn alles so klappt, per Bahn um 10:33 Uhr in 
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Graz sein, werde dann die Busverbindung nach St. 
Stefan gleich für uns 'austesten', und sollte, wie 
erwähnt, wohl bis 12:00 Uhr 'draußen' bei Ihnen sein. 
Ob wir dann zum 1. Oktober einziehen können, oder, 
weil Ihre Leute das Häuschen eventuell noch nicht 
'besenrein' herrichten konnten, erst zum 15. Oktober 
oder 1. November... das überlasse ich im Grunde 
Ihnen. Wir sind nämlich durch unsere letzten 17 Jahre 
im westeuropäischen 'Ausland' (aus ehemaliger 
deutscher Sicht) wahre Umzugsprofis. Ein rund 17m 
langer Lastzug mit unseren mehr als 'Tausend-Sieben-
Sachen' wird doch sicherlich zum Haus gelangen? 
Es wäre super, wenn Sie mir in den nächsten Tagen 
per E-Mail Ihren Entwurf für den Mietvertrag 
zukommen lassen könnten. Die Idee und Option nach 
einer 'Testphase' des Miet-Kaufes, bzw. auch echten 
Kaufes sollten Sie bitte ebenfalls mit aufnehmen, denn 
das klingt doch wirklich perfekt! 
Ich nehme mir also diesen 10. September 2009 als 
Datum des 'Ja-Sagens' zum Haus vor - und hoffentlich 
auch zu einem fairen Vertrag - und hoffe, Sie können 
mir diese, meine Gedanken und Pläne bestätigen. Mit 
besten Grüßen in die Steiermark verbleibe ich für den 
Moment, herzlichst 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.201177 
 
----- 
 

Der Duftstein entpuppte sich als bloßer Stinkbolzen. 
Eine sich in ihren Formulierungen völlig vergreifende 
Hausbesitzerin meinte lustig zu sein, indem sie den 
Bogen von gemachten negativen Erfahrungen mit 
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einem Saft-Pinscher spannte, der sie mit etlichen 
Mietforderungen hängen ließ, und unsere offen 
geschilderte Manhattan Saft-Therapie. Da wollte ich 
doch noch nicht einmal mir ihr so schön geschildertes 
Haus angesehen haben! 
 
Gesendet: Mittwoch, 19. August 2009 21:34 
An: Duftstein 
Betreff: 'Mein Kampf um Hochburg' 

Guten Abend! 
Sie wollten spaßig sein, und waren leider nur überaus 
vorwitzig. Ich bin zwar kein Quacksalber, also kein 
weiß-bekittelter Medizinmann, sondern Ökonom, doch 
nicht 'alles' an mir ist künstlich! Bei allem Künstler-
dasein, ein wenig 'Respekt' kann niemals schaden! Sie 
nehmen Ihre Erfahrungen aus 60 Jahren und die 
negativsten mit einem 'Loser', und werfen mich in 
einen Topf mit einem zufällig wohl als Saftpinscher 
Tätigen und verwechseln diese Ergebnisse auch noch 
mit wissenschaftlich fundierten Praktiken, die eine 
Vielzahl Krankheiten, selbst 'Krebs', besiegen! Ich 
hätte vor Ihnen keine Angst, mag aber auch 
sonst keine Hexen und die direkte Nähe zu Deutsch-
land, dass wäre nicht mein 'daheim'. Ich danke, dass 
Sie sich so prächtig darstellten, so bleibt mir diese 
persönliche Erfahrung erspart. - Natürlich wünsche ich 
Ihnen, dass Sie einen Mieter finden, der nichts mit 
Säften zu tun hat, und der Sie und Ihre Gläubiger-
Bank dann zufrieden stellt. - Nebenbei bemerkt, wir 
sind so autark, dass wir noch nicht einmal eine Bank in 
Europa benutzen! Aber das nur am Rande, weil man 
mit diesen, wirklichen Betrügern, NICHT und niemals 
eng zusammen-arbeiten darf, wenn man klug ist! 
Dr. Roman Schreiber 
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Es gab einige Objekte, um die es letztlich schade war, 
dass wir nicht zusammen kamen. Das folgende gehört 
sicher auch dazu. Natürlich war es stets so, dass sich 
bereits im Vorfeld als kompliziert gezeigte Menschen, 
später niemals leichter zu genießen waren! Oder 
erkennbare Schwachstellen der Häuser nur schwierig 
auszuräumen gewesen wären. So war es dann immer 
ein Segen, dass wir unseren gemachten Erfahrungen 
folgten und besser absagten, bevor ich noch unnötig 
durch die Lande düste. 
  
Gesendet: Mittwoch 19.08.2009 22:19 
An: office@neuimmo.com 
Betreff: Das schöne Anwesen in Mureck - Referenz 21163 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Konrad! 
Sie waren so freundlich und hätten uns zu dem 
schönen Anwesen in Mureck 'bringen' wollen... doch 
wir möchten nach nochmaliger Betrachtung der Fotos 
das sicher tolle Haus NICHT! Wir wären mit dem 
Grundstück auf dem Präsentierteller sehr Vieler, die 
sich rings herum im 'Sozialen Wohnungsbau' an den 
vielen Fenstern neugierig tummeln würden! Selbst 
wenn der Herr Hausbesitzer, mag er noch so honorig 
sein, das Haus herausputzt, den Rasen mäht und 
auch noch Sie, den Makler bezahlte, wir wollen das 
Haus nicht! Es war nett, mit Ihnen noch 'drumherum' 
plaudern zu dürfen, aber ich machte ja bereits meine 
Bemerkungen über unsere Erfahrungen mit Maklern. 
(Was in diesem Fall völlig wertfrei zum Haus steht!) 
Wir werden, wirklich sorry, nur mit Maklern 
zusammenarbeiten, wenn die Personen, die diesen 
Makler beauftragten, diesen auch bezahlen. Das ist 
eine sehr alte Regel, die sich aber ruhig wieder 
einbürgern sollte. Ich meine das jetzt zum Wohle Ihres 



 
 

191

Berufsstandes, denn schauen Sie einmal in die 
Internet-Portale und beantworten sich die Frage, 
warum so viele Interessenten das Wort 'privat' so 
häufig nutzen? Das nur als Anregung über die 
Regelungen Ihrer Berufsgruppe, die absolute Spitze in 
ganz Europa darstellen, was die finanziellen Forderun-
gen anbelangt! Für Sie natürlich persönlich alles Gute! 
Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Gesendet: Donnerstag, 20. August 2009 17:44 
An: LAN_NEUIMMO Hr. Konrad 
Betreff: FW: Das schöne Anwesen in Mureck - Referenz 21163  
Wichtigkeit: Hoch 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Konrad! 
Ich hatte Ihnen gestern die nachfolgende Message 
geschickt... Ich wollte Ihnen jede weitere Arbeit mit uns 
ersparen, aber wenn Sie die Mails nicht aus Ihrem 
Office erhalten...!? Am Inhalt ist auch heute keinerlei 
Zweifel. Ihnen wirklich aufrichtig alles Gute! 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Von: neuimmo@neuimmo.com 
gesendet: Donnerstag, 20. August 2009 19:05 
An: Dr. Roman Schreiber 
Kopie: MA8 Hr. Konrad 
Betreff: AW: Das schöne Anwesen in Mureck - Referenz 21163  

Sehr geehrter Hr. Schreiber! 
Wir wollten Ihr Mail nicht beantworten, da wir nach 
Ihrer Einstellung nicht der richtige Geschäftspartner 
sind. Uns wundert es nur, dass Sie trotzdem einen 
Makler kontaktieren, obwohl Sie sich nicht an die 
österreichische Gesetzeslage halten WOLLEN. Wir 
fragen uns nur, warum gehen immer mehr Abgeber zu 
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einem Makler ihres Vertrauens? Vielleicht ist so ein 
genannter "Privatverkauf" doch nicht das Richtige? 
Meistens gibt es dabei immer einen "besonders 
Schlauen" und auch einen ... Geschäftspartner! Bei 
einem Makler werden auf jedem Fall die Interessen 
beider Parteien gleich behandelt. Wir werden unsere 
Geschäftsstrategie nicht ändern, und halten uns nach 
dem Maklergesetz, wie auch der Großteil unserer 
Mitbewerber. So werden wir unsere "Namhaft-
machungen" und "verdienstliche Tätigkeiten" für ein-
seitige Kunden genauest überwachen. Bitte die an Sie 
gesendeten Dokumente nicht an Dritte weiterleiten, 
dass würde auch nicht in Ordnung sein.  
Wir wünschen Ihnen wirklich "viel Glück" beim 
Privatkauf, dass können Sie da auch brauchen. 
Hr. Konrad wünscht Ihnen persönlich natürlich auch 
alles Gute. 
Mit freundlichen Grüßen                            
Erwin Neuhold, Immobilienmakler · +43-664-1860068 
Neuhold IMMOBILIEN  · · www.neuimmo.com/ · · office@neuimmo.com 
8160 Weiz,  Marburgerstraße 104 , Tel. +43-3172-38662,   Fax: DW-15  
4 x in der   S   T   E   I   E   R   M   A   R   K   , und auch in Ihrer Nähe  
 

 
Gesendet: Donnerstag, 20. August 2009 20:35 
An: neuimmo@neuimmo.com; LAN_NEUIMMO Hr. Konrad 
Betreff: RE: Das schöne Anwesen in Mureck - Referenz 21163 

Nur einen schönen, guten Abend zurück! 
Die Energie, die Sie aufwenden, um sich oder Ihre 
ganze Zunft zu 'verteidigen', die sollten Sie besser 
sinnvoller einsetzen! Sie hätten Hausintern den Herrn 
Konrad von meiner Mail berichten 'müssen', dann 
hätte Ihr Kollege / Mitarbeiter, keinen unnötigen 
Aufwand gehabt! Nur darum ging es! Ich wollte mit 
ihm, also dem Herrn Konrad, fair 'umgehen', weil er 
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einen netten Eindruck auf mich machte. Dennoch 
werden Sie bitte mir die Art überlassen, wie ich 
'Geschäfte' angehe oder abwickle! Ich habe mich auf 
eine Internet-Anzeige gemeldet, die Ihnen von Ihrem 
Auftraggeber so aufgetragen wurde. Also ist es doch 
nur Rechtens, dass auch dieser Auftraggeber den 
Ihnen verursachten Aufwand bezahlt! - Wenn Sie 
verstehen, was ich meine!? 
Ich hatte dem Herrn Konrad alles Gute und damit 'gute 
Geschäfte' gewünscht, das wünsche ich Ihnen auch. 
Es gibt sicher genügend Felder, wo ein Makler 
gebraucht wird, doch eine simple Hausanmietung oder 
ähnliches, dazu reichen meine Kenntnisse noch, die 
ich während meines Studiums der Betriebswirtschaft 
vor sehr vielen Jahren in Deutschland erwarb! 
Beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber 
 

P.S. Hin und wieder den Spelling Checker einbe-
ziehen, das macht sich dann besonders gut, wenn Sie 
es mit intelligenteren Menschen zu tun haben! Es gibt 
nicht viele, aber wenn Sie sich verbal mit denen 
austauschen wollen, dann haben Sie so, wie Sie 
sich in Ihrer Mail präsentierten, schon verloren! 
 
 
Von: neuimmo@neuimmo.com  
Gesendet: Donnerstag, 20. August 2009 21:04 
An: Dr. Roman Schreiber 
Kopie: MA8 Hr. Konrad 
Betreff: AW: Das schöne Anwesen in Mureck - Referenz 21163  

Auch einen schönen guten Abend zurück! Nehme Ihre 
Antwort zur Kenntnis, aber meine Meinung aus einem 
Schriftverkehr darf ich mir aus Jahrerlanger Erfahrung 
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noch selbst bilden, bin nämlich auch Betriebswirt-
schaftler. Weiterhin wirklich viel Erfolg. 
Mit freundlichen Grüßen 
Erwin Neuhold, Immobilienmakler · +43-664-1860068 
Neuhold IMMOBILIEN  · · www.neuimmo.com/ · · office@neuimmo.com 
8160 Weiz,  Marburgerstraße 104 , Tel. +43-3172-38662,   Fax: DW-15  
4 x in der   S   T   E   I   E   R   M   A   R   K   , und auch in Ihrer Nähe 

 
 
Gesendet: Donnerstag, 20. August 2009 21:54 
An: neuimmo@neuimmo.com 
Betreff: RE: Das schöne Anwesen in Mureck - Referenz 21163 

Zum letzten Mal, bitte:  
Ich kann mich nur wiederholen! Streichen Sie einmal 
Ihre Tippfehler mit einem Rotstift an (wenn Sie diese 
überhaupt erkennen) und kommen dann selbstkritisch 
zu einem Ergebnis, was Sie Ihren 'Kunden' so 
zumuten! Egal, wie erfolgreich Sie während oder nach 
Ihrem Studium der Betriebswirtschaft auch sind oder 
waren, Sie hätten auch 'Deutsch' belegen sollen. Und 
vor allem hätten Sie in Psychologie, wenn solche 
Unterdisziplin angeboten worden wäre, hinein-
schnuppern sollen, denn dann hätte man Ihnen 
eventuell gesagt, wann der Zeitpunkt zum Schweigen 
gekommen ist! Der ist nämlich schon längst 
überschritten! Ich lege keinen Wert auf eine 
Auseinandersetzung per E-Mail mit Ihnen! Es lohnt 
auch nicht für Sie, Sie können so NICHTS gewinnen! 
Aber es unterstreicht genau unsere gemachten 
Erlebnisse, besonders mit österreichischen Maklern! 
Darum ja auch meine Haltung! Also werde ich Ihre E-
Mail-Adresse blocken, so dass mir Ihr weiterer, 
möglicher Pseudoaktivismus erspart bleibt! 
Dr. Roman Schreiber 
 
----- 
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Nun eine Alternative ‘Von Privat‘, dann in der 
Steiermark, das klang im Internet alles so prächtig und 
die Menschen dahinter schienen auch ‘echt‘ zu sein, 
doch dieses Haus war letztlich viel zu klein. Das 
konnte ich allerdings tatsächlich erst nach einer 
Besichtigung feststellen. 
 
Gesendet: Freitag, 21. August 2009 10:35 
An: Thomas See; TSee@gmx.at 
Betreff: Das nette Häuschen in Kogl 9a 

Guten Morgen in die Steiermark!  
Guten Morgen, liebe Familie See! 
Also die Mail mit den Bildern 'von außen' hat ja schon 
prima geklappt! Wunderschön und nett! Für uns zwei 
People (57/61) ja (fast) genau richtig! Wenn wir nicht 
so viel 'Krams' hätten!? Darum ist es schade, dass wir 
von drinnen wohl nur die Küche richtig sahen, also 
keine Bildchen von den Zimmern. Wenn ich Bild #25 
richtig deute, dann spielt sich doch alles auf sogar drei 
Ebenen ab, denn unterm Dach ist doch auch noch ein 
schönes großes Fenster? Aber es ist toll, die vielen 
Möglichkeiten mit den Balkonen und in dem 
erkennbaren Gelände. Da lässt sich auch mal die 
kleine Hundeschar 'in Sicherheit' bringen, vor 
Besuchern... Diese manchmal bei Gästen leicht 
'verstörten' Vierbeiner hatten nie großen Kontakt zu 
anderen Menschen als uns, bzw. nach deren zum Teil 
Befreiung von der Straße oder aus dem Tierheim. Die 
über 40.000m² große Finca bei Cuenca war natürlich 
für die Hunde sensationell, damals, doch für unseren 
Sohn die Anreise aus der Ersten Welt eine 
Katastrophe... Lange Geschichten, zum Teil schon 
irgendwo von mir niedergeschrieben. - Wie wird denn 
überhaupt geheizt? Das haben wir ja noch gar nicht 
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angesprochen, wohl weil es in der Steiermark immer 
so schön ist? - Als wir vor über 17 Jahren aus 
Deutschland zuerst nach Irland übersiedelten, da 
lebten wir die zuvor letzten Jahre in der Nähe des 
Chiemsees und unser ehemaliges Feriendomizil 
hatten wir uns über die Zeit dort zu einem prächtigen 
Zuhause gestaltet. Das war auch nicht 'klein'... Wir 
sagten immer, es ist 'kompakt'. Und so würden wir Ihr 
Häuschen auch ansehen. Wichtig sind die Strom- und 
Wasserversorgung, die Heizung. Und wenn die Luft 
uns die permanente Internetverbindung in den 
Computer spült, ok, dann ist es ja ok! Doch, wie wir 
schon ansprachen, BITTE, es 'muss' wirklich alles was 
nicht niet- und nagelfest ist, von Ihnen mitgenommen 
werden. Auch das Garten- oder Terassengestühl 
natürlich, denn wir schleppen zum Teil noch etliche 
schöne Dinge mit uns, die wir zwar auch schon in 
Deutschland hatten, doch dort auf drei Häuser 
gleichzeitig verteilt! Und obwohl wir überall in der Welt 
immer Dinge verschenkten, dort ließen, wir werden 
wieder mit einem ca. 17m langen LKW anrollen. 
Vielleicht sind 3m davon auch mit unseren prächtigen 
Blumen und kleinen Bäumchen gefüllt, die werden sich 
in Ihrem Klima sicher noch wohler fühlen! - Ja, wenn 
Sie letztlich mit uns als langfristigem Mieter 
einverstanden sind, natürlich erst, wenn Sie mich dann 
zum Beispiel am 10. September kennen gelernt 
haben, dann könnten sich meine Frau und ich uns 
sehr gut vorstellen, dass auch wir uns 'bei Ihnen' wohl-
fühlen! - Vielleicht schauen Sie in Ihre Files und finden 
noch ein paar Bildchen vom Schlaf- und Wohn-
zimmer? Und dann könnten Sie doch auch gleich 
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einen Entwurf Ihres geplanten Mietvertrages mit 
senden. Dann wäre mein Kommen letztlich nur noch 
ein Abnicken, oder ein - hoffentlich NICHT - etwas 
aufwendiger Tagesausflug gewesen... Wenn Sie 
wollen, weil Sie sich vielleicht noch gar nicht mit 
solchen Verträgen befasst haben (?), dann könnte 
auch ich Ihnen zum Beispiel eine Kopie unseres 
aktuellen Vertrages zuschicken, bzw. natürlich mit den 
entsprechenden Änderungen versehen... Ich liebe es 
eigentlich viel unkomplizierter, als es diese 'Öster-
reicher' bislang uns 'zumuteten'. Aber das wird mit 
Ihnen ja offensichtlich etwas anders, 'besser'. Ich 
werde Ihnen erzählen können, bzw. habe ja schon 
mein Büchlein ‘Häusersuche In Österreich‘ fast 
vollendet, aber im Grunde 'schreiben' Sie gerade ein 
wenig mit am Annex! In jedem Fall ein schönes 
Wochenende Ihnen 'Allen'.    
Ihr 
Dr. Roman Schreiber  
und Frau Ute; noch 3594 Franzen; Tel. 02988.20177 
 
 
Gesendet: Freitag, 21. August 2009 17:01 
An: Thomas See 
Betreff: Kogl 9a und 'mehr' 

Mietvertragsentwurf 
Kogl 9a.doc

 

Nochmals 'Hallo', liebe Familie See! 
Also hier die Realisierung der Idee, Ihnen einmal 
einen, aus unserer Sicht, für alle fairen Mietvertrags-
entwurf zu senden. Im normalen Word-Programm ist ja 
jedes Wort zu verändern, was Ihnen nicht genehm ist, 
oder was Sie unter Umständen noch ergänzt haben 
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möchten, fügen Sie einfach ein oder ändern das 
Dokument entsprechend. Ich erzählte ja, dass wir stets 
nur Häuser mieteten und überall gab es natürlich auch 
Paragraphen, wo es einen erschauderte, man letztlich 
aber doch unterschrieb, weil diese 'Dinge' oder 
'Vorausahnungen' der Hausbesitzer sowieso NIE 
hätten eintreten können. Wir übernahmen in allen 
europäischen Auslanden, eigentlich sogar auch in 
Deutschland, stets nur Häuser, wo wir dann 'richtig' 
sauber zu machen hatten! Und hier in Niederösterreich 
erlebten wir also die Krönung. Zum Glück gibt es 
Hunderte von Digital-Fotos, herrliche Beweise nicht 
nur für meine Worte. Der Begriff 'Schweinestall' wird 
den kleinen Tierchen nicht gerecht! Aber das nur am 
Rande, weil wir schon auch ein ganz schön 'verrücktes 
Paar' sind. Ich sehe meine Frau noch auf den Knien 
hockend die letzten Quadratmeter im Flur des letzten 
Hauses in Chalons En Champagne putzen, bevor wir 
dann in Richtung Niederösterreich aufbrachen! Und 
hier, das ganze Gegenteil erlebten und uns die Tränen 
eigentlich schon in der Minute des Kommens wieder 
hätten fortspülen müssen! Aber wir hatten die Hunde-
schar dabei, ein sterbendes kleines Hundchen dabei 
und den avisierten Monster-Truck im Kreuz. Also 
konnten wir nicht fortlaufen. Darum, bitte, bitte, dieses 
Anwesen hier sah unser Sohnemann, machte tolle 
Aufnahmen, wir lehnten es tatsächlich ab, aber wir 
erhielten Versprechungen vom Makler, die alle nicht 
eingehalten wurden; darum lassen Sie uns alles 
Negative mit Ihrem kleinen Häuschen vergessen und, 
wenn es dann von Ihnen als 'besenrein' gemeldet wird, 
anrollen. - Irgendwie ist der 1. November 2009 ein 
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Datum, dass uns allen genügend Luft ließe. Dann ist 
noch nicht unbedingt Winter, Sie hätten Zeit, das Haus 
für diese ehemaligen 'Piefkes' herzurichten. Wenn ich 
am 10. September einrolle, dann, geht es ja nur 
darum, dass ich die Fläche sinnvoll mit unseren viel zu 
vielen 'Tausend-Sieben-Sachen' aufteile... Im Augen-
blick sind im Wohnzimmer 14lfdm Regalwände mit 
'Unmengen' Büchern, DVDs und CDs, wohin mit 
unseren 6 Flachbildschirmen? Und gut 150 Bilder, mal 
größere, mal kleinere Dekorationsobjekte... Aber eines 
ist doch auch klar, wenn man nicht so viele 
Quadratmeter zu versorgen hat, dann steht die gute 
Hausfrau auch nicht so unter Stress! Bei allem Saft, 
wir werden nicht jünger, da sind unnötige Tätigkeiten, 
noch unnötiger! 

Nur kurz zum Saft und 'meinem' größten Erfolg, so 
ziemlich aktuell. Es ist natürlich NICHT mein Erfolg, es 
ist nur meine Beharrlichkeit, wenn ich jemanden in den 
Fingern habe, ihm auch zu helfen, mit allem, was mir 
an Kräften gegeben ist. Darum nur mal die letzte E-
Mail Korrespondenz mit einem Bekannten aus dem 
hohen Norden Deutschlands. (So sollte es unter 
anderem auf einer Seite unter 'über uns' oder 'about 
us' in meiner Manhattan Juice Clinic stehen... der 
Sohnemann arbeitet daran): „Gibt es wirklich noch 
Wunder? - JA, hier ist eines! Nehmen Sie sich ein paar 
Minuten und lesen Sie die jüngste Korrespondenz 
zwischen einem unserer ’Nutznießer’ und unserem Dr. 
Roman Schreiber: Wir denken, Sie werden schließlich 
zum gleichen Ergebnis kommen: JA, es gibt Wunder 
aus dem therapeutischen Nutzen frisch bereiteter 
Obst- und Gemüsesäfte! Alles was wir zu tun haben, 
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ist der gewaltigen Macht der Natur zu folgen!“ ----- Text am 
Ende des Buches ----- 
So, nun haben Sie eine Menge zu lesen, vielleicht zu 
denken, oder zu korrigieren... Ihre 'Ablöse-Idee' habe 
ich mal als 'Kaution' behandelt... Obwohl wir hier zum 
Beispiel überhaupt keine Kaution stellten. Ok, dafür 
zahlten wir für ein Jahr Voraus die Miete, wir Deppen... 
Davon sehen wir doch nicht einen Cent wieder, es sei 
denn, wir finden Nachmieter? 
Nur noch mal zu den gesunden Obst- und Gemüse-
säften: Meine 87-jährige, stets kritische Mutter, die 
immer nur von Stärkeprodukten und zuckersüßem 
Kram lebte, die seit 9 Jahren die gleichen Original-
Bücher von mir ins Haus geschickt bekam aber nicht 
einmal hineinschaute, die aber Beschwerden über 
Beschwerden hatte, überall, Krämpfe in den so 
genannten Beinen (die sehen aus!)... seit 6 Wochen ist 
sie aus Lübeck zu Besuch... braucht keine Medizin 
mehr (!), obwohl sie einen ganzen Koffer voll mit 
anschleppte! Heute Vormittag legte sie sich 'freiwillig' 
aufs schräge Brett, machte gestern zum ersten Mal 
überhaupt einen Einlauf, damit der 87-jährige 
verdreckte Auspuff mal durchgespült wurde... Die 
macht eine wahre Frischzellenkur mit Zwangser-
nährung durch und wird wohl Anfang September als 
'junges Mädchen' in ihre alte Heimat zurückkehren! 
Ein Wahnsinn, welchen positiven Wandel diese Frau, 
die als Häuflein Elend zu uns kam, in diesen wenigen 
Tagen durchmachte! Bis ... wann immer per E-Mail, 
oder am Telefon, in jedem Fall am 10. September 
persönlich! Herzlichst,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
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Gesendet: Samstag, 22. August 2009 20:10 

An: Tsee 

Betreff: Kogl 9a und 'wir' 

Hallo, liebe Familie See! 
Wunderbar! Wir sind auch SEHR glücklich, mit 
Ihnen 'Menschen' als Partner für uns gefunden zu 
haben, die zumindest den Rahmen zum Wohlfühlen 
bereiten! Wenn's denn tatsächlich zu 'klein' sein 
sollte...? Aber NEIN, das werden meine kritischen 
Augen NICHT zulassen, weil wir ja zum Beispiel die 
aktuell 14m Regalwände auch erheblich reduzieren 
können und wenn wir einzelne Elemente Rückwand an 
Rückwand, wie in einer Bücherei, stellen! Und die 
vielen anderen Schränke? Na ja, wir hatten es 
uns überall in der Welt super gemütlich gestaltet, das 
wird uns auch in Kogl gelingen! Die Internet-Seiten der 
Gemeinde Wernersdorf habe ich mal von oben bis 
unten durchgelesen; das ist ja ein richtig netter 
Flecken Erde! Und Obst gibt es genügend, sicher auch 
Gemüse. Da so einige Betriebe in der näheren 
Umgebung 'von uns' auch Internet-Seiten besitzen, 
könnte ich mir vorstellen (vielleicht wünschen), dass 
inzwischen die Austria-Telekom das Festnetz dort 
überall installiert hat? Aber diese Frage werde ich ab 
11. September gezielt angehen, die Telekom-Leute 
hätten einiges bei mir gut zu machen, mal sehen...  
Hatte ich überhaupt gefragt, ob so ein richtiger 
Lastzug, der letzte von Chalons nach Franzen war 
17m lang, zum Haus Kogl 9a anrollen kann? Es sind ja 
laut Google Maps nur 360 km, also ein kleiner Sprung 
nur, doch die Arbeit beim Be- und Entladen bleibt. Ich 
habe unseren 'alten' Spediteur, die Firma Lindner, der 
die letzte Tour hervorragend durchführte, wieder im 
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Sinn; der hat seinen Sitz in der Nähe von Graz, in 
8141 Unterpremstätten. Den werde ich (hoffentlich) 
auch am 11. September kontaktieren können und 
sehe Tags zuvor ja selbst, wie das Monster den Hügel 
hinauf- aber auch wieder hinunter kommen kann! 
Eigentlich wäre ich froh, wenn wir 'morgen' schon den 
10. September hätten, aber so müssen wir uns 
bitte die 'paar Tage' noch gedulden, denn es ist 
einfach zu praktisch, mein Kommen mit meiner Rück-
reise, dann aus Deutschland, zu verbinden, - und 
diese nächtlichen Aufbrüche, um nach Wien (und dann 
weiter) zu kommen, so selten wie möglich zu haben. 
Und wenn wir richtig gut in der Zeit liegen, dann sollte 
ich es schaffen, um ca. 17:15 Uhr aus Graz zurück in 
Wien Praterstern zu sein, denn von da geht ein letzter 
Bus in unsere Richtung bis Horn und die letzten rund 
23km muss ich dann im Taxi zurücklegen.  
Das wird dann ja in Zukunft alles viel besser! Wir 
freuen uns ehrlich auf die Steiermark, auf die Gegend 
um 'unser' Häuschen, auf die neuen kulturellen 
Möglichkeiten auch in Graz, auf SIE natürlich, und ich 
freue mich auf mein Kommen. ... Und wenn wir etwas 
Glück haben, finden wir ja zufällig für diese 'Umstände' 
hier oben, einen Nachmieter, zum 1. November. An 
diese Aufgabe werde ich mich ab sofort machen. Viele 
Grüße und ein schönes Wochenende! Herzlichst, 
Ihre 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
      

P. S. Die Kenntnisse, die ich mir auf dem Gebiet der 
therapeutischen Wirkungen von Säften aus Obst- und 
Gemüse in den letzten Jahren angeeignet habe, sind 
so vielfältig anwendbar, dass 'man' sich nur stets 
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wundern kann, wie wenig so genannte Ernährungs-
wissenschaftler, Mediziner sowieso, von diesen 
Dingen wissen! Es gibt wohl keine Krankheit, die im 
Körper steckt, die nicht mit Hilfe der Natur heilbar ist! 
 
 
Gesendet: Sonntag, 23. August 2009 10:58 
An: Tsee 
Betreff: das waren wir, bevor wir aus Deutschland in die weite Welt aufbrachen 
Attachment:  

 

 

Nur einen schönen Sonntag-Morgen! 
Da mein Tag, immer mindestens um 5:40 Uhr beginnt, 
liegt natürlich schon ein Großteil des Sonntags hinter 
mir. Wir haben eigentlich ja jeden Tag 'Sonntag', 
zumindest seit gut 17 Jahren, doch die wahren 
Sonnentage sind besonders in den letzten knapp fünf 
Monaten rar geworden. Heute: trübe, nieseln, dicker 
Regen wird sicher folgen. Welche Aussichten mit dem 
Häuschen am Kogl! Allein die Tatsache, dass dort in 
der Gegend eine Menge Weinbau betrieben wird, lässt 
ja selbst für Wetterunkundige den Schluss zu, dass die 
Sonne hin und wieder mal scheint. 
So wie uns beiden, vor rund 20 Jahren, zufällig am 
Tisch Nr. 20, irgendwo in den bayrischen Bergen. Ach 
ja, es fällt mir gerade wieder ein: Tatzelwurm hieß 
dieser nette Ausflugspunkt. Eine irre Strecke, wenn 
man sie mit dem Rennrad bewältigen wollte! (Was ich 
tatsächlich machte! Waren es jetzt 13 % oder 19 % 
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???; auf jeden Fall fiel man ziemlich 'oben' rückwärts 
vom Rad! Also beinahe!) Doch welchen steilen Weg 
haben wir durch das Leben seither genommen! - Die 
ziemlich aktuelle Hundeschar mit meiner Frau, damals 
noch in Chalons En Champagne beim mittäglichen 
Füttern aufgenommen, zeigt noch unter der Hand 
meiner Frau die kleine Floh, die dann hier am zweiten 
Tag friedlich verstarb. Die wollte dort sicher nicht 
alleine bleiben! Was man gut nachvollziehen kann, 
wenn man uns einmal erlebt hat. - Ein Erlebnis von 
besonderer Qualität hält das dritte Foto fest. Mein 
Sohnemann und ich im Fiaker, aber nicht in Wien, 
sondern in New York City, am Central Park. Grund für 
diesen Besuch? Ich könnte auf mein Buch '40 Steinige 
Jahre' verweisen, und Sie ahnen schon, es können nur 
die Rolling Stones gemeint sein, weil ich ja am Hemd 
die kleine, rote, mit Spikes besetzte Stones-Zunge 
trage! Das ist natürlich im doppelten Sinne typisch für 
mich. Sie werden es erleben, ich denke im Positiven! 
Nein, mein Sohn schenkte mir ein Rolling Stones 
Konzert, das genau am 40. Jahrestag meines ersten 
Rolling Stones Konzertes, damals am 13. September 
1965 in Hamburg in der Ernst Merck Halle stattfand, 
und nun am 13. September 2005 im Madison Square 
Garden in NYC... Es teilten also nur 4 Leutchen das 
gleiche Ereignis: Mick Jagger, Keith Richards, Charlie 
Watts und... ich! Alle anderen gab es damals noch 
nicht auf und hinter der Bühne und ich, als uralter 
Beatles-Fan der ersten Stunde - natürlich! - hatte 
Tränen in den Augen vor unbeschreiblichen Glücks-
gefühlen! Knapp 2,50 m Distanz von unserer VIP-
Lounge, Auge in Auge mit Keith Richards, Minuten-
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lang, der einem den ehrlichen Eindruck vermittelte, 
dann das vorgetragene Lied nur für 'Dich' zu spielen! 
Es war sensationell! Die ganze Reise natürlich und 
dort kreierte ich auch meine 'Manhattan Juice 
Clinic'... Mit dem Rücken frei, kann man auch ganz 
schön kreativ sein, obwohl das ja auch manchmal auf 
'Drucksituationen' passt, wenn ich mich an meine 
Geschäftswelt von damals erinnere! - Eigentlich hätte 
ich 'uns alten Bayern-Fans' ja dazu auch etwas zu 
vermelden, denn damals machte ich 65 Einkäufer und 
Bekannte aus meinem Umfeld zu Bayern Mitgliedern, 
zahlte also deren Monatsbeiträge, womit die alle 14 
Tage, bzw. zu jedem Heimspiel das Bayern-Magazin 
ins Haus geschickt bekamen; in der Spitze hatte ich 27 
Jahreskarten für das Münchener Olympia-Stadion im 
Block Z4... wenn Sie mal da waren?, wissen Sie, dass 
es damals kaum bessere Plätze gab. Aber es war 
natürlich eine 'geschäftliche Investition' und ich konnte 
keine bessere Verbindung herstellen, als zwischen 
meinen Kunden und dem FC Bayern, denn wann 
immer, damals, dieser Name auftauchte, musste jeder 
Kunde doch automatisch an mich denken!? Also war 
das eine sehr gute Investition! Nach der gestrigen 
'Pleite' will ich mich mal nicht weiter äußern. Wenn Sie 
Spaß an kleinen Geschichten haben, wahren 
Begebenheiten, dann habe ich da irgendwo ein 
Kapitel, das heißt 'Bayernliebe' und dort beschreibe 
ich, wenn ich mich recht erinnere, meine bestimmt 
rund 8 Jahre intensivste Bayern-'Mitarbeit'. Ich will 
(und kann vor allem) nicht 'alles' ausplaudern, wir 
haben ja noch eine Menge Zeit vor uns, viele 
gemütliche, gemeinsame Stunden! - Nur bei Ihrem 
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angepeilten Hochzeitsdatum kommen mir Frage-
zeichen: 5.5.2010, 15 Uhr... Ok, 'Alles neu, macht der 
Mai', oder wie hieß es da in einem sehr alten Lied-
chen? 20.10.2010, 20:10 wäre für mich ein Datum, 
das selbst ich als Ehemann nicht vergessen würde. 
Ich habe absolut keine Ahnung, wann wir geheiratet 
haben! Das klingt nach der roten Stones-Zunge? Mit 
ganz viel Nachdenken könnte ich in die Nähe eines 
Monats kommen, aber keinen wirklichen Tag. Das 
hatte besondere Ursachen, weil uns Behörden in 
Deutschland über 8 Jahre lang einen sehr steinigen 
Weg auftürmten. So war dieser Tag dann letztlich nur 
ein administrativer 'Akt'! - Wir sind gedanklich schon 
inmitten unserer Anreise! Meine formulierte Nach-
mietersuche stelle ich für den 1. November gleich ins 
Netz. Ich hoffe, dass wir dann zumindest unser hier 
investiertes Geld in etwa zurück erhalten. Wenn nicht, 
ist es auch nicht tragisch, denn es geht ja immer um 
die Perspektive! Einen schönen Tag in der Steiermark, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber meine Frau Ute...  
und selbst die 'alte Hilde' (also meine Mutter) freut sich für uns mit! 
  
 

Der Abschied von der Gemeinde Pölla 
 
Gesendet: Sonntag, 23. August 2009 21:04 
An: gemeinde@poella.at; Müllner Johann 
Betreff: 'Wir' und Franzen 47 

Guten Abend, lieber Herr Bürgermeister Müllner! 
Guten Abend, liebe Gemeindemitarbeiter! 
Ich bin immer für Klarheit, wenn diese greifbar ist. So 
wie wir heute für uns Fakten geschaffen haben, die 
unseren Auszug aus Franzen, damit unsere Abmel-
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dung aus der Marktgemeinde Pölla zum 31. Oktober 
2009 fix machen! Ab heute habe ich diesen Vierkant-
hof ins Netz gestellt, um eventuell einen Nachmieter 
für uns zu finden, denn selbst ab 1. November hätten 
wir noch 6 Monate 'abzuwohnen', weil wir ja für ein 
Jahr im Voraus bezahlt hatten. Für einen Nachmieter 
hätte es aber den Vorteil, keine Provisionen, keine 
Maklergebühren zahlen zu müssen und sogar die 
Option zu haben, nach gut 2.1/2 Jahren dieses 
Anwesen zu kaufen.  

Dass für uns Franzen, damit das Waldviertel, allein 
durch die direkte Nähe zum Truppenübungsplatz, 
keine Zukunft hat, dass haben wir ja ziemlich deutlich 
überall vorgetragen, bis zum Landeshauptmann in St. 
Pölten und beim Minister für Landesverteidigung und 
Sport. Natürlich konnten wir nicht erwarten, dass man 
uns signalisierte, dass dieses Geschwür aus größen-
wahnsinniger, brauner Vorzeit in absehbarer Zeit ver-
schwindet. Doch wenn im Gegenteil, ein Minister ohne 
Visionen meinte, an ein paar Arbeitsplätzen im Rah-
men dieses militärischen Spielplatzes die Bedeutung 
dieses Irrsinns festmachen zu müssen, dann hat es 
keinen Sinn für uns, hier zu bleiben, und hier für eine 
'knallfreie Zone' mit Worten zu kämpfen; auch wenn 
sich die Bürger insgesamt nicht wirklich auflehnen! - 
Es wird vielleicht den einen oder anderen Interes-
senten aus Ihrer Nähe, oder in der Großgemeinde 
geben, der mit den Verhältnissen, den klimatischen 
Bedingungen, der Situation hier insgesamt, ganz 
zufrieden ist und dem wir einen durch uns zuvor 
erkämpften ganz fairen Mietvertrag überschreiben 
könnten. Das wäre so ziemlich das 'Letzte', 'Gute', was 
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Sie für uns tun könnten. Denn wir möchten nochmals 
betonen, dass wir noch nirgends in der Welt eine 
solche Freundlichkeit von der Nachbarschaft, bis in die 
Gemeindeverwaltung erfahren haben! - Dass ich ab 
Mitte September, dann wieder zurück aus dem 
Ausland, selbstverständlich bis zum (fast) letzten Tag 
im Oktober zu meinem Wort stehe, den interessierten 
Bürgern von Franzen mit einem kleinen, kosten-
losen Vortrag die Wichtigkeit der 'richtigen' Ernährung 
zu verdeutlichen und von den therapeutischen Wirkun-
gen der frischen, rohen Obst- und Gemüsesäfte zu 
berichten, versteht sich von selbst! Dass ich bei 
wirklichem Interesse mit jedem Einzelnen auch 
darüber hinaus, zumindest per E-Mail in 'beratendem 
Kontakt' bleiben kann, und würde, egal wo wir unsere 
Zelte dann ab 1. November aufschlagen, ist doch auch 
klar! - Der eine oder andere Bürger aus Franzen hat ja 
inzwischen durch unseren direkten Kontakt bereits 
erfahren, welche Wirkungen 'meine' Säfte (Sind es ja 
gar nicht! Es sind ja über 80 Jahre alte Rezepturen!) 
zum Beispiel bei meiner im Augenblick noch hier bei 
uns zu Besuch weilenden 87-jährigen Mutter zeigten! 
Diese seit Jahren völlige Ignorantin meiner Bemühun-
gen, ist ja auch erst durch die Tatsache der 'Krebs-
heilung', von denen ich Ihnen kürzlich in Kopien 
berichtete, so langsam bereit gewesen, sich mit 
verzerrter Miene unseren frischen Säften zu nähern! 
Und siehe da, in nur wenigen Tagen, ok in der Summe 
sind es nun auch schon 6 Wochen, macht sie nicht nur 
eine wahre 'Frischzellenkur' mit unserer 'Zwangser-
nährung' durch, sondern braucht nicht eine Pille mehr 
aus ihrem großen Arzneikoffer, den sie mitbrachte! 
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Keine Krämpfe mehr in ihren alten Beinen! Einen 
super Blutdruckwert, den ihre Ärztin in Lübeck mit 
keinem Mittel in vielen Jahren in den Griff bekam! 
Gemessen in einer Apotheke in Horn! Begeisterung! 
Das sind Beispiele, die nicht nur im Augenblick 
'Kranken' die Augen öffnen, sondern auch sich 
'gesund' fühlende Menschen aufhorchen lassen!  

Aber das alles erwähne ich nur, um es Ihnen eventuell 
nun wieder 'schwer' zu machen, oder anders 
ausgedrückt, Ihre Bereitschaft, oder auch Nicht-Bereit-
schaft, mein Angebot bezüglich dieser Vorträge im 
nächsten Gemeindeblättchen abzudrucken. Wie ich 
schon zuvor wohl schrieb, Sie haben es in der Hand, 
ob Sie Ihren Bürgern diese greifbaren 'Wunder' 
vorenthalten oder ihnen die Chance geben, etwas für 
sich zu tun! Die Entscheidung sollte jeder selber 
treffen, hat es aber nur in der Hand, wenn er 
sich durch Informationen entscheiden kann. 

Nochmals zum Vierkanthof: Richtig besenrein werden 
wir natürlich nur die rund 100 m² übergeben 
können, die wir bewohnt hatten. Die anderen Räum-
lichkeiten sind bis heute NICHT von den Ungers 
komplett ausgeräumt worden, und leider erfolgte auch 
nicht die 'finale Aktivität', die ich mir vom Herrn Martin 
Kletzl erhofft hatte. Ok, er (und sogar seine 
Familie) war ganz sicher fleißig, aber damit hat leider 
die Hausbesitzerin Unger so etwas wie 'Recht' 
behalten, als sie uns meinte erklären zu müssen, dass 
es in ganz Österreich keinen 'Vierkanthof gäbe, der 
besenrein ausgeräumt übergeben wird!" Schade, so 
können wir also unseren Nachmietern wieder nur 
einen Teil-gereinigten Vierkanthof übergeben. 
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Unsere neue Anschrift, so verrückt es klingt, haben wir 
tatsächlich noch gar nicht. Auch weil wir aus drei 
Optionen für uns wählen können. Aber am Tage, wenn 
der große LKW dann beladen Franzen verlässt, dann 
wird der auch die genaue Richtung kennen und damit 
dann auch Sie. Für heute nur beste Grüße, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 

 
 
Die Nachmietersuche beginnt 
 
Gesendet: Montag, 24. August 2009 15:39 
An: gaby-adamek@aon.at 
Betreff: Vierkanthof Franzen 
 

 

 
 

Nochmals guten Tag, sehr verehrte Frau Adamek! 
Die Bilder sind nun einfach so aus den Files genom-
men, ziemlich 'groß', aber sie nehmen sowieso keinen 
Platz im Computer, wenn Sie sie gleich nach 
Beschauen wieder fortwerfen. Alles ist eine 
'Geschmacksfrage' und wie gemütlich man es sich 
gestaltet, da bieten die genau 50 m² im Wohnzimmer 
eine Menge. Den großen Raum haben wir in den 
letzten Tagen des März bis April mit zwei Ölradiatoren 
beheizt. Im Flur der sicher zu verbessernde 'Alles-
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fresser'. Da steht in einem der Räume, die vom Hof 
aus begehbar wären, ein wohl ziemlich neuer Ofen! 
Aber auch Öltanks und ein Leitungssystem für 
Ölheizung sind ja vorhanden, müssten sicher, wie 
eigentlich 'fast' alles, mit Geduld und Schritt für Schritt 
erneuert oder aufgemöbelt werden... (Die Fenster!) 
Übrigens, die Heizwassertherme, 100 Liter in der 
Küche, für das Badezimmer und die Küche, ist gerade 
eine knappe Woche alt. Es war wohl mehr ein Zufall, 
dass die Vermieter auf mein Schreiben spontan 
reagierten und den Umtausch problemlos arrangier-
ten!? Egal, das Ding ist neu. Der Herd und die Spüle 
gehören auch zum Haus. Sonst eigentlich gar nichts, 
weil alles, wirklich alles in dem Haus nur Schrott, 
Dreck und Müll war und entsprechend versifft aussah! 
Aber das nur am Rande, das Thema haben wir durch 
und Sie würden unseren Teil, den wir benutzen, wie 
angedeutet, ganz sicher besenrein erhalten!  
Bis morgen dann, beste Grüße in die Einflugschneise 
nach Schwechat, herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
noch Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 
Gesendet: Dienstag, 25. August 2009 20:59 
An: reini.s@everymail.net 
Betreff: Vierkanthof in Franzen 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Schön! 
Es gibt sicher viel zu berichten, doch Sie sollten 
fragen, was Sie besonders interessiert, oder besser 
am Donnerstag oder Samstag vorbeikommen und sich 
das Anwesen anschauen. Es sind für Freitag, Sonntag 
und Montag bereits weitere Interessenten angekün-
digt… Die Entscheidung, welchen Nachmieter wir 
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schließlich als unseren wirklichen Nachmieter 
'beglückwünschen' können, liegt nur im gewissen 
Rahmen bei uns. Pardon, uns ist es fast egal, wer von 
den Interessenten das Rennen macht. Die Haus-
besitzer sollen das entscheiden. - Unser Plan ist 
folgender: Wir geben jedem wirklich Interessierten die 
gleiche Chance. Wir haben einen sehr fairen 
Mietvertrag ausgearbeitet, der eigentlich nur die 
'positiven Seiten' eines Mieters bedenkt. Diesen 
Vertrag bestimmen wir. Der Vermieter nimmt an, oder 
muss uns eben auszahlen... was er sicher nicht macht, 
kann oder würde. Besonderen Umständen, eben 
etwas sonderbaren Menschen sind wir schon in die 
Hände gefallen. Aber wir machen nun für alle das 
Beste daraus, weil man diese Leute nur mit 
'Geld' auf die eigene Bahn locken kann. Wir haben 
einen Mietvertrag, wo wir die Option auf 
insgesamt drei Jahre Miete haben, dann das Haus 
kaufen können. Aber erstmal sollten Sie es 
anschauen, dann eventuell mieten und dann 
entsprechend sich Gedanken machen, ob es nicht 
sinnvoll zu kaufen ist. Der Mietzins von 550 € ist ja 
auch nur 'erkämpft' worden, weil wir für ein ganzes 
Jahr Miete im Voraus bezahl-ten. Das bedeutet, dass 
wir für die vom November verbleibenden 6 Monate 
unseres Vertrages auch diesen Betrag in einer 
Summe in bar erwarten. Und nun läge es an Ihnen, die 
Vermieter zu 'beeindrucken', indem Sie ebenfalls für 
dann 6 weitere Monate die Miete für die Vermieter 
begleichen, also damit komplett für ein Jahr im Voraus 
zahlen. (So wie wir zu Beginn.) Aber bei dieser 
Methode haben Sie keine Kaution zu zahlen, keinen 
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Makler, keine sonstigen Provisionen... Das hatten wir 
alles schon gezahlt und ebenso die Vergebührung des 
Mietvertrages für drei Jahre. Also ich glaube kaum, 
dass Sie, wenn Sie 'nur' uns ausbezahlten und danach 
dann monatlich an den Vermieter 550 € begleichen, 
dass es dann ohne die in Österreich übliche 3-
monatige Kaution klappt. Andererseits ist das Geld ja 
auch dann nicht verloren. Das müssen allein Sie 
wissen. Wie gesagt, es gibt Interessenten, die genau 
wie zuvor beschrieben, vorgehen wollten... Am 
Montagabend werde ich die Dokumente, die mir dann 
bis dahin vorliegen, bündeln, dem Vermieter zuleiten 
und in wenigen Tagen erwarte ich dann deren 
Entscheidung. 
Übrigens, der Innenhof ist fast 200 m², uneinsehbar 
und damit natürlich super praktisch für die Kinder! 
Allerdings sollten Sie sehr viel handwerkliches 
Geschick mitbringen, denn außer unseren aktuell 
bewohnten 100 m² im Wohnhaus, ist es doch eine 
'ziemliche' Baustelle in den anderen Gebäudeteilen! 
Für den Augenblick nur beste Grüße nach Wien und 
ich sage 'Goodnight Vienna' (ein tolles Album vom 
Ringo Starr übrigens!).  
Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber 
noch Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 

Unsere eigene Suche durfte nicht vernachlässigt 
werden 
 
Gesendet: Mittwoch, 26. August 2009 13:50 
An: office@rosenwirt-seidl.at 
Betreff: Übernachtung vom 10. auf den 11. September 2009 im Rosenwirt 
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Nochmals guten Tag, sehr geehrter Herr Seidl! 
Ich wollte hiermit nur mein Kommen am 10. Septem-
ber 2009 - im 'späten Nachmittag' - bestätigen. Ich 
weiß nicht, wann ich aus Graz bzw. deren Umgebung 
dann letztlich bei Ihnen in St. Stefan eintreffe, aber ich 
'muss' in jedem Fall ja mal per Bus (wohl?) aus Graz 
kommend bei Ihnen landen. - Leider bleibe ich nur die 
eine Nacht und habe im Vormittag in Ihrem Ort ein 
Treffen, dass ich mit meiner Nächtigung bei Ihnen nun 
sehr früh anlegen werde. Ich freue mich auf einen 
schönen 10. September und vielleicht wird mir der 
Besuch 'Glück bringen', und wir werden letztlich 
'Neubürger' in Ihrer Gemeinde... Schaun wir mal... Bis 
dahin grüße ich Sie herzlich und wünsche gute 
Geschäfte, 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 26. August 2009 17:14 
An: ederbau@chello.at 
Betreff: Ihr schönes Anwesen in St. Stefan... Part Two (die Zweite) 

Mietvertragsentwurf 
St. Stefan.doc  

Noch einmal guten Tag, sehr geehrte Herren 
Eder! (Wie sich ja nun herausstellte, gibt es ja doch 
einen Senior und einen Junior!) 
Wunderbar, sehr geehrter Herr 'Franz' Eder, also 
lieber Senior, Sie haben mir ja nicht nur den Glauben 
an 'alte Werte' wieder gegeben, sondern sogar noch 
mein Erinnerungsvermögen bekräftigt, dass ich im 
Telefonat mit Ihrem Sohn schon begann anzuzweifeln! 
Ja, genau SOOOOO war es, meine damalige Korres-
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pondenz mit 'Ihrem Herrn Bierbacher', und das war ja 
fast vor einem Jahr! Und wir wollten Ihr Haus schon 
damals und im Grunde zwangen Sie uns ja nun zu 
dieser etwas merkwürdigen 'Ehrenrunde' über das 
Waldviertel... Ich weiß auch nicht, warum Sie uns 
damals nicht wollten? Vielleicht hatte ich Ihnen einen 
geringeren Betrag abverlangen wollen? Egal, so wie 
Sie das Haus nun erneut ins Netz stellten, da war ich 
doch zunächst froh, das Häuschen wieder gefunden 
zu haben! - In dieser schnelllebigen Zeit darf es uns 
bitte alle nicht verwundern, dass ich mein Kommen 
nach Graz und Umgebung auch ohne Ihren heutigen 
Rückruf machen würde. Sie ließen mir ja keine andere 
Wahl, so boten sich also tatsächlich andere Objekte, 
die auch ganz passend wären. Doch ich mache kein 
Geheimnis daraus, dass ich Ihr Haus absolut 
favorisiere und einfach haben 'will'! Allerdings darf ich 
andere, nette Menschen, die sich rührend um uns am 
Telefon und per E-Mail bemühten, nicht enttäuschen 
und muss den dort zumindest den ausgemachten 
Termin, den ich mir lieber erspart hätte (!), am 10. 
September wahrnehmen. Um dort abzusagen, da ist 
es dann weniger schwierig, aber es wäre einfach 
unfair, diese Menschen, die sich auf mich 'freuen' so 
vor den Kopf zu stoßen und zu sagen "Ätsch, ich hab 
nur mit Ihnen gespielt"! ... Darum muss ich also nun in 
jedem Fall in der Umgebung von Graz übernachten... 
Und da kam mir doch die blendende Idee, das gleich 
in St. Stefan zu machen. Ich habe also schon im 
Rosenwirt ein Zimmer für mich reserviert, für die Nacht 
vom 10. auf den 11. September 2009. Somit fällt eine 
morgendliche, vielleicht umständliche einander 
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Sucherei auf dem Bahnhof in Graz schon einmal aus 
und es wäre einfach perfekt, wenn Sie mich, egal jetzt 
wer von Ihnen, so früh es Ihnen passt, im Rosenwirt in 
St. Stefan an dem Morgen abholten. Dann schauen 
wir uns das Haus an und da sollte BITTE nur die 
umgekehrte Richtung Ihrer Hilfestellung greifen, 
nämlich dass Sie mich dann auf dem schnellsten 
Wege zurück zum Hauptbahnhof Graz bringen, denn 
dort sollte ich unbedingt den Zug um 12:26 Uhr in 
Richtung Wien erwischen, sonst bekomme ich meinen 
Anschluss hier herauf ins Waldviertel nicht und müsste 
nochmals umständlich umsteigen etc. 

Also ich freue mich auf Sie, auf das Haus, den Ort und 
meine kleine Reise in die Steiermark. Und, wie ich ja 
schon sagte, Nachmieter habe ich für diesen 
Vierkanthof zum 1. November gefunden. Am 30. / 31. 
Oktober 2009 sollten wir mit unseren mehr als 1000-
Sieben-Sachen anrollen dürfen! Es wäre einfach toll, 
wenn sich nach dieser langen Suchphase ein 'Happy 
end' einstellte, für das Haus und uns! - Und auch hier 
wiederhole ich mich, die Idee mit dem Mietkauf, zum 
Beispiel ist prächtig, oder dem finalen Kauf, doch wir 
sollten es wirklich mit einem fairen Mietvertrag 
beginnen.  

Ich erlaube mir einmal einen Mietvertrag Ihnen im 
Attachment beizufügen, den Sie natürlich NICHT so 
annehmen müssen, in jedem Fall in Positionen 
verändern können, weil es nur ein normales Word-
Dokument ist. Aber genau SO fair habe ich die 
Dokumente für unsere Nachmieter aufgesetzt. Ich 
hoffe sehr, dass Sie auch vielleicht ein wenig froh sind, 
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wenn denn tatsächlich Ihr 'altes' Anwesen in gute 
Hände kommt. (Auch wenn es Piefkes sind...) 
Bis zum 11. September 'in der früh' - 'die' (von der 
Zeit) Sie mir bitte noch kurz per E-Mail bestätigen 
sollten - verbleibe ich mit bestem Gruß, herzlichst 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
  

P.S. Ich kann mir vorstellen, dass Sie (hoffentlich) 
Besseres zu tun haben, als sich mit einem 'kleinen 
Mieter' bezüglich eines Vertrages etc. herumzuplagen. 
Darum habe ich Ihnen einmal den 'Mietvertrag' ein 
wenig umgebaut, so wie ich ihn mir sehr gut vorstellen 
könnte; so wie wir ihn, natürlich mit anderen Werten, 
anderen Orts akzeptiert bekommen. Wenn Ihnen 
etwas darin nicht gefällt, kein Problem, einfach ändern 
und Ihre Vorschläge zur unkomplizierten Lösung 
einbauen. Wenn's nach uns ginge, brauchte dieser 
Papierkrieg sowieso NICHT in dieser Form sein!    
 
 

Zwischendrin der fleißige Bürgermeister von Pölla 
 
Von: poella.at-muellner; muellner@poella.at 
Gesendet: Mittwoch, 26. August 2009 22:38 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: 'Wir' und Franzen 47 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber, 
danke für Ihre klare Aussage bezüglich Wohnen in 
Franzen. Schade, dass Sie uns sobald wieder ver-
lassen. Aufgrund der Umstände bin ich aber nicht 
wirklich überrascht davon. Bei der Weitervermittlung 
des Hauses sind wir Ihnen gerne behilflich. Auf 
unserer Homepage gibt es unter "Komsis Immobilien-
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suche" (rechte Seite) die Möglichkeit Immobilien selbst 
und kostenlos "hineinzustellen" und somit einem 
breiten Publikum zugänglich zu machen. Ich dachte 
ich habe schon einen Interessenten aber der hat leider 
schon eine Wohnung gefunden. Wie hoch ist die 
monatliche Miete? Wenn Sie uns Infoblätter liefern 
hängen wir die gerne in den Schaukästen der 
Gemeinde aus. Der Nachmieter kann Ihnen und ihrer 
Gattin dankbar sein für das was Sie an Mist entsorgt 
haben. Bezüglich des Vortrages ersuche ich Sie den 
übermittelten Text abzuändern (neuer Bewohner und 
so passt ja bei der neuen Situation nicht mehr so) und 
einen oder mehrere konkrete(n) Termine vorzu-
schlagen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Johann Müllner 
 

 

27. August 2009 

Nachmieter gesucht:  

 
Zum 1. November 2009 ist ein Vierkanthof in 3594 Franzen / 

Waldviertel / Niederösterreich von privat zu mieten. 

Gut 3.200 m² Grund, insgesamt ca. 500 m² bebaute Fläche, 

vielfältig nutzbar, davon der Wohnbereich mit mehr als 100 m², 

nicht einsehbarer Innenhof von fast 200 m², Tierhaltung erlaubt. 
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Monatliche Miete 550 €. 

Keine Kaution, keine Provision 
(nur die Aus- bzw. Rückzahlung der bereits geleisteten 

Mietvorauszahlung für die folgenden sechs Monate) 
Rufen Sie uns an und vereinbaren einen Besichtigungstermin. 

Nur privat und keine Makler! 
Tel. 02988.20177 

Dr. Roman Schreiber 
 
 
Gesendet: Donnerstag, 27. August 2009 13:06 
An: poella.at-muellner 
Betreff: 'Wir' und Franzen 47 

Nachmieter 
gesucht.doc

 

Aushang im 
Jugendhaus Franzen.doc

 

Ich habe die Antwort 
auf jede Gesundheitsreform.doc

 

Guten Tag, lieber Herr Bürgermeister Müllner! 
Fein, dass Sie uns NICHT böse sind, wenn wir uns in 
'wenigen Tagen' endgültig aus Franzen verabschie-
den. Für die Bedingungen speziell hier in Nr. 47 
können Sie ja ALLE nichts! Und die netten Nachbarn 
kann man leider nicht mitnehmen, sondern nur hoffen, 
dass sie uns die restliche Zeit so freundlich wie bisher 
begegnen! 
Zum Haus selbst ist zu sagen, dass die monatliche 
Miete 550 € beträgt. Wir haben einen Vertrag, der uns 
drei Jahre lang diese Höhe garantiert, danach die 
Option, das Haus zu kaufen, natürlich auch schon 
früher. Genau SO werden wir einen viel 'Mieter-
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freundlicheren' Vertrag aufsetzen, den die Haus-
besitzer akzeptieren, oder es lassen. Dann wären sie 
allerdings erneut dumm, was allerdings auch möglich 
ist, bei den zuvor gezeigten 'Leistungen'... 

Ich bastle einmal ein DIN A4 Blättchen zusammen, 
vielleicht ist die Frau Lamy so nett, druckt es aus und 
hängt es in Ihren Schaukasten. Das wäre super! Das 
mit dem Internet werde ich sofort angehen, hatte es ja 
auch schon in drei anderen Portalen geschafft, mit 
einigen Nachfragen. Also es tut sich schon etwas, so 
oder so.  

Ich fände es gut, wenn die Ungers, also die 
Hausbesitzer, durch uns nicht nur stets 'bloßgestellt' 
wären, (als wahre 'Dreckschweine' etc.), wie in meinen 
diversen Schreiben natürlich ebenso direkt ganz 
deutlich vorgetragen (!), sondern dass wir denen auch 
noch dass nur gespielte 'freundliche Maul' stopfen 
können, mit einem Nachmieter, der ihnen einen 
besseren Vertrag liefert, als sie selber es mit der 
Einschaltung dieser 'super Maklerin aus Wien' in vier 
Jahren schafften! Dann könnten auch 'die' zufrieden 
sein, uns flüchtig kennen gelernt zu haben...  

Schaun wir mal. 

Gertrude ist so lieb und horcht einmal herum, welcher 
FREITAG (so weit sind wir schon mit ihr) wohl ein 
passendes Datum ist. Beim Blick auf den Kalender 
und meinen eigenen Termin im Ausland, da bieten 
sich dann eigentlich im September der 18. oder 25. an. 
Nun bin ich noch nicht viel weiter mit der guten 
Gertrude, sie will mich später anrufen. Ich denke, wir 
sollten in jedem Fall einen prächtigen Saft 'vor Ort' 
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präparieren, dazu brauche ich die Gute in jedem Fall 
auch! 
Sie meinte mittels Geistesblitz eventuell noch den Dr. 
Soundso einzubeziehen... Da sieht man mal, 'schimpf-
te' ich mit ihr, dass die brave Landbevölkerung nun 
aber auch überhaupt KEINE Ahnung hat, über die Zu-
sammenhänge der Weißkittel, der Pharmazeutischen 
Industrie und der Lebensmittelbrache... (ich könnte 
auch Mafia sagen!) - Wenn ein Arzt kein 
Naturmediziner ist, versteht der nur Bahnhof! Und 
unnötige Diskussionen brauchen wir an einem solchen 
'Informationsabend' kaum. Kritisches Hinterfragen, 
klar, aber dafür bringen wir einen großen Wandspiegel 
mit! Da kann ein jeder hineinschauen und sich die 
Folgen der so überaus ausgewogenen Ernährung von 
Nestlé, Unilever und Konsorten anschauen.  
Also ich hoffe, dass Gertrude rechtzeitig vor 
'Drucklegung' mit konkreten Ideen kommt, sonst 
nehmen wir einfach den 25. September 2009 - 
natürlich, wenn dort die Räume im Jugendhaus 
Franzen frei sind! - Sonst eine Woche später. Den 
Text auch dazu im Attachment. Viele Grüße in die 
Gemeindeverwaltung und allerbesten Dank für Ihre 
'Hilfe'! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177  
 

P.S. ... den Aushang im Jugendhaus Franzen, den 
könnte man ruhig in dieser Zeit bis Ende Oktober 'SO' 
aufhängen, denke ich, denn ein Stündchen für die 
Gesundheit, ist immer drin! 
 
----- 
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Meine Bemühungen um die Gesundheit waren ja 
ehrlich gemeint, sowie die Hilfe der guten Gertrude 
aus dem Ort unentbehrlich. Doch letztlich kam dabei 
nur sehr wenig heraus! Wie später dokumentiert. 
 
 
 

Natürlich gab es mehr Absagen als Zusagen, klar! 
 
Von: BirgitSchmid1@gmx.at  
Gesendet: Montag, 31. August 2009 17:42 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Haus 

Lieber Herr Dr. Schreiber! 
Leider müssen wir als Nachmieter absagen, da die 
knapp 7000 Euro derzeit unser Budget überschreiten! 
Außerdem bleibt die Sorge über die unzuverlässigen 
Besitzer des Hauses wahrscheinlich immer im 
Vordergrund. Wir hoffen für Sie, dass sie ohne 
erheblichen Schaden das Haus weiter geben können! 
Alles Gute für die Zukunft und herzlichen Dank, 
Fam. Schmid 
 
 
Gesendet: Montag, 31. August 2009 17:48 
An: christa.liepold@chello.at 
Betreff: Vierkanthof Franzen 

Guten Tag! 
Ich weiß nicht, ob Sie meine kleine Telefonmessage 
erhielten, wo ich versuchte, Ihnen eine schnelle 
Antwort auf Ihre Fragen zu geben? 
„...Mietverhältnis befristet wenn ja wie lange... möbliert 
oder unmöbliert... Heizung vorhanden ...Haus 
trocken...?“  
Ich sagte auf Ihre Mailbox wohl: 'unbefristet', 
'unmöbliert', Einzelheizung bzw. Elektrisch, obwohl ein 
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Heizöltank mit Druckleitung zum Wohnhaus besteht, 
nur die Öfen existieren nicht. Das Wohnhaus ist 
trocken. Bilder... Natürlich gibt es die, mit unseren 
privaten Dingen, die ja aber alle ab November aus 
dem Haus verschwinden. Sie sollten einfach bei 
Interesse kommen, dann hätten Sie für sich 'ein echtes 
Bild'. Bei Nichtinteresse bitte nur kurz auf reply 
drücken und dann "kein Interesse" oder so, dann 
wissen wir, dass wir die Aktion abschließen können. 
Bis dahin, beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen; Tel. 02988 / 20177 

 
 
Gesendet: Montag, 31. August 2009 18:01 
An: BirgitSchmid1@gmx.at 
Betreff: RE: Haus 

Guten Abend zurück! 
Liebe Frau Schmid, 
Ich hatte Ihnen diese Idee mit den genau 6.600 € so 
'einreden' wollen, weil der von uns (nach dessen 
Aussagen) sicherste 'Kandidat' es so handhaben 
wollte. Nur, damit Sie die besten Chancen hätten, bei 
den vier Pferdchen auch ein 'JA' vom Vermieter zu 
erhalten. Ich habe nicht von 'unzuverlässigen 
Besitzern des Hauses' gesprochen, sondern 'nur' von 
Schw...., das ist nicht unbedingt das gleiche. Und in 
Ihrem Fall ohnehin ohne Bedeutung, weil Sie ja hier 
leben und diese Menschen in Kärnten. Vielleicht 
würden Sie am Ende einander sogar sympathisch 
finden? Man steckt doch nicht in einem anderen 
Menschen? 
Sie bräuchten auch nur unsere 3.300 € bezahlen, 
dann wären Sie im gleichen Status für die Vermieter, 



 
 

224

wie wir, wenn wir dann unseren Vertrag erfüllen 
wollten und weiter hier blieben. Also der Vermieter 
hätte ja keine andere Position wenn Sie 'nur' uns 
auszahlten. Ich wollte Ihnen mit den vier Pferdchen 
nur die gleichen Chancen einräumen, wie dem Herrn 
Ingenieur... Dem nach heutiger Besichtigung nun das 
Anwesen doch nicht für 'seine Frau geeignet' 
erscheint... Na so etwas, für ein gutes Jahr nur zum 
Hausbauen bleiben wollen aber ein Luxusgebäude 
erwarten... Das war ein Kerl! 
Also der ist mit seinem (vermeintlichen) 'Geldbeutel' 
ausgefallen, somit hätten Sie bei der Zahlung von 
3.300 € die gleiche Chance wie ein anderes Ehepaar 
aus Wien. Sie sollten es sich überlegen, denn ich bin 
mir auch ziemlich sicher, dass sie mit den Tieren es 
schwierig haben werden, nochmals ein solch 'kleines 
Schnäppchen' zu erhalten! Bis 'heute Abend' sind die 
Leitungen noch offen, heißt es doch immer so schön 
im TV... Viele Grüße! Es geht mir auch um die Tiere! 
Herzlichst, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
Noch 3594 Franzen 

 
 
Eine Meldung an die Hausbesitzer 
 

Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen 

Ö s t e r r e i c h  
Tel. 02988.20177 

Dienstag, 1. September 2009 

Guten Tag, Familie Unger! 
Die Erneuerung des Warmwasserboilers hatte ja 
wirklich perfekt geklappt! Wo viel Kritik angesagt ist, 
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darf und muss man auch mal loben, wenn es 
berechtigt ist! 

Um für uns bzw. für Sie einen Nachmieter zu finden, 
stellte ich Ihr Anwesen in diverse Internet-Portale und 
die Resonanz war bisher erstaunlich. Natürlich wollten 
nicht alle Interessenten zum Bastler und Müllarbeiter 
werden. Die nun unseren aufgesetzten Mietvertrag 
akzeptierende Familie Schmid zahlt uns also unseren 
Ihnen im Voraus gezahlten Mietbeitrag aus und 
danach monatlich an Sie die von mir für Sie 
ausgehandelte Miete in Höhe von 550 €. Bitte geben 
Sie im eigenen Interesse unbedingt gleich Ihre Konto-
Nummer mit an, dann wird es nicht zu unnötigen 
Nachfragen kommen. 

Sie werden beim Studium unseres Vertrages 
feststellen, dass alle unnötigen Formulierungen des 
alten Mietvertrages fehlen und nur fair formulierte 
Paragraphen bestehen. Es gibt keine Winkelzüge, es 
gibt keinen doppelten Boden. Jeder Vertragspartner 
hat gleiche Rechte und auch Pflichten. 

Für das lächerliche Dokument der Maklerin zahlten wir 
400 € ’schwarz’ für den Rechtsanwalt an die Frau 
Tauber, zusätzlich zu unseren drei Monatsmieten 
Provision. Ein Wahnsinn! Vor allem, dass auch Sie 
diese Summe zu zahlen hatten! Solche ’Partner’ 
braucht man als intelligenter Mensch NICHT!  
Sie sollten nicht voreilig urteilen und fälschlich 
kritisieren, dass wir uns nur zu einem Teil schadlos 
halten an den neuen Mietern, in dem wir 550 € pro 
Monat verlangen. Das dient zum einen aber auch 
Ihnen, denn nun haben Sie die Mietsumme, die Sie ja 
ursprünglich wollten! Die kleine Differenz, die wir damit 
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zurück erhalten, deckt gerade die von uns für Sie am 
Beginn unserer Zeit verauslagte Summe der beiden 
Handwerker-Rechnungen, die Ihnen ja im Original 
vorliegen.  
Die Tatsache, dass wir bis heute überhaupt KEINEN 
Gebrauch vom kompletten bebauten Gebäudekomplex 
machen konnten, ließ uns in einem Rechtsstreit 
unsere Ihnen im Voraus bezahlte Miete sicher um 
’etliches’ reduzieren! Wir wollen NICHT, dass erneut 
ein unwissender Rechtsanwalt zu unverdienten 
Einkünften gelangt! Wir wollen KEINEN Streit mit 
Ihnen, denn Sie haben mit der Frau Tauber eine 
ausgebuffte Maklerin gefunden, die Ihre Wünsche in 
ihre eigenen formulierte… Darum sollten Sie froh sein, 
dass wir diese Lösung mit dem Nachmieter gefunden 
haben! 
Wir hoffen, dass die Nachmieter auch zu ihrem Wort 
stehen und uns prompt auszahlen, dann übergeben 
wir den neuen Mietern pünktlich zum 1. November 
2009 die Schlüssel für ein dann besenreines (!) 
Wohngebäude.   
Bitte unterzeichnen Sie beide Verträge umgehend 
(oder verbessern Sie etwas, wenn Sie etwas anderes 
wollen!), damit wir Ihnen dann Ihre Kopie vom Mieter 
unterzeichnet zuleiten können. 
Ihnen alles Gute in Kärnten 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen 
 
----- 
 

Wie schrieb ich einige Seiten zuvor? Dummen kann 
man nicht wirklich helfen! Der erneute Beweis für 
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diese Behauptung folgt wenig später in der ‘Antwort‘ 
unseres Vermieters. 
Für das Anwesen in Franzen meldeten sich schon 
auch ‘gewaltige Gestalten‘ bei uns! Häuser-Makler, auf 
diesem Niveau, wollte ich im Berufsleben tatsächlich 
nicht sein. 
 
Von: Katja Appinger - Österreichischer WOHNSERVICE 
office@oesterreichischer-wohnservice.at  
Gesendet: Dienstag, 1. September 2009 11:15 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: BAZAR - - www.sos-hundedorf.at 

Mit freundlichen Grüßen 
Katja Appinger 
Österreichischer WOHNSERVICE, Weitern 23    |   3100 St. Pölten 
Tel.: 0676/9411660 Fax: 02264/26922 www.oesterreichischer-wohnservice.at 
E-mail: office@oesterreichischer-wohnservice.at 
 
----- 
 

Wir auf einem Teil eines Schlosses? 
 
Von: Avernas Peter (AT, Frantschach-St. Gertraud)  
p.avernas@papierholz-austria.at  
Gesendet: Dienstag, 1. September 2009 11:55 
An: kontakt@romanschreiber.com; live@romanschreiber.com 
Betreff: Neuschloss Wundschuh! 

Sehr geehrter Hr. Dr. Roman Schreiber! 
Ich hoffe, dass Sie sich an unser Telefonat vor zwei 
Wochen erinnern. Hier sehen Sie meine Kontaktdaten: 
Mit freundlichen Grüßen  
Peter Avernas! 
Ing. Peter Avernas,  
Holzeinkauf, Papierholz Austria GmbH.Neuschloss 3, A-8142 Wundschuh 
Mobile: +43 664 396 66 29, Fax: +43 3135 524 73 15 
email: p.avernas@papierholz-austria.at   http://www.papierholz-austria.at 
FN119980t ; Sitz: A-9413 St. Gertraud; Firmenbuchgericht : Klagenfurt  
 
------ 
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Für einige Hunde wäre Franzen auch so etwas 
Ähnliches? 
 
Gesendet: Dienstag, 01.09.2009 12:54 
An: Katja Appinger - Österreichischer WOHNSERVICE 
Betreff: Vierkanthof in Franzen 

Guten Tag, Sie große Hundeliebhaberin! 
... das ist ja sehr merkwürdig... muss ich schon sagen! 
Ich sitze im Wohnzimmer und verabschiede eine 
Interessentin für das Haus, mit den Worten "dass 
gleich jemand kommt, der das Anwesen in jedem Fall 
möchte"... Und kurz darauf sagt mir meine Frau, dass 
Sie inzwischen angerufen hätten und "wegen der 
Vermieter" das Anwesen noch nicht einmal anschauen 
wollen? Sie als 'alte Maklerin' haben Angst vor 
Vermietern in Kärnten? Sie hätten durch mich einen so 
fairen Vertrag erhalten, der NUR Ihre Rechte stützt, 
wie es ihn in ganz Österreich nicht ein zweites Mal 
gibt! Aber es passt wohl zum 'österreichischen 
Wohnservice', dessen Link 'natürlich' auch nicht 
funktioniert. (So wie Ihr gestern 'sofort angekündigter' 
Link zu Ihrer Seite ja auch schon heute Vormittag um 
11:15 eintrudelte...) Schade, für die Hunde! 
Den vielen Vierbeinern ALLES Gute! 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen, http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
  

P.S. Sie müssen mir doch Recht geben, mit meiner 
Einschätzung zu sämtlichen 'Maklern', oder? 
  
 
Gesendet: Dienstag, 01. September 2009 13:40 
An: Avernas Peter (AT, Frantschach-St. Gertraud) 
Betreff: RE: Neuschloss Wundschuh! 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Avernas! 
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Natürlich erinnere ich mich gut an unser Gespräch von 
vor... sicher mehr als zwei Wochen... aber es 
ist inzwischen eine Menge 'passiert'. Ich dachte Sie 
wollten sich 'ziemlich gleich' melden...; nun haben wir 
für den 10. und 11. September 'dort unten', nicht sehr 
weit von Ihnen entfernt (aber weit genug wegen des 
Flugbetriebes), zwei für uns lohnendere Anwesen zu 
besichtigen. Aber Sie signalisierten doch, dass das 
Schloss in direkter Einflugschneise zum Flughafen 
Graz liegt... dass ein 'paar Meter' weiter, eine 
Kiesgrube wohl ist, wenn Google Earth es mir richtig 
übermittelte und das riesige Bahnbetriebsgelände 
alles bietet, nur keine direkte Verbindung nach Graz... 
Oder habe ich jetzt etwas verdreht? Sicher wäre ein so 
großartiges Haus mehr als geeignet, dort eine 'richtige 
Saftklinik' zu errichten und sich nicht nur auf Saft-
Seminare zu beschränken (sowie in NYC zum 
Beispiel), doch wer wollte entspannt 'kuren', eine 
kappe Woche, und eventuell gerade einen spannen-
den Vortrag hören, wenn die Düse von oben nicht nur 
Lärm ablässt!? Also der Garten fällt doch zum 
Wohlfühlen schon einmal aus? 
Zwei Herzen schlagen in meiner Brust! Wenn ich 
tatsächlich eines der beiden von mir anvisierten 
Häuser nehme, dann bliebe ja immer noch die 
Nutzung für Vorträge? Sie müssen wissen, ob die 
tägliche, vielfältige Belästigung anderen Menschen 
zugemutet werden kann.  
Für den Augenblick beste Grüße in die Steiermark, 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
 
----- 
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Das waren jetzt also ein paar Flops, aber in beide 
Richtungen. Doch die Österreicher, oder nur die 
Makler (?), sind rechthaberische Typen, die möchten 
gerne das letzte Wort haben. Wo sie bei mir nun 
allerdings nicht so ganz glücklich lagen… 
Von: Immodirekt; anfragen@immodirekt.at 
Gesendet: Mittwoch, 02. September 2009 10:16 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Schnellanfrage zu Objekt  650704 -  
             Vierkanthof im Waldviertel (für Dr. Roman Schreiber ) 

Sehr geehrter immodirekt.at User!  
Ein Besucher auf www.immodirekt.at sendet Ihnen 
folgende Anfrage zu Objekt 650704 - Vierkanthof im 
Waldviertel (für Dr. Roman Schreiber)  
Name: Werner Sacher  
Kommentar: Hallo. Wir würden Sie gerne um mehr 
Info und eine Besichtigung bitten. Auf baldige Antwort 
freuen sich Gabi & Werner Sacher  
Bitte um Rückruf 
Bitte um Besichtigungstermin 
Bitte um Information  
Kontaktdaten:  
Telefon: 06769109770   
E-mail: werner.sacher@chello.at  
Mit freundlichen Grüßen  
Ihr immodirekt.at Team  
ACHTUNG: Bitte beachten Sie, dass es sich bei dieser E-Mail um eine vom 
System versendete Information handelt. Eine Antwort auf diese E-Mail mittels der 
Antwort-Funktion Ihres Mailprogramms ist nicht möglich! Wenden Sie sich direkt 
an den angegebenen Kontakt des Interessenten.  

 
 
Von: Katja Appinger - Österreichischer WOHNSERVICE 
office@oesterreichischer-wohnservice.at  
Gesendet: Mittwoch, 2. September 2009 10:48 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Vierkanthof in Franzen 
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Guten Tag Herr Schreiber, 
Irgendwie finde ich es auch merkwürdig, wie Sie 
Menschen beurteilen, aber ich gehe da ganz mit Ihnen 
konform. Wenn Sie so einen tollen Vertrag ausgehan-
delt haben und die Vermieter in Kärnten wohnen - 
frage ich mich, warum Sie dann nicht dort bleiben und 
so voller Zorn und Wut sind? Dann könnten Sie ja 
einfach dort bleiben und sich nicht mehr um die 
Vermieter kümmern. Aber Sie scheinen mit denen ja 
überhaupt nicht zu Recht zu kommen. Und im 
Gegensatz dazu habe ich hier sehr nette Vermieter 
und bei näherer Überlegung (das Recht steht ja wohl 
jedem Menschen zu) bin ich zu dem Entschluss 
gekommen, dass ich mir es ersparen werde. Nachdem 
ich angerufen habe und auch zeitgerecht abgesagt 
habe (etwas was Viele nicht einmal für notwendig 
befinden), sehe ich hier also keinen Grund mich 
rechtfertigen zu müssen. Und was die Hunde betrifft, 
denen geht es hier auch super (habe schließlich auch 
3000m² Grundstück).  
So wünsche ich auch Ihren Vierbeinern alles Gute 
Katja Appinger 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 02. September 2009 11:57 
An: Katja Appinger - Österreichischer WOHNSERVICE 
Betreff: Typisch 'österreichische Makler' 

Sie haben nicht richtig hingehört, als ich Ihnen sagte, 
warum wir hier fort ‘WOLLEN‘! Man = also Ihre 
Makler’kollegin‘, hatte uns das Erbe eines Groß-
deutschen Irrsinns verschwiegen! Der Truppen-
übungsplatz liegt über der Straße! Ich habe nicht 
gesagt, dass wir einen 'so tollen Vertrag' haben, 
sondern dass ich für den Nachmieter einen extrem 
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'Mieterfreundlichen' Vertrag ausgehandelt habe! Den 
bestimme ich nämlich! Lesen und verstehen! Egal, 
Madame, die Vermieter sind uns völlig 'wurscht', wir 
haben überhaupt keine Probleme mit denen, die 
existieren gar nicht für uns. Verstehen Sie? Wir sind 
autark und bestimmen unseren Weg. Und die 
Maklerin, die gierig diesen Deal mit uns machte, die 
wird sich noch wundern, welche Energie ich so 
nebenbei zur Verfolgung üblen Geschäftsgebarens 
aufwende! Sie sollten als 'Maklerin' erkennen, wann es 
Zeit ist zu schweigen. Sie brauchen sich nicht zu 
rechtfertigen.  
Dr. Roman Schreiber 
  

P.S. ... aber so nebenbei 'schreiben' Sie gerade mit, 
am Annex meines kleinen Buches über 'Häusersuche 
in Österreich'...  
 
 
Steiermark, ich komme 
 
Gesendet: Donnerstag, 03. September 2009 12:58 
An: Tsee 
Betreff: Ab 'morgen' beginnt meine kleine Europa-Reise,  
             die am 10.9. in Graz positiv 'enden' soll! 

Nur ein kleiner Gruß aus dem Waldviertel, an die 
liebe Familie See! 
Ab morgen bin ich also auf dem Weg durch Europa, 
um letztlich dann bei Ihnen am 10.9. zu landen. Ich 
gehe einmal davon aus, dass ich, stets positiv 
denkend, keine Probleme durch Flugverspätungen etc. 
habe, so dass wir mein Aussteigen aus dem Zug im 
Grazer Hbf für 11:33 Uhr bitte festhalten. Nur wenn 
der geplante Zug das nicht schafft, oder ich es nicht 
zum Zug schaffte, belästige ich Sie per Handy, dann 
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wäre es wohl eine Stunde später, aber nur 
dann. Vielleicht haben Sie irgendwo auf meinen 
Internet-Seiten meine 'üble' Gestalt entdeckt, also fällt 
es Ihnen nicht schwer, mich aus den hoffentlich nicht 
zu vielen Fahrgästen herauszupicken! So einen Bart 
und sooooo lange graue Haare, na ja, mit Masken-
bildner ginge ich als ergrauter John Lennon durch, 
oder wohl eher als Bin Laden. Nur vom Ersten habe 
ich etliches übernommen. - Also eine schöne, schnelle 
Woche, mit vielen gelösten 'Problemen' der Ihnen 
Anvertrauten (!). Ich bin mir sicher, dass ich Ihnen 
sogar 'dabei' hin und wieder helfen könnte! Ich 
wünschte, wir wären schon eine Woche weiter! 
Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ    

 
 
Wiener Nachmieter? 
 
Gesendet: Sonntag, 06. September 2009 17:11 
An: werner.sacher@chello.at 
Betreff: Hallo nach Wien 

Liebe Familie Sacher, 
hier ist einmal die angesprochene Korrespondenz mit 
einem 'ehemals Krebskranken'...  
----- Text am Ende des Buches ----- 
Ich hebe nicht ab! Ich bin ehrlich nur glücklich, diesem 
- und inzwischen auch anderen Menschen mit 'altem 
Wissen' geholfen zu haben. Und es ist auch beson-
ders meine 87-jährige Mutter, die ich am 29. Juni als 
'Häuflein Elend' aus Lübeck abholte, die nicht nur in 
den letzten Wochen rund 2 kg zugenommen hat, die 
inzwischen schon gar NICHT mehr die oben erwähn-
ten Stärkeprodukte zu sich nimmt, die KEINE Pillen 
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mehr aus ihren unheimlich gefüllten Arzneikoffer mehr 
schluckt (!), die KEINE Krämpfe mehr in ihren Beinen 
(wenn man diese Dinger so nennen muss) hat! ... 
Und ihre Ärztin brachte ihren unteren Blutdruckwert 
NICHT unter 105... der ist jetzt stabil bei 72! Nur und 
ausschließlich durch gesunde, frische, rohe Obst- und 
Gemüsesäfte! Mehr ist ja 'Gesundheit-Suchenden' gar 
nicht zu berichten. Häuser-Suchenden folgendes: Ich 
rief die Besitzer des ehemals zu gewinnenden Hauses 
gerade an; die waren in Kroatien auf Urlaub... Das 
Haus liegt leider 3,5 km vom Ort entfernt, allein und 
nochmals allein, was für uns nicht schlecht wäre... und 
im Nebengebäude könnte ich auch Tagesseminare 
halten... Doch ich muss klären, ob es im Hauptort ein 
Taxi-Unternehmen gibt, dann ist es eine echte 
Alternative, für die ich herzlich danke. Wahrscheinlich 
schaue ich mir das Objekt am 10./11.09.09 gleich mit 
an... Meine Manhattan Juice Clinic, die ich ja nun mehr 
'mobil' verfolge ist zu finden unter: http://juiceclinic.com/ 
Wenn Sie auf 'publishing' drücken... landen Sie (oh 
wie clever) beim Franchise-Vertrag für die USA. 
Prima! Der Sohn düst durch die Welt und seit gut 
einem Jahr sind diese Links nicht perfekt zum Shop 
des Roman Schreiber: http://romanschreiber.com/ Dort auf 
'Werke & Projekte' gedrückt... dann auf Buch #33 
gedrückt... und dann auf das Paperback-Buch... das 
kostet dort 30 €, also 1 € mehr für die lange Reise zum 
Buch... Pardon, aber ich wüsste dann, wenn wir aus 
Amerika von unserem Partner dort die Meldung des 
Verkaufes dieses Buches, mit Ihrer Lieferanschrift 
erhielten, dass Sie ja keine spaßigen Geschichten 
möchten, sondern ein ernsthaftes Saftbuch, dass 
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Ihnen Ihr Leben erleichtern soll. Die englisch 
geschriebenen kleinen Stories sind sicher auch ganz 
lustig, doch nicht geeignet, bei Ihren gesundheitlichen 
Problemen! Den Saft zum 'Glück' den können Sie 
sicher auch mit einem normalen Zentrifugalentsafter 
erreichen, doch ist dieser nicht nur von geringerer 
'Masse' (Menge aus dem Obst und Gemüse), die aus 
dem Produkt durch unser 'Monster' kommt, sondern 
die Vitalstoffe bleiben bei der 'normalen' Methode im 
'Matschgut', und auch die möglichen Pestizide, die in 
den Fasern der Produkte schlummern, die sind ja nur 
mit zerquetscht also theoretisch auch noch zum Teil 
im 'normal' erzielten Saft enthalten. Natürlich ist 
frischer Saft mit einem normalen Entsafter besser, als 
kein frischer Saft, aber Sie vergeuden langfristig Ihre 
Gelder in ein Projekt, das Ihnen, bei sinnvoller 
Investition, gezielt für den richtigen Entsafter 
eingesetzt, sicher schneller helfen wird. Es rechnet 
sich ganz sicher langfristig. 
http://www.keimling.de/.cms/Champion_Entsafter_Saftpresse/42-1-987 

Genug für heute! Sie haben zu lesen und zu denken. 
Ich kann gar nicht verstehen, dass man eine 'schöne' 
Wohnung in einen alten Zustand versetzen muss, um 
auszuziehen... Die Genossenschaft, wer immer, muss 
doch einsehen, in einem netten, aber bestimmten 
Gespräch, dass Sie diese unnützen Aufwendungen 
NICHT haben und aufbringen werden. Man muss 
gerade 'Behörden' zeigen, dass mit Verstand, es auch 
anders geht. Der nächste Mieter freut sich über Ihre 
zuvor getätigten Investitionen! Ich hätte kein Problem, 
SO einen Vertrag zu lösen, ohne mir Ärger zu kaufen. 
Sie müssen es nur versuchen und bestehende 
Paragraphen ignorieren! Viele Grüße nach Wien, noch 
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nicht um 'Goodnight Vienna' zu sagen, einem 
wundervollen Album vom Ringo Starr! Herzlichst, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ 

P. S. Wenn Sie irgendwann einmal (in den nächsten 
Stunden) reagieren, weiß ich ja, dass das Tanken 
geklappt hatte, sonst lägen Sie ja noch auf der 
Straße... 
 
 
Briefwechsel mit Dummen 
  

Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen 

Ö s t e r r e i c h  
Tel. 02988.20177 

Sonntag, 12. September 2009 

Guten Tag, Familie Unger! 
Es war ja NICHT anders zu erwarten, dass Sie sich 
genau SO verhalten! - Natürlich ist Ihr persönliches 
Schicksal schon besonders tragisch und es tut uns 
auch ehrlich Leid für Sie. Wir können Ihren Schmerz 
versuchen nachzuvollziehen und den Trouble, den 
man dann noch zusätzlich mit Behörden hat. - Aber 
gerade darum hätten Sie erkennen müssen, dass Sie 
zum ersten Mal in Ihrem Leben einen richtig fairen, 
intelligenten Vertrag in den Händen halten! Den alten, 
unseren Vertrag, den hätten wir in der ursprünglichen 
Form gar nicht unterschrieben, der war noch ’falscher’ 
aufgesetzt, als er dann von der schwachen Maklerin 
und dem noch schwächeren Rechtsanwalt ’legalisiert’ 
wurde, weil ich ihn zuvor in Ihrem und unserem Sinne 
in der Nähe von Paris zu bearbeiten hatte (!) [ich habe 
noch die ursprüngliche Fassung, wenn es Sie 
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interessiert?]… Ich hätte hineinschreiben können, was 
ich gewollt hätte, das hätten ’die’ überhaupt nicht 
bemerkt, und Sie hätten unterschrieben, weil Sie 
geglaubt hätten, dass ’die’ etwas von der Materie 
verstehen! - Der einzige, alles überragende richtige 
Passus - wenn Sie zuvor nicht eine Silbe aus unserem 
Vertrag verstehen wollten oder konnten, wäre die 
Formulierung im Paragraphen XII unter ’Sonstiges’: 
„Sollte einer der Paragraphen geltendes Recht 
verletzen, so ist der Vertrag damit nicht in allen Teilen 
ungültig und automatisch tritt das allgemein gültige 
Recht dann an die Stelle des strittigen Paragraphen.“ 
Was glauben Sie denn, was Sie nach einem ’Studium’ 
von lächerlichen 3 Seiten Papiers innerhalb 14 Tagen 
anderes herauslesen, als da klar und deutlich, fair und 
akzeptabel für ALLE Beteiligten gleichwertig geschrie-
ben steht!? - Soll ich es Ihnen sagen? Durch Ihr 
verzögertes Reagieren, hat die Familie Schmid heute 
Nachmittag die uns gegebene Zusage telefonisch 
zurückgezogen! Die mussten sich nämlich auch 
entscheiden, in ihren Lebensumständen, und konnten 
nun nicht länger auf das Ok durch Sie warten! Das 
heißt im Klartext: Sie haben es einmal mehr wieder 
versaut, im wahrsten Sinne des Wortes! Das bedeutet, 
aktuell betrachtet, dass wir Ihnen unsere entsprechen-
de Gegenrechnung aufmachen müssen! Das bedeu-
tet, dass wir Ihnen dann für den abgewohnten Zeit-
raum nur die Hälfte der monatlich in Anrechnung zu 
bringenden Werte anrechnen können, weil ja der 
Saustall noch nicht bewohn- oder nutzbar ist! Usw., 
usw. Die Kosten der Boiler-Analyse, die inzwischen 
erneut dafür erhalte Rechnung … Weil Sie ja aus 
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Gföhl einen Installateur beauftragen mussten, sonst 
wäre nämlich der Besuch des Monteurs aus Horn 
kostenfrei gewesen! - Aber Sie sind ’so klug und so 
clever’ in Ihren dummen Handlungen, dass Sie einen 
klar formulierten Vertrag, der Ihnen jedes Recht lässt, 
für jede Ihrer eigenen Pläne und Vorhaben, noch nicht 
einmal richtig zu deuten wissen und leichtfertig mit der 
Geduld anderer spielen. Das Ergebnis ist erneut eine 
Sauerei! Da wir nun allerdings nicht so faul und träge 
sind, wie die von Ihnen damals eingeschaltete 
Maklerin, so hatten wir das Anwesen in einigen 
Internet-Portalen platziert. Und tatsächlich, und für Sie 
zum Glück, gibt es eine Vielzahl wirklich Interessierter. 
Wir haben also einige Besuche und Führungen hinter 
uns, die zwar lästig sind, doch im egoistischen Sinne 
auch durch-gezogen werden müssen. Wenn alles 
klappt, dann werden in den nächsten Tagen noch 
einige Menschen hier vorbei kommen und eventuell 
nicht davor zurück-schrecken, hier mit Bastler- und 
Aufräumenergie ans Werk zu gehen. Wenn es uns 
erneut gelingt, diese Interessenten zum ’Ja’-Sagen zu 
bewegen, dann warnen wir Sie schon heute, dass wir 
nach einem erneut durch Sie verursachten Scheitern 
unserer Bemühungen, die Lust verlieren, für Sie eine 
komfortable Lösung zu finden! Die Folgen werden Sie 
dann selbst zu verantworten haben! 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen 
 
 

Eine kleine Reise durch Europa 
 

Ich hatte meine 88-jährige Mutter wieder nach Lübeck 
zu bringen, da war die Bahn das beste ausgesuchte 
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Reisegefährt. Eigentlich war diese Fahrt völlig sinnlos 
und mit Folgen, wie ich sie bewusst schwarz an den 
Horizont meiner Mutter ausmalte. Sie hatte nämlich 
die Idee, tatsächlich auf ihre alten, letzten Tage zu uns 
zu ziehen, was absolut ok war, ja was ich unter 
anderen Voraussetzungen schon weit über zwanzig 
Jahre gefordert hatte! Nun wollte sie aber unbedingt in 
Ruhe ihr geliebtes Lübeck und ihre Wohnung geordnet 
und geregelt verlassen, dafür wollte sie sich die Zeit 
bis zum kommenden Frühjahr nehmen. Doch sie war 
ja eigentlich schon kaum noch in der Lage sich genau 
wie bei uns zu ernähren, das heißt, mit stets frischen 
Säften und entsprechendem Mittagessen, gedünstetes 
Gemüse oder ähnliches. Wenn also nicht die Natur, 
dann wenigstens die über Jahrzehnte hinweg genutzte 
Pharmazie in Verbindung mit der Stärkepampe von 
Nestle, Kraft, Unilever und den so herrliche Brötchen 
von Coppenrath & Wiese! Beides nicht, oder nicht 
regelmäßig, schon gar die nun benötigten Pillen, das 
konnte nicht klappen, also war dieses letzte 
Aufbäumen des ‘Ich kann noch für mich alleine sorgen‘ 
nach rund 5 Wochen beendet, mit der Einlieferung ins 
Krankenhaus. Daraus erwuchs dann eine 2.1/2 
monatige Irrfahrt, von einer Klinik in die andere, und 
zurück. Ja, zurückholen, zu uns, dass konnte ich dann 
am 29.12.2009 arrangieren, vom Krankenhaus direkt 
ins neue Zuhause, dass wir in der Zwischenzeit 
gefunden hatten. Aber dieser Umweg des Irrsinns war 
nicht notwendig gewesen, er kostete nur Zeit, Geld 
und einige Nerven. - Ich lieferte meine alte Mutter also 
am Abend des 8. September in ihrer Wohnung in 
Lübeck in bester Verfassung ab und machte mich 
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dann, wie geplant, nach einem Tag Ruhe in der 
‘uralten‘ Heimat, sehr früh am 10. September auf den 
Weg zum Hamburger Flughafen, von dort sollte es per 
Flieger nach Wien gehen. Es klappte alles bestens 
und auch in Wien, nach etwas missverständlichen 
Anweisungen, um den passenden S-Bahnzug zum, ich 
meine, Südbahnhof zu erreichen, gab es keine 
Verzögerungen. So konnte also das erste Ziel, mittags 
in der Nähe von Graz, mit dem deutsch / öster-
reichischen ‘noch nicht ganz Ehepaar‘ See angefahren 
werden. 

Welche innere Enttäuschung, die ich so direkt nicht 
zeigen wollte! Im Original war das kleine Häuschen ja 
noch viel kleiner als ausgemalt von den erhaltenen 
Fotos. Da hätten noch nicht einmal unsere sämtlichen 
Dinge hineingepasst und wir hätten dann draußen 
stehen müssen! Sehr schade, denn die Landschaft, 
die Nähe zu Graz, die immer von unserem Sohn 
favorisiert wurde, weil er dort Geschäftsfreunde hat, 
das hätte alles so prächtig gepasst. Aber nein, es wäre 
einfach zu eng geworden und nun auch noch mit der 
ja schon fest eingeplanten Mutter! Ich sagte nicht 
gleich ab, machte sehr viele Fotos, spürte aber, dass 
wir dort niemals einziehen könnten; nicht mit unseren 
1.000 Sieben-Sachen! 

Ich wurde dann, nicht wie eigentlich abgesprochen, bis 
nach Graz zurückgebracht, sondern zum nahen 
kleinen Bahnhof in Wies. Sie hatten einen Termin 
wahrzunehmen, der in genau anderer Richtung lag. 
Was blieb mir übrig, als mich dennoch zu bedanken? 
Die kleine Bahnreise über Deutschlandsberg nach 
Graz war spaßig, von dort wusste ich, dass ich einen 



 
 

241

Bus zum nächsten Ziel zu nehmen hatte: St.Stefan im 
Rosental. 

Wie gut, dass ich so prächtig in der Zeit lag. Suchte 
und fand in dem netten kleinen Ort gleich den Rosen-
wirt und von dort waren es tatsächlich nur wenige 
Schritte zum nächsten möglichen Objekt. Wie ich 
erfuhr, war das Haus im Ort bekannt unter dem 
schönen Namen ‘Hallenbad‘. Ich dachte, von außen 
anschauen, auch ohne Hausbesitzer, kann man ja 
schon einmal angehen. Und welch ein Zufall, die 
Schwester des Hausbesitzers werkelte in dem völlig 
heruntergekommenen Haus herum und bedeutete 
einem Fotografen, was er wie und wo zu fotografieren 
hatte. Das Haus sollte auch weiterhin zum Verkauf 
oder zum Vermieten angeboten werden, da wären 
neue Fotos vielleicht hilfreich, wie sie meinte. - Ich 
erklärte, dass ich vielleicht der neue Mieter wäre und 
dass damit die ganze Mühe, der Aufwand für neue 
Fotos eigentlich entfallen könnte…  

Die gute Frau musste allerdings dringend fort, 
ebenfalls mit dem Fotografen, noch zu einem anderen 
Objekt. Sie überließ es mir, bis zu ihrem Wieder-
kommen mich allein auf dem Grundstück und im Haus 
umzuschauen, was ich natürlich sehr gerne tat. Sie 
verabschiedete sich für nur ca. 10 Minuten… Ich weiß 
nicht ob es länger dauerte, es gab mir Gelegenheit 
tatsächlich in jeden Winkel des Objektes zu schauen. 
Einfach nur schade, was man aus diesem Haus durch 
Schlamperei hat werden lassen! Ich will das hier nicht 
ausweiten, ich glaube, später gehe ich da wohl noch 
etwas genauer ein, in meiner Absagemail an den 
Besitzer. 
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Nun war die Schwester des Besitzers dieses ‘Hallen-
bades‘ eine offensichtlich ganz umtriebige Frau, mit 
vielen Kontakten. Sie betätigte sich wohl auch, mehr 
so nebenbei, wie sie meinte, für den einen oder 
anderen Bekannten von sich, als Hausverwaltung. So 
auch für ein Objekt, dass für den kommenden Morgen 
zu besichtigen wäre, wenn ich daran Interesse hätte? 
Natürlich, nach diesem Flop mit dem ‘Saustall von 
Hallenbad‘. Wir verabredeten uns für den nächsten 
Morgen. Sie wohnte direkt im Gebäude des 
Rosenwirtes. Irgendwie schien im Orte wohl alles 
zusammen zu gehören. Natürlich rief ich später den 
‘Meister Eder‘ an, den Besitzer des Hauses, mit dem 
ich mich ja eigentlich für den kommenden Vormittag, 
dem 11. September, verabredet hatte, und sagte 
definitiv ab, weil ich ja schon alles gesehen hätte.     

Am nächsten Morgen fuhren wir sehr früh hinaus zum 
neuen, unerwartet auftauchenden Objekt und das 
wäre tatsächlich etwas gewesen, wenn es nicht, wie 
sich dann in späterer Korrespondenz herausstellen 
sollte, gewaltige Hürden zu überwinden gab. 

Durch diese glückliche Umdisposition konnte ich einen 
passenden Bus zum Zug nach Graz nehmen, denn ich 
wollte auf der Rückfahrt Richtung Norden noch Station 
in Payerbach machen. Dort war in einem alten 
Schlosspark übers Internet ein schönes 
Nebengebäude des Schlosses angeboten worden. Es 
traf sich natürlich besonders gut, dass ich Wochen 
zuvor genau in diesem Ort Payerbach den 
Payerbacher Hof für mich ausgesucht hatte, um in 
Österreich ebenfalls meine Saft-Therapeutischen 
Seminare abzuhalten. Lange Telefonate hatte ich mit 
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dem Inhaber des Familienhotels geführt, letztlich 
landeten sie mit ihrem optisch schönen Haus direkt auf 
meiner Interseite, zusammen mit dem Ritz-Carlton und 
Waldorf-Astoria in New York. Sicher auch nicht übel, 
für die Klitsche, als die sich der Laden dann durch 
diesen Zufallsbesuch herausstellte! - Also das Hotel 
war eine Katastrophe und letztlich entpuppte sich das 
so toll beschriebene Nebengebäude des Schlosses 
ebenfalls als Flop. Und ich Depp lud für ein 
gemeinsames Abendessen, die ‘Gnä Frau‘, also die 
Schlossherrin, in den Payerbacher Hof ein, auch 
natürlich um alle Details zu besprechen. Die 
Besichtigung sollte dann am nächsten Morgen 
stattfinden, schon wegen der Sichtverhältnisse, was ja 
in Ordnung war. Ich weiß gar nicht, ob die irgendwie 
mit den Lebensbedingungen überfordert wirkende 
Schlossherrin sich für das Abendessen bedankte? Ist 
im Grunde egal, wirft aber genau das Licht auf dieses 
Treffen, wie es nämlich weiter ablief. Als ich am 
nächsten Morgen zeitig vor dem abgesprochenen 
Termin den kurzen Weg vom Hotel zum Schloss 
anging, da kam die ‘Gnä Frau‘ mir doch tatsächlich 
schon entgegengefahren! Sie müsste ganz dringend 
‘da und da hin‘ zu einer Verabredung, ihre Tochter 
würde mir das Haus zeigen… Also die Mutter wollte 
Malerin sein, was sie ohne Zweifel mit einigen 
schönen Bildern bewies. Doch so chaotisch, wie ihre 
eigenen Räumlichkeiten, so war alles auf dem 
Gelände. Ich glaube, die suchten gar keinen Mieter, 
die suchten einen Deppen, der ihnen Hof- und 
Stallmeister zum Räumen im Gelände sein sollte und 
für die anstehenden Renovierungen im Schloss und 
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überhaupt ein preiswerter Handwerker! In jedem Fall 
äußerte sich die feine Dame nicht, wie vollmündig 
angekündigt, per E-Mail zu meinen Mietvertrags-
vorstellungen. Wahrscheinlich war sie es nicht 
gewohnt, dass man ihr Bedingungen auferlegte. 
Nach dem Beschauen im Schnelldurchlauf des für uns 
nun sicher nicht zu kleinen, aber mit erheblichen 
Aufwand herzurichtenden Hauses, ich machte etliche 
Fotos, konnte ich meinen passenden Zug in Richtung 
Wien ohne Probleme erreichen und damit später auch 
den Postbus in Richtung Niederösterreich. 
Die Reise durch Europa endete um ca. 18:00 Uhr im 
‘noch-Zuhause Franzen‘ und im Gepäck hatte ich als 
Mitbringsel nur die Idee, das große, zufällig angebo-
tene Wohnhaus in St. Stefan für uns zu realisieren. 
Aber bevor ich das Thema konkreter angehen konnte, 
mussten einige Absagen erteilt werden.       
 
 

Die Erklärung, warum das Haus schon ein Jahr 
zuvor im Internet angeboten wurde, und immer 
noch leer stand 
 
Gesendet: Samstag, 12. September 2009 13:41 
An: fme@chello.at 
Betreff: Ihr Haus in St. Stefan 

Guten Tag, sehr geehrte Herren Eder, Franz & 
Martin! 
Es ist schon sehr schade, dass ich meine weite Reise 
nach St. Stefan unternahm, um dann das eigentlich so 
tolle Haus in einem 'solchen' Zustand vorzufinden! Es 
ist KEIN Wunder, dass es bislang noch nicht 
vermietet, gar verkauft ist. Neben den für einen (fast) 
Laien wie mich erkennbaren richtigen baulichen 
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Schäden und Mängeln an den ehemals feinen 
Holzvertäfelungen etc., ist ja auch das komplette 
Anwesen in einem wirklich üblen Zustand. Und das 
schlimmste für mich, bei all den prächtigen Quadrat-
metern, der überwiegend großzügigen Gestaltung der 
Räume, es ist noch nicht einmal ein schönes Gäste-
zimmer vorhanden! Nicht eine zweite Toilette. Sollten 
wir unsere möglichen Gäste eventuell zu den ausge-
stopften Auerhähnen und sonstigem Getier in den 
Keller sperren? Ja, mit den Kellern, da habt 'Ihr 
Österreicher' es ja besonders, wenn Sie mir diesen 
herben Spaß gestatten anzubringen. Es war ein 
gewaltiger Zeitaufwand, den ich nun Ihretwegen hatte, 
dennoch, ich will ehrlich bleiben, vielleicht hatte sich 
durch dieses 'Missgeschick' mit Ihnen eine andere 
Gelegenheit in Ihrer Region aufgetan. So etwas gelingt 
aber nur, wenn man selber kommunikativ ist und nicht 
stets hinter verlegten Telefonnummern herläuft und 
sich nicht einmal einen simplen Termin merken kann, 
der bei etwas mehr Fleiß in den abgelaufenen 
Monaten, nur das Haus betreffend, ganz sicher zu 
einem anderen Ergebnis geführt hätte! - Ich weiß 
wovon ich spreche (und schreibe), ich habe nämlich 
meine Kenntnisse NICHT in der Lotterie gewonnen! 
Wenn ich Ihr Haus wäre, ich würde weinen, weil ich 
wüsste, dass Sie, so wie Sie sich mir präsentierten, 
niemals mich pünktlich, besenrein und repariert, mit 
einem absperrbaren Eingangstor ver-sehen, am 1. 
November übergeben würden. Wahrscheinlich würden 
Sie widersprechen wollen, aber auch nur, weil ich 
keine Jahreszahl tippte. 2009 schaffen Sie das ganz 
sicher nicht! Dennoch wünsche ich Ihnen natürlich 
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aufrichtig alles Gute, besonders für Ihre Firmen und 
auch für das 'Hallenbad', wie das Haus im St. 
Stefaner-Volksmund mir beschrieben wurde... 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 

 
 

Wernersdorf muss Werner Pauritsch's Dorf bleiben 
  
Gesendet: Samstag, 12. September 2009 14:56 
An: Tsee 
Betreff: Wernersdorf muss Werner Pauritsch's Dorf bleiben! 
Attachment: 

                                      
 

Guten Tag, Ihr lieben Sozial'arbeiter' in und um Graz 
und weiter südlich! 
BITTE - BITTE NICHT böse sein mit mir, mit meiner 
Frau, mit meiner Mutter, mit den 6 Hunden, die Ihr ja 
gar nicht kennt, die aber durch meine Frau (Ute) als 
kritische Betrachterin der vielen Fotos die ich machte, 
für ALLE spricht: Wir können das Häuschen leider 
NICHT nehmen! Ich hätte es schon gerne gehabt, weil 
mein Platz auch ein Computertisch wäre, egal wo der 
steht. Und dann die super tolle Lage, aber, aber, aber: 
es ist einfach zu klein! Wir haben viel zu viel Kram, 
wobei der 'Kram' natürlich fürchterlich untertrieben ist. 
Und wenn ich allein von mehr als 150 Bildern sprach, 
die unsere Wände zieren, dann könnte ich auch 
überheblich sagen, dass allein der Wert der Rahmen 
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dieser Bilder Euer nettes kleines Anwesen überragt. 
Aber darum geht es nicht und doch: Es war vielleicht 
'fahrlässig' die so netten Nachbarn offen zu schildern, 
den kompetenten Bürgermeister mit dem edlen 
Namen Pauritsch, die Kleinkariertheiten werden sich 
doch bis zum nächsten Schneeschaufeln fortsetzen! 
Die schütten uns, den Piefkes, mit ihren sechs 
Flachbildfernsehern, den Kristall-Kronleuchtern, dem 
Hutschenreuther Porzellan und Christofle-Silber bei 
erster sich bietenden Gelegenheit den Schnee von 
oben in unseren Kragen und weiter... !? - Der LKW, 
ok, das hätten vielleicht zwei 'kleinere' sein müssen, 
aber das Transportieren aller Dinge, die Ledersofas, 
die China-Teppiche, die vielen Schränke, zwar auch 
'nur' Kiefer, aber die Messingknöpfe daran etc., das 
wäre nicht nur zum Tragen 'too much', das wäre für 
die gesamte Anwohnerschaft 'much too much'! 

Nein, es ist einfach zu klein für uns, so, in dieser 
jetzigen Situation. Wenn die schönen Träume, dieses 
Häuschen betreffend (Anbau, Verglasen usw.), doch 
schon von Dir, lieber Thomas, früher ausgeträumt und 
verwirklicht worden wären! 

Ich kann nur danken, dass Ihr mir so freundlich und 
bequem den Weg zu Euch und zum kleinen Bahnhof, 
damit zum Zug zurück nach Graz, bereitetet. Ich hatte 
bis Deutschlandsberg ein nettes Gespräch mit einer 
jungen Bürgerin der Gemeinde Wernersdorf und die 
fände es, wie sie meinte, auch ganz toll, wenn wir 
kämen. Aber wegen Euch netten Menschen, wegen 
dieses jungen Mädchens, können wir doch nicht die 
Realitäten übersehen! - Meine E-Mail Adresse wird 
sich bestimmt kaum ändern, mein '.com' wird immer 
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erreichbar sein und für (nicht nur) Gesundheit relevan-
te Fragen - gar Hilfen - bin ich für 'alle' stets und immer 
gerne bereit! - Euch Beiden, den Kindern und allen 
Euch Anvertrauten ALLES Gute! Es wäre sehr nett, 
wenn wir nicht den Kontakt verlieren, weil wir nämlich 
über diesen nachmittäglichen Treff, den ich im Grand 
Hotel Wiesler hatte, eventuell doch noch in der 'Ecke' 
landen. Ich werde Euch informieren, denn ich könnte 
mir sehr gut vorstellen, dass über die therapeutischen 
Wunder 'meiner' Säfte, auch einigen Eurer Problem-
fälle geholfen werden kann! Herzlichst, Euer 
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ     
 
 

„sind wir zu beinahe sicher“ 
 
Von: Werner Sacher; werner.sacher@chello.at 
Gesendet: Samstag 12.09.2009 18:28 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: Hallo nach Wien 

Hallo nach Franzen  
Vielen Dank für die Mail. Bin auch in der Steiermark 
gewesen und erst grad nach Hause gekommen. Nach 
reiflicher Überlegung sind wir zu beinahe sicher, dass 
wir das Wagnis Waldviertel riskieren möchten: Hätten 
allerdings noch ein paar Fragen und wir hätten Sie 
gerne nächste Woche nochmal heimgesucht  
Bitte senden Sie uns viele Fotos um uns NOCH mehr 
Lust auf das Projekt zu machen. 
P.S.: ich habe die heilenden Kräfte des Saftes nie 
bezweifelt, trotzdem danke für die Übermittlung 
der Korrespondenz. LG aus Wien senden 
Gabriele & Werner Sacher 
  
----- 
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Es taten sich etliche Bewerber schwer mit Franzen! 
Nicht unsere Hürden, die wir aufbauen mussten, 
waren daran schuld. Es ging für uns natürlich darum, 
unsere für den Vermieter beim Einzug verauslagten 
Gelder der Reparaturen am Wasser- und Stromsystem 
ebenfalls mit einem Schlag hereinzuholen. Dann die 
Mietvorauszahlung für ein halbes Jahr, also praktisch 
unsere Ausbezahlung. Das waren Gelder, die die 
meisten Interessenten niemals auf einem Haufen zu 
liegen hatten. Es hätte auch ein geringerer monatlicher 
Mietbetrag die Situation nicht entscheidend verändert. 
Die Menschen leben überall von der Hand in den 
Mund! Und die Augen sind überall größer als der 
Appetit. Mit anderen Worten, man würde gerne, aber 
das Budget ist sehr eng.   
 
 

St. Stefan und die Gesundheit 
 

In St. Stefan lag es etwas anders. Den Eders und dem 
ganzen Clan ging es wohl zu gut. Die hatten es 
offensichtlich nicht nötig ihre Anwesen zum Verkauf 
oder zum Vermieten ansprechend herzurichten. So 
wie das zu besuchende Haus, so sahen im Grunde die 
Menschen auch aus. Das klingt jetzt böse? 
Menschliche Körper sehen nach etlichen Jahrzehnten 
Müllfraß genauso aus, wie alle, die ich von der Familie 
Seidl/Eder traf, und ebenso ungepflegt war das 
angebotene Anwesen! Schlampig heruntergekommen! 
Ich wollte dennoch mein Versprechen halten und der 
Mutter Seidl ein paar Zeilen zur Gesundheit über-
mitteln: 
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Gesendet: Sa 12.09.2009 20:29 

An: office@rosenwirt-seidl.at 
Betreff: Meine Übernachtung vom 10. auf den 11. September 2009 im Rosenwirt 

Guten Abend, sehr geehrte Familie Seidl! 
Mein Besuch in Ihrem Hause war sehr, sehr auf-
schlussreich. Es waren nicht nur die Informationen, die 
ich über den sehr netten Ort St. Stefan erhielt! Viel-
leicht war es ein Segen, dass meine Visite im 'Hallen-
bad' schon vor meinem Termin mit Ihren Verwandten 
(in welchem Grad auch immer), der Familie Eder, 
stattfand, denn so ergaben sich tatsächlich noch 
zufällig einige Alternativen. Von denen ich hoffe, dass 
ich sie am Montag erfolgreich abschließen kann… Ich 
weiß, dass Ihre Tante (Helene Seidl) ja über keinen 
Internet-Anschluss verfügt, aber ich bitte Sie, ihr 
vielleicht auf 'kurzem Dienstweg' meine Grüße und 
diese Zeilen zu übermitteln.  
Ich weiß auch, dass in Ihrer Familie tatsächlich eine 
Anzahl Menschen richtig krank sind. Ich bin kein 
Medizinmann, sondern Ökonom, dennoch habe ich 
mich mit gesunder Ernährung sehr intensiv 
befasst. Man braucht auch kein chinesischer oder 
indischer Arzt zu sein, um aus den Augen der 
Menschen zu lesen, wo es 'klemmt'. Man bräuchte nur 
auf die Ernährung zu schauen, die die Menschen zu 
sich nehmen. Es klingt für Unwissende überheblich, 
aber ich weiß, dass ich Recht habe und dass 'Sie' sich 
aber auch ALLE derart falsch ernähren, dass man sich 
nur wundern kann! Und kurze Gespräche mit egal jetzt 
wen aus Ihrer Familie, zeigten mir sehr deutlich, dass 
'Sie' nur sehr wenig von gesunder Ernährung wissen!  
Am Ende meines Vorwortes in einem meiner 
Bücher schrieb ich:  
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„Ich zitiere Dr. Norman Walker, dem wir diese großartigen, hier 
zusammengetragenen Erkenntnisse verdanken, und auf den ich mich 
selbstverständlich im gesamten Werk beziehe, auch wenn vielleicht manche 
wörtlich übernommene Formulierung heute veraltet, gar überholt klingt. Immerhin 
stammen seine Forschungsergebnisse zum Teil schon aus den 1930’er und 
1940’er Jahren: 

„Impfstoffe, Medikamente, Hitze, Elektrizität und eine Vielzahl herkömmlicher 
Patentrezepte haben sich als wertlos erwiesen. Die Linderung von Schmerzen 
heilt nicht die Ursache! Wenn der Körper leidet, weil die grundlegenden Gesetze 
seiner Ernährung missachtet werden, dann muss die Reinigung des Organismus 
von Ablagerungen erfolgen und eine Ernährung mit lebendiger Nahrung aus 
frischem Gemüse und frischen Früchten die zurückgehende Energie und Vitalität 
zumindest teilweise wiederherstellen. Wenn diese Nahrung in Form von frischen, 
rohen, richtig gepressten Säften getrunken wird, zeigen sich die Ergebnisse 
schneller und deutlicher, sobald man Ärger und Frustrationen aus seinem 
Bewusstsein entfernt!“ 

Es liegt an Ihnen selbst, weise Worte für sich nützlich einzusetzen. Ich finde, es ist 
nicht schlimm dumm zu sein, es ist viel schlimmer an diesem Zustand nichts zu 
ändern. 

Eigentlich verhöhnte mich für diese Bemerkungen 
mein Bruder... (er meinte ironisch, dass solche 
Formulierungen Betroffene so richtig motivieren 
würden, mein 'Saft-Buch' zu kaufen) wenige 
Wochen später verstarb er, "für alle so völlig 
überraschend", wie es denn so schön verdummend 
heißt. Coca Cola, Zigaretten, Fleisch, sämtliche 
Stärke- und Zuckerprodukte in Massen! Das war seine 
Ernährung... - Mehr habe ich heute nicht zu 
vermelden, als Ihrer Frau Mutter zu raten, dringend mit 
der Umstellung ihrer Ernährung zu beginnen! Ihre 
Krankheiten sind nicht nur seelisch bedingt, es ist 
auch die Summe jahrzehntelanger total falscher 
Ernährung! Sich selber einmal sehr kritisch im Spiegel 
betrachtet, müsste jedem intelligenten Menschen 
Antwort genug sein. 

Ich weiß, ich mische mich gewaltig ein, und Sie haben 
mich nicht darum gebeten; aber, weil ich es Ihrer Frau 
Mutter versprach, muss ich mich so an Sie wenden. 
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Hier ein weiterer Auszug aus meinem Buch: ‘Die 
Manhattan Saft-Therapie‘ 
 
Säfte - Anwendungen und Nutzen 
Die geltenden Gesetze verlangen, dass infektiöse Krankheiten unter der Anleitung 
eines Arztes behandelt werden. Suchen Sie nach Möglichkeit einen Arzt, der mit 
der natürlichen Gesundheitslehre vertraut ist, Darmspülungen kennt und die 
therapeutische Wirkung von frischen, rohen Gemüse- und Fruchtsäften, sowie 
einer entsprechenden Kost kennt.  
Das Vieh frisst rohe Pflanzen als Nahrung. Es nimmt etwas Lebendes in seinem 
Körper auf und wandelt es in einen noch komplexeren lebenden Organismus um. 
Andererseits nehmen Pflanzen - Früchte, Salate, Gemüse oder Gras - 
anorganische Elemente aus der Luft, dem Wasser und der Erde auf und wandeln 
diese in lebende, organische Elemente um. Sie nehmen Stickstoff und 
Kohlendioxid aus der Luft, Stickstoff, Mineralien und Mineralsalze aus der Erde 
auf, in der sie wachsen, sowie Sauerstoff und Wasserstoff aus dem Wasser. Die 
wichtigsten Faktoren in diesem Umwandlungsprozess sind die Enzyme und die 
Lebensspendende Wirkung der Sonnenstrahlen, die Chlorophyll erzeugen. Das 
Chlorophyll besteht aus einem Netz von Kohlenstoff-, Wasserstoff-, Stickstoff- und 
Sauerstoffmolekülen. Es ist interessant dieses Muster mit dem Hämoglobin 
unserer roten Blutkörperchen zu vergleichen, das ein ähnliches Netz aufweist, 
aber statt des Magnesiumatoms ein Eisenatom aufweist. In dieser Analogie finden 
wir eines der Geheimnisse des Nutzens, den Chlorophyll für den menschlichen 
Körper hat. Strenge Vegetarier, deren Kost Stärkeprodukte und Körner 
ausschließt, aber eine Fülle von frischen Säften einschließt - mit einem reichen 
Anteil grüner Säfte -, leben länger und sind eher frei von degenerativen 
Krankheiten als Menschen, die hauptsächlich gekochte Nahrungsmittel zu sich 
nehmen und wenig oder gar keine Rohkost und Säfte. Hier haben wir einen 
schlüssigen Beweis dafür, welche Kost für die Menschen die richtige und 
natürliche ist. 
Eines der Lebensmittel das am meisten Chlorophyll enthält, ist Alfalfa. Es ist ein 
Lebensmittel, das sowohl Tieren wie Menschen zu einem gesunden, vitalen und 
hohen Alter verhilft und eine phänomenale Widerstandskraft gegen Infektionen 
aufbaut. Chlorophyll ist nützlich bei Blut- und Herzkrankheiten und wirksam bei 
der Linderung von Atemproblemen und -beschwerden, vor allem in den 
Nebenhöhlen und den Lungen. Schleim ist die eigentliche Ursache von 
Nebenhöhleninfektionen und -schmerzen, ebenso Bronchialbeschwerden und 
Asthma, einschließlich Heuschnupfen.  
Vegetarier, die Kuhmilch, Mehl, Getreide und konzentrierte Zuckerprodukte 
meiden, leiden nicht unter diesen Beschwerden, besonders dann nicht, wenn sie 
von Kindheit an dazu erzogen wurden, diese Nahrungsmittel zu meiden. Das sind 
Tatsachen, die eindeutig bewiesen sind und es ist nur gesunder 
Menschenverstand, diese auch vollkommen zu beachten. Die Menschen, die eine 
vegetarische Lebensweise annehmen, sind in der Lage, sehr viele Beschwerden 
ohne Medikamente und Chirurgie loszuwerden. 
Nebenhöhlenentzündungen sind letzten Endes das Werk der Bakterien, die sich 
bemühen, uns zu helfen, indem sie Schleimanhäufungen aufbrechen, so dass sie 
aus dem Körper befördert werden können. Anstatt sie zu unterstützen, indem wir 
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mit Hilfe von Darmspülungen und Klistieren den Körper von Abfallstoffen befreien, 
versuchen wir den Schleim durch Anwendung einer Vielzahl von Medikamenten 
’auszutrocknen’ und die Schleimhäute ’abzuschwellen’. Selbst Arzneimittel, von 
denen man heute weiß, dass sie schädlich sind, werden manchmal angewandt, 
ohne den Schaden und die Gefahr zu beachten, abzuwägen oder zu verstehen, 
die letztlich aus ihrer Anwendung entstehen können. Die schädlichsten 
Auswirkungen treten ein, wenn man den Abfallstoffen, die vor allem aus diesen 
Medikamenten und den Absonderungen der Bakterienkolonien bestehen, erlaubt, 
in den infizierten und angrenzenden Körperteilen zu verbleiben, anstatt sie so 
schnell wie möglich zu entfernen.  
Wir haben in unserem Körper vollkommene Ausscheidungssysteme, wenn wir sie 
in einen Zustand versetzen, dass sie wirksam arbeiten. Unsere Lungen müssen 
frei sein von schlechter Luft, Tabakrauch usw.; unsere Haut muss aktiv sein, damit 
die Poren die Gifte ausscheiden können, die sie von der Lymphe erhalten; die 
Nieren müssen frei arbeiten können, ungestört von Alkohol und 
Harnsäureprodukten; unser Dickdarm muss jede innere Reinigung erhalten, die er 
benötigt, um die Anhäufungen aus 30, 40, 50 oder mehr Jahren ’Müll’ zu 
beseitigen. 
Das ist nur ein Teil des Programms. Die Zellen und Gewebe des ganzen Körpers 
müssen lebendige, organische Nahrung bekommen. 
Es ist ohne Ausnahme so, dass jeder, der frische rohe Säfte zurückweist oder 
ablehnt, von ihrer physiologischen Wirkung auf die Zellen und Gewebe und auf 
das Verdauungssystem des Körpers nichts aus eigener Erfahrung weiß.  
Es gibt keine Pillen auf der Welt, die unser Blut mit der notwendigen Nahrung 
versorgen können. Medikamente sind bestenfalls zeitweilig als ’Krücken’ geeignet. 
Rohe Säfte dagegen sind kein Arznei- oder Heilmittel. Wenn sie frisch und richtig 
gepresst worden sind, dann sind sie die besten lebendigen und regenerierenden 
Lebensmittel, die man dem Körper geben kann. Mit ihnen kann der Körper am 
schnellsten wieder in einen normalen ausgewogenen Zustand versetzt werden. 
Der Genuss roher Säfte aus Gemüse und Früchten ist die zuverlässigste und 
sicherste, sowie die schnellste Methode, die Zellen des Körpers zu ernähren. Es 
ist aber unbedingt erforderlich, dass die Säfte roh - frisch zubereitet und auf 
hygienische Weise richtig gepresst sind. 
Pasteurisierte oder sterilisierte Säfte sind ohne jeden Wert. Durch Behandlung wie 
Erhitzung, Bestrahlung usw. verlieren sie ihre Lebenskraft!         
  

Drucken Sie diesen Text bitte aus und legen ihn Ihrer 
Frau Mutter (und NICHT nur der) unter das Kopf-
kissen, mit besten Grüßen von mir! Für heute 
nur herzliche Grüße nach St. Stefan, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ     
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P.S. ... und hier, auch wie versprochen, nur ein kleiner 
Auszug einer Korrespondenz, die ich mit einem 'arg 
Betroffenen' führen durfte, gar nicht so lange her:  
-----Text am Ende des Buches-----  

 
 
 

Die das ‘Wagnis Waldviertel‘ Riskierenden  
 
Gesendet: Samstag, 12. September 2009 21:19 
An: Werner Sacher 
Betreff: Goodnight Vienna! 
Attachment: 
 

 

 

 

 

 
 

Liebe Familie Sacher! 
Es gibt KEINE dummen Fragen, es gibt nur unbefriedi-
gende Antworten! Also fragen Sie bitte, was Ihnen 
noch unbeantwortet geblieben ist.   
"Wagnis Waldviertel", das klingt aber nicht besonders 
fair zu den Menschen hier.   
Die Nachbarn sind wirklich sehr nett! Die Luft ist 
tatsächlich sensationell! Die befürchtete Lärmbelästi-
gung, die uns als alte Pazifisten die Nackenhaare 
hochstellen ließ, bevor es hier überhaupt mal so richtig 
losging, trat tatsächlich und ehrlich NICHT ein!   
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Für uns sind es nur die nicht zu verwirklichenden 
Ideen in diesem Hause, die uns fortziehen lässt. Aber 
Sie brauchen keine fünf zusätzlichen Apartments mit 
je zwei Betten! Sie brauchen keinen Wellnessbereich 
in der Scheune zu errichten usw., usw. ...  Also, wie 
ich Ihnen schrieb, würde ich nur eines tun: Mit aller 
Konsequenz meiner Genossenschaft zeigen, wohin 
die Reise geht! Ohne jeden zusätzlichen finanziellen 
Aufwand für Sie dort ausziehen! Und bei Verstand, 
den man nur dort 'anfordern' muss, würde mir das 
sicher gelingen! 

Hier oben haben Sie das, was einige 'Bewerber' als 
6er im Lotto bezeichneten, dann aber doch leider 
absagen mussten, weil immer wieder persönliche 
Umstände ein 'Ja'-Sagen verhinderten. Es waren 
immer wieder die 'Weiber', die ihre Jobs in Wien nicht 
aufgeben wollten... Sorry, aber die hatten alle nicht 
den Mut, diesen 6er auch für sich persönlich zu nutzen 
und ein 'anderes Leben' zu führen beginnen! ... Sie 
verstehen sicher, wie ich es meine. 

Am Mittwoch kommt im Vormittag ein Blues-Musiker, 
der, so wie er mir am Telefon sagte, ein zweites Bad 
und eine zweite Toilette einbauen möchte... und das 
auch dürfte, denn das würde im Sinne 'meines 
Vertrages' auch möglich sein. Ich meine... ohne jeden 
'Druck' künstlich aufzubauen, Sie sollten ihm zuvor-
kommen, denn der Kerle hatte eine Art am Telefon, 
die mir nicht so zusagte, wie die Ihre! Ich bin aber am 
Montag und Dienstag, man ahnt es wohl, auch wieder 
in der Steiermark, um meinen Vertrag dort unten 
perfekt zu machen! ... 
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Bilder, die Sie in die Franzensche Stimmung versetzen 
können, ok, ich hoffe, die vielen MB's sprengen nicht 
den Server... Es ist Ihr 'Lotto-Schein', den Sie 
einlösen, oder auch nicht. Ich kann ja niemanden zum 
Glück 'zwingen'! Beste Grüße und 'Goodnight Vienna', 
herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ    
 
 

Man kann sich nur wundern 
 
Gesendet: So 13.09.2009 15:07 
An: office@winzerhof-bogner.at 
Betreff: Unser 'erneutes' Interesse an Ihrem Haus im Mieslingtal 

M I E T V E R T R A G 
- Vorschlag Spitz.doc

 
Sehr verehrte Frau Bogner, liebe Familie Bogner! 
Natürlich schauen wir immer mal wieder ins Netz, weil 
wir tatsächlich auch noch nicht ein Objekt gefunden 
haben, dass uns zu 100% zusagt. Obwohl wir zum 1. 
November 2009 schon einen Nachmieter für dieses 
Anwesen hier in Franzen im Visier haben, der uns 
'befreit'. Ok, die Steiermark war das Ziel, aber die 
Temperaturen wären dort, wie wir in Erfahrung 
gebracht haben, nicht so angenehm wie in Spitz, also 
in Ihrem Hause! Wir wollen ohne 'Häme' kommen-
tieren, dass Sie ja nun versuchen, über den Makler mit 
800 € einen Mieter zu finden. Wenn man, so wie wir, 
nun über etliche Monate ganz gezielt den 
österreichischen Häusermarkt verfolgt, dann tauchen 
immer wieder die gleichen Objekte, in den gleichen 
Größenordnungen auf, die dann stets in ähnlicher 
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Dimension preiswerter werden. Und wir sind sicher, 
das Ende, nach unten, ist längst nicht erreicht. Nach 
wie vor würden wir sehr gerne Ihr Haus 'haben' wollen. 
Natürlich zu Bedingungen, die für beide Seiten 
akzeptabel sind. Wenn ich an die falsche Zahl denke, 
die 'Sie' (ich meine die liebe Bankangestellte aus der 
Familie), in den Raum stellten für die 'monatlichen 
Betriebskosten'... Das waren ganz sicher die Beträge 
für ein Jahr gerechnet. Egal. - Ich habe morgen und 
übermorgen zwei Anwesen zu letzten Gesprächen 
aufzusuchen, die wir beide haben können, auch gut 
akzeptieren könnten, aber es gibt eben in Österreich 
immer überall ein 'aber'. So wie bei Ihnen. Ich 
bin Dienstag am Abend wieder da, vielleicht habe ich 
dann schon unterschrieben und Ihre - vielleicht für uns 
alle - positive Reaktion käme eventuell zu spät. 
Wenn ich einmal Ihnen meinen fairen und logischen 
Mietvertrag, so wie ich ihn für unsere Nachmieter dem 
Hausbesitzer hier 'vorschrieb', im Attachment sende, 
dann nehmen Sie mir die Zahlen dort und alle Fakten 
nicht übel, wenn Sie nicht damit übereinstimmen. Sie 
hätten ja die Möglichkeit, Ihre Ideen entsprechend 
korrigiert dann einzubringen und an uns 
zurückzusenden. Das wäre geringer Aufwand und wir 
wären dann so oder anders schnell 'klar'. - Über eines 
lässt sich absolut NICHT verhandeln mit uns, dass wir 
nämlich nicht einen Cent an einen Makler bezahlen! 
Das ist jetzt keine Wertung Ihres 'Sandkasten-
freundes', ganz allgemein hat diese Berufsgruppe 
nicht nur einen sehr schlechten Ruf, sie beweist es 
auch immer wieder, dass sie diesen zu Recht hat! Also 
das wäre in jedem Fall Ihre Aufgabe, uns 'diesen 
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Kerle' vom Halse zu halten! Daneben sollten wir uns 
zwar auf einen unbefristeten Mietvertrag einigen, der 
aber in den ersten 10 (zehn) Jahren nicht von Ihnen 
gekündigt werden dürfte (es sei denn, wir würden 
gegen den Vertrag 'verstoßen'), durch Ihre damals 
'angedrohte' mögliche Übernahme der heranwachsen-
den nächsten Bogner Generation... - Lesen Sie erst 
einmal die wenigen Paragraphen meines Vertrages, 
der von unserem österreichischen Vertrag, so wie wir 
ihn akzeptierten, gewaltig abweicht, weil er jede 
dämliche, unnötige Formulierung fortlässt und eine 
faire Basis auf Augenhöhe zwischen den Partnern 
schafft. Wir sind alle intelligent genug um zu Lesen 
und zu Verstehen, darum sollten wir es so unkom-
pliziert wie möglich halten und keine unnötigen Kosten 
verursachen. Für den Augenblick nur beste Grüße zu 
Ihnen ALLEN 'hinunter' ins Donautal!  
Herzlichst,  
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988 / 20177 
http://romanschreiber.com/ 
 
 
Weil ja die Steiermark gleich um die Ecke liegt 
 
Von: Flora; aon.913573761@aon.at  
Gesendet: Montag, 14. September 2009 13:38 
An: info@manhattanjuiceclinic.com 
Betreff: Luxus-Haus  

Nur ein Gruß aus der Steiermark 
 
 
Gesendet: Dienstag, 15. September 2009 20:41 
An: Flora 
Betreff: RE: Luxus-Haus 
Attachment: Pucki 
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Guten Abend, sehr verehrte Frau Luxa, 
guten Abend, sehr geehrter Herr Luxa! 
Ich bin zurück von meiner Irrfahrt durch Österreich per 
Bus und Bahn. Das sind die Nachteile des Privilegs, 
ohne Auto auszukommen. Darum ist natürlich Ihr 
'Häuschen' - erneut auch durch das Vorzeigen Ihres 
mir übergebenen Fotos - mehr als unser Favorit! 
Wenn ich heute Abend nur einmal folgendes in 
Erinnerung bringen darf: Sie, sehr geehrter 'alter 
Krebs', hatten als 'Hartklotz' doch schon - wie Sie ja 
selber offenbarten - auf Ihrem großen DIN A4-Blatt die 
Zahl 900 € geschrieben, gültig für das komplette Haus 
(wie besprochen, mit den Abstrichen). Ich hatte doch 
mutig in meinen Entwurf 700 € geschrieben, worüber 
Sie lachten. Die intelligente Mitte, also 800 €, ist nun 
kurioserweise genau die Zahl, mit der mich die 
'Schöne Helena' auf die Reise in die Steiermark lockte! 
(Im Spaß könnte ich ja nun noch hinzufügen, dass 
mich meine Reise ja in der Summe viel mehr gekostet 
hatte, als diese Differenz... weil wir ja nun einmal 
Krebse sind!) Und den einzigen 'sauren Apfel', den Sie 
so nicht ganz im Plan hatten, ist unser Anreisetermin, 
der leider erst zum 1. November 2009 sein kann! 
Die Räume sind doch längst frei und leer und eine 
lückenlose Vermietung ist nun einmal nicht immer 
möglich! Aber eines wäre absolut gewiss: Das Niveau 
Ihres Anwesens würde mit uns gehoben! Die Qualität 
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Ihres tollen Hauses würde nicht nur erhalten werden! 
Und die Tatsache, dass wir zwar umtriebige Menschen 
sind, aber doch in die Jahre Gekommene, ist sogar ein 
großes Argument für uns, denn die Herzensaufgabe 
mit meiner Mutter, die noch 10 Jahre vor sich haben 
möchte(!) - die würden wir NUR in Ihrem Hause 
erfüllen wollen! (Und meine Mutter sieht das ebenso!) 
Das allein hebt uns von allen anderen 'Bewerbern' ab! 
Und nun kommt noch ein kleiner, junger Krebs: Leider 
'müssen' Sie sich bitte bis Morgen Mittag positiv 
melden, damit ich die andere Alternative (die KEINE 
Pokerpartie ist!) nicht nehmen muss! Für den heutigen 
Abend Ihnen alles Gute und überhaupt, natürlich! 
Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20133  
  

P.S. ... ich hoffe doch, dass die Amis Sie nicht mehr 
belästigt haben!? Sonst kann man den Empfang doch 
auch 'blocken', unter 'Actions' im Outlook Express und 
dann bei 'Junk-Mail' klicken.  
  
 
Der Bodensee, auch nicht schlecht? 
 
Gesendet: Mittwoch, 16. September 2009 11:44 
An: f.holl@aon.at 
Betreff: Häusersuche in Vorarlberg, Raum Bregenz... 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Holl! 
Nur noch einmal zusammengefasst, was wir suchen: 
Ein möglichst schönes, großes 'Häuschen', Bauern-
haus wäre auch toll, dass Platz für meine Frau und 
eventuell (in absehbarer Zeit vielleicht) meine 
irgendwann einmal sich auf uns besinnende Mutter 
(87) bietet. Das heißt, ideal wären natürlich 
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mindestens 2 WCs und 2 Bäder, also möglichst auf 2 
Ebenen. Komplett leer, da wir über sehr, sehr viele 
Möbel verfügen! Nur die Küche sollte natürlich das 
'nötigste' haben. Geräte haben wir allerdings auch, bis 
auf einen E-Herd. Das Haus sollte möglichst in 
erreichbarer Weite zu öffentlichen Verkehrsmitteln 
liegen, vielleicht noch per Fuß zu Einkaufsmöglich-
keiten? Also Ortsrandnähe. Möglichst 'großes' Grund-
stück, weil wir noch ein kleine spanische 'Erblast' mit 
uns tragen, noch sind es 6 (sechs) kleine Hundchen, 
deren biologische Uhr allerdings auch unaufhaltsam 
tickt. (Es waren einmal 15, damals vor Jahren in 
Spanien.) Also ein eingezäuntes Grundstück wäre von 
Vorteil. Wir werden in keinem Falle mehr als 800 € im 
Monat an Miete bezahlen. Wir sind allerdings in der 
Lage, den Hausbesitzer durch zum Beispiel sechs 
Monate Mietvorauszahlung zu beglücken... Und 
langfristig ist die Idee, für bestimmt 10 Jahre 'zu 
bleiben', vielleicht ist ja ein Kauf oder Mietkauf im 
Sinne des Besitzers? (Wenn es uns denn tatsächlich 
auf ewig gefällt?) Jetzt kommt es 'böse': Eigentlich 
sollte der Besitzer des Hauses auch Ihre Kosten 
übernehmen... denn wir haben sooooo schlechte 
Erfahrungen mit österreichischen Maklern gemacht, 
dass wir niemals mehr mit 'Ihrer Zunft' zusammen-
arbeiten wollten... Es sei denn, Sie reißen den Ruf 
Ihrer Branche ein wenig aus dem Dreck, in den ihn 
aber auch wirklich 'alle' zuvor in über einem Jahr 
gemachte 'Erfahrungen' zogen! Lange Geschichten, 
habe ich bereits zum Teil fertig in meinem nächsten 
Buch: ‘Häusersuche in Österreich‘... Wenn man so 
will, schreiben wir gerade - auch mit Ihnen - am 
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Annex! NICHT zu böse sein mit uns! Ich weiß, warum 
ich so schreiben darf! Beste Grüße  
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 http://romanschreiber.com/  
 

P.S. ab 1. November ist unser Plan, denn wir haben 
für dieses Anwesen hier in Franzen bereits zu diesem 
Termin einen Nachmieter 'verpflichtet'... 
 
 

Immer noch: ‘Wir‘ und Franzen 47 
 
Gesendet: Mittwoch, 16. September 2009 18:56 
An: poella.at-muellner 
Betreff: FW:  'Wir' und Franzen 47 

Nachmieter 
gesucht.doc

Aushang im 
Jugendhaus Franzen.doc

Ich habe die Antwort 
auf jede Gesundheitsreform.doc

 

Nochmals, einen schönen, guten Abend,  
lieber Herr Bürgermeister! 
Ja, hier ist die Mail vom 27. August noch einmal und 
die Attachments sind mit den damals aktualisierten 
Texten versehen. (Zu den Änderungen gleich) Das 
tolle Angebot mit der Nachmieter-Suche nutzte ich ja 
auch sofort und es kam doch tatsächlich über diesen 
Weg jemand, sogar aus Franzen. Okay, wer hat in 
diesen Zeiten 6 x 550 € = 3.300 in Cash? Daran macht 
sich das ganze Elend 'der kleinen Leute' auf, an einer 
solchen kleinen Zahl. Obwohl, wenn die Leute, die hier 
waren, rechnen könnten, sie müssen ja über 
Maklerwege und dann mögliche Kautionen, auch 
genau diesen Betrag beisammen haben, sonst 
kommen sie ja gar nicht an ein solches Objekt. Egal, 
es ist im Grunde von mir schon 'vergeben', wenn ich 
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auch noch auf die Unterschriften der Unger warten 
muss, die sich natürlich wieder, was nicht anders zu 
erwarten war, ziemlich störrisch zeigte und durch ihre 
Verzögerungen bereits einen perfekten Vertrag hat 
platzen lassen. Aber das macht die mir nicht noch 
einmal, dann platzt mir nämlich der Kragen mit diesen 
Leuten. Ich will Sie NICHT mit diesem Sch... 
belästigen, Sie haben Wichtigeres zu tun! 
Also das 3. Attachment, mit der 'Gesundheitsreform', 
da können Sie dann den Freitag nehmen, der 'frei' ist 
und sinnvoll passt. Von mir aus der 25. September 
oder einen Freitag danach? 
Wie ich vorhin sagte, sooooo übel ist das Netz der 
österreichischen Bus- und Bahnlinien wirklich NICHT! 
Ich bin so oder so NICHT aus der Welt und es macht 
mir bestimmt große Freude, wenn ich meinen Beitrag 
zur Gesellschaft bringen darf! Bis dahin, eine erfolg-
reiche Zeit, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ 
 
... Hier die alte Message: 
-----Original Message----- 
Von: Dr. Roman Schreiber; romanschreiber@romanschreiber.com  
Gesendet: Donnerstag, 27. August 2009 13:06 
An: poella.at-muellner 
Betreff: 'Wir' und Franzen 47 

 
  
Von: Müllner Johann; muellner@poella.at 
Gesendet: Mittwoch, 16. September 2009 21:20 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: 'Wir' und Franzen 47 

Vortrag zum Thema 
gesunde Ernährung.doc 



 
 

264

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Herzlichen Dank für die rasche Übermittlung der Mail 
vom 27. August. Ich habe mir erlaubt den Text etwas 
abzuändern. Wenn Sie damit einverstanden sind 
ersuche ich um eine kurze Mitteilung. 
Mit freundlichen Grüßen 
Johann Müllner  
 
 
Gesendet: Mittwoch, 16. September 2009 22:25 
An: Müllner Johann 
Betreff: Super - Text! 

Ok, klingt doch prächtig! 
Beste Grüße an den fleißigen Bürgermeister! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber  
 
 
Deutschkreutz, mitten im Burgenland 
 
Von: 1A-immomarkt Die Marktler; office@1A-immomarkt.info  
Gesendet: Donnerstag, 17. September 2009 11:36 
An: kontakt@romanschreiber.com 
Betreff: Mietkauf 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
da ich Sie leider telefonisch nicht erreichen kann bitte 
ich Sie mich noch einmal anzurufen, oder mir Ihre 
Nummer mit VORWAHL per E-Mail zukommen zu 
lassen. 
Mit freundlichen Grüßen 
Volker + Peter Ruh 
1A-immomarkt >für alle >>>>> IMMOBILIEN >>>>> für alle 
www.1A-immomarkt.info   http://die-marktler.businesscard.at 
A-7503 Grosspetersdorf, Hauptstrasse  31 
Tel/Fax:   03362-20532; Mobil:     0699-10378708 
 
Man kann dem Leben nicht mehr Tage geben - aber den Tagen mehr Leben!!! 
----- 
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Die beiden Herren Ruh zitieren hier so wundervoll die 
Engländerin Dame Cicely Mary Strode Saunders. Es 
ist ein tolles Motto, dass leider von den Wenigsten 
befolgt wird! 
 
----- 
 
Gesendet: Donnerstag, 17. September 2009 12:06 
An: 1A-immomarkt  Die Marktler 
Betreff: Telefon-Nr. 

Guten Tag die Herren Ruh! 
Da haben Sie wohl meine Vorwahl nicht richtig notiert? 
Kein Problem, hier ist meine richtige Adresse und 
Telefonnummer: 

Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 

Beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber 
noch aus Franzen... 
 

P.S. Bitte zu bedenken: zunächst 'Miete'. Bei Gefallen 
'Mietkauf' oder 'Kauf', je nach Bedingungen. Aber 
grundsätzlich sind wir in unserem Leben mit 'unbe-
fristeten Mietverträgen' am Besten zu Recht gekom-
men. Sonst hätte ich heute einen Berg nicht zu 
veräußernder, oder nur mit Verlust abzustoßender 
Immobilien!   http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
 
 
Gesendet: Donnerstag, 17. September 2009 14:09 
An: 1A-immomarkt  Die Marktler 
Betreff: Nochmals 'wir' aus dem Waldviertel  
             ... nach kleiner Korrektur und Querlesen... 

Liebe Herren Ruh! 
Ok, wir warten mal auf die Bilder vom 'Spritzenhaus 
und der Pfarrei'... Aber auf Ihren Seiten ist stets dieses 
Haus in Deutschkreuz abgebildet (und ja nicht erst seit 
gestern!) und der offensichtlich etwas 'komplizierte' 
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Vermieter sollte BITTE folgendes Angebot von mir 
über Sie erhalten: Miete für das ganze Haus und 
natürlich das ganze Anwesen, also mit dem 
beschriebenen Grundstück von ca. 1.400 m² Garten 
und dem Nebengebäude - 700€ pro Monat. Ohne 
'Ecke hier für den' und 'Ecke dort für jemand anderen'. 
Komplett, oben und unten, leer geräumt und besen-
rein. Nur die fest installierten Teile einer Küche, die ja 
notwendig sind, sonst braucht und kann man ja kein 
Haus vermieten (oder nutzen) müssen ja im Haus 
bleiben. Langfristiger Mietvertrag mit 10-jähriger Nicht-
Verkaufsgarantie. Danach und auch während dieser 
Zeit Option zu kaufen oder den Mietvertrag zu 
verlängern. Wir zahlen stets für 6 Monate im Voraus 
die Miete in einer Summe von 6 x 700€ = also 4.200€. 
Sämtliche Betriebskosten die mit dem Betreiben des 
Hauses im Zusammenhang stehen, sowie die Kosten 
für die Energieversorgung sind selbstverständlich von 
uns, dem Mieter, zu zahlen. Und Ihnen würden wir 
sehr gerne in einer Summe eine schöne schwarze 
Zahl in die Hand drücken, eine Eins mit drei Nullen 
und dann muss es aber auch 'genug' sein. Im Spaß: 
Wenn Sie schon nach deutschem Recht geheiratet 
haben, dann habe ich nach deutschem Recht 
Betriebswirtschaft studiert, zwar sehr lange her, ich bin 
61, meine Frau ist 57, aber damals lernten wir noch 
folgendes: Wer die Musik bestellt, der bezahlt. Also 
der Hausbesitzer beauftragte Sie mit seinen 
Wünschen, also muss er Sie auch hauptsächlich 
bezahlen. Nur in Österreich hat sich etwas einge-
bürgert, dass schon sehr 'spektakulär' ist! Ich weiß 
wovon ich spreche. Mein neuestes Buch ‘Häusersuche 
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in Österreich‘ befasst sich unter anderem mit diesem 
Thema, der Gier der kleinen Leute... Rechnen Sie 
einmal die obigen Zahlen in alte DM um oder gar in 
Schilling... Sie können mir zum Beispiel wahrscheinlich 
nicht einen Menschen aus Deutschkreuz benennen, 
der heute solche Zahlen NETTO monatlich 'über' hat, 
nur für die Miete. Wenn ich falsch liege, erklären Sie 
mich ruhig... für '.....', aber ich weiß, dass ich Recht 
habe! Es würde mich freuen, wenn wir so oder anders, 
zu einem Abschluss gelangen. 
Beste Grüße bis dahin 
Dr. Roman Schreiber  
und Frau Ute, noch aus 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
 
 
Von: 1A-immomarkt  Die Marktler; office@1A-immomarkt.info 
Gesendet: Donnerstag, 17. September 2009 14:35 
An: kontakt@romanschreiber.com 
Betreff: Anhänge 

60-088_lang_expose.
pdf

  

mit freundlichen Grüßen 
Volker + Peter Ruh 
1A-immomarkt >für alle >>>>> IMMOBILIEN >>>>> für alle 
www.1A-immomarkt.info   http://die-marktler.businesscard.at 
A-7503 Grosspetersdorf, Hauptstrasse  31 
Tel/Fax:   03362-20532; Mobil:     0699-10378708 
 
Man kann dem Leben nicht mehr Tage geben - aber den Tagen mehr Leben!!! 
 
 
In Doppelfunktion: Suche hier, Anbieten da 
 
Gesendet: Donnerstag, 17. September 2009 18:54 
An: d.scheitel@gmx.at 
Betreff: Vierkanthof in Franzen 

Guten Tag, sehr verehrte Frau Daniela Scheitel! 
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Besten Dank für Ihre Anfrage. Wie wir ja versuchten in 
der Anzeige auszudrücken - ich weiß gar nicht mehr 
welche Zeilen man dort 'zuließ' - suchen wir ja einen 
Nachmieter, der in unsere Vertragsbedingungen ein-
steigt, also uns, wenn man so will, aus den noch 
verbleibenden 6 Monaten, die wir schon im Voraus 
bezahlt hatten, herauskauft. Damit hat dann der Nach-
mieter genau unsere Bedingungen, und im Grunde 
noch weit verbesserte, weil ich diesen neuen Vertrag 
aufsetze, zu fairen Bedingungen, die Sie als mög-
lichen Mieter mit dem Vermieter auf Augenhöhe 
stellen. Es ist KEINE Ablöse zu zahlen, keine 
Provision, keine Gebühren oder sonst etwas, das 
hatten wir leider alles schon vor rund 5 Monaten in 
einem letztlich unmöglichen Verfahren über uns 
ergehen lassen. Der Preis war immerhin die nun von 
uns auf nur noch 550€ gedrückte monatliche Miete. 
(Zuzüglich Betriebskosten für das Haus, bislang waren 
das ca. 50€ monatlich) Auf Sie kämen also im Falle 
des Gefallens des Anwesens zunächst nur die 6 x 
550€, also 3.300€ zu, für die Mietperiode November 
2009 bis April 2010. Danach, ab Mai 2010 hätten Sie 
dann die fortlaufende Miete von 550€ an die Vermieter 
zu zahlen. - Die Verkehrsanbindung ist wie folgt: ca. 
150 / 200 m vom Haus ist direkt auf der Bundesstraße 
B 38, die also hinter dem Grundstück verläuft, eine 
Haltestelle des Postbusses, der morgens um 5:15 Uhr 
direkt nach Wien fährt. Um 7:10 Uhr ist der am 
Praterstern, wenn man zuvor umsteigt in 
Maissau, sonst, wenn man im (ersten) Bus sitzen 
bleibt, ist der um 7:23 Uhr wohl am Praterstern... 
Nachmittags geht es direkt zurück, nur um 15:50 Uhr 
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der eine Bus ab Praterstern, der genau um 18:01 Uhr 
'hier oben' an der Bundesstraße hält. Mittags gibt es 
einen zweiten Bus ab Franzen, der um 12:45 Uhr aus 
der Ortsmitte nach Horn (und weiter) fährt, wohl ca. 
13:25 Uhr in Horn ist und dann kann man von dort um 
17:08 Uhr zurück oder mit dem anderen Postbus aus 
Wien um 17:40 Uhr, der dann Horn passiert; beide 
sollen nach Plan um ca. 18:01 Uhr Franzen erreichen. 
Ab Dezember soll nun eine lange geplante 
Pendelverbindung zwischen Horn und Rastenfeld, also 
auf der B 38, im 2-Stunden-Takt kommen. Das wäre 
natürlich sensationell für das Waldviertel hier, denn 
dann ist ja Zwettl und gen Süden auch Krems super 
angebunden! Aber das soll, wie erwähnt, erst ab 
Dezember kommen. - Der Zustand der von uns 
bewohnten ca. 100 m² ist wenigstens so, dass wir uns 
in den vergangenen fünf Monaten mit Franzen 
'arrangiert' haben. Potential hat das Haus, ohne Frage. 
Mit viel Zeit, Lust und Liebe ist da eine riesige 
Wohnburg möglich... aber das können nur Sie für sich 
entscheiden, mit viel Geld und Bastlermentalität ist es 
auch beim Kauf ein Schnäppchen, denn diese Option 
hätten Sie. Nach dem alten, unserem, Vertrag 
innerhalb drei Jahren. Nach dem Vertrag, den ich dem 
Vermieter 'aufdrücken' werde, auch unbefristet. Wobei 
allerdings beide Seiten das gleiche Recht hätten, den 
Vertrag mit 3 Monaten zu kündigen. Die Vermieter 
dachten an 69.000€, doch ich glaube, die würden auch 
bei 50.000€ sofort einschlagen...!? Aber zunächst 
sollten Sie hier wohnen, es sich im Innenhof gemütlich 
machen und dann überlegen, ob das etwas für die 
'Ewigkeit' für Sie ist. - Übrigens, das Wohnzimmer ist 
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10 x 5 m, also 50 m² groß, wirklich NICHT übel, 
zumindest so, wie wir es uns hergerichtet haben! Das 
Schlafzimmer 5 x 5 m, auch nicht gerade klein. Das 
Bad ist für einen 'Bauernhof' erstaunlich modern! Die 
Toilette ist leider im Zentrum des Hauses... toll, was 
die sich damals so ausdachten...Die Küche, groß und 
hell, es bleiben Doppel-Spüle, E-Herd und Küchen-
schränke in der Küche. - Ich glaube, ich habe so 
ziemlich umfassend Ihre Fragen beantwortet... wobei 
ich 'Probleme' damit hätte, Ihnen zu raten, täglich 
diese Reise nach Wien zu einem Arbeitsplatz zu 
machen... obwohl, entspannt käme man mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln hin bzw. zurück... und hätte 
schon alles gelesen, was in der Welt um Franzen 
geschah.  
Viele Grüße nach Wien 
Dr. Roman Schreiber 
Tel. 02988.20177 

 
 
Gesendet: Donnerstag, 17. September 2009 20:07 
An: 1A-immomarkt  Die Marktler 
Betreff: RE: Hausanmietung in Welgersdorf 

Guten Abend, die Herren! 
Vielen Dank, für die Mühe, die Sie sich mit uns 
machen! Aber dieses Objekt ist doch leider wirklich 
NICHT geeignet. Also wir sind ja flexibel, zu allen 
Kompromissen bereit, doch weder einen 'Laden' noch 
eine 'Kneipe' wollen wir errichten und auch nicht erst 
umbauen, um es uns dann gemütlich zu gestalten. Wir 
haben genug zu tun, wenn wir uns dann neu 
einrichten... So sind immer mindestens 150 Bilder an 
die Wände zu bringen, nicht zu vergessen ein 
Keramikmosaik mit wohl rund 60 gebrannten 
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Tonfliesen meiner Heimatstadt Lübeck... Die hätten ja 
zusammen alleine mehr wert, als diese ganze 'Bude', 
pardon... Auch wenn wir eine 'günstige' Miete 
erwarten, so heißt dass noch lange nicht, dass das 
Anwesen deshalb 'primitiv' sein muss! 800€, mehr 
wollen wir in keinem Haus in Österreich mehr 
ausgeben, denn nur die wenigsten sind 'ihr' Geld wert! 
Ich rechne gerne in alte DM, und dann nehmen Sie 
erstmal das ganze in alten Schilling... Wer hat wohl in 
Ihrer Ecke über 10.000 Schilling im Monat nur für die 
Miete im Geldbeutel, heute? Das nur mal so nebenbei 
bemerkt. Wir warten mal auf Ihren noch komplizier-
teren Hausbesitzer aus Deutschkreuz und dessen 
Reaktion... 
Bis dahin, beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber 
  
 
Von: Werner Sacher; werner.sacher@chello.at 
Gesendet: Freitag, 18. September 2009 14:24 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: neues Glück 

Hallo Waldviertel !  
Ich hoffe die Steiermarkreise war erfolgreich und alles 
geht reibungslos über die Bühne. Gibt’s schon was 
Neues aus Kärnten? Wir würden uns über ein kurzes 
(positives ) Feedback freuen. Liebe Grüße aus dem 
sonnigen Wien, senden  
Gabriele & Werner Sacher 
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Gesendet: Freitag, 18. September 2009 15:01 
An: Werner Sacher 
Betreff: eigentlich läuft ALLES nach Plan! 

Hallo zurück nach Wien! 
Ich hoffe doch sehr - NICHT nur für Sie und uns - dass 
die Vermieter sich nun Anfang der kommenden Woche 
mit dem dann unterschriebenen Dokument zurück-
melden! (Postalisch liegen wir sicher im grünen 
Bereich? Zwei / drei Tage hin, vielleicht sind die nicht 
gleich da gewesen, dann zurück...?) 
Ich war zwar wieder in der Steiermark und 
'drumherum', endlose Busreisen durch Österreich... ist 
ja auch ganz nett, doch überall nur Müll und Haken 
und Probleme. Aber, es gibt immer ein Licht... Und 
wenn ich mich heute Abend überwinde, dann rufe ich 
die eine, sich mehr zufällig gebotene sehr gute 
Alternative aus der Nähe von Graz an und gebe mein 
Einverständnis. Das ist nur ein Hartklotz und den 
wollte ich gerne noch um einiges pro Monat drücken, 
aber der ist auch ein Krebs wie ich, wie er feststellte... 
Und er weiß auch, dass sein Haus sehr viel mehr Wert 
ist... Ich hoffe, und bin mir eigentlich auch sicher, dass 
die (vielleicht gar nicht sooooo doofen) Vermieter aus 
Kärnten begreifen, dass Sie die richtigen Nachmieter 
sind! Sowie wir die Dokumente vorliegen haben, rufe 
ich Sie an oder melde mich mit dem 'Chello'! 
Versprochen! Ich will doch auch, dass Sie beruhigt 
planen können und wissen, was die Zukunft Ihnen 
bringt! Bis hoffentlich in den nächsten Tagen dann, 
herzlichst, 
Ihre 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
noch aus Franzen 47.... Ihrer baldigst neuen Adresse! 
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Gesendet: Samstag, 19. September 2009 12:31 
An: Flora 
Betreff: Mein Anschreiben zum Mietvertragsentwurf... mit einigen krebsartigen  
             Spitzen versehen 

M I E T V E R T R A G 
- Vorschlag St.Stefan.doc

Pucki, der Entspannte 

Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen 

Ö s t e r r e i c h  
Tel. 02988.20177 

Samstag, 19. September 2009 

Guten Tag, sehr geehrte Familie Luxa! 
Ich hoffe, ich habe alles bedacht, was wir in den 
endlosen Telefonaten, meinem Besuch und Ihrem 
Schreiben an Argumenten zusammentrugen, damit wir 
schließlich ein Dokument haben, dass zum einen fair 
in beide Richtungen und doch wasserdicht und nicht 
falsch auslegbar ist. Das Attachment ist doch ganz 
leicht per Klick geöffnet, es baut sich von allein als 
Word Dokument auf und dann, wenn der Text, von 
Ihnen sehr verehrte Frau Luxa, eventuell ganz simpel 
korrigiert oder so für akzeptabel gehalten wird, dann 
ist einfach auf Print zu drücken und wenn der Drucker 
perfekt installiert ist, Papier und Patrone enthalten 
sind, dann haben Sie in Sekunden die beiden notwen-
digen Dokumente als neuen Mietvertrag und müssen 
sich NICHT mit endloser, umständlicher Tippereien 
herumplagen! Es tut NICHT weh, diese Technik zu 
nutzen! Ich hatte mir vorgenommen einen weiteren 
Paragraphen zu formulieren, der wie folgt gelautet 
hätte: „Die beiden Parteien vereinbaren, stets am 22. 
Juni eines jeden Jahres eine persönliche Zusammen-
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kunft im Anwesen St. Stefan zu pflegen. Dieser Tag, 
genau in der Mitte der Geburtstage der beiden 
männlichen Krebse, sollte unter anderem mit frischem 
Saft und einem guten Rotwein gefeiert werden! Also 
Maßnahmen, die eine lange Gültigkeit dieses Vertra-
ges garantieren.“ Da Sie, sehr geehrter Herr Luxa, ja 
aber auch nicht einen Millimeter von Ihren Ideen und 
Zahlen abrückten, kann ich diesen Passus natürlich 
auch nicht als zwingend bindend aufnehmen. Was 
nicht heißen soll, dass wir diese Art Treffen nicht doch 
von Zeit zu Zeit durchführen könnten. Wie ich erwähn-
te, es hebt in jedem Fall ein Stück Lebensqualität, 
wenn man einige Stunden mit uns verbringt! Was 
immer sich im Haus an vermeintlich ’wertvollen 
Dingen’ befindet, bitte wirklich komplett hinaus damit. 
Es wird niemals besser sein, als unsere eigenen 
Dinge, die wir besitzen! Unter anderem ist Ebay eine 
tolle Plattform, um jeden Krempel zu verkaufen. In 
diesen Saustall hier in Franzen, den wir im April 
vorfanden, luden wir über die Gemeinde Neupölla die 
Bürger des Dorfes ein, um sich aus dem Geraffel des 
Hausbesitzers und der Vormieter zu bedienen. Damit 
wurde die dann folgende von uns organisierte, 
kostenlose Sperrmüllaktion erleichtert und wir hatten 
einigen Menschen tatsächlich geholfen! (Allerdings 
hatten wir der Gemeinde für das Jugendhaus Franzen 
perfekte, zum Teil Ladenneue Spielsachen im Werte 
von einigen Tausend € dafür geschenkt! - Wir 
brauchten die Dinge unseres Sohnes natürlich längst 
nicht mehr.) - Sie sind schon oder erst 84 an Jahren, 
sehr geehrter Krebs-Genosse, und ich darf und muss 
Ihnen sagen, in diesem Fall als Jungspund, der 
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allerdings seine eigenen Kenntnisse über das Leben 
NICHT in der Lotterie gewonnen hat: „Man muss auch 
loslassen können!“ Zumal man, wenn es denn eines 
Tages so weit ist, NICHTS mitnehmen kann, noch 
nicht einmal eine Gardinenstange!“ - Aber dieses 
Ereignis soll möglichst noch sehr lange warten! Sie 
sind ja beide in so offensichtlich toller Verfassung, bis 
auf die kleinen Mängel des Alters und die viel 
größeren der Augen… Ich hatte flüchtig im Internet 
über Ihre beiden ’Heilsbringer’ Stevia und DHEA 
gelesen, aber durchaus ausreichend, um ein nicht 
fachmännisches Urteil abzugeben: Eine Katastrophe, 
diese Argumente, die wenigen, die ich dort las!  
Haben Sie sich schon einmal gefragt, ob die 
Pharmazie, die Sie, lieber Herr Luxa, in Ihre Augen 
oder drum herum gespritzt bekommen, sich mit 
diesem Zeug verträgt!? Mann, Mann, Mann, 84 / (fast) 
80 und noch NICHT weise! Im Vorwort zu meiner 
Manhattan Juice Therapie ende ich wie folgt:  
Ich zitiere Dr. Norman Walker, dem wir diese großartigen, hier 
zusammengetragenen Erkenntnisse verdanken, und auf den ich 
mich selbstverständlich im gesamten Werk beziehe, auch wenn 
vielleicht manche wörtlich übernommene Formulierung heute 
veraltet, gar überholt klingt. Immerhin stammen seine 
Forschungsergebnisse zum Teil schon aus den 1930’er und 
1940’er Jahren: 

„Impfstoffe, Medikamente, Hitze, Elektrizität und eine Vielzahl 
herkömmlicher Patentrezepte haben sich als wertlos erwiesen. 
Die Linderung von Schmerzen heilt nicht die Ursache! Wenn der 
Körper leidet, weil die grundlegenden Gesetze seiner Ernährung 
missachtet werden, dann muss die Reinigung des Organismus 
von Ablagerungen erfolgen und eine Ernährung mit lebendiger 
Nahrung aus frischem Gemüse und frischen Früchten die 
zurückgehende Energie und Vitalität zumindest teilweise 
wiederherstellen. Wenn diese Nahrung in Form von frischen, 
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rohen, richtig gepressten Säften getrunken wird, zeigen sich die 
Ergebnisse schneller und deutlicher, sobald man Ärger und 
Frustrationen aus seinem Bewusstsein entfernt!“ 

Es liegt an Ihnen selbst, weise Worte für sich nützlich 
einzusetzen. Ich finde, es ist nicht schlimm dumm zu sein, es ist 
viel schlimmer an diesem Zustand nichts zu ändern. 
Mein Bruder fand diese letzte Zeile so richtig 
motivierend, für die möglichen Käufer meines Buches, 
natürlich meinte er es ironisch und selber befolgte er 
keinen meiner gut gemeinten Ratschläge. Letztes 
Jahr, am 18. November verstarb er, „ganz plötzlich 
und unerwartet“, wie es dann so schön heißt. 
Offensichtlich NUR ich kannte die Antwort auf seiner 
Beerdigung: „Warum er, und nicht ich?“ fragte meine 
damals 86-jährige Mutter immer wieder. 

Für heute ist nichts weiter hinzuzufügen, als die 
vielleicht zu kurz gekommene Tatsache, dass wir uns 
’dennoch’ sehr auf unser neues Zuhause freuen! Wir 
wissen heute noch nicht, wie unsere Spedition, die aus 
der Nähe von Graz stammt, sich mit ihren Fahrzeugen 
den Transport für uns dann günstigst vorstellt, aber 
wenn wir schon die rechtmäßigen Mieter ab 1. Oktober 
2009 sind, dann setzen Sie bitte auch alles daran, 
dass ALLES wie besprochen auch für einen Einzug, 
wann immer von da an, perfekt bereitet ist! Ich schicke 
denen Ihr Bild vom tollen Haus, dann können die 
Experten selber schauen, ob ein 17m langes Geschoß 
dort rückwärts hinein passt!? (Dabei ist das Dach des 
Carports hier gar nicht drauf… und der LKW reicht von 
der Höhe bestimmt bis ans Garagendach!) 

Und dann sollten wir bitte noch wissen, ob wir die 
’Ablöse-Beträge’ für Heizöl und die Gardinenstangen 
an Sie oder separat an die Frau Helene Seidl 
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bezahlen müssen. Ich bleibe einfach mal dabei, dass 
dieses eine freundliche Form der Provision an die 
’Gute’ ist, auch wenn Sie 84 Mal etwas anderes 
behaupten. Jedes Ihrer Argumente zu diesem Thema 
fand ich nicht richtig. Aber es ist egal! 
Wir schauen in den nächsten Tagen in den Briefkasten 
und erwarten die beiden von Ihnen in Ihrem Sinne 
dann unterzeichneten Dokumente. Einen Vertrag 
würden wir dann umgehend, von uns unterschrieben, 
an Sie per Post zurücksenden. Aber BITTE senden 
Sie nicht wieder per Einschreiben, denn wenn uns der 
Postbote verpasst, weil er eine Unterschrift braucht, 
dann wirft er einen Zettel in den Kasten und dann 
hätten wir das Dokument aus dem 4 - 6 km entfernten 
Neupölla zu holen. Das wäre tatsächlich eine 
organisatorische Katastrophe! Es ist nämlich unmög-
lich, sinnvoll dort hin und in wenigen Stunden wieder 
zurückzukommen! Also bitte ein ganz normaler Brief 
tut’s auch und muss es sein!  
Ein schönes Wochenende aus dem völlig vernebelten 
Waldviertel in die sicherlich sonnendurchflutete 
Steiermark! Herzlichst, 
Ihr  
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
 

P.S. Weil Sie mir, liebe Frau Luxa, soeben einen gar 
nicht fröhlichen Eindruck machten, bei der Idee, mit 
diesem Urviech von Computer jetzt auch noch das 
Dokument zu bearbeiten, hier nochmals separat der 
Mietvertragsentwurf: 
Allerdings, wenn Ihr Mann es doch schafft, das 
Dokument im Attachment zu öffnen, da braucht er 
zunächst nur mit der Maus (linke Taste) auf das Word-
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Symbol 'hier oben' im Attachment zu klicken, dann im 
sich aufbauenden Fenster auf 'Open' drücken, und 
dann mit der Maus (rechte Taste) auf 'Document-
Object' = erneut 'Open' (linke Maus Taste)... Dann 
bauen sich drei sinnvoll aufgeteilte DIN A4 Seiten 
auf... MM  II  EE  TT  VV  EE  RR  TT  RR  AA  GG 
 
 

Unsere ‘alte‘ Spedition wurde auch eingeschaltet 
 
Gesendet: Samstag, 19. September 2009 14:10 
An: Jaunegg Josef 
Betreff: Umzug von Franzen nach St. Stefan im Rosental 
Attachment: 

                     8083 St. Stefan im Rosental, Grazer Str. 82  

Guten Tag, lieber Herr Josef Jaunegg! 
Jetzt ist es endgültig perfekt, nach nun doch fünf 
Monaten 'Krampf' und 'Kampf' um ein ‘richtiges‘ öster-
reichisches Zuhause für uns! Lange Geschichten, wo 
wir mit dem Ausladen Ihres LKWs und dem fleißigen 
Sepp Mitte März hier ja nur eine Zwischenlandung 
hatten. Eigentlich ist das im Attachment abgebildete 
Häuschen ab 1. Oktober das Unsrige... Schauen Sie 
bitte kritisch auf die Dimensionen in der Einfahrt. Ich 
könnte mir vorstellen, dass der Sepp auf irgendeiner 
Fahrt zurück aus seiner Standardrichtung, bei uns im 
Waldviertel eintrifft, wir dann mit den 'alten, damals ja 
schon tollen Nachbarn' (Sepp wird sich erinnern) den 
LKW beladen und er dann entsprechend der vorgege-
benen Fahrtzeiten in Richtung Steiermark aufbricht. 
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Wir würden wieder parallel mit unseren Hund-
chen fahren und ihn dann 'unten' empfangen. Ob er da 
allerdings so prächtig hineinkommt, von der Länge 
her? Dort, wo im Foto rechts im Innenhof das Auto 
steht, da ist tatsächlich ein überdachter Carport, sicher 
nicht so hoch, wie Ihre großen LKWs. Von der Länge 
müsste es schon passen. Das Foto ist von der Grazer 
Str. aus gemacht, der Landstraße, die nach St. Stefan 
hineinführt. Da hätten wir dann für wenige Minuten 
einen totalen Verkehrsstopp zu organisieren... 
Ursprünglich war in unseren Plänen, dass die Lade-
aktion am Freitag, morgens, den 30. Oktober statt-
findet. Und Entladung dann am Samstag den 31. 
Oktober in St. Stefan... das liegt ja nur rund 35 km (?) 
von Ihrem Firmensitz entfernt. Aber wir sind ja flexibel 
und können auch schon davor wohl fertig sein, mit 
dem Einpacken. Dieses Mal braucht Sepp nicht durch 
ein enges Fenster zu schlüpfen, um die große Sat-
Schüssel abzumontieren helfen. Aber später als das 
beschriebene Wochenende darf es auch nicht sein, 
weil wir hier Nachmietern den Einzugstermin 1. No-
vember versprochen haben. - Unabhängig von dieser 
kleinen Reise durch Austria, wird dann in wenigen 
Wochen, wenn wir mal alles installiert haben, im 
neuen Haus, ein kleiner Transport von Lübeck, 
Schleswig-Holstein, zu uns nach St. Stefan nötig 
werden. Wie 'klein' ist denn der kleinste Transporter, 
bzw. wie groß sollte er sein, um einigen Hausstand 
meiner alten Mutter, für rund zwei Zimmer nur, zu uns 
zu transportieren. Lohnt so ein Trip überhaupt für Ihr 
Unternehmen? Informieren Sie mich mal bitte, damit 
wir mit der 'Alten' planen können, wie wir ihren Umzug 
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zu uns arrangieren! Mit Sepp wäre das natürlich wie 
immer ein Kinderspiel. - Aber zunächst steht also nun 
unser Umzug bevor und da bitte ich Sie, im 'alten Stil' 
eine faire Zahl zu benennen, die wir dann wie gehabt 
begleichen wollten. - Beste Grüße für heute an Sie 
und das Team, vor allem Sepp, der hoffentlich noch 
immer bei bester Laune für Ihr Unternehmen tätig ist! 
Ihr Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen, Tel. 02988.20177;  

 
 

Erneute Briefe an Dumme 
Dr. Roman Schreiber 

Franzen 47, 3594 Franzen 
Ö s t e r r e i c h  

Tel. 02988.20177 
Dienstag, 22. September 2009 

Guten Tag, Frau Unger! 
Nur zur Erinnerung: Ich habe für Sie erreicht, dass die 
monatliche Mietsumme 550 € beträgt! Ich habe ferner 
erreicht, dass Sie mit der Familie Sacher einen willigen 
Nachmieter haben, der sogar großes Interesse hat, 
das Anwesen zu kaufen. Der Mann ist Lungenkrank 
und braucht zum Beispiel die gute Luft von Franzen. 
Ich hatte bereits 148 € für die Vergebührung von 3 
Jahren über die Maklerin, deren Anwalt, dem 
Finanzamt weitergeleitet! Es kann unmöglich sein, 
dass Sie erneut einen Betrag in der von Ihnen 
genannten Höhe aufwenden müssen, wie hoch auch 
immer. Rein theoretisch ja auch nur für ein erweitertes 
½ Jahr, zu meinem alten Vertrag. Ich nehme an, dass 
das Finanzamt in Österreich nicht doppelt kassiert. -
Ich bin doch mehr als bemüht für SIE einen Nach-
mieter zu finden, und das geht nur, wenn man auch 
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vor Ort und permanent für die Interessenten erreichbar 
ist. - Eigentlich genügte der Paragraph ’Sonstiges’, 
denn kein Vertrag der Welt kann geltendes Recht 
außer Kraft setzen, egal wer unterschrieben hat. - Ich 
bin, aufgrund der letzten Mails dieser Nachmieter ein-
mal gespannt, wie lange wir deren Geduld in Ihrem 
Sinne strapazieren können, denn die haben auch 
Verträge zu kündigen und keine Verluste zu riskieren! 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen 
 
 
Gesendet: Dienstag, 22. September 2009 18:29 
An: Ingrid Tauber Immobilien 
Betreff: Vierkanthof in Franzen und die Folgen 

Guten Tag, sehr verehrte Frau Tauber! 
Damit wir im nun aufkommenden Trubel des erneuten 
Einpackens Sie NICHT noch vergessen, - wie könnten 
wir denn auch! - heute an Sie unsere, wenn man so 
will 'Schlussrechnung'. 
Tatsächlich sind wir also, wenn wir zum Ende Oktober 
das Anwesen in Franzen verlassen (es kann auch 
Anfang Oktober werden), gut sechs Monate hier 
gewesen. Das schon etwas spezielle österreichische 
Recht sieht für einen Fall wie den unsrigen ganz 
besondere Rechte vor. Ich kopiere Ihnen einmal die 
entscheidenden Passagen: bezüglich Kündigung: 
Allgemeines: "Geplantermaßen" enden Mietverhältnisse entweder 
durch Zeitablauf oder durch Kündigung eines der beiden 
Vertragsteile. In bestimmten, besonders gravierenden Fällen, 
haben einerseits der Vermieter, andererseits der Mieter nach den 
Bestimmungen des ABGB die Möglichkeit, ein vorzeitiges, quasi 
"planwidriges" Ende des Mietverhältnisses durchzusetzen. § 1117 
ABGB bestimmt, dass ein Mieter auch vor Ablauf der 
vereinbarten Mietdauer ohne Kündigung vom Vertrag abstehen 
kann, wenn die Wohnung  / das Haus  in einem Zustand 
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übergeben  ( oder ohne Schuld des Mieters in einen Zustand 
geraten ) ist, der sie zum vereinbarten Gebrauch untauglich 
macht. Hierunter versteht man insbesondere Fälle der 
Gesundheitsschädlichkeit einer Wohnung. Der Vermieter kann 
gemäß § 1118 ABGB im Wesentlichen dann die vorzeitige 
Aufhebung des Vertrages begehren, wenn der Mieter einen 
erheblich nachteiligen Gebrauch von der Wohnung macht oder 
dieser trotz entsprechender Mahnung mit den Mietzinszahlungen 
säumig ist. 
Befristung: Nach dem Willen des Gesetzgebers stellen 
"befristete" Mietverhältnisse die Ausnahme und "unbefristete" 
Mietverhältnisse die Regel dar. In den letzten Jahren wurden die 
Ausnahmen jedoch derart erweitert, dass dieses Bild schief 
geworden ist. Mietverträge über Wohnungen und Häuser, die 
nach dem 1.7.2000 abgeschlossen oder verlängert wurden, 
können beliebig befristet werden, sofern die Vertragsdauer 
mindestens 3 Jahre beträgt. Der Mieter kann einen Mietvertrag in 
all diesen Fällen aber bereits nach 1 Jahr- unter Einhaltung einer 
3-monatigen Kündigungsfrist - aufkündigen. 
Bezüglich Mietvertragsgebühren: 
Ein Mietvertrag ist - wie jeder Vertrag - zu vergebühren. Dabei 
wird die Pflicht dieser Vergebührung dem Vermieter auferlegt, der 
diese selbst zu berechnen und an das Finanzamt für Gebühren 
und Verkehrssteuern abzuführen hat. Gebührenpflicht besteht 
nur, wenn ein schriftlicher Vertrag vorliegt! Wie wird 
berechnet? Die Gebühr beträgt in der Regel 1% der 
Bemessungsgrundlage. Die Bemessungsgrundlage wiederum ist 
von der Höhe der Miete und der Dauer des Vertrages abhängig. 

Wir haben dem Vermieter Unger inzwischen (erneut, 
den ersten Willigen verprellten sie, durch zu lang-
sames Reagieren und damit liefen denen andere 
Optionen und Verpflichtungen davon) einen Nach-
mieter präsentiert. Obwohl diese Leute (ich meine die 
Ungers), überhaupt keine Ahnung haben und sehr 
schlecht informiert sind, aber ihren Trotzkopf durch-
setzen wollen, in einigen Paragraphen, die sowieso 
durch das allgemein gültige Recht geregelt wären, 
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kann es sein, dass der erneute Nachmieter abspringt. 
Das werden wir sehen, und das ändert auch nichts an 
unserem Plan, das Haus während des Oktober 2009 
zu verlassen. Es hätte nur eine Verschiebung unserer 
Forderungen zur Folge. Geplant ist, dass die Nach-
mieter uns 'auslösen' (also unsere an die Ungers zu 
viel gezahlte Miete uns ausbezahlen) und dann 
'unseren' (erheblich geänderten) Vertrag für sich 
erhalten. Willigen die Ungers nicht ein, werden wir den 
'offenen Betrag' von den Ungers fordern. So dumm 
kann man doch nicht sein, werden Sie sagen? Doch, 
die Ungers könnten. Aber warten wir es ab.  
Zu Ihnen und Ihrem 'Handlanger' in Horn:  
Für einen Grundrechte verletzenden Vertrag erhielten 
Sie 1.200 € in Cash. Das war nach Ihrer Aussage 'laut 
österreichischem Recht' die erlaubte Maximalhöhe an 
Provision. Tatsächlich sieht das Recht folgendes vor:  
Mietverträge, die zwischen zwei und drei Jahre befristet sind: 
zwei Monatsmieten  

Aber kurioserweise NICHT von beiden Seiten! Und bei 
der sich nun tatsächlich abzeichnenden 'verkürzten 
Mietdauer' von noch nicht einmal einem Jahr: 
Mietverträge, die kürzer als ein Jahr befristet sind: eine 
Monatsmiete  

Nicht zu vergessen, die sinnlose Einschaltung eines 
Anwaltes, der nach eigenen Aussagen noch nicht 
einmal das Anwesen kannte, denn jemals betreten 
hatte; der noch nicht einmal wusste, dass ich die 
Zeilen auf meinem PC in der Nähe von Paris in diese 
letztlich zur Unterschrift gelangte Form korrigierte! 
Auch diese 400€ sind nicht nur in der Zahlungsform 
sehr zweifelhaft. Ich möchte erinnern, dieser, wie Sie 
damals noch stolz verkündeten, heruntergehandelte 
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Betrag ja ebenfalls 'schwarz' in Cash ihm zufließen 
sollte, darum ja wurde an Sie in einer Summe über-
wiesen, damit Sie in bar ihn dann weiter bezahlten! 

Und wir zahlten auch die Vergebührung in Höhe von 
148€ zunächst an Sie, die laut österreichischem 
Gesetz vom Vermieter zu tragen ist! 

Wir hatten durch Ihre falschen Zusagen, bzw. die bis 
heute nicht eingehaltenen Zusagen des Vermieters, 
hier vom ersten Tage an nicht nur keine Lebens-
qualität, sondern permanent Umstände, letztlich 
einigen finanziellen Aufwand, selbst um diesen Status 
Quo zu erreichen, der irgendwann dann sogar seinen 
Sinn zum Weitermachen verliert, wenn die andere 
Seite sich stetig so verhielt, wie die Ungers. Dafür 
können Sie nun nichts direkt, doch laut Aussage der 
Frau Unger sind Sie ja von Ihr angehalten gewesen, 
wenn man so will, den 'Schweinestall', also das 
'Objekt', so wie man es vorfand, an den Mann oder die 
Frau zu bringen! - Sie hatten uns mit Ihren falschen 
Zusagen doch noch zum Ja-Sagen bewogen und Sie 
waren sogar Zeuge unserer Verzweiflung vor Ort! Der 
komplette Umzug, den gehabten Aufwand, den hätten 
wir (SIE!) uns (alle) ersparen können, wenn Sie 
unseren Wünschen, unserem zugeschickten Foto und 
der Beschreibung unserer Lebensbedingungen in 
Frankreich nur im Ansatz gefolgt wären. - Dass wir 
vom ersten Tag, wo wir endlich hier dann wieder mit 
der Welt per Telefon verbunden waren, auf der Suche 
nach einem wirklich geeigneten Anwesen für uns 
gewesen sind, ist auch allen Beteiligten mehr als 
deutlich gemacht worden, nicht nur am Telefon. Die 
Frau Unger meinte sogar damals: "Also, dann soll 
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ich Ihnen die Miete wieder ausbezahlen?" Doch wir 
waren gerade ein paar Tage mit den Tonnen an 
Material im Anwesen, da machte so eine 'großzügige 
Aussage' nur wenig Sinn! Aber das konnten sich diese 
Leute nicht vorstellen, die ja noch heute im Anwesen 
Eingemachtes von 1982 und folgender Jahre lagern, 
die stets ihr Geraffel zurücklassen, weil alles sowieso 
keinen Wert hat. - Nur, wir haben da etwas andere 
Werte mit uns durch Europa transportiert!  - Wie sieht 
denn in Ihrem Recht - wir hoffen doch, dass Sie 
versichert sind - die Lösung eines etwas 'schief 
gelaufenen Geschäftes' aus, um am Ende sich doch 
noch friedlich auseinander zu dividieren? - Das ist die 
heutige, sehr ernste Frage an Sie, sehr verehrte Frau 
Tauber. - Sie hatten Zeit, sich zu überlegen, wie Sie 
großen Ärger von sich, Ihrer ganzen Zunft und selbst 
von Ihrem 'Partner' in diesem Fall abwenden können. 
Ich bin gespannt auf Ihre Antwort, die NICHT mit zu 
viel Zorn (über uns) gefüllt sein sollte, denn die 
besseren Karten, die haben wir in der Hand! Tausende 
Fotos, die komplette E-Mail-Korrespondenz mit Ihnen, 
den Zahlungsbeleg an Sie, die 'Empfangsbestätigung' 
von Ihnen... Soll ich noch deutlicher werden? Sie 
haben zur Beantwortung und um uns in eine 'gute 
Laune' über Österreich zu versetzen allerdings keine 
neuer-lichen 7 Monate Zeit. 7 (sieben) Tage von heute 
an gerechnet, damit Sie sich das bitte kräftig im 
Kalender markieren. Für heute verbleiben wir dennoch 
mit den besten Wünschen für einen ansonsten 
störungsfreien Geschäftsablauf (!) 
Ihre 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ    
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Bevor nichts fix ist, muss weiter gesucht werden 
 
Gesendet: Mittwoch, 23. September 2009 12:29 
An: Otto Thaler 
Betreff: Es muss KEIN Bauernhaus in Thüringen oder Umgebung sein! 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Thaler! 
Wir hätten auch NICHTS gegen ein 'normales' Wohn-
haus einzuwenden, wo NICHTS repariert, entsorgt, 
ausgeräumt, etc. pp werden MUSS, wie leider in 
GANZ Österreich  - nach unseren eigenen, üblen 
Erfahrungen und Erlebnissen. Es läuft eigentlich auch 
keine Zeit uns fort, doch morgen kommt - ja so etwas 
gibt es dann doch noch mal wieder - ein Vermieter 
eines sehr angenehmen Objektes aus der Steiermark 
uns im Waldviertel besuchen, um die Verträge perfekt 
zu machen... !? ... Verrückt und doch wahr. Aber, und 
das ist das Typische, es gibt überall ein 'Aber' und das 
ist so richtig 'ekelhaft' (in diesem Lande - und das hat-
ten wir in 17 Jahren zuvor in Westeuropa nirgends!)…  
Also vom Herzen können wir doch nicht 'Ja' zur 
Beschreibung des Anwesens in Thüringen sagen, 
oder? - Auch wenn ich inzwischen erfahren habe, dass 
die Nachbarin 'Brunhilde' heißt und der Mann auch 
'Otto', doch meine Mutter heißt auch Brunhilde, und 
das halt ich nicht für ein sehr gutes Omen... Oder 
doch? - Wenn man ehrlich ist, und das sollten diese 
Leute doch auch zu sich, zum Objekt und überhaupt 
sein, allein die Chance der ständigen Geruchsbe-
lästigung 'von nebenan' reduziert doch den Mietpreis 
erheblich. Oder sind die Viecher das ganze Jahr auf 
der Weide, nur im Winter nicht? - Ich weiß nun 
eigentlich selber nicht mehr, ob überhaupt eine Sum-
me von 700€ im Monat gerechtfertigt ist!? Ich denke 
sehr gerne in DM = 1.400 und dann erst Schilling = 
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10.800... Und Sie könnten mir einen Menschen aus 
der Region zeigen, der heute diese Summe netto 
'über' hat, nur für seine Kaltmiete...? - Die Zeiten 
werden sich (leider noch gewaltig) ändern. Aber wer 
für ein solches Haus die im Exposee aufgeführte 
Summe haben möchte, der ist sehr fern von der 
Realität. Welches Wortspiel mit dem 'Realitätenhandel' 
sollten wir beginnen? - Natürlich würde mich das 
Anwesen sehr interessieren, andererseits kenne ich 
meine Karten auf der Hand, so ist ein Pokerspiel 
leichter. Ich glaube, dass das Haus noch nicht einmal 
einen Wert von 600€ im Monat hat. 7.200€ im Jahr, 20 
Jahre... Also es ist bestimmt nicht mehr wert als 
150.000 €, das wären 300.000 DM, muss ich weiter 
rechnen? Und investiert hat man in das Haus auch 
nie, also weil es 100 Jahre alt ist, ist es besonders 
wertvoll? - Das ist so ähnlich wie mit meinem Saft-
Buch, in Deutsch oder Englisch, es heißt 'Die 
Manhattan Saft Therapie' und kostet in DIN A 4 - 116€. 
Warum? Weil der Urvater dieser Theorien 116 Jahre 
alt geworden ist, und ich denke, dass man 1€ pro auch 
erreichbares Lebensjahr ruhig investieren sollte, für 
seine Gesundheit... Das klang jetzt ein wenig spaßig, 
zeigt aber den Kern und meine Überlegungen dahin-
ter. Nur, man kann es auch downloaden, dann kostet 
es nur noch 29 €... - Ich habe meine Kenntnisse 
NICHT in der Lotterie gewonnen und kann Dinge 
schon richtig einordnen. Darum klingt es eventuell zu 
direkt, aber wenigstens ehrlich. 

Wenn etwas 'wert' ist, spielt der Betrag fast keine 
Rolle, doch es muss dann sinnvoll sein, eine solche 
Ausgabe zu tätigen. Wir wollen - und müssen - (weil 
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wir ja sehr alt werden) - mit unseren vorhandenen 
Ressourcen auskommen. (es kommt theoretisch ja 
nicht mehr viel nach) Das heißt wenn wir uns ein 
monatliches Limit setzen von 800 € und haben dann 
noch BK und HK usw. zu tragen, dann ist das 
überschaubar. Und wir wissen nun auch längst, dass 
man nur lange genug suchen muss, dann gibt es 
schon noch Angebote in dieser Dimension.  
Wir brauchen 2 Badezimmer, 2 WCs, 3 Schlafzimmer 
und 2 Wohnzimmer, wenn wir uns einschränken 
wollten und einen möglichst großen Garten, weil wir 
eine spanische Erblast von noch 6 (sechs) kleinen 
Hundchen mit uns seit Jahren herumführen. Aber 
deren biologische Uhr läuft auch ab, dann haben wir 
wirklich sehr viel für den Tierschutz in der Welt getan. 
Wir brauchten noch nicht einmal eine Garage, ok, für 
die vielen Gartenmöbel einen Platz ... (Wir fühlen uns 
als privilegiert, seit nun mehr als 7 Jahren ohne Auto 
auskommen zu können und sonst nur öffentliche 
Verkehrsmittel nutzen, oder Taxis. Aber dazu braucht 
es eine Infrastruktur, die wir hier im Waldviertel auch 
NICHT haben!) Uns ist der Ort egal, je näher zu 
Einkaufsmöglichkeiten und öffentlichen Verkehrs-
mitteln, je besser. Wir klingen nur so kompliziert, wir 
sind es tatsächlich nicht, denke ich mal. Wenn 'etwas' 
in dieser Richtung in Ihrer Kartei steckt, scheuen Sie 
sich bitte nicht, es uns anzubieten. Beste Grüße für 
den Augenblick und Dank für die Mühe, die Sie sich 
unter Umständen mit uns machen. 
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 
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Gesendet: Mittwoch, 23. September 2009 14:49 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Umzug von Franzen nach St. Stefan im Rosental 

Guten Tag Hr. Dr. Schreiber, 
entschuldigen Sie bitte die verspätete Antwort, aber im 
Moment haben wir (trotz der Krise) gerade sehr viel zu 
tun - was ja nicht das Schlechteste ist. Bezüglich Ihres 
Umzuges gibt es für die Verladung in Franzen am 
Freitag 30.10. und Entladung in St. Stefan am 31.10. 
kein Problem. Das ist von unserer Seite aus machbar. 
Für den Preis haben wir € XXX,- ins Auge gefasst, 
was für innerösterreichische Transporte für solche 
eine Relation durchaus angebracht und fair ist. 
Natürlich bekommen Sie wieder einen hilfsbereiten 
und zuverlässigen Fahrer, Sepp ist ja leider nicht mehr 
bei uns beschäftigt, da wir unseren Fuhrpark auch um 
die Hälfte reduzieren mussten. Ich hoffe Ihnen damit 
vorerst gedient zu haben. Mit freundlichen Grüßen 
Josef Jaunegg 
Leitner Spedition GMBH, Ziegelstrasse 1; A-8141 Unterpremstätten, Austria 
Tel. +43/3136/501/133, Fax +43/3136/501/160, Mob +43/664/6111133 
www.leitner-spedition.com FN 58071z des LG für ZRS Graz 

 
 
Gesendet: Mittwoch, 23. September 2009 15:31 
An: Josef Jaunegg 
Betreff: RE: Umzug von Franzen nach St. Stefan im Rosental 
             Schnelle Antwort zurück! 

Sehr gut, einverstanden, lieber Herr Jaunegg! 
Schade, dass der Sepp nicht mehr bei Ihnen ist! Wir 
melden uns dann, wenn wir ganz fix 'möchten'... Es 
könnte durchaus auch ein paar Tage früher werden... 
Da sind wir wieder so flexibel, wie SIE! Erst einmal 
besten Dank! Wir freuen uns schon auf die Steiermark! 
Beste Grüße und gute Geschäfte in der Zwischenzeit! 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 
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P.S. ...ich sagte doch damals in einer Message an Sie 
"Wer weiß, was wir noch alles zusammen durch die 
Lande fahren!?" ... Und Lübeck steht ja in jedem Fall 
auch noch an!   
  
 
Gesendet: Freitag, 25. September 2009 09:16 
An: nf@eurperl.com 
Betreff: ... oh ... da ist ja ein link... 

Guten Morgen, liebe Frau Andrea Sidar! 
Es ist verrückt, da will ich Sie anrufen, gehe auf meine 
als Favoriten gespeicherten Links... und fast alles ist 
fort... Weil ich auf die Aktualisierung des Windows 
Explorers mit 'Si' antwortete... Wenigstens kann ich Ihr 
Objekt noch sehen und hoffe, dass mit eurperl.com die 
Message auch ankommt... Es wäre super, wenn Sie 
mir Ihre Tel. Nr. noch einmal mailen könnten... ich 
weiß nämlich nicht, wo ich Ihr Haus gefunden hatte 
und alle Begriffe, die ich bei Google eingab, die 
zeigten mir Sie nun leider nicht... Ich rufe dann sofort 
auf meine Kosten zurück. 
Beste Grüße für den Augenblick, 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ, Tel. 02988.20177 
 
 
Gesendet: Freitag, 25. September 2009 11:43 
An: Werner Sacher 
Betreff: Die saudumme Vermieterin meldete sich! 

Hallo liebe Familie Sacher, 
die saudumme - streitbare Frau Unger, so heißt die 
Vermieterin - rief gerade an und wollte Ihre Telefon-
nummer, um sich mit Ihnen zu unterhalten... Ich wollte 
sie ihr nicht geben, weil so etwas mehr als unüblich ist! 
Aber im Streit legte sie dann auf... Wenn Sie Lust 
haben, rufen Sie sie doch bitte mal an...  
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0699 19530908 oder 0699 17076424 

Ich hatte ihr gesagt, dass es uns egal ist, ob sie 
unterschreibt oder nicht... Sie hätte sonst von uns per 
Klage unsere Forderung zu erwarten...  
Das kann sie umgehen, wenn Sie Ihren Vertrag 
unterschreibt.  
Viel Spaß und bitte um Nachricht, ob und was dabei 
heraus gekommen ist... 
Dr. Roman Schreiber 
 
 

Ein Vulgoname wies den Weg 
 
Gesendet: Freitag, 25. September 2009 15:57 
An: siegfried.westphal.suesel 
Betreff: Hier meldet sich der Roman! 

Hallo, Ihr Beiden! 
Vielen, vielen Dank für Eure - wie immer - wunder-
vollen Zeilen! Ich bin so froh, dass Ihr als 'normale 
Menschen' meine Gedanken versteht und unsere 
Handlungen erst recht...! - Ob Ihr es glaubt, oder nicht, 
der 'harte Klotz' musste nun eben unverrichteter Dinge 
die Heimreise antreten. Weil dieser alte Kerl NICHT 
loslassen kann und immer weiter die Schraube der 
Gier dreht... Und hier noch etwas, und da noch etwas, 
usw. ... In Österreich scheinen die Mieter die letzten 
Trottel zu sein, die alles mit sich machen lassen 
müssen. Dachte der Herr.  
Am Vortag hatte ich aber eine Eingebung: Am 
Nachmittag meldete unser Benni, dass seine Firma 
einen neuen Vertrag mit Warner Brothers aus Chicago 
für Tätigkeiten in den nächsten 12 Monaten abschloss! 
(Ich erkläre gleich, warum Chicago dabei 'so wichtig' 
ist.) Am Abend finde ich im Internet ein Haus, 30 km 
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nördlich von Graz... rund 200€ preiswerter, groß 
genug, auch mit Hilde, größeres Grundstück im 
Gegensatz zum Ort des Gniesgnattel, knapp 2 km vor 
einem Ort mit 11.000 Einwohnern... wo mindestens 
drei Taxibetriebe arbeiten, wo die Bahnfahrt nach Graz 
gerade 40 min. beträgt... usw., usw. und Ruhe um uns 
herum... Voitsberg, kannte ich zuvor noch nicht. Da 
stand: „Tiere Willkommen.“ Ich rief also dort an, privat, 
also kein Makler, das 'Willkommen' wurde von der 
Hausbesitzerin umgewandelt in 'Bedingung'! Also eine 
Tierliebhaberin! Ein Wort das andere... Ihr Vorname: 
Andrea (könnte man noch als tragisch bezeichnen, 
weil meine erste Frau ja aus so hieß)... Also ihre 
'Schwingungen' bezüglich eines Tierfreundes sagten 
schon mal, dass wir das Haus wohl bekommen 
könnten, obwohl, wie sie sagte, 54 Leute schon 
angerufen hatten. Egal, ich sagte, es gibt aber nur den 
einen darunter, der über 50 Bücher geschrieben hat, 
auch handeln einige von Tieren, besonders Hunden... 
Usw. Wir verblieben locker, dass ich mich nach dem 
Treffen mit den Alten aus Graz wieder melden würde. 
Ich hatte ihr vom eigentlich geplanten Zustande-
kommen des Vertrages offen berichtet... Aber auch 
gesagt, dass ich NICHT mehr wirklich will, seit ich von 
den Bedingungen Ihres Hauses aus dem Netz erfuhr... 
Heute früh: Als erstes erhalte ich aus Amerika, häufig 
falsch gerichtet an einen Domain von uns 
'schreibergroup.com' mal wieder eine E-Mail, Adresse 
lautete:            andrea@schreibergroup.com 

obwohl die richtige, gemeinte Adresse 
andrea@schreibergroupinc.com 

gewesen wäre! Die hat ihr Büro in… natürlich Chicago. 
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Ich wollte mich vor dem Besuch des Gniesgnattels 
noch einmal vergewissern, wo denn in ihrem Haus 
(also 'Andrea's Haus) der typische österreichische 
Haken sei... Ich rief erneut an. Es gäbe keinen... Und 
nun erzählte sie mir von einem Kuriosum: Vom so 
genannten ‘Vulgonamen‘. Das ist statt des Familien-
namens bis heute auf dem Land die übliche 
Benennung nach dem Namen des Bauernhofs oder 
nach dem Beruf. ... Und so wohnt diese 'Andrea' auf 
einem 500 Jahre alten Hof, unweit dieses nun 
möglichen 'Neuen Zuhauses' von uns, und trägt den 
Vulgonamen: Schreiber...! Sie würde also 'Schreiber-
Bäuerin' heißen, wenn man nach alten Traditionen sie 
suchen würde... Ich finde, es ist ein irrer Kreis, den ich 
da geschlagen habe, aber so sind es doch einige 
'Zeichen' - ob nun vom Himmel oder der Hölle - das 
muss ich wohl noch herausfinden bei einer Blitzreise in 
den nächsten Tagen. 
Nun zu viel WICHTIGEREN Themen! Es macht mich 
'stolz' (ist das falsche Wort wohl), dass Ihr von 'mir' im 
Zusammenhang mit der Safttherapie sprecht… 
Korrespondenz über Saft-Therapien und Menschen denen ich helfen konnte, bzw. 
wollte, oder sollte, passen schlecht in diesen Report.)  

Genug für den Moment. Ich grüße Euch besonders 
herzlich, (und hin und wieder schaute ich ins Netz, 
was denn so in Ostholstein an Häusern auf dem Markt 
ist. Es gibt ja das eine oder andere, doch, das kann ich 
nun wirklich NICHT) viele Grüße auch von meiner Ute. 
Euer Roman 
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Von: Klaus; klaus@eurperl.com  
Gesendet: Freitag, 25. September 2009 13:20 
An: Dr. Roman Schreiber 
Kopie: Andrea - Eurperl 
Betreff: AW: ... oh ... da ist ja ein link... 

S. g. Hr. Dr. Schreiber 
Danke für Ihre Mail. Ich werde Ihre Nachricht an Frau 
Sidar weiterleiten. Die Telefon Nummer von Frau Sidar 
lautet: +43 664 410 6529 

Mit freundlichen Grüßen 
Klaus Perl 
Com.te Klaus Perl, Airtransport Pilot B-747, B-737, A320; klaus@eurperl.com 
 
 
Gesendet: Freitag, 25. September 2009 16:07 
An: Klaus 
Betreff: Danke! - Achtung Tierbresitzer - Einfamilienhaus Graz Umg. (VO) 

Hallo zurück! 
Ich hatte die Anzeige mit der Telefonnummer inzwi-
schen wieder gefunden, weil ich mich ja an die Über-
schrift erinnerte... Doch ich erinnerte 'Tierbesitzer'; 
leider findet Google ja keinen Schreibfehler... Egal, hat 
ja geklappt und ich rufe sie heute am Abend an, will 
sie nicht schon wieder in ihrem Tagesablauf stören 
und hoffe ganz einfach, dass wir nächste Woche nach 
meiner Kurzvisite, wenn ich willkommen bin, uns 
perfekt zum Vertrag 'beglückwünschen' können! Wir 
hatten nämlich schon so einige 'Merkwürdigkeiten' 
festgestellt... da muss man sich schon wundern... (Ob 
diese 'Merkwürdigkeiten' nun ein Zeichen vom 
'Himmel' oder der 'Hölle' sind, dass müssen wir in den 
nächsten Tagen herausfinden!) Viele Grüße und fallen 
Sie BITTE NIEMALS vom Himmel! Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute noch 3594 Franzen / NÖ 
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Gesendet: Freitag, 25. September 2009 17:02 

An: anmaba1@gmx.at 

Betreff: Ihr Klaus hatte ja auch freundlich geantwortet  

Hallo, liebe Frau Andrea Sidar! 

Oh, mein 'Bauchgefühl' ließ mich die beiden Alten, 
nach gut 2-stündiger Verköstigung, Relaxen usw., 
Small Talk, dann, hinauskomplimentieren, weil der alte 
Gniesgnattel die Schraube der Gier stets weiter drehte 
und drehte und gar nicht merkte, dass er ein ganz 
schlechtes Blatt auf der Hand hatte. Dieses Blatt 
waren gefühltermaßen 'Sie', liebe Andrea, und bei 
sooooo viel 'Merkwürdigkeiten', ich kann ja nicht von 
Gemeinsamkeiten sprechen, dann gab es für meine 
Frau und mich nur eines, keinen Millimeter 
weichen, von einem schon im Vorfeld befürchteten 
Desaster (für die Alten!) - Denn auch meine Frau ist 
nach dem Schildern der kompletten Situation mit Ihnen 
und dem Haus geradezu euphorisch über diese 
Fügung, denn Voitsberg, die Nähe zu Graz, es passt 
alles ja viel besser! Wir 'müssen' BITTE zusammen- 
kommen und auch wenn wir jetzt von Ihrem 'Ja' 
abhängig sind, ich gehe das Risiko meines Besuches 
ein, denn so grauslich kann unser Treffen nicht 
werden, als dass Sie mich als Unsympath und 
arroganten Schreiberling hinauswerfen... - Ich hatte 
mal geschaut, ob es eine Lösung gibt, doch an einem 
Tag diese An- und Abfahrt zu meistern. Ich glaube, 
dass klappt NUR an einem Freitag, weil dort noch ein 
anderer Bus ab Wien-Praterstern um 18:30 Uhr nach 
Horn geht, und von dort müsste ich dann die letzten 23 
km per Taxi zurücklegen. Diese 30€ sind besser 
angelegt, als ein Frühstück, egal jetzt in welchem 
Hotel auch immer, dass mich den folgenden Tag dann 
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völlig lahm legt... Erzähle ich dann... - Oh... jetzt 
bremse ich mich selbst: Am Freitag, nächste Woche, 
also am 2. Oktober... habe ich ja ein Saftseminar im 
Jugendhaus Franzen, um 19:30 Uhr ... Oh, das steht 
schon seit einigen Tagen perfekt... Also ist der 
Freitag gar kein Termin mehr. Diesen Dienstag kommt 
ein möglicher Nachmieter, also würde ich den kom-
menden Mittwoch um 5:15 Uhr die Reise zu Ihnen 
sehr gerne beginnen. 10:33 Uhr in Graz eintreffen, von 
dort geht es dann leider erst um 11:14 Uhr weiter mit 
Ankunft um 11:58 Uhr in Voitsberg. Also wenn Sie 
mich dann dort vom Bahnhof abholten, wären wir ja 
schnell 'draußen' zum Schauen. Das Internet macht's 
möglich: 
Hinfahrt  
Franzen B38/Abzw Ort     Mittwoch 30.09.09 ab 05:15       Bus 1036   
Maissau Gh Mautstube       an 06:02       
Maissau Gh Mautstube       ab 06:15       Bus 1028   
Wien Joseph-Roth-Gasse       an 07:10       
Wien Praterstern         ab 07:28   3/4   R 2215   
Wien Meidling       an 07:45       
Wien Meidling       ab 08:03       OEC 151   
Graz Hbf       an 10:33       
Graz Hbf       ab 11:14       S 7   
Voitsberg        an 11:58       
Dauer: 6:43;  
  
Rückfahrt 
Voitsberg    Donnerstag 01.10.09 ab 12:01       S 7   
Graz Hbf       an 12:45       
Graz Hbf       ab 13:26       OEC 254   
Wien Meidling       an 15:58       
Wien Meidling       ab 16:03       S 2   
Wien Praterstern       an 16:19   1/2   
Wien Joseph-Roth-Gasse       ab 16:25       Bus 1028   
Horn NÖ Hauptplatz       an 17:38       
Horn NÖ Hauptplatz       ab 17:40       Bus 1036   
Franzen B38/Abzw Ort        an 18:01       
Dauer: 6:00;  

Das wäre meine Reiseidee... Ist das für Sie ein 
Problem, mich am Mittwoch um 11:58 Uhr am Bahnhof 
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abzuholen? Wenn es Ihnen nicht recht passt, sagen 
Sie bitte, wann es Ihnen angenehmer wäre... Ich 
möchte nur ausschließen, dass uns BITTE niemand 
zwischen unsere Pläne funkt... Ich rufe Sie später 
noch einmal an. Bis dahin, beste Grüße, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
Gesendet: Freitag, 25. September 2009 22:21 
An: anmaba1@gmx.at 
Betreff: Nochmals, Guten Abend in die Steiermark 

M I E T V E R T R A G 
's - Entwurf Andrea Sidar.doc

 

Nochmals, ‘Hallo‘, liebe Frau Andrea Sidar! 
Auch wenn es auf dem ersten Blick (für ’Mithörer’) 
ziemlich kontrovers mit mir zugeht, wenn ich argumen-
tiere, dann, weil ich mich mit den Themen, über die ich 
mich dann äußere, ’richtig’ befasst habe. So zum 
Beispiel mit dem Mietrecht in Österreich. Der Vertrags-
entwurf ist ohne doppelten Boden, hebt niemanden 
über den anderen und lässt zudem Raum für das 
geltende Recht, wenn auch nur ein Passus nicht 
rechtens wäre. Niemand braucht einen Anwalt für 
Selbstverständlichkeiten. Das Internet beschert die 
tollsten Informationen, kostenlos. Ein Anwalt, der 
beste Freund kann er sein, verursacht stets Kosten. Er 
ist wie ein Arzt… Nur bei Unfällen nötig. 
Ja mit der Saft-Therapie, da habe ich mir etwas 
’aufgeladen’, was mich nun aber seit dem Tode 
meines Bruders im vorigen November mehr als 
umtreibt. Meine in New York City erfundene 
Manhattan Juice Clinic ist physisch überall dort, wo ich 
Seminare halten kann. Aber das Internet lässt mich 
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diese uralten Erkenntnisse viel einfacher an den Mann 
oder die Frau bringen, wenn es interessiert. Oder gar 
wirkliche Hilfe von Nöten ist. 
Lesen Sie zunächst die Korrespondenz mit diesem 
Bekannten aus Schleswig Holstein, den ich auf der 
Beerdigung meines Bruder ja mehr zufällig traf und 
von seinem Schicksal dort erfuhr und hoffte, ihm mit 
einigen Ratschlägen helfen zu können. Das ’Wunder’ 
blieb NICHT aus: -----Text am Ende des Buches----- 
 

Ich möchte zu Ihren Problemen in der Lunge aus 
meinem Buch ’Die Manhattan Saft Therapie‘ abge-
leitet zitieren: 
 
MJC-DE 097                                                                               Lungen’probleme’ 
Die Entzündung des Lungengewebes als Folge abnormer Mengen von 
Schleim und anderen Zersetzungsprodukten im Körper. Ursachen dafür sind 
der Konsum von Milch und der übermäßige Verzehr von konzentrierten 
Stärke- und Zuckerprodukten. 
Trinken Sie täglich zunächst einen ½ Liter frisch bereiteten Saft aus ca. 300g 
Karotten und ca. 200g Spinat. Zwei Stunden später trinken Sie dann einen ½ Liter 
frisch bereiteten Saft aus ca. 300g Karotten, ca. 100g Rote Bete und 100g 
Gurken. Erneut zwei Stunden später nehmen Sie nun den Saft aus einer ganzen 
Zitrone auf 100g geriebenen, aber nicht gepressten Meerrettich zu sich. Nach 
weiteren zwei Stunden trinken Sie dann einen ½ Liter frisch bereiteten Saft aus 
ca. 250g Karotten, ca. 150g Sellerie und ca. 100g Rettich. 
 

08:00 Uhr 300g Karotten  200g Spinat  
 

10:00 Uhr 300g Karotten  100g Rote Bete  100g Gurken  
 

12:00 Uhr 100g Meerrettich  1 Zitrone  
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14:00 Uhr 250g Karotten  150g Sellerie  100g Rettich  
 
Nachmittags sollten Sie die gleichen Mengen Saft trinken, je nach 
Bekömmlichkeit. 
 

Natürlich genügt NICHT nur das simple Trinken eines 
Saftes! Es gehört eine ganze Menge ’MEHR’ dazu… 
Aber dazu bedarf es dann auch etwas intensiverer 
Informationen über Ihre Essens- und Lebensgewohn-
heiten. Entgiftung des Körpers wäre eine Vorbedin-
gung für eine ’schnellere’ Wirkung der Maßnahmen. 
Dann der ’richtige’ Entsafter, der nicht nur zentrifugal, 
sondern zudem noch hydraulisch den Saft presst, also 
die Dinge die wir zum Leben brauchen, perfekt 
extrahiert. Aber dieser Aufwand lohnt sich!   
So, den Vertragsentwurf füge ich im Attachment bei. 
Es ist nur die, wie ich schon sagte, einfache Auflistung 
nötiger Paragraphen, die eigentlich alle unnötig wären, 
denn der letzte Paragraph ’Sonstiges’ sagt ja alles. Ich 
hoffe, die Mail kommt in jeder Beziehung ’gut’ an. 
… Und würde mich schon sehr freuen, wenn Sie 
meine Worte, auch die vom Telefon, ’richtig’ einordnen 
und meine Reisepläne in die Steiermark bestätigen 
könnten. Bis dahin, beste Grüße, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
  

P. S. Ich hätte, wenn wir uns dann wirklich auf der 
Basis dieses Mietvertrags-Vorschlages einigen 
könnten, den Paragraphen VI. ganz anders formuliert, 
weil wir Ihnen viel lieber in einer Summe, alle sechs 
Monate einen 'passenden' Mietzins zahlen würden... 
Zum Beispiel stets 3.600 €.    
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Gesendet: Samstag, 26. September 2009 09:25 
An: anmaba1@gmx.at 
Betreff: ... nur, damit Sie sehen, dass ein Schreiberling eigentlich wirklich KEINE  
            Phantasie braucht, das Leben schreibt die schönsten Geschichten! 

Guten Morgen in die Steiermark! 
Heute früh, wie zur Bestätigung 'für Sie', kommt die 
nachfolgende kleine Message aus Chicago. Ich 
brauche niemanden zu beweisen, dass JEDES Wort, 
das ich schreibe, wiedergebe, wahr ist! Ich brauche 
noch nicht einmal ein gutes Gedächtnis haben; nur 
wer die Unwahrheit von sich gibt, muss sich ja 
zumindest erinnern, was er zuvor von sich gab! Das 
Leben ist ziemlich einfach, und wesentlich weniger 
kompliziert, wenn man ehrlich ist! Das gilt für alle 
Phasen des Lebens, das gilt für Jedermann! Viele 
Grüße von den 'ehemaligen Piefkes' (wenn man 
einmal sich mit denen einlässt, wird man sie nur 
schwerlich los!), herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177; http://romanschreiber.com 
http://schreibergroup.com   http://manhattanjuiceclinic.com 

 
  
Von: Andrea Schreiber; andrea@schreibergroupinc.com  
Gesendet: Samstag, 26. September 2009 00:46 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: FW: IVA Statement of Intent 
Thank you Dr. Schreiber. Please do let me know when you come to Chicago; I 
would love to meet you. Have a GREAT weekend 
Andrea 
Andrea Schreiber, C.P.A.; The Schreiber Group, Inc. 
630-369-1649 Phone    630-369-1057 Fax 
email - Andrea@schreibergroupinc.com Website - www.schreibergroupinc.com 
 
--- On Thu, 9/24/09, Dr. Roman Schreiber 
<romanschreiber@romanschreiber.com> wrote: 
I don't know if I should be angry... On the other hand, my son's company signed 
yesterday a deal with a Warner department from Chicago... Another Andrea 
offered a useful house to me... So, I don't know, if these too much Andrea's and 
signs are from heaven or hell... Anyway, have a nice day and find 'another way'... 
Dr. Roman Schreiber 
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Die notwendige Abrechnung mit einem Geizhals 
 
Gesendet: Samstag, 26. September 2009 19:49 
An: Flora 
Betreff: Eine kleine krebsige Nachlese 

Guten Tag, Herr Luxa! 
Es macht mir großen Spaß, Ihnen heute, mit einem 
Tag Abstand zu Ihrer Glanzleistung vom Freitagmittag, 
zu gratulieren! Ich habe in meinem Leben noch keinen 
größeren Sturkopf erlebt, als Sie! (Ich hätte auch jedes 
andere Attribut, diese gestrige Irrsinnshandlung 
beschreibende Aktion, wählen können, doch ich will 
Sie ja nicht unbedingt beleidigen, das taten Sie schon 
selber; ich will Ihnen nur einen großen Spiegel vor Ihr 
Gesicht und Ihren ungesunden Körper halten.) 
Das ist zur Gänze zunächst ein Kompliment, denn ich 
kam schon mit sehr vielen Idioten aus der ganzen 
Arbeitswelt zusammen. Wer in Ihrem Alter, sich rund 
600 km in einen unbequemen Kleinwagen zwängt, 
dazu auch noch die ähnlich alte Frau (notgedrungen 
am Steuer) und den schweren, lieben Hund mitnimmt, 
der kann ja wahrlich mit Recht sich diese Auszeich-
nung ans Revers heften. 
Nun ist das noch kein Orden, wie ihn Ihre liebe, ’arme’, 
Frau einst erhielt und meine Belobigung ist ohne jeden 
Wert, mögen Sie denken. Irrtum, Sie sind mit dieser 
tollen Leistung in die Weltliteratur eingegangen, denn 
ob nun heute oder erst sehr viel später, zum Beispiel 
nach meinem Tode, dann werden es bestimmt rund 
300 Bücher sein, die ich der Nachwelt hinterlasse und 
in einem, da widme ich Ihnen ein ganz kleines Kapitel. 
Das Buch wird heißen ‘Häusersuche in Österreich‘, 
und wir alle schrieben und schreiben fleißig am Annex. 
Ich werde ganz sicher postum einen sehr bedeuten-
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den Preis verliehen bekommen, für den ich mir 
natürlich nichts mehr kaufen kann, aber einige 
Menschen werden sich dann sehr wahrscheinlich 
kopfschüttelnd über Sie auslassen, über soviel Idiotie 
Ihrerseits. - Weil ich genau wusste, dass Sie stets und 
ständig noch nachlegen möchten, also in Ihrem Sinne 
natürlich nachfordern, weil Sie ja nie genug bekom-
men können, schrieb ich im Begleitbrief zu meinem 
Mietvertragsentwurf genau Ihre Grenzen fest, die Sie 
natürlich prompt überschreiten mussten. Ich schrieb: 

„Was immer sich im Haus an vermeintlich ’wertvollen 
Dingen’ befindet, bitte wirklich komplett hinaus damit. 
Es wird niemals besser sein, als unsere eigenen 
Dinge, die wir besitzen! Unter anderem ist Ebay eine 
tolle Plattform, um jeden Krempel zu verkaufen.“ 

Aber nein, der alte Geizkragen glaubt zum x-ten Male 
sein altes Geraffel aus dem Hause zu Geld zu 
machen, dass sicher einmal wertvoll war, doch längst 
einen Sinn für Sie beide verloren hat. Und ich zitiere 
nochmals meinen Brief von der letzten Woche: 

„Sie sind schon oder erst 84 an Jahren, sehr geehrter 
Krebs-Genosse, und ich darf und muss Ihnen sagen, 
in diesem Fall als Jungspund, der allerdings seine 
eigenen Kenntnisse über das Leben NICHT in der 
Lotterie gewonnen hat: ‚Man muss auch loslassen 
können!‘ Zumal man, wenn es denn eines Tages so 
weit ist, NICHTS mitnehmen kann, noch nicht einmal 
eine Gardinenstange!‘“ 

Wie konnten Sie alter Fuchs glauben, dass ich Ihnen 
nachgeben würde? Nur weil Sie freundlich einige 
Minuten Small Talk mit uns machten? Sie hatten 
übersehen, dass ich inzwischen die besseren Karten 
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in der Hand hielt, denn Sie hatten dieses Mal den 
Aufwand des Kommens und ich konnte Sie abblitzen 
lassen, so wie Sie mich durch Ihr schönes Österreich 
fahren ließen, nur, um mit Ihnen nett zu plaudern und 
Sie beim im Grunde geradezu ekelhaften Mittagessen 
zu begleiten. Aber genauso ’ungesund’, wie das Essen 
bei Ihnen, was ja ganz sicher in bester Absicht 
organisiert wurde - keine Frage! - sieht besonders Ihr 
Körper aus, Sie alter Hartklotz. Und Sie werden 
schneller als Sie glauben Ihre Rechnung präsentiert 
bekommen. Da bin ich mir ganz sicher! 
Schade natürlich für Ihre Frau - oder auch nicht, denn 
das wird ihre Befreiung sein. Und besonders schade 
für Ihren Pucki, denn der wird dann über kurz oder 
lang, nur einmal logisch gerechnet, ohne Herrchen 
und Frauchen sein. Das sind dann die armen Viecher, 
die im Tierheim die letzten Jahre verbringen müssen… 
Und wie schrieb ich weiter, letzte Woche: 
„Ich finde, es ist nicht schlimm dumm zu sein, es ist 
viel schlimmer an diesem Zustand nichts zu ändern.“ 
Aber für Sie ist diese Wahrheit schon längst zu spät! 
Sie werden Ihre Situation nicht mehr ändern können, 
’wollen’ es ja sowieso nicht. Sie glauben ja noch, dass 
Sie besonders clever sind. Ein erneuter großer Irrtum. 
Glauben Sie es mir bitte, ich wollte eigentlich noch am 
Vorabend Ihres Kommens bei Ihnen anrufen und Sie 
’abbestellen’, weil ich mich im Herzen längst für ein 
anderes Haus entschieden hatte! Aber Sie hatten Ihre 
Chance, wenn Sie die genutzt hätten, wären wir wohl 
Ihre neuen Mieter geworden. Aber Ihre kleinbürger-
liche Gier ließ Sie nicht ruhen und Sie mussten ein 2 
Seiten DIN A 4 Inventarblatt von Ihrer Frau tippen 
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lassen, dass Sie besser zum Trödler getragen hätten, 
wie ich Ihnen ja vordem vorschlug. 
Es gibt doch tatsächlich auch im richtigen Leben so 
etwas wie ’Gerechtigkeit’, denn manchmal bekommt 
auch jemand, wie Sie, täglich DAS, was er verdient! 
Ich schreibe das, obwohl ich weiß, wie gemein das 
klingen mag, besonders für einen wirklich Kranken, 
wie Sie. Aber anstatt das Leben so anzunehmen, wie 
es eben ist, immerhin schon so lange, für Sie 
andauert, denken Sie, Sie glauben mit Ihrer Hart-
herzigkeit, die Sie - jetzt sage ich es deutlicher - 
’Trottel’ - auch noch Großzügigkeit nennen, immer 
alles nur nach Ihrem Willen regeln zu können. Ich 
wiederhole mich: Ein großer Irrtum! 
Ich wünsche Ihrer Frau und Ihrem Pucki, dass beide 
noch sehr lange Freude miteinander haben werden. 
Dr. Roman Schreiber 
 

P.S. Sie brauchen mir NICHT zu antworten, ich erhalte 
die Message nicht, ich habe Ihre E-Mail Adresse 
geblockt! 
 
----- 
 

Vor den Erfolg haben die ‘Götter‘ (Makler) die 
endlosen E-Mails gesetzt 
 
Am 26. September 2009 21:37  
schrieb Dr. Roman Schreiber <contact@schreibergroup.com>: 
Über http://www.flohmarkt.at wurde eine Frage zu Ihrem folgenden Inserat gestellt  

Anzeigen-Titel: Wunderschönes Anwesen langfristig zu 
vermieten Link: http://www.flohmarkt.at/php/detail/1422377 
Anfrage von: Dr. Roman Schreiber 
Kontakt-eMail Adresse: contact@schreibergroup.com 
Kontakt-Telefonnummer: 02988.20177 
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Nachricht: 
Guten Abend! Es klingt sehr schön, die Beschreibung 
des Hauses! Wir (meine Frau und ich [57/61] + 6 
kleine spanische Emigrantenhundchen) wären interes-
siert, aber brauchen überhaupt KEIN fremdes Mobiliar, 
da wir selber seit Jahren 'zu viele', mehr als 1000-
Sieben-Sachen mit uns herumschleppen! Könnten Sie 
sich vorstellen, dass wir einen Vertrag erhielten, wo 
wir 'nur' 900€ monatlich zahlen? Voraussetzung ist 
allerdings, dass im Haus mindestens 2 WCs (Bäder) 
sind. Langfristig, mindestens 10 Jahre, wäre auch 
perfekt! Vielleicht stellen Sie einen Kontakt zum 
entscheidenden Mitarbeiter der Behörde her? Wir 
würden gerne am 31. Oktober einziehen, weil wir auch 
einen entsprechenden Nachmieter für unser augen-
blickliches 'Heim' gefunden haben. Besten Dank für 
Ihre Mühe! Dr. Roman Schreiber, noch 3594 Franzen /NÖ 
 
 

Diese auf einem Immobilien-Flohmarkt gefundene und 
von mir beantwortete Anzeige war wenige Tage später 
die Basis zu unserem ‘Glück‘. Die Auflösung folgt, nur 
so viel hier: Der diese Anzeige Aufgebende war ein 
eigentlich langfristig gebundener Mieter in einem 
Anwesen der ÖBf, der Österreichischen Bundesforste 
AG. Der suchte, genau wie wir, einen Nachmieter, 
doch seine Bedingungen waren vielleicht fair, aber für 
uns nicht passend.  
 
----- 
 
Gesendet: Sonntag, 27. September 2009 10:50 
An: Herbert Widmann gmx 
Betreff: Ihr Miethaus in Deutschkreutz 

Guten Morgen, sehr geehrte Familie Widmann! 
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Danke, dass Sie so schnell geantwortet haben! Wir 
sahen Ihr Anwesen ja nicht zum ersten Male im 
Internet; immer mal wieder schauten wir ins Burgen-
land und fanden dort auch Ihr Haus, angeboten in den 
verschiedensten Varianten, im Vergleich zu Ihrer 
aktuellen Mail, mit unterschiedlichen Angaben, nicht 
nur zu den Quadratmetern. Natürlich ist es fast unfein, 
ohne das Haus je betreten zu haben, ohne die 
Situation als Ganzes gesehen zu haben, ein ab-
schließendes Urteil abzugeben. Doch wir sind tatsäch-
lich so weitgereiste Leute, die sogar vor vielen Jahren, 
genauer vor 17 Jahren noch, in Deutschland unsere 
Firma hatten, die sich mit allen Dingen befasste, die 
zum Bauen eines Hauses nötig waren. Die größten 
Bauriesen der Welt waren unsere Kunden, nicht nur in 
Deutschland, sondern wir hatten auf Baustellen in die 
ganze Welt zu liefern. Keine Baustoffe, stets das 
Equipment und ein wenig 'drumherum'. Wir können 
also Werte ziemlich objektiv einschätzen. - Wenn ich 
von 'wir' spreche, dann meine ich meine Frau (57) und 
mich (61). Wir sind autark, wie man das in der 
heutigen Zeit nur sein kann. Jede Beschäftigung, die 
uns treibt, ist Spaß oder Mission. Wenn ich meine 
Saftseminare in New York gebe, oder an jedem Ort 
der Welt, wo Interessierte zum Thema 'Gesunde 
Ernährung' oder 'Therapeutische Wirkungen von Obst- 
und Gemüsesäften' etwas hören wollen, bin ich nicht 
des Geldes wegen dabei, sondern weil ich eine Vision 
oder Mission zu erfüllen habe. Aber das ist ein weites 
Gebiet und hängt nur am Rande mit unserem 
Interesse am Haus zusammen. - Zunächst ist wichtig, 
und das kann ich ja leider aus Ihren Bildern und 
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Plänen gar nicht herauslesen, dass das Haus über 
mindestens 2 WCs verfügt! Wenn das nicht der Fall 
ist, brauchen wir uns alle leider gar nicht weiter den 
Kopf zu zerbrechen, ob Deutschkreutz der 'richtige' 
Flecken zum 'Altwerden' für uns ist... Und wenn Sie 
dann schon kurz am 'Aufklären' sind, vielleicht erklären 
Sie einem 'ehemaligen Piefke' bitte, was Sie unter 
'Teilkeller' verstehen, und wieso das Nebengebäude 
nicht mit zum Anwesen gehört? Absolute Bedingung 
unsererseits wäre nämlich, dass das Haus und 
Anwesen komplett leer, ausgeräumt und besenrein ist! 
Wir haben nämlich so viele 'Mehr-als-Tausend-Sieben-
Sachen', die alle in dieses Häuschen müssten... und 
ich kann auf den Fotos nicht einen Gegenstand 
erkennen, der - außer der Küche und den 
abgebildeten Elektrospeicherofen natürlich - sinnvoll 
zum Haus gehörte. Tatsächlich wäre ich schon in der 
Lage einen rechtskräftigen Mietvertrag aufzusetzen, 
der nicht nur fair, sondern auch 'wasserdicht' ist, denn 
ich habe meine Kenntnisse nicht in einer Lotterie 
erworben. Diese angekündigten 300€ können Sie also 
schon einmal sparen! Wir würden auch einen anderen, 
als vielleicht üblichen Zahlungsmodus vorschlagen: 
Wir zahlen alle sechs Monate in einer Summe (6 x 650 
€) 3.900 € in Cash, oder wie immer Sie es mögen, 
also das wäre eine stetige Mietvorauszahlung. Damit 
entfällt natürlich Ihre Idee einer Kaution, denn zum 
einen wäre ja NICHTS im Hause und Anwesen, was 
nicht dazu gehörte, zum anderen hätten wir ja ständig 
unsere Zahlungswillig- und -fähigkeit unter Beweis zu 
stellen, bzw. gestellt. Und dann macht eben auch nur 
ein unbefristeter Mietvertrag einen Sinn, weil wir nicht 
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mit einem 17m Lastzug in das kleine Deutschkreuz 
rollen, uns das Häuschen proper herrichten und nach 
gut Dünken des Vermieters nach einem Jahr wieder 
das Packen anfangen. Wir wären alle intelligent genug 
einen entsprechenden Vertrag zu formulieren, der 
Ihnen und uns, jederzeit das Recht offen lässt, bei 
heute doch noch gar nicht zu übersehenden 'beson-
deren Umständen' im fairen Miteinander dann diesen 
Vertrag aufzulösen, auch nach fünf oder sieben, gar 
zehn Jahren! Wer, außer uns, schreibt diesen 
Vertrag? Wenn wir zum Beispiel ein Vorkaufsrecht 
unsererseits in den Vertrag aufnehmen, weil uns der 
Ort und Alles eben so gut gefällt, dann könnten wir das 
Haus käuflich erwerben, wenn Sie zustimmten. Wenn 
Sie es eventuell nach Jahren tatsächlich verkaufen 
möchten, wir aber eigentlich nicht kaufen wollen, 
könnten wir immer noch entscheiden, Ihre Wünsche 
zu erfüllen oder eben in einer fairen Frist auszuziehen. 
Noch eine kleine Zahl als Ökonom, denn ich bin kein 
Medizinmann: Jeden Monat, den Sie - pardon - mit 
Ihren im Internet aufgetauchten schon etwas merk-
würdigen Mietvarianten, das Anwesen nicht vermietet 
haben, verlieren Sie, auf ein Jahr gerechnet, genau 
8,33% Ihrer erhofften Mieteinnahme! Ich glaube, ich 
habe Ihr Haus schon einige Monate im Netz gesehen, 
oder liege ich da falsch? Also, versuchen Sie einmal 
den Tipp eines weitgereisten Mannes zu folgen: Man 
muss auch loslassen können! Nur dann werden Sie 
ein Stück Lebensqualität für sich behalten! - Im 
Nebengebäude könnte ich mir nämlich sehr gut 
vorstellen, wenn sich tatsächlich einige interessierte 
Menschen ins Burgenland trauten, auch dort hin und 
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wieder kleine Vorlesungen zum oben erwähnten 
Thema zu halten! Aber so etwas kann nur perfekt 
klappen, wenn auch das Anwesen wirklich komplett 
'allein' von uns nutzbar ist, und nicht noch eine 
typische österreichische Variante eingebaut wurde, 
von denen ich Ihnen jetzt eine endlose Message 
schreiben könnte! Aber festgehalten werden diese 
'Umstände' im ganzen Land natürlich schon und in 
meinem wohl 51. Buch mit dem Titel ‘Häusersuche in 
Österreich‘ auch veröffentlicht. Wir schreiben, wenn 
man so will, im Moment am Annex. Ich bin ja einmal 
gespannt, ob Sie sich heute früh über eine so lange E-
Mail freuen, oder eventuell verschreckt zurückwei-
chen. Es geht zunächst ums Haus und das kann nur 
leben, wenn es bewohnt ist, sonst verliert es an Wert! 
Für heute Vormittag, nur beste Grüße (noch) aus dem 
Waldviertel ins Burgenland, herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ, Tel. 02988.20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/  

 
 
Von: Herbert Widmann gmx; herbert.widmann@gmx.at  
Gesendet: Sonntag, 27. September 2009 11:26 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Ihr Miethaus in Deutschkreutz 

Guten Tag Herr Dr. Schreiber, 
leider hat unser Miethaus nur 1 WC, daher brauchen 
Sie sich gar nicht weiter den Kopf zu zerbrechen, ob 
unser Haus der 'richtige' Flecken zum 'Altwerden' für 
Sie ist. Mit freundlichen Grüßen aus dem sonnigen 
Burgenland und bestem Dank für Ihre Anregungen 
Fam. Widmann 
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Gesendet: Sonntag, 27. September 2009 12:41 

An: Herbert Widmann gmx 

Betreff: RE: Ihr Miethaus in Deutschkreutz 

Das ist ja SUPER schade! 

Statt der Küche 'oben' hätte lieber ein Bad mit WC 
usw. eingebaut gehört! Mensch, wie ist das ärgerlich! 
Ist das vielleicht eine Idee, wenn wir das 'halbe/halbe' 
während unseres Daseins arrangieren und über-
nehmen, ich meine die Kosten dafür teilen? Es ist 
nämlich eine so verzwickte Sache mit 'uns', weil sich 
meine 87-jährige Mutter, angeregt durch ihren kürzlich 
hier absolvierten Besuch, vorstellen kann, für den Rest 
ihres Lebens zu uns zu ziehen... Etwas, was sie in all 
den Jahren davor als absolut ausgeschlossen ansah! 
Nun, hier, mit der wundervollen Pflege und Geborgen-
heit durch meine Frau und den Wirkungen unserer 
Säfte (!) brauchte sie plötzlich nicht eine Pille mehr 
aus ihrem riesigen Medikamentenkoffer, den sie 
mitbrachte, hatte in den Nächten keine Krämpfe mehr 
in den Beinen, einen Blutdruck im unteren Wert stabil 
von 72, wo in Lübeck die Ärzte seit Jahren an 95 - 105 
herumdoktern... Also dieser 'alte Hausdrachen' wäre 
kein Problem für uns, weil das eine ganz patente 
Person ist, doch ohne eigenes Bad und WC ist das 
unmöglich. Aber wie gesagt, wir könnten doch ein 
tolles Bad 'dort oben' errichten, wenn wir uns sowieso 
mit all den anderen Details einigen könnten, ist das 
doch dann auch keine Hürde mehr! Pardon... wieso 
sind Sie eigentlich nicht schon selber mal auf diesen 
Gedanken gekommen? Spaß beiseite, ernsthaft 
weiter, das klappt aber alles NUR, wenn wir tatsäch-
lich zu den angesprochenen 'Bedingungen' (mehr 
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'Wünschen') uns einig werden! Wäre toll, wenn Sie 
sich positiv melden könnten! 
Beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 

 
----- 
 

Ich erinnerte mich an einen alten Trottel, musste ja gar 
nicht weit zurückblättern in meinen Hirnzellen. Es ließ 
mich eine Äußerung dieses Idioten, den ich meine, 
nicht los, also musste ich handeln im Sinne eines 
‘alten Kümmerers‘: 
 
Eine diskret behandelte ‘Anzeige‘ 
 
Gesendet: Sonntag, 27. September 2009 13:58 
An: PI-ST-Kaindorf@polizei.gv.at 
Betreff: Eine als BITTE äußerst diskret zu behandelnde 'Anzeige'  
             zum vorsorgenden Schutz zweier Bürger und eines Hundes 

Guten Tag, 'liebe Polizei' in 8224 Kaindorf! 
Ich mag diesen Schritt einer 'Anzeige' eigentlich 
NICHT gerne tun (nenne es auch nicht so), doch ich 
glaube, ich 'muss' es so machen, um vorbeugend 
zumindest zwei Lebewesen vor einer möglichen 
Irrsinnstat zu schützen! (Nicht heute oder morgen, 
aber bestimmt irgendwann!) 
Es geht darum, dass mir ein schon sehr alter Mann 
aus Ihrer Gemeinde sagte, auf meine besorgten 
Bemerkungen das hohe Alter betreffend: "wenn es 
denn mal nicht mehr so klappt im Haushalt, alles 
schwerer wird, die Selbstversorgung usw., usw., man 
eventuell pflegebedürftig wird?" - "Für den Fall habe 
ich eine (nun nannte er den Namen eines Revolvers 
oder einer Pistole - ich bin kein Waffennarr, also 
merkte ich mir den Namen nicht) '.........', zuerst sie 



 
 

312

(womit er seine ähnlich alte Frau meinte und in die 
Küche deutete), dann ich." - "Und wer kratzt Sie dann 
vom Boden auf und wischt das Blut fort?" scherzte ich 
noch makaber, dann kam seine Frau herein und das 
Thema wurde abgebogen. Er lachte nur. 'Sie' weiß 
offensichtlich nichts von solchen Gedanken, eines in 
die Jahre gekommenen 'Alten', soll ich 'Irren' sagen? 

Wer so etwas zu diesem Thema 'Altwerden' zu sagen 
in der Lage ist, der hat ohne Zweifel eine Waffe im 
Hause und ich bezweifle, ob der Mann einen Waffen-
schein hat und darüber hinaus auch noch trifft, denn er 
hat seit vielen Jahren schon ein sehr schweres Augen-
leiden und sieht nur mit den größten Verstärkungs-
möglichkeiten, ein wenig. Wie wollte er 'die Alte', 
wohlmöglich den Hund, gezielt 'erlösen' und schließ-
lich sich auch noch 'beseitigen'? So ein 'Idiot' gehört, 
zumindest was den Waffenbesitz anbelangt, 'aus dem 
Verkehr' gezogen. Meinen Sie nicht auch? 

Wenn es Sie interessiert und Sie mir versichern, dass 
Sie wirklich ganz behutsam im Hause dieser alten 
Leute vorgehen, um die Waffe sicherzustellen (viel-
leicht hat er ja doch einen Waffenschein? vielleicht 
sogar mehrere Waffen?), dann würde ich Ihnen sehr 
gerne den Namen und die Anschrift äußerst vertraulich 
übermitteln! Ich möchte NICHT, dass dieser Mann 
mich in irgendeiner Form in Zusammenhang bringt mit 
Ihrer Aktion. Ich habe NICHTS davon und möchte es 
auch überhaupt NICHT an die große Glocke gehängt 
bekommen! Nach erfolgreich durchgeführter Aktion 
wäre eine positive 'Meldung' natürlich auch toll und 
beruhigend! Es ist KEINE Hektik angebracht und auch 
kein 'Blaulicht' und 'Tatütata'... aber eine sinnvolle 
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Hausdurchsuchung, wenn der 'Alte' mit seinem Hund 
spazieren geht. Ich glaube täglich im Nachmittag ist 
keine schlechte Zeit!? Ich erbitte Ihre seriöse Rück-
meldung und werde Ihnen dann die Namen und 
Adresse mitteilen! Aber BITTE - ich verstehe das 
NICHT als 'anonyme Anzeige', sondern als Schutz für 
2 bis 3 Lebewesen, wann immer diese auch gefährdet 
wären, ob nun 'heute', oder 'morgen'. Für den 
Augenblick beste Grüße nach Kaindorf!  
Dr. Roman Schreiber 
3594 Franzen / NÖ, Tel. 02988.20177 
 

----- 

Von: Südburgenland Immobilien; office@suedburgenlandimmo.at 
Gesendet: Sonntag, 27. September 2009 18:31 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Re: IMMOADS - Anfrage zu Anzeige Nr. 384992 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
das Haus verfügt über zwei WCs, eines im Unter-
geschoss und eines im Obergeschoss. Es gibt mehr-
mals täglich Busverbindungen nach Fürstenfeld und 
Stegersbach mit Umsteigemöglichkeiten nach Graz 
bzw. Oberwart. Für weitere Fragen stehen wir gerne 
zur Verfügung. Mit herzlichen Grüßen aus dem 
sonnigen Südburgenland 
Angela Pittner 
Back Office Mobil-Tel.:+43(0)676/718 58 07 
office@suedburgenlandimmo.at   www.suedburgenlandimmo.at 
 
----- Original Message ----- 
From: <contact@schreibergroup.com> 
To: <office@suedburgenlandimmo.at> 
Sent: Sunday, September 27, 2009 5:20 PM 
Subject: IMMOADS - Anfrage zu Anzeige Nr. 384992 
Sehr geehrte Damen und Herren! 
Herr Dr. Roman Schreiber interessiert sich für eine von Ihnen veröffentlichten 
Anzeige auf www.immoads.at mit folgenden Kenndaten: Anzeige: Miethaus in 
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ruhiger Lage Nähe Fürstenfeld Anzeigennummer: 384992 Kontaktzuordnung der 
Anzeige: Michael Merz Link zu Ihrer Anzeige: 
http://www.immoads.at/Steiermark/Fuerstenfeld/Haus-mieten-in-Naehe-
Stegersbach-und-384992.html Kontaktdaten des Interessenten / der Interessentin: 
Anrede: Herr   Name: Dr. Roman Schreiber   E-Mail: contact@schreibergroup.com   
Telefonnummer: 02988.20177  Anfrage des Interessenten / der Interessentin: 
+ Der Interessent hat folgende Frage zu diesem Angebot: 

Guten Tag! Hat das Haus min. 2 WCs? Das wäre sehr 
wichtig! Und öffentliche Verkehrsanbindung? Besten 
Dank für Ihre Rückmeldung per E-Mail. 
Sie können auf diese E-Mail direkt antworten um mit dem Absender in Kontakt zu 
treten. Vergessen Sie nicht Ihrer Antwort auch Ihre Kontaktdaten samt 
Telefonnummer beizufügen, damit der Interessent mit Ihnen in Verbindung treten 
kann. Ihr IMMOADS Service-Team http://www.immoads.at 
IMMOADS Marketing GmbH   http://www.immoads.at/impressum 

 
 
Gesendet: Sonntag, 27. September 2009 19:59 
An: Südburgenland Immobilien 
Betreff: RE: IMMOADS - Anfrage zu Anzeige Nr. 384992 

Guten Abend, liebe Frau Angela Pittner! 
'Angela' ist ja offensichtlich ein gutes Omen! Heute 
Abend... Sie sind also auch noch aktiv, so wie ich, 
denn unser Ziel, zum 1. November 2009 (also Umzug 
am 30./31. Oktober) einzuziehen, steht (auch weil wir 
hier uns einen Nachmieter gesucht und gefunden 
haben)... Haben Sie denn ein paar 'mehr' Infos für uns, 
wie Raumaufteilung in Quadratmetern (oben und 
unten), Grundstücksgröße, ob eingezäunt, usw. Wie 
weit liegt denn das Haus von der 'Zivilisation' entfernt, 
ich meine die Busverbindung, und der nächste direkte 
Ort ist...? Einkaufsmöglichkeiten usw. Sat-Schüssel ist 
ja erkennbar, Telefon hoffentlich auch im Haus? Wenn 
das alles 'positiv' von Ihnen beantwortet werden kann, 
dann käme ich mit meinem 'Angebot', wie ich mir 
einen unbefristeten, fairen Mietvertrag vorstelle... 
Beste Grüße für den heutigen Abend und Dank für 
Ihre Mühe, Ihr Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ 
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Von: josef.brunner@immo-contract.com 
Gesendet: Sonntag, 27. September 2009 21:39 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: BAZAR - Anfrage zu Ihrem Inserat # 1882817  
             Vierkanthof - Biete vom 23-08-2009 

Josef Brunner hat Ihnen eine Anfrage bezüglich Ihres 
BAZAR Inserates mit der # 1882817 gesendet. 
Anfrage: 

Sehr geehrter Immobilienbesitzer! Wir würden Sie 
gerne bei der Vermarktung Ihrer Immobilie unter-
stützen. Mit unserer Größe und vielen Filialen sind wir 
der richtige Partner für Sie. Bei Fragen rufen Sie 
0664/8191813 - Herrn Josef Brunner. Freue mich auf 
Ihre Antwort, und eine positive Zusammenarbeit 
Josef Brunner 0664/819 18 13  
josef.brunner@immo-contract,com   Volksbank - Immo-Contract 
Ihr Immobilienmakler  Über 25.000 - 30.000 gespeicherte Suchkunden und über 
3000 Immobilien im Programm; Vermarktung - Bewertung - Verwaltung 
Kontaktdaten: E-Mail: josef.brunner@immo-contract.com 
Telefon: 0664/8191813 Vielen Dank für Ihr Vertrauen! Ihr BAZAR Online Team  
BAZAR Zeitungs- & Verlagsges.m.b.H. & Co KG, Mariahilfer Strasse 123, 
Postfach 1062, 1062 Wien, Tel: 01/501 33, Fax: 01/501 47 16, 
Firmenbuchnummer: 7940b HG Wien, Gerichtsstand Wien; UID: ATU 11350107; 
DVR: 0431664 E-Mail: kundenservice@bazar.at, http://www.bazar.at 

 
 
Gesendet: Sonntag, 27. September 2009 22:07 
An: josef.brunner@immo-contract.com 
Betreff: RE: BAZAR - Anfrage zu Ihrem Inserat # 1882817   
             Vierkanthof - Biete vom 23-08-2009 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Brunner! 
Vielen Dank für Ihr 'Angebot'. Eine Ihrer 'Kolleginnen' 
hat uns in die Lage gebracht, für diese Immobilie einen 
Nachmieter zu suchen, weil wir nicht erfüllten Ver-
sprechungen erlagen. Darum ist uns die 'Lust' auf 
Makler gehörig vergangen! Und besonders die Öster-
reichischen haben sich ja einen ganz tollen Ruf 
erworben: wenn man sich mit diesem Thema tiefer 
befasst, kann man nur staunen, über die Fülle 
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der Verfehlungen! Darum, nicht böse sein mit uns, wir 
schaffen die Weitervermietung auch ohne Sie, und das 
viel besser und für alle Seiten FAIRER! Dennoch, gute 
Geschäfte! 
Dr. Roman Schreiber 
 
  
Kontaktaufnahme zur Wirtschaftskammer Wien 
 
Von: donotreply@wko.at  
Gesendet: Montag, 28. September 2009 09:40 
An: WKW/SIC - FG Immobilien 
Betreff: Kontaktaufnahme über WKO.at:  
            Herr Roman Schreiber übermittelt Ihnen seine Daten. 

Sie haben von Herrn Dr. Roman Schreiber folgende 
Nachricht erhalten: Guten Tag! Wäre ich bei Ihnen 
'richtig', wenn ich mich über eines Ihrer Mitglieder 
beklagen möchte, ja gegen 'diese Person' rechtliche 
Schritte einleiten will? Es wäre nett, wenn Sie mir 
möglichst prompt antworten, denn morgen läuft mein 
gestelltes Ultimatum ab und ich möchte gerne 
lückenlos vorgehen.  
Vielen Dank und beste Grüße aus dem Waldviertel, 
Dr. Roman Schreiber, 3594 Franzen / NÖ. 
 
Kontaktdaten von Herrn Dr. Roman Schreiber: 
Bundesland: Wien 
Telefonnummer: 02988.20177 
E-Mail: contact@schreibergroup.com 
Die Kontaktaufnahme erfolgte über folgende Seite: 
http://portal.wko.at/wk/kontakt_dst.wk?DstID=5592 

 
Von: Sokele A. (WKW/SIC FG Immobilien); alexandra.sokele@wkw.at 
Gesendet: Montag, 28. September 2009 11:07 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: WG: Kontaktaufnahme über WKO.at:  
             Herr Roman Schreiber übermittelt Ihnen seine Daten. 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
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Eine Beschwerde- bzw. Schlichtungsstelle für 
Meinungsverschiedenheiten mit Immobilienmaklern/-
verwaltern gibt es in der Wirtschaftskammer nicht. 
Handelt es sich um ein Wiener Unternehmen, können 
Sie uns aber jedenfalls eine detaillierte Beschwerde im 
Sinne einer Sachverhaltsdarstellung zukommen 
lassen, die wir unserem Mitglied mit der Aufforderung 
um Stellungnahme übermitteln können. Handelt es 
sich um ein Unternehmen aus einem anderen Bundes-
land, wenden Sie sich bitte an die entsprechende 
Fachgruppe. Freundliche Grüße 
Alexandra Sokele 
Fachgruppe Wien der Immobilien- und Vermögenstreuhänder 
1040 Wien, Schwarzenbergplatz 14; T 01 51450-3761, F 01 51450-3765 

 

Ein ‘Nikolaus‘, schon Ende September 
 
Von: Nikolaus; niklausp@gmail.com  
Gesendet: Montag, 28. September 2009 11:49 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: flohmarkt.at:  
             Frage zu 'Wunderschönes Anwesen langfristig zu vermieten' 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
das Anwesen gehört den Österreichischen Bundes-
forsten, ich habe keinen Einfluss auf die Miete und 
ähnliche Belange. Wenn Sie in den bestehenden 
Vertrag einsteigen, dann können Sie jedenfalls noch 
bis 2026 mieten; eine Herabsetzung der Miete kann 
ich mir nicht vorstellen, eher ist anzunehmen, dass die 
ÖBf die Miete erhöhen, wenn es zu einem neuen 
Vertrag kommt. Unsere Investitionen beziehen sich 
weniger auf Einrichtung bzw. Mobiliar, eher auf die 
‘Brauchbarmachung‘ des Objekts, wie die Errichtung 
eines stabilen Zaunes (350m lang) samt Tor, die 
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Errichtung eines Erdwalls rundherum, um abgeschirmt 
zu sein, der Parkplatz und Hof (Schotterung), Regen-
wasserableitung, Humus rund ums Haus, Brunnen-
schacht zur Bewässerung, Einbau des Bades im EG, 
Errichtung einer Zwischenwand im OG, eines Tür-
durchbruchs, Lackieren von Türen und Heizkörpern, 
Abschleifen der Böden und teilweise Erneuerung etc. 
... und Einbau der Küche samt Lohberger Herd. Für 
diese Investitionen stelle ich mir eine Ablöse vor. 
Aufgrund dieser wertsteigernden Investitionen haben 
die ÖBf durchblicken lassen, dass sie das Objekt eher 
teurer als billiger vermieten wollen. Zwei Bäder und 
insgesamt 3 WC sind vorhanden, die Küche ist derzeit 
im EG, und es gibt noch die Möglichkeit, in zwei 
anderen Räumen eine Küche einzubauen. Langfristige 
Miete ist sicher kein Problem, und der 31. Okt. auch 
nicht. 
Mit freundlichen Grüßen 
Nikolaus Püringer 
 

Gesendet: Montag, 28. September 2009 13:23 
An: Nikolaus 
Betreff: RE: flohmarkt.at:  
             Frage zu 'Wunderschönes Anwesen langfristig zu vermieten' 

Guten Tag, lieber 'Nikolaus'! 
Wir haben ja noch nicht Weihnachten und ich bin 
schon zu alt, um an den echten Nikolaus oder Weih-
nachtsmann zu glauben. Spaß beiseite, Ihre Schil-
derungen der sicher gewaltigen Arbeiten die Sie ver-
richten 'mussten' um es Ihnen genehm zu haben, kön-
nen wir uns sehr, sehr gut vorstellen! Es wird in GANZ 
Österreich genau SO ablaufen! Weil überall nur alte, 
heruntergekommene Wohnhöhlen auf dem Markt sind 
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und jeder Vermieter dann dazu noch unrealistische 
Preisvorstellungen hat... Ich will NICHT ins gleiche 
Klagehorn stoßen wie Sie, lieber Herr Püringer, es 
wird unsere Häusersuche in meinem 51. Buch dann 
beschrieben sein mit dem Titel ‘Häusersuche in 
Österreich‘ ... Wir schreiben gerade alle am Annex. 
Egal, was jemand an Liebe, Zeit, Geld hineingesteckt 
hatte, er tat es nur für sich... Unser erstes Haus im 
Ausland, vor 17 Jahren in Irland, wir meinten lange 
bleiben zu wollen und investierten die nicht geringe 
Summe von rund 40.000 DM (damals noch)... Nach 7 
Monaten entschieden wir uns, Irland wieder zu 
verlassen. Nur ein schönes kleines Buch erinnert noch 
daran: ‘Sieben Monate Irland sind genug...‘ Soll ich 
meine Klagelieder ausbreiten? Jeder Pinselstrich ist 
beim Umzug einer zu viel gewesen. Ich kann es nach-
vollziehen. Ich weiß aber was Ihnen und den meisten 
Menschen fehlt: Die Fähigkeit 'Loslassen zu können'. 
Das klingt vielleicht anmaßend, aber ich mit meinen 61 
Jahren habe schon sooooo viel erlebt und gesehen, 
meine Kenntnisse habe ich zudem NICHT in der 
Lotterie gewonnen, mein Urteil war stets richtig! - Ich 
kann mir vorstellen, dass es dann wehtut, wenn man 
einen lieb gewonnenen Platz verlassen muss. Uns 
hatte es bisher meistens weiter getrieben, so dass die 
'Schmerzen' sich in Grenzen hielten. Materielle Dinge 
sind nur bedingt wichtig! Ich weiß auch das, weil wir 
'alles' haben, oder hatten, und NICHTS vermissen, 
was wir einmal besaßen. Und dennoch reisen wir mit 
den größt möglichen Trucks an und die Ladefläche ist 
stets wieder prall gefüllt mit unseren mehr als '1000-
Sieben-Sachen', obwohl wir überall Dinge verschenk-
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ten, manchmal aus Platzgründen am neuen Ort nicht 
mehr gebrauchten. Wenn die ÖBf das Objekt wegen 
Ihrer Leistungen teurer vermieten möchte, dann wäre 
es doch nur fair von denen, Ihnen eine entsprechende 
Vergütung zukommen zu lassen. Meinen Sie nicht 
auch? Wenn Sie einen Kontakt zum entsprechenden 
Sachbearbeiter herstellen, wäre das prima. Es sollte 
aber zügig sein, weil ich mir in dieser Woche einige 
finale Begegnungen vorgenommen habe und so oder 
so eine Entscheidung treffe. Ihnen natürlich alles Gute! 
Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ 
 
----- 
 

Nun waren wir also zunächst einmal auf der richtigen 
Spur: den ÖBf. 
 
Gesendet: Montag, 28. September 2009 17:04 
An: Christian.Noll@bundesforste.at 
Betreff: Das große Haus in Neuberg an der Mürz 

Nochmals, guten Tag,  
sehr geehrter Herr Christian Noll! 
Ja, das große Haus interessiert uns wirklich. Uns, das 
sind zunächst meine Frau und ich (57/61), 'ehemals' 
Deutsche, seit 17 Jahren durch Europa unterwegs... 
viele Geschichten, die zum Teil auch nachzulesen sind 
in meinen Büchern unter http://romanschreiber.com/ Und 
dann sind da noch unsere kleine Schar spanischer 
Emigrantenhunde, die wir vor Jahren in Spanien von 
der Straße bzw. aus dem Tierheim befreiten... Es sind 
nur noch sechs - eine Mischung aus Dackel und 
Straße - aber alle ganz lieb und die biologische Uhr 
läuft (leider) auch unaufhaltsam herunter. Die jüngsten 
sind 7.1/2 Jahre inzwischen. Sie leben mit uns im 
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Haus und verdienen ein würdiges Altwerden. - Genau 
wie meine Mutter... jetzt ohne Spaß - die, 87-jährig, 
sich niemals hätte vorstellen können, dass sie von sich 
aus die Idee aufwirft, tatsächlich zu einem ihrer Kinder 
zu ziehen, wenn es mal nicht mehr so richtig geht, mit 
dem Alltag... Hier, vor kurzem, nach unaufdringlichem 
Verwöhnen und Betüteln der Alten, dem Nutznießen 
und Spüren am eigenen Leibe unserer gesunden 
Ernährung, brauchte sie keine Medizin mehr! Der 
große Pillenkoffer, den sie aus Lübeck mitgebracht 
hatte, blieb wochenlang unangetastet. Der Blutdruck 
im unteren Wert war stabil bei 72, während ihre Ärztin 
in Norddeutschland kämpfte, mit der Pharmaindustrie 
95 - 105 zu erreichen. Keine Krämpfe mehr in den 
Beinen des Nachts... Da wirkten unsere gesunden 
Säfte offensichtlich auch im Hirn. Sie kann sich sehr 
gut vorstellen, sich in ihrem hohen Alter noch zu einem 
Umzug von Lübeck in das Haus zu entschließen, das 
wir uns nun auswählen! Das kann nicht groß genug 
sein, damit wir uns auch mal aus dem Wege gehen 
können. Und das sollte einen unbefristeten Mietvertrag 
haben, der mindestens noch 10 Jahre Gültigkeit hätte, 
denn so lange möchte meine Mutter noch leben... Und 
wir ja nun noch einiges mehr. Der 'Entdecker' dieser 
Saftthesen wurde 116 Jahre alt und verstarb erst an 
den Folgen eines Verkehrsunfalls, auf dem Fahrrad 
sitzend, von einem Autofahrer umgefahren! Mit 113 
schrieb der noch sein letztes Buch. Sein Name: Dr. 
Norman Walker, und der inspirierte mich zu meiner 
http://manhattanjuiceclinic.com/ Manhattan Juice Clinic. Ich 
gebe also auch Saft-therapeutische Seminare... und 
die könnte man doch vielleicht sogar im großen Haus, 
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ganz ideal ebenfalls anbieten. Schade, dass wir gleich 
mit Investitionen anfangen müssen! Oder sollten? 
Wichtig ist ja zunächst die Funktionsfähigkeit von 
Wasser, Strom und Heizung, natürlich Telefon und 
Internet. Da die vier letzten Dinge nach Ihrer 
Schilderung ja keine Probleme bereiten, stehen also 
nur die Bäder und WCs an. Wer kennt schon die 
Qualitäten der alten Rohre und Armaturen? Wenn 
'man' bei einem alten Haus einmal anfängt... hört man 
dann auch mal auf zu investieren? Ok, die Miete - oder 
wie wird es heißen, die Pachtrate - soll sich fair 
entsprechend ausdrücken, sagten Sie. Ich bin mal 
hoffnungsfroh. Wenn ich das Verfügbarkeitsdatum 
lese, dann war der 'Run' ja offensichtlich nicht sehr 
groß. Ich bin kein Medizinmann, aber als Ökonom darf 
ich Ihnen bitte nur eine Zahl bewusst machen: Jeder 
Monat ungenutzt, also leer, unvermietet, bedeutet für 
ein Haus - zunächst auf ein Jahr bezogen - den 
Verlust von 8,33 % der erhofften Einnahme. Mit sechs 
und mehr Monaten wollen wir lieber gar nicht erst 
rechnen! Ist doch aber leider wahr! - Also wir hätten 
große Lust, dieses kleine Abenteuer in Neuberg zu 
beginnen, wenn gewährleistet wäre, dass das 
komplette Anwesen von, sonst uns leider bislang so 
häufig präsentierten, voll gemüllten Unrat befreit, die 
Räumlichkeiten komplett leer und besenrein, über-
geben wird. Verrückt ist, dass wir schon den LKW für 
den 30. Oktober geordert haben, mit Ausladung am 
31. Oktober... Nur das Ziel war bislang noch nicht 
eindeutig. Der Kreis schließt sich, zu den vielen  
Geschichten in meinen Büchern, die allerdings längst 
nicht komplett im Internet aufgeführt sind. (Unser Sohn 
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ist viel zu viel in der Welt unterwegs und in seinem 
Beruf eingebunden, als dass diese letzten (noch 
10) lächerlichen Bücher seines Vaters da auch noch 
mit aufgeführt werden müssten... Das hat Zeit, meint 
er.) Für den Moment, beste Grüße in die Steiermark 
und ich würde mich freuen, wenn Sie eine Zahl, bzw. 
die Bedingungen kurz mailen würden, die mich zu 
einer sofortigen Besichtigungstour fordern! 
Bis dahin, herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177      

 
 

Druck auf die alte Wiener Maklerin, aber das störte 
die gar nicht 
 
Gesendet: Dienstag, 29. September 2009 12:08 
An: Ingrid Tauber Immobilien 
Betreff: Vierkanthof in Franzen und die Folgen 

Guten Tag, sehr verehrte Frau Tauber! 
Die Post ist durch, keine E-Mail bislang von Ihnen 
dabei, ich darf also daraus schließen, dass Sie 
glauben die Situation 'aussitzen' zu können. Irrtum, ich 
bin bereits mit der WKO, Fachgruppe Wien der 
Immobilien-und Vermögenstreuhänder, in Kontakt und 
es ist, Sie können es sich denken, für mich ein 
Leichtes, die Punkte aus unserem 'Deal' zusammen-
zufassen, die Ihnen dann nicht nur Freude bereiten. 
Wenn ich schrieb, "7 Tage" dann meinte ich es auch 
so. Also werde ich morgen früh ganz konkret in der 
WKO meine Forderungen gegen Sie, Ihre Verfeh-
lungen gegen gültige Gesetze, formulieren. Das macht 
leider eine Menge Ärger, aber nicht mir, ausschließlich 
Ihnen. Sehr schade, geradezu dumm von Ihnen, mich 
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und die Situation so zu unterschätzen! Noch einen 
schönen Tag nach Wien. 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 

 
 
Gesendet: Dienstag, 29. September 2009 17:56 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: Vierkanthof in Franzen und die Folgen 

Sehr verehrter Hr. Dr. Schreiber,  da ich erst gestern 
vom Urlaub zurückgekommen bin und Sie sich vor-
stellen können was alles am Schreibtisch liegen-
geblieben ist, habe ich auch noch nicht die Zeit 
gefunden Ihnen zu antworten und die Anschuldi-
gungen aus meiner Sicht zu erwidern. Ich werde Ihnen 
dieses Schreiben morgen per Mail übermitteln. 
MfG I.Tauber 
  
 
Es gab schon noch lohnende Objekte, keine Frage 
 
Gesendet: Dienstag, 29. September 2009 22:32 
An: schilcherland@utanet.at 
Betreff: Objekt HM 113 
Objekt HM 113 - St. Martin im Sulmtal 

Guten Abend! 
Es ist mir leider NICHT möglich in den verbleibenden 
Tagen dieser Woche zu Ihnen in die Steiermark zu 
kommen, um das obige Objekt, wie eigentlich von mir 
geplant, zu besichtigen. Es kann ohne Übernachtung 
nicht klappen und ich kann aber unmöglich hier über 
Nacht 'fehlen'. Nächste Woche ist das anders. Ich 
hoffe auf den Montag oder Dienstag... und hoffe, dass 
wir uns dann auch mit dem Vermieter des Objektes 
vor Ort treffen können, denn es ist schon eine 
gewaltige 'Reise', mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu 
Ihnen zu kommen, es sollte also 'alles' kombiniert 
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passen! Ich melde mich entsprechend. Wie wir ja 
schon kurz am Telefon besprachen, das Haus 'MUSS' 
komplett leer sein, denn wir haben viel zu viele '1.000-
Sieben-Sachen', und auch, wie im Vorfeld zugesichert, 
dass das Grundstück dann mindestens 2.000 m² 
haben darf und wir es auf eigene Kosten für unsere 
kleine, spanische Hundefamilie sichern dürfen. Unsere 
Idee für einen fairen Vertrag wäre folgende: Wir zahlen 
jeweils für sechs Monate, stets im Voraus, bei einem 
unbefristeten Mietvertrag, mit Kaufoption (?), aber 
mindestens für 10 Jahre (hat auch einen Grund), einen 
Betrag von 700 € in einer Summe, also 4.200 €. Wir 
würden gerne unseren bereits bestellten, 17m langen 
LKW, am 31. Oktober 2009 im Hause ausladen! 
Vorausgesetzt, ich 'nicke' das Objekt nächste Woche 
nur noch 'ab'... Wir würden Ihnen eine Monatsmiete für 
Ihre Bemühungen in der Farbe dieser Buchstaben 
übergeben wollen. Beste Grüße und Danke für Ihre 
Mühe, die Sie eventuell mit uns haben, dem Besitzer 
unsere Ideen schmackhaft zu machen!  
Dr. Roman Schreiber  
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 

 

Druck auf die alte Wiener Maklerin, aber das störte 
die gar nicht, Part II 
 
Gesendet: Mittwoch, 30. September 2009 09:24 
An: I.Tauber Immobilien 
Betreff: RE: Vierkanthof in Franzen und die Folgen 

Guten Morgen, sehr verehrte Frau Tauber! 
Ich hätte Ihnen gestern Abend noch antworten 
können, doch ich hoffe für Sie, und wollte vor allem, 
dass Sie über Nacht sich sehr genau überlegt haben, 
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wie Sie mit dieser Situation - die NUR Sie herauf-
beschworen haben - fertig werden wollen. Ihre Aus-
rede 'Urlaub' ist natürlich eine erneute Lüge, denn wie 
anders sind Ihre Praktiken täglich? Es geht NICHT um 
Anschuldigungen! Es geht ausschließlich um Fakten, 
die SIE geschaffen, zumindest nicht verhindert und bis 
heute keine Lösung angeboten haben! - Ich gab Ihnen 
Gelegenheit, sich in den vergangenen Monaten mit 
dieser Thematik auseinanderzusetzen. Ich hoffte für 
Sie, dass Sie für 'so in den Sand gesetzte Geschäfte' 
eine Versicherung abgeschlossen haben. Sie ignorier-
ten meine diversen Zeilen. Ich hätte angenommen, Sie 
würden die Folgen Ihrer Handlungen und die daraus 
weiter resultierenden Verfehlungen gegen die öster-
reichischen Gesetze klug genug einschätzen, um mit 
einem fairen Vorschlag zur Lösung des Problems 
Ihren Beitrag zu leisten. Aber nein, Madame meint Ihre 
Spielchen, so wie sie sicher seit Jahren, wenn nicht 
Jahrzehnten Usus sind, einfach auch mit uns weiter 
treiben zu können. Noch einmal: Ich habe KEIN 
Problem damit, in wenigen Minuten die vorbereiteten 
Schriftstücke sowohl an die WKO als auch ans 
Finanzamt und das Justizministerium abzusenden. 
Darin enthalten ist dann meine detaillierte Forderung 
gegen Sie, die sicher höher ausfällt, als ein Vorschlag 
Ihrerseits gelegen wäre. Sie sind natürlich nicht nur für 
das Desaster in Franzen verantwortlich, Sie machen 
wir auch für die nun erneut anstehenden Kosten 
unseres Umzuges zum Ende Oktober haftbar. Ein 
Umzug ist dabei zu viel, und den haben Sie zu 
verantworten! Also, wenn Sie rechnen können, fangen 
Sie am besten schon einmal damit an, und ob es dann 
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noch lohnt, mir 'Ihre Sicht der Dinge' zu schildern, 
entscheiden Sie selbst. Für den Vormittag und 
überhaupt, natürlich gute Geschäfte und vor allem: 
Richtige Entscheidungen. (Ich kann später nichts mehr 
zurückziehen, wenn die Maschinerie erst einmal 
anläuft!) 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 
 

Ein teuflischer Name, dabei kann nichts Gutes 
herauskommen 
 
Von: Simone Natter; natter@kaindlreal.at 
Gesendet: Mittwoch, 30. September 2009 10:15 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Haus zu mieten 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
Ich habe erst jetzt Ihre 2. Mail mit dem Text gelesen. 
Sorry! Ihre Mail ist sehr amüsant zu lesen, aber leider 
kann Ihnen die Vermieterin dieses Haus zu den von 
Ihnen vorgeschlagenen Bedingungen nicht vermieten. 
Trotzdem zu Ihren Fragen: Im Haus sind 3 WCs, die 
Hundefamilie wäre nicht das Problem, würde nur die 
Kaution erhöhen. Die Liegenschaft wird absolut nicht 
verkauft, daher gibt es keine Kaufoption. Eine 
Mietdauer von maximal 5 Jahren, eventuell verlänger-
bar, wäre vorstellbar, niemals ein unbefristetes Miet-
verhältnis. Für den von Ihnen vorgegebenen Mietpreis 
werden Sie am Attersee maximal eine Wohnung 
mieten können. Ich denke Sie müssen leider Ihren 
17m langen LKW bei einem anderen Haus ausladen. 
Ich wünsche Ihnen viel Glück bei der Wohnungssuche 
und verbleibe mit freundlichen Grüßen aus Gmunden 
S.Natter-Hornbostel  
Kaindl Realitäten GmbH, 4810 Gmunden; Mobil: 06644332666 
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Gesendet: Mittwoch, 30. September 2009 11:00 

An: Simone Natter 

Betreff: ...ganz allgemein... 

Guten Morgen, sehr verehrte Frau Natter! 
(Welch 'teuflischer' Name!? Zumindest, wenn man 
Phantasie in Bezug zum Thema besitzt.) Sie wollen 
mir doch bitte nicht weismachen, dass das Geraffel im 
Haus und die wenigen Quadratmeter einen solchen, 
von Ihnen gewünschten Preis rechtfertigen!? Es ist 
auch die 'Gier der kleinen Leute', die die ganze Misere 
in der westlichen Welt MIT verursacht hat! Bitte glau-
ben Sie mir, ich verstehe tatsächlich etwas von dem, 
was ich von mir gebe. Und auch von Häusern und 
Ausstattungen. Zufällig hatten wir über 25 Jahre in 
Deutschland eine weltweit tätige Firma, die sich unter 
anderem auch mit den Materialien zur Erstellung 
solcher Häuser befasste. Egal. Es geht ja NICHT um 
dieses Haus. Das mag von der schönen Lage her 
vielleicht ja etwas Besonderes sein! Es gibt genügend 
Menschen, die sooooo blöde sind, die von Maklern 
sinnlos in die Höhe getriebenen 'Summen' auch zu 
bezahlen. Je größer der Wert, je mehr Ihr Einkommen, 
ist doch nur gerecht! Sie brauchen sich aber um uns 
wirklich KEINE Sorgen machen, denn wir haben ja 
längst unser Haus gefunden, bzw. stehen vor der 
Unterschrift und bis die Tinte nicht getrocknet ist, muss 
Schauen erlaubt sein. Ich bin mir sicher, Sie haben 
nicht einmal den Mut gehabt, unsere Bedingungen den 
Hausbesitzern mitzuteilen! Das ist die Realität der 
Makler-Welt! Dennoch natürlich gute Geschäfte für 
Sie!  
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ  
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P.S. ... und Sie haben leider nicht wirklich 'Ahnung' 
was ein 'unbefristeter Mietvertrag' auch bedeuten 
könnte: Dass nämlich jede Seite, so zwingend 
veränderte Situationen entstanden sind, das Recht 
hat, mit drei Monaten den Vertrag aufzukündigen! Es 
ist außerdem eine Frage der Formulierung zwischen 
intelligenten Menschen, die Verträge in der Lage sind 
zu lesen und zu verstehen.   
 
 

Tirol oder auch NICHT Tirol 
 
Gesendet: Mittwoch, 30. September 2009 12:45 
An: presoli@immo-expert.at 
Betreff: Tirol oder auch NICHT Tirol 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Presoli! 
Besten Dank für die schnelle Übersendung der 
Informationen zum angefragten Objekt 309363. 
Natürlich ist das ein sehr schönes Haus, auf dem 
ersten, eventuell auch noch zweiten Blick. In heutiger, 
völlig verdrehter Zeit ist dann der Preis wahrscheinlich 
sogar noch gerechtfertigt. Wir brauchen keine Doppel-
garage mehr, keine asphaltierten Freiflächen, das 
haben wir alles längst hinter uns! Wir sind autark, wie 
man das heutzutage nur sein kann und empfinden es 
als Privileg, seit rund sieben Jahren ohne eigene 
Autos leben zu dürfen! Lange Geschichten, und bitte 
glauben Sie mir, wir können auf der ganz 'oberen 
Ebene', nicht nur von Fahrzeugen, auch von Häusern 
mitreden. Das Leben hält aber noch viel mehr bereit, 
außer dem Materiellen und so brauchen wir seit über 
17 Jahren nicht mehr im täglichen Trott in der Arbeits-
welt eingebunden sein. Können überall wohnen, wo 
wir wollen, wo es uns gefällt. Tirol könnte uns auch 
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gefallen. Es wird überall besser sein, als hier in 
Franzen, am Rande des Waldviertels, wo wir unter 
schon eigenartigen Umständen vor wenigen Monaten 
aus der Champagne kommend, landeten. ‘Häuser-
suche in Österreich‘ wird der Titel meines 51. Buches 
heißen, auch die anderen zuvor von mir geschrie-
benen Bücher befassen sich zum Teil sehr kritisch mit 
Häusern, dem Leben in, und 'überhaupt', Westeuropa. 
Wir schreiben also 'alle' gerade am Annex. - Wir 
brauchen schon ein paar Quadratmeter Gelände für 
unsere kleine spanische Hundefamilie, die seit Jahren 
nun schon mit uns lebt und umherzieht. Es sind nur 
noch sechs, eine Mischung aus Dackel und Straße 
und sie wurden alle von eben dort und aus einem 
Tierheim befreit. 7.1/2 sind die Jüngsten, das heißt die 
biologische Uhr läuft leider auch unaufhaltsam. Dann 
haben wir aber genug für den Tierschutz in der Welt 
getan. (Es waren einmal 15) Auch nachzulesen unter 
anderem in einem meiner Domains unter 

http://www.romanschreiber.com/ 
konkret unter 

http://www.romanschreiber.com/works/buch36.html 
‘Yumi - 1000 Stunden Liebesdienst und noch viel 
mehr‘. 
Wir brauchen ein Haus, das mindestens 2 WCs und 
am besten auch 2 komplette Badezimmer hat. Ein 
großes Wohnzimmer ist nötig, selbst hier in unserem 
aktuell bewohnten Vierkanthof ist es mit 10 x 5 m 
gerade richtig. Dann vielleicht noch ein kleineres 
Wohnzimmer und 2 bis 3 Schlafzimmer. Also damit 
wären wir dann schon ganz gut versorgt. Wir haben 
nämlich nicht nur unsere Hunde bis zum Ende zu 
pflegen, sondern das wird uns auch durch meine 87-
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jährige Mutter 'blühen', die es sich bislang nicht vor-
stellen konnte, jemals zu einem ihrer Kinder zu ziehen, 
die aber kürzlich hier während ein paar Wochen 
Aufenthalt es genoss, richtig umhegt, bzw. versorgt zu 
werden, ohne eigenen großen Aufwand. Und sie kam 
wie von selbst auf diese Idee, wenn wir dann ein 
'richtiges Haus' gefunden hätten, dann würde sie 
gerne noch 10 Jahre mit uns so leben. Durch unsere 
gesunde Ernährung brauchte sie nämlich auch keine 
Pillen mehr. Keine Krämpfe mehr des Nachts in den 
Beinen, einen wundervoll stabilen Blutdruck im 
unteren Wert von 72, wo die Ärztin in Lübeck, ihrer 
Heimatstadt, sich seit Jahren an 105 versucht... Ja, wir 
leben von sehr vielen frischen Obst- und 
Gemüsesäften: http://www.manhattanjuiceclinic.com/ ... Und 
das bin ich auch, nicht als Medizinmann, sondern als 
Ökonom, und ich gebe Saft-Therapeutische Seminare 
überall dort, wo Menschen sich zukünftig gerne 
gesünder ernähren wollen, bzw. wo wirklich Hilfe nötig 
ist! Die Natur ist wunderbar! Tatsächlich bis zur 
Heilung von Krebs, bzw. zum Schrumpfenlassen und 
Verschwinden von Metastasen! Lange Geschichten! 
Und dieses Haus kann überall in Österreich stehen. Es 
sollte schon Österreich sein, weil wir die letzten 17 
Jahre nur im nicht deutschsprachigen 'Ausland' lebten 
und meine Frau will unbedingt in diesem Land bleiben, 
um endlich wieder richtig reden zu können, nicht nur 
beim Einkaufen! - So, jetzt habe ich Ihnen fast alles 
über uns erzählt, bzw. wenn Sie alle Vorworte der, 
leider nicht komplett dort im Internet aufgeführten 
Bücher gelesen haben, dann wüssten Sie ja tatsäch-
lich 'alles' über uns. - Noch etwas, natürlich: Wir wollen 



 
 

332

nur maximal 800€ pro Monat kalt bezahlen. Wir zahlen 
stets sechs Monate im Voraus, das heißt sämtliche 
Forderungen nach 'Kaution' oder ähnlich kleinbürger-
licher 'Sicherung' eines kaum verrückbaren Gegen-
standes, wie einem Haus, wären damit vom Tisch. 
Und wir brauchen einen unbefristeten Mietvertrag, der 
aus obigen Gründen, mindestens 10 Jahre gelten 
sollte. Und an Provision werden wir auch niemals 
mehr als eine Monatsmiete zahlen, genau in der Farbe 
dieser Zeilen. Hat alles seine Gründe. Ich hätte sogar 
Verständnis, wenn Sie diese Mail direkt mit dem 
'Delete-Click' in den Müll werfen. Für heute, schöne 
Grüße nach Tirol! 
Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber  
noch 3594 Franzen / NÖ   
 

Von: presoli@immo-expert.at  
Gesendet: Mittwoch, 30. September 2009 13:14 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Re: Tirol oder auch NICHT Tirol 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
vielen Dank für Ihre liebe Nachricht und Ihr 
offenherziges Dasein. Schon fast beneidenswert lese 
ich Ihre Zeilen und sehe ein sehr bewegtes Leben vor 
meinen Augen, das Sie führen und wahrscheinlich 
geführt haben. Sicherlich werde ich mir noch die Zeit 
für ein Stöbern auf Ihrer Homepage nehmen. Ganz 
kurz zu Ihrem zukünftigen Wohnen: zwar bin ich mir 
sicher, dass Ihre Wohn-Anforderung der besproche-
nen/beschriebenen Liegenschaft entsprechen, jedoch 
muss leider auch der entsprechende Mietzins dafür 
bezahlt werden. Wenn Sie wollen, mache ich mir 
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gerne die Mühe, für Sie in den Suchauftrag überzu-
gehen und Sie bei Gegebenheit zu kontaktieren. 
Mit wohnlichen Grüßen, 
Marcel Presoli 
IMMO EXPERT Immobilien GmbH & Co.KG, Anichstraße 13, 6020 Innsbruck 
Tel.: +43(512)57 01 57, Fax: +43(512)57 01 57-10 
e-mail: presoli@immo-expert.at   www.immo-expert.at 

 
 
Gesendet: Mittwoch, 30. September 2009 13:59 
An: presoli@immo-expert.at 
Betreff: RE: Tirol oder auch NICHT Tirol 
             Schnelle Antwort zurück: 

Aus Innsbruck stammte einst ein anfangs super guter, 
netter Mitarbeiter in meiner Firma, damals noch in 
Deutschland... Schließlich betrog er mich um mehr als 
30.000 DM und verging sich auch an einem kleinen 
Teil unserer (aus damaliger Sicht) Zukunft. Also die 
Region hätte noch etliches 'Gut zu machen'... an uns! 
Vielleicht horchen Sie einmal herum, ohne großen 
Aufwand bitte, ob es ein nettes Plätzchen in Ihrer 
Gegend für uns gibt? 
Beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ 
 
 
Konnte ich von ‘dieser‘ Geschäftsfrau anderes 
erwarten? 
 
Von: I.Tauber Immobilien; office@tauberimmo.com 
Gesendet: Mittwoch, 30.09.2009 19:08 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Franzen 

Brief Dr. Roman 
Schreiber Seite 1.doc

Brief Dr. Schreiber 
Seite 2.doc
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Sg. Hr. Dr. Schreiber, wie bereits gestern erwähnt 
übermittle ich Ihnen im Anhang meine Stellungnahme 
aus meiner "Sicht der Dinge".  
Einen schönen Abend, I. Tauber 
 
Hr. Dr. Roman Schreiber 
per Mail, Wien, am 30.09.2009 
Betrifft: 3594 Franzen 47 



 
 

335

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Wie bereits gestern per Mail angekündigt, möchte ich 
nun zu Ihren Anschuldigungen Stellung nehmen. 
1) Da Ihnen spätestens nach Besichtigung der Liegen-
schaft durch Ihren Sohn bekannt gewesen ist, in 
welchem Zustand sich diese befindet, (Ihr Sohn hat 
alles eingehend gefilmt) hatte ich Ihnen angeboten, die 
Anmietung nochmals zu überdenken. Ich habe Sie 
sicherlich nicht gedrängt bzw. genötigt, im Gegenteil, 
Sie setzten uns unter Druck da Sie so schnell als 
möglich übersiedeln wollten, aus welchen Gründen 
auch immer, obwohl die Witterung zu diesem Zeit-
punkt für eine Übersiedlung nicht gerade günstig war. 
Es wäre mir auch lieber gewesen, sie hätten die 
Liegenschaft, so wie es auch ursprünglich geplant war, 
selbst besichtigt. 
2) bezüglich der Befristung verhält es sich so, dass die 
Mehrheit der Mietverträge befristet abgeschlossen 
werden und nicht umgekehrt. Selbstverständlich steht 
es Ihnen frei vorzeitig, nach 1 Jahr zu kündigen, unter 
Einhaltung einer 3-monatigen Kündigungsfrist. Da es 
bei Abschluss eines Mietvertrages nicht absehbar ist, 
ob der Mieter die im Vertrag festgehaltene Mietdauer 
einhält, kann auch keine Reduktion der Makler-
provision auf 1 Monatsmiete erfolgen.  
3) bezüglich Mietvertragsvergebührung verhält es sich 
so, dass der Mieter die Vergebührung bezahlt und der 
Vermieter durch Selbstberechnung diese ans Finanz-
amt abführt. Richtig ist, dass der Vermieter dafür 
haftet, sollte der Mieter diese nicht bezahlen. 
4) bezüglich meiner Provision: Gesetzlich darf ich vom 
Mieter und vom Vermieter eine Provision verlangen, in 
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der Regel bezahlt bei einer Vermietung der Abgeber 
keine Provision, bei einem Verkauf hingegen schon. 
Es ist jedoch für den Mieter/bzw. Käufer irrelevant, ob 
ich eine Abgeberprovision bekomme oder nicht.          

Weiters möchte ich festhalten, dass ich meine 
Provision immer erst bei Mietvertragsunterfertigung in 
Rechnung stelle, deshalb habe ich einer Überweisung 
vor Mietvertragsunterfertigung nicht zugestimmt und 
gebeten diese in bar bei unserem Treffen 
mitzubringen, ebenso das Honorar für den Anwalt. Ich 
habe die € 400.-- mit Zahlungsbeleg an Dr. Krammer 
ausgefolgt, selbstverständlich habe ich meine 
Provision in Höhe von € 1.200.-- ebenfalls in meiner 
Buchhaltung. Den Beleg dafür habe ich Ihnen per Post 
nach Franzen gesendet (eine Kopie des Zahlungs-
beleges übermittle ich Ihnen nochmals im Anhang) 
Bemerken möchte ich, dass Sie mir die € 1.200.-- frei-
willig bezahlt haben, ich werde Ihnen die Differenz zu 
den 2 BMM zurückbezahlen. Hierfür geben Sie mir 
Ihre Kontonummer bekannt. Dies sind € 136,08. Diese 
Summe setzt sich folgendermaßen zusammen (Miete 
+ BK; Miete monatlich € 400.-- zuzüglich € 43,30 BK 
monatlich insgesamt € 443,30) € 443,30 x 2 = 
€886,60.-- zuzüglich 20% Ust € 177,32 somit 
insgesamt € 1.063,92.  

Sehr verehrter Herr Dr. Schreiber, ich ersuche Sie 
höflichst, mir in Zukunft keine Drohungen auszu-
sprechen, sowie sonst irgendwelche absichtlichen 
Verfehlungen zu unterstellen. Es ist für Sie natürlich 
das einfachste, alle anderen Beteiligten zu 
beschuldigen, ich bin immer zu konstruktiven Ge-
sprächen bereit, sollten Sie mir jedoch weiter 
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Drohungen ankündigen, werde ich nur mehr über 
meinen Anwalt mit Ihnen kommunizieren. Ich hoffe 
aber sehr, dass wir die unerfreuliche „causa“ zur 
Zufriedenheit aller Beteiligten beenden können. 
Mit der Bitte um Kenntnisnahme  
       Ingrid Tauber  
 
 
Gesendet: Donnerstag, 01. Oktober 2009 00:15 
An: I.Tauber Immobilien 
Betreff: Ihre Probleme mit dem Vierkanthof Franzen 

 

 
 

Guten Morgen, sehr verehrte Frau Tauber! 
Meine Worte vom Vortag hätte ich also wiederholen 
können: „Ich hätte Ihnen gestern Abend noch 
antworten können, doch ich hoffe für Sie, usw. … “ … 
dann müsste ich nur hinzufügen: „dass Sie zur 
Besinnung kommen!“ Zunächst nehmen Sie einmal 
folgendes zur Kenntnis:  
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Im Gegensatz zu Ihnen bin ich perfekt organisiert, das 
heißt, Ihren nun konstruierten ’alten’ Beleg bezüglich 
Zahlungseingang habe ich im Original, mit ent-
sprechender Handnotiz von Ihnen, "Betrag dankend 
erhalten"… und meine Bemerkungen darunter. Toll 
nicht? (siehe Attachment) Wen wollen Sie mit Ihrem 
neuerlichen Dokument beeindrucken, das Finanzamt? 
Sie quittierten 600€ auf dem Original, um damals 
schon vorzugaukeln, dass Sie ganz offiziell Ihre 
Geschäfte abwickeln, bzw. nur die Hälfte ’schwarz’ 
einstrichen. Wen interessiert das noch? Die Justiz? 
Einen Zahlungseingangsbeleg Ihres ’Partners’ aus 
Horn, dessen Einschaltung so unnötig wie ein Kropf 
war, den habe ich auch. Dazu hatte ich mich schon 
geäußert. Der war etwas ’cleverer’, weil weniger 
durchtrieben wie Sie, denn der ’legalisierte’ sein 
Nichtstun mit dem Beleg durch das Hinzufügen des 
Vermerks ’incl. Ust.’ Nur, genau solche Belege sind 
es, die bei einer Finanzsamtsprüfung den Weg zum 
Auffinden ähnlicher Fälle und üblicher Geschäfts-
praktiken weisen. Das ist aber NICHT mein Problem. 
Das werden Sie in Kürze haben, wenn Sie sich nicht 
endlich aus Ihrer Haltung in eine - ich will es höflich 
formulieren - mehr demütige Position begeben! - Sollte 
Ihr Zahlenspiel von mir in dieser Richtung gedeutet 
werden? Dann vermag ich Ihren wirren Berechnungen 
NICHT zu folgen. Ich mache Ihnen hier nachfolgend 
einmal eine Berechnung auf, wie ich mir die Klärung 
des Falles ’friedlich’ vorstelle: (…Und wie ich es im 
Übrigen in meinen Schreiben an die WKO, dem 
Finanzamt und dem Justizministerium bereits formu-
lierte. Die E-Briefe liegen bereit und werden zusätz-
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lich per Einschreiben an die Behörden herausgehen, 
wenn Sie nicht unverzüglich die entsprechende Rück-
führung der zu Unrecht erhaltenen Gelder veran-
lassen!) Nutzen Sie bitte folgendes Konto: P.S.K.Bank, 
xxxxx-xxx-xxx - BLZ 60.000. - Was Sie als Drohungen 
bezeichnen, ist nur die Nennung von Fakten und die 
Folgen aus dem Geschehen, dass NUR Sie zu 
verantworten haben! Soll ich Ihnen denn erneut die E-
Mails zusenden, die Ihnen vom ersten Tag unseres 
Hierseins, also wo wir wieder mit der Welt verbunden 
waren, vom 1. April 2009 an, die Situation beschrie-
ben!? Dazu Hunderte Bilder, alle mit Datum, sprechen 
eine wundervoll deutliche Sprache! Das sind Drohun-
gen? Das sind leider Fakten! Und diese Fakten lassen 
mit Recht uns so handeln, wie wir es nun angegangen 
sind! Es ist mir viel zu langweilig, mich hier und heute 
zu wiederholen. - Ich erwarte von Ihnen: Sie zahlen 
unverzüglich sämtliches zu Unrecht erhaltenes Geld 
an uns zurück! Das sind zum einen die 1.200 € für Sie, 
die völlig überflüssigen 400 € für Ihren Rechtsberater, 
zudem die 144 € für die Vergebührung, die nach 
österreichischem Recht vom Vermieter zu begleichen 
sind (!), und NICHT vom Mieter! Und da wir, ich 
erwähnte es in meiner vorigen Mail, ja nun vor einem 
erneuten Umzug stehen, damit einen Umzug zu viel 
bestreiten müssen, belaste ich Sie auch noch mit der 
Hälfte dieser erneut anfallenden Kosten, in Höhe 
von pauschal 1.500 €. (Was glauben Sie, kostet ein 
solcher Umzug tatsächlich, wie wir ihn stets durch-
ziehen, mit einem 17m Lastzug, so wie Sie ihn ja noch 
kurz in der Endphase miterlebten?) Wenn wir nun zu-
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sammenzählen, dann sehen Sie, welchen Betrag ich 
von Ihnen unverzüglich erhalten will: 3.244 €. 
Sie zahlen umgehend, das heißt ich erhalte innerhalb 
der nächsten 24 Stunden Ihren Einzahlungsbeleg in 
Kopie per Mail, andernfalls geht genau diese 
Aufstellung, etwas mehr umschrieben natürlich, an die 
schon erwähnten Institutionen. Dann können Sie sich 
ja gerne über Ihren Anwalt dort erklären. So sehen 
KEINE Drohungen aus, so wird die Vorgehensweise 
klar beschrieben, und es liegt ausschließlich an Ihnen, 
darauf 'richtig' zu reagieren. Ich bin mir sicher, es wird 
für Sie am Ende viel, viel teurer! 
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 

 
 
Gesendet: Donnerstag, 01. Oktober 2009 06:21 
An: I.Tauber Immobilien 
Betreff: RE: Ihre Probleme mit dem Vierkanthof Franzen ... Kleine Ergänzung 

Nochmals schnell 'Guten Morgen'! 
Nur, damit SIE keinen erneuten Fehler begehen: Die 
Polizei wird zunächst bei Aktionen, wie sie eventuell 
durch Ihr Verhalten unausweichlich sind, den oder die 
Computer aus Ihrem Besitz beschlagnahmen. Warum 
wohl? Weil dort deren Experten dann genau heraus-
lesen können, wann, welche Belege erstellt wurden. 
Da können Sie löschen, was und wie Sie wollen. Es 
bleibt alles im System, was einmal getippt wurde, und 
wird jeden der es besser zu wissen glaubt, nur 
belasten! Man kann Sie zu Ihrem bisherigen Verhalten 
in der Sache nur beglückwünschen. Aber Sie glauben, 
mir, ohne eine Trumpfkarte in der Hand zu haben, ich 
meine damit ein mögliches stichhaltiges Argument, 
das für Sie spräche, mit lächerlichen Formulierungen 
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über die Einschaltung eines Anwaltes zu kommen! 
Nehmen Sie am besten doch gleich den Herrn aus 
Horn. Der wird sich über sein erneutes Mandat dann 
besonders freuen, da bin ich mir sicher. Dennoch, 
einen schönen und erfolgreichen Tag wünsche ich 
Ihnen und erwarte, wie zuvor sehr deutlich gemacht, 
HEUTE, am 1. Oktober 2009, noch die Kopie Ihres 
Zahlungsbeleges! 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 

  
 
Gesendet: Donnerstag, 01. Oktober 2009 09:24 
An: I.Tauber Immobilien 
Betreff: FW: Ihre Probleme mit dem Vierkanthof Franzen ... Kleine Ergänzung ...  
             Selbst MIR unterlaufen Fehler, wenn auch nur 'Tippfehler' 

Erneut, ‘Guten Morgen‘ nach Wien! 
Beim Vorlesen der Mails von heute sehr früh an meine 
Frau, nach unserem Frühstück, fiel mir doch ein Tipp-
fehler ins Auge, den ich hier nur korrigieren möchte. 
Die besten Systeme zum Überprüfen helfen ja nichts, 
weil diese leider keine Gedanken lesen können. Wenn 
es also 'richtig' geschrieben wurde, fällt es nicht weiter 
auf. Und da ich stets viel zu viel im Kopfe habe, das 
heißt, an mindestens 3 bis 4 Büchern gleichzeitig 
schreibe, überliest man selbst natürlich auch seinen 
eigenen 'Schmarrn'. Pardon: „...belaste ich Sie auch 
noch mit der Hälfte dieser erneut anfallen Kosten, ...“ 
MUSS natürlich 'anfallenden'*** Kosten heißen... Aber 
wenn man sich selber nicht mehr vorzuwerfen hat, 
oder? 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 
 
(***natürlich im Text zuvor bereits korrigiert)  
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Wiener- / Kärntner Geschichten 
 
Von: Werner Sacher [werner.sacher@chello.at] 
Gesendet: Do 01.10.2009 13:53 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: sehr schade 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber, 
nach der gestrigen Aussprache mit der Hauseigen-
tümerin muss ich Ihnen leider mitteilen, dass wir uns 
von dem Projekt Waldviertel distanzieren. Da zu der 
Miete (die unser absolutes Limit ist) noch zusätzlich 
eine Versicherung zu entrichten wäre, übersteigt die 
Gesamtbelastung nun endgültig unsere finanziellen 
Möglichkeiten. - Da es offensichtlich auch zwischen 
Ihnen und der Eigentümerin erhebliche Differenzen 
bezüglich des Mietvertrages usw. gibt, möchte ich 
auch nicht zwischen die Fronten geraten.  
Wir wünschen Ihnen und Ihrer Gattin noch viel Glück 
und Gesundheit in der Steiermark. 
Hochachtungsvoll  
Gabriele & Werner Sacher   
 
----- 

Dr. Roman Schreiber     
und Frau Ute 

Franzen 47, 3594 Franzen 
Ö s t e r r e i c h  

Tel. 02988.20177 
Donnerstag, 01. Oktober 2009 

Guten Tag, Familie Unger! 
Wie konnten wir für Sie nur hoffen, dass Sie in Bezug 
auf das Anwesen Franzen einmal sich in Ihrem Sinne 
’richtig’ verhielten? Dabei wäre es so leicht gewesen, 
die Eheleute Sacher aus Wien zu Ihren Mietern zu 
machen, die Ihnen das eigene monatliche Maximum 
an Belastungen gezahlt hätten, nämlich 550 €, um sich 



 
 

343

damit sehr gerne das ’Projekt Waldviertel’, wie sie es 
selbst nannten, aufzuladen! Diese 550 € werden Ihnen 
nun über eine sehr lange Zeit fehlen. Sie haben vom 
ersten Augenblick, wo wir Ihnen einen willigen 
Nachmieter präsentierten, gar nicht begriffen, dass der 
entsprechende Passus eines unbefristeten Mietver-
trages, aber für alle Beteiligten auch die Option zur 
’geregelten’ Änderung bot! Sie hätten jederzeit einen 
Käufer suchen und finden können! Sie hätten zwar 
stets dem Mieter das Vorkaufsrecht eingeräumt, dass 
doch aber nicht ausschloss, dass dieser Mieter ’Nein’ 
(oder Ja) sagte und Sie Ihren dann kaufwilligen 
Interessen gehabt hätten! - Große negative Gedanken 
bauten Sie sich selber auf und verhinderten damit den 
klaren Blick auf das Wesentliche, was im Text klar und 
unmissverständlich formuliert stand: Ihre eigene Miet-
einnahme für dieses Anwesen in den kommenden 
Jahren! - Und nun ließen Sie offensichtlich die Unter-
schrift der Sachers an Ihrer sowieso völlig überhöhten 
Hausversicherung scheitern. Dem Bezirksinspektor 
der Generali, Herrn Schmidt,  hatte ich hier im Hause 
die Situation mit Ihrer Police in der Hand geschildert, 
und ihm die Frage gestellt, unter welchen Bedin-
gungen er denn ein Haus versichert hatte, mit einer 
’Gesamtversicherungssumme von 604.685 €’, wo Sie 
selber, Familie Unger, das Anwesen zum damaligen 
Zeitpunkt für 69.000 € im Internet über die Maklerin 
Tauber anboten? Eine Antwort und eine entsprechend 
abgeänderte Police erhielten wir nie. Sie ist auch nicht 
mehr relevant. Doch selbst eine solche Summe, auf 
der Sie nun ewig sitzen werden, die ich Ihnen aber mit 
den von der Familie Sacher unterzeichneten Miet-
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vertrag jeden Monat locker eingespielt hätte, werfen 
Sie nun fort. Das ist wirklich eine erneute Meister-
leistung gewesen! 

Was heißt das jetzt für Sie? Im Augenblick sind keine 
Termine mit weiteren Interessenten für das Anwesen 
fixiert und das ist auch gut so, denn das bedeutet 
auch, dass wir endlich mit dem Einpacken unserer 
Dinge richtig weitermachen können. Gehen wir einmal 
davon aus, dass bis Ende Oktober 2009 kein 
Nachmieter für das Objekt in Franzen gefunden wird, 
dann bleiben nur Sie als Adressat unserer berechtig-
ten Forderungen, sprich die Rückzahlung unserer an 
Sie gezahlten und für Sie verauslagten Gelder. Genau 
DAS wollten wir in Ihrem Sinne vermeiden, aber Sie 
wussten es ja ’besser’, nicht wahr? 

Wenn sich während unseres Hierseins, bis Ende 
Oktober 2009, die Situation dahingehend ändern 
sollte, dass sich doch noch ein Interessent als Nach-
mieter findet, sind wir gerne bereit, diesen möglichst 
zum Mietvertrag zu bringen und Ihnen dann erneut die 
Verträge zu senden. Sie hätten es also dann in jedem 
Fall erneut mit in der Hand, ob sie selber tief in Ihre 
Tasche greifen müssen, oder die Lasten klug verteilen! 
Eines ist aber sicher unstrittig, dass ein möglicher 
Nachmieter, der nun sehr unwahrscheinlich wird, nicht 
Ihren Aufwand zahlen muss, den Sie uns zu Beginn 
verursachten: 

Rechnung Firma Makron (Installationsarbeiten zu 
Beginn, Original liegt Ihnen vor)        483,37 € 

Rechnung Firma Meletec (Installationsarbeiten zu 
Beginn, Original liegt Ihnen vor)       167,69 € 
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Verauslagung für Firma Makron (Speicher-Analyse, 
siehe Original im Anhang)              114,00 € 
Das bedeutet, dass wir die für Sie verauslagten 
Beträge für das Haus, zusammen 765,06 € unver-
züglich auf dem Konto P.S.K. Bank,  xxxxxxxxxxxxx - 
BLZ 60.000 erwarten.  
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 
 

Anlage: Original Kostenvoranschlag Makron 
             E-Mail-Kopie von Familie Sacher  
 
 
Gesendet: Freitag, 02. Oktober 2009 10:43 
An: hm9@gmx.at 
Betreff: Einfamilienhaus, Neubau in Peuerbach zu vermieten 

Guten Tag! 
Das klingt sehr interessant! Wenn Sie Fotos haben, 
nutzen Sie bitte diese E-Mail-Adresse von uns: 
contact@schreibergroup.com Wir, das sind meine Frau und 
ich, 57 / 61, 'ehemals Deutsche', mit einer kleinen 
spanischen Hunde-Emigrantenfamilie... (6 Hundchen 
z. T. aus dem Tierheim, von der Straße Spaniens, mit 
herunter laufender biologischer Uhr! - Leider)... Und 
dann hat sich meine 87-jährige Mutter aus 
Norddeutschland, nach einem Besuch hier bei uns im 
Waldviertel, es sich plötzlich doch als sinnvoll 
vorgestellt, ihre 'letzten 10 Jahre', wie sie meinte, bei 
uns behütet, und vor allem mit bester, 
gesunder Ernährung, zu verbringen... 
Wir sind inmitten unserer eigenen 'Packaktion' und 
erwarten unseren schon bestellten 17m-langen LKW 
am 30. Oktober. Klingt verrückt, hat alles eine 
Geschichte. Wie u. a. noch viel mehr von mir: 
http://www.romanschreiber.com/ 
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Wenn Sie alle dort im Netz abgedruckten Vorworte 
lesen würden, wüssten Sie sehr viel mehr über uns, 
als wir über das Haus! 
Beste Grüße für den Moment und in Erwartung Ihrer 
schnellen Antwort verbleiben wir 
herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988. 20177 

  
 

Unsere Suche ging intensiv weiter 
 
Gesendet: Freitag, 02. Oktober 2009 16:26 
An: contact@romanschreiber.com 
Betreff: Wohnhaus in Eberndorf 

Expose-Czory-Miete.p
df

 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber. 
Bezugnehmend auf Ihre Anfrage und unsere 
Telefonate haben wir mit dem Eigentümer gegen-
ständlicher Liegenschaft in Eberndorf gesprochen und 
haben wir ihm auch Ihr Ansinnen bezüglich einer 
Mietpreisminderung von € 1.000,- auf € 900,-, jeweils 
zuzüglich BK weitergeleitet. Nachdem wir in dieser 
Woche noch Anfragen hatten bzw. am kommenden 
Wochenende noch Besichtigungen mit Interessenten 
haben, welche den veranschlagten Mietpreis zahlen, 
möchte der Eigentümer diese Termine noch abwarten. 
Wir werden uns sodann Anfang kommender Woche 
bei Ihnen melden. Beiliegend übermitteln wir Ihnen 
das Exposé der gegenständlichen Liegenschaft, 
woraus Sie sämtliche Eckdaten sowie entsprechendes 
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Bildmaterial entnehmen können. Mit freundlichen 
Grüßen und ein schönes Wochenende. 
P. Perkonig 
Mag. Paul Perkonig 
REALITÄTEN PERKONIG Immobilientreuhand OG 
Villacherstrasse 25/4, A- 9020 KLAGENFURT 
T:  +43/ 463/ 50 20 60 - 0; F:  +43/ 463/ 50 20 60 - 15; M: +43/ 664/ 342 75 20 
e: office@realitaeten-perkonig.at   i:  www.realitaeten-perkonig.at 
 
 
Von: Bernhard Humer; hm9@gmx.at 
Gesendet: Freitag, 2. Oktober 2009 22:08 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Re: Einfamilienhaus, Neubau in Peuerbach zu vermieten 

Guten Tag Herr Dr. Schreiber, 
im Anhang sende ich Ihnen einmal vorab ein paar 
Fotos. Die Außenfassade ist in 2 Jahren geplant. 
Mit freundlichen Grüßen 
Bernhard Humer 
 
 
Gesendet: Freitag, 02. Oktober 2009 23:43 
An: Realitaeten Perkonig 
Betreff: Wohnhaus in Eberndorf 

Mietvertragsentwurf 
Eberndorf.doc  

Sehr geehrter Herr Perkonig, und natürlich das 
ganze Realitäten Team! 
Danke für Ihre Informationen. Wir werden uns also 
gedulden müssen, ob dann der 'werte Herr Haus-
besitzer' sich milde auf unseren 'Deal' einlässt oder 
nicht... Ich war der Meinung, so, wie die Villa im Netz 
angeboten wurde, ist sie doch mehr oder weniger 
'möbliert'. Allein darum ist ja schon meine 'Mietpreis-
minderung' mehr als berechtigt, denn wir haben ganz 
sicher 'viel' mehr '1.000-Sieben-Sachen', die alle im 
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sicher schönen, großen Haus einen würdigen Platz 
finden müssen. Mehr als 150 Bilder sind an die Wände 
zu montieren... wenn ich jetzt überheblich wäre, 
müsste ich den Satz fortfahren... wo allein die Rahmen 
einen 'nicht unerheblichen Wert' darstellen, und damit 
wertvoller sind als alle abgebildeten Dinge... (Aber 
streichen wir diesen Teil meiner Worte...) - Was für 
uns spricht? Es wird sicher nicht noch einmal ein 
'Schreiber' von aktuell 50 Büchern in die kleine 
Gemeinde Eberndorf einziehen! Schauen Sie unter 
http://www.romanschreiber.com/ und wenn Sie aus den 
Inhalten der dort leider nur 40 abgedruckten Vorworte 
nicht herauslesen, dass wir 'mehr als würdige' Mieter 
für dieses Haus sind, dann hätte ich etwas falsch 
gemacht im Leben. Und das glaube ich kaum! (Außer, 
dass wir einen Sohn 'produziert' und gefördert haben, 
der in der Welt mehr in der Luft als auf dem Boden ist, 
und darum die 'Notwendigkeiten' seines Vaters nicht 
gleichwertig einordnet. Darum fehlen ja noch 10 
Bücher und Projekte im Netz!) Immerhin schaffte er es 
endlich, ein ganz wichtiges Projekt von mir 
http://www.manhattanjuiceclinic.com/ ins Netz zu stellen. Da 
geht es um die 'richtige', gesunde Ernährung, die mich 
umtreibt und wo ich Seminare halte zum Beispiel in 
New York und überall, wo man sich für dieses Thema 
interessiert. - Ich würde gerne kommen, wenn die 
Basis dazu von Ihnen gelegt wird. Aber nur zum 
Immobilien-Sightseeing ist mir natürlich der Aufwand 
vom Waldviertel bis zu Ihnen schon 'sehr gewaltig'. 
Vor allem, wenn es letztlich an 'anderen' läge, ob wir 
dann schließlich 'Ja' zum Haus sagen können, das 
wäre es - bei aller Wertschätzung - NICHT wert! (Es 
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sind tatsächlich zwei volle Tage, die ich benötige um 
'hin und zurück' zu kommen!) Ich käme also nur zum 
'Abnicken', wenn der Vermieter uns, bzw. Ihnen 
signalisiert, dass er uns auch nimmt. Darum sind Sie 
mir bitte NICHT zu böse, wenn ich mir erlaube, Ihnen 
einmal einen Mietvertragsentwurf im Attachment zu 
senden, der identisch ist mit dem Vertrag, wie ich ihn 
hier erstellte, für einen Nachmieter dieses Anwesens. 
Wie ich erzählte, ist es eine Tatsache, dass meine 87-
jährige Mutter aus Lübeck, von sich aus die Idee 
aufbrachte, zu meiner Frau und mir zu ziehen, um, wie 
sie meinte, noch die letzten 10 Jahre ihres Lebens in 
familiärer Pflege und Obhut zu verbringen. Das allein 
bedingt einen 'unbefristeten' Mietvertrag und unab-
hängig von dieser großartigen 'Verpflichtung', auch 
wir, also meine Frau und ich (57/61), kommen ja nun 
langsam in ein Alter, wo wir uns 'endlich' für einen 
Platz entscheiden sollten, denn bei allem Umzugs-
spaß, genau dieser nimmt auch gewaltig ab, es sind 
nämlich stets etliche Tonnen die wir umher-
schleppen und die größten, 17m langen LKWs, die 
sich auf den Straßen bewegen dürfen, die wir be- und 
entladen. - Keine 'Drohung': Es wird tatsächlich die 
letzte Offerte sein, die wir aus Österreich abwarten, 
danach werden wir uns außerhalb Österreichs um-
schauen. Ich habe wirklich von Nord nach Süd 
und West nach Ost im ganzen großen Österreich 
Häuser in sehr vielen Preiskategorien 'hinter mir'. Es 
macht überhaupt keinen Sinn zum Beispiel das 
Doppelte Geld auszugeben. Es gibt überall nur Haken 
und Ösen! Die verrücktesten Bedingungen werden 
dem Mieter zugemutet, bis zur Anreise natürlich 
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stets verschwiegen. Zum Glück bin ich des Schreibens 
kundig und das 51. Buch wird heißen: ‘Häusersuche in 
Österreich‘. Wir schreiben also alle kräftig am Annex. 
Für die kommende Woche, Ihnen allen, 'richtige' 
Entscheidungen und vor allem, gute Geschäfte! 
Beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber und Frau, noch 3594 Franzen / NÖ 
  

P.S. Öffnen Sie das Attachment und ergänzen oder 
korrigieren meinen Vertragsvorschlag, wie Sie, bzw. 
der Vermieter, ihn dann für 'besser' halten... 
 
 
Gesendet: Samstag, 03. Oktober 2009 10:53 
An: Bernhard Humer; hm9@gmx.at 
Betreff: Ihr schönes Einfamilienhaus in Peuerbach! 

Mietvertragsentwurf 
Peuerbach.doc  

Guten Morgen, sehr geehrter Herr Humer! 
Vielen Dank, dass Sie sich so schnell gemeldet haben! 
Die Bilder sprechen eine deutliche Sprache: Das 
könnte tatsächlich ein toller Platz für die ... 'nächsten, 
mindestens 10 Jahre' werden!? Es liegt auch an Ihnen; 
wir sind völlig ungebunden und flexibel, in alle 
Richtungen. Darum nehmen Sie mir BITTE einmal das 
kleine Attachment NICHT übel, dass genau SO mein 
Vorschlag für einen fairen Mietvertrag zwischen 
unseren Familien wäre. Ich habe nur die spezifischen 
Details abgeändert zu dem Vertrag, den ich hier für 
unseren Nachmieter aushandelte, bzw. der logischer-
weise, vom Hausbesitzer hier in Franzen, SO 
akzeptiert wurde. - Wenn Sie sich mit diesem 
Dokument anfreunden könnten, dann wäre ich sehr 
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gerne zu einem kurzen Besuch vor Ort bereit, der ja 
nur in einem 'Abnicken' enden könnte. Es wird zwar 
nicht so einfach sein, weil die öffentliche Anbindung im 
Waldviertel schlicht eine Katastrophe ist, aber ... Nun 
schaute ich gerade ins Netz... Da soll es tatsächlich 
zum Beispiel am Montag ab 6:10 Uhr in Franzen 
losgehen (was ja noch sehr zivil wäre, denn sonst geht 
immer schon um 5:15 Uhr der einzige morgendliche 
Bus), und ich wäre um 10:30 Uhr in Peuerbach am 
Bahnhof... Und wenn ich dann den Rückzug 
(hoffentlich erfolgreich) um 13:32 Uhr ab Peuerbach 
antreten könnte, wäre ich doch tatsächlich nach 
erneuten 4:29 Stunden genau um 18:01 Uhr wieder in 
Franzen, 150 m von unserer aktuellen Haustür... Das 
klingt doch gar nicht sooooo übel. Da habe ich 
wahrlich Schlimmeres hinter mir, was den Nahverkehr 
in Österreich angeht!    
Aber nun schauen Sie bitte erst einmal, ob Sie einen 
solchen, fairen, unkomplizierten, wasserdichten, für 
beide Parteien klar formulierten Vertrag überhaupt 
akzeptieren wollen. Wenn nicht, da ist das Word-
Program ebenso flexibel wie wir: Sie bräuchten nur 
Ihre Änderungen einzutragen und das Dokument 
zurück zu senden. Dann wären wir eventuell sehr 
schnelle einig, oder leider dann (was ich mir aber 
eigentlich gar nicht vorstellen kann) auch nicht. Es 
wäre dann aber für beide Seiten NICHTS verloren! Bis 
dahin, in jedem Fall, beste Grüße nach Peuerbach! 
Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute,  
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
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Gesendet: Samstag, 03. Oktober 2009 13:58 
An: whiteshepardfarm@bnet.at 
Betreff: flohmarkt.at: Frage zu 'Teilsanierter Landgasthof - gXnstigst abzugeben' 
Über http://www.flohmarkt.at wurde eine Frage zu Ihrem folgenden Inserat 
gestellt! Anzeigen-Titel: Teilsanierter Landgasthof - günstigst abzugeben 
Link: http://www.flohmarkt.at/php/detail/1526792 
Anfrage von: Dr. Roman Schreiber 
Kontakt-eMail Adresse: contact@schreibergroup.com 
Kontakt-Telefonnummer: 02988.20177 
Nachricht:  

Guten Tag! Ein paar 'mehr' Informationen wären ja 
NICHT schlecht! Es müssten zumindest schon einige 
Räumlichkeiten bewohnbar sein, so auch mindestens 
2 WCs und Badezimmer. Dann sind auch wir (meine 
Frau und ich 57/61, 'ehemals Deutsche', autark, wie 
man das heute nur sein kann) offen für alles. Eine 
Mietpreis-Idee sollte Ihre kleine Mail enthalten, damit 
wir überhaupt 'träumen' können. Bilder wären natürlich 
super. Besten Dank für die Mühe.  
Dr. Roman Schreiber, noch 3594 Franzen / NÖ  
 
 
Von: H H; ptohotech@yahoo.de 
Gesendet: Samstag, 03. Oktober 2009 14:18 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: flohmarkt.at: Frage zu 'Haus in Toplage' 
Nachricht:  

Guten Tag! Ein paar 'mehr' Informationen wären 
NICHT schlecht. Zum Beispiel die Grundstücksgröße? 
Mindestens 2 WCs und Badezimmer bräuchten wir... 
Fotos wären super! Besten Dank für Ihre Mühe,  
Dr. Roman Schreiber,  
noch 3594 Franzen / NÖ 
-------- 

Guten Tag! 
Die Grundstücksgröße ist ca. 1000 m², davon der 
größere Anteil (hinter dem Haus) Wald auf steilem 
Hang und somit wenig nutzbar. Sie haben im Winter 
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die Rehe vor dem Küchenfenster! Vor dem Haus 
eben, gut nutzbar, aber nicht sehr groß. Im Dach-
geschoß ist ein WC mit großem Waschbecken. Im 
Obergeschoß (Wohngeschoß) ein Bad + 1 WC. Im 
Untergeschoß ist ein weiteres WC. Ideal ist das Haus 
als Wohnung + Büro / Werkstatt, zumindest hab ich es 
30 Jahre so betrieben! Fotos bewusst keine 
vorhanden, um den Makleransturm zu verhindern. 
Gern aber eine Besichtigung möglich. Bitte um 
telefonische Terminvereinbarung. MfG. 
Pröll 
 
 
Von: Margit Salvemini; lena.01@live.de]  
Gesendet: Samstag, 3. Oktober 2009 16:01 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: RE: flohmarkt.at: Frage zu 'Haus in ruhiger sonnigen Lage' 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
dieses Haus haben wir heute vermietet. Da wir aber 
mehrere Häuser und Wohnungen haben möchte ich 
Sie fragen wo Sie genau suchen. 
Mit freundlichen Grüßen 
Realitätenkanzlei M.l.Dr.Leys 
Iv.Salvemini 
 
 
Von: Greiner Marion; whiteshepardfarm@bnet.at 
Gesendet: Samstag, 03. Oktober 2009 17:27 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: flohmarkt.at: Frage zu 'Teilsanierter Landgasthof -  
            günstigst abzugeben' 
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Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
das Objekt kann leider nicht vermietet oder verpachtet 
werden, da noch viel im Innenbereich zu sanieren ist 
und das zu kompliziert wäre. Es besteht die Möglich-
keit den Gasthof auf Zeitrente bzw. auf Ratenkauf zu 
erwerben, wo wir uns folgende Vorgehensweise ge-
dacht haben: Es wäre eine Anzahlung von € 3.000,00 
zu leisten, die würde bei unserem Anwalt und 
Treuhänder hinterlegt werden und ein Kaufvertrag wird 
auch gleich gemacht. Als monatliche Rate stellen wir 
uns im ersten Sanierungsjahr € 300,00 vor und ab 
dem zweiten Jahr dann monatlich € 500,00. Das 
ganze würde dann ca. 15 Jahre (Vereinbarungssache) 
laufen, wobei Sie schon nach ca. 10 Jahren ins 
Grundbuch kommen würden. Ich möchte ganz ehrlich 
sein, im Innenbereich wäre wirklich noch viel zu 
sanieren (Böden, Wände, eine Gastroküche und 
eventuell Möbel). Die kompletten Fliesen und 
Laminatböden zur Sanierung liegen bereits im Haus. 
Es wäre halt sehr viel Arbeitszeit und wenn man sich 
nicht viel selbst machen kann, kommt die Innen-
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sanierung sicher teuer! 2-3 Zimmer sind schon 
bewohnbar und Dusche und WC kann auch bereits 
benützt werden. Dach, Fassade, Heizung, 2 Kamine 
und komplette Stromleitung im ganzen Haus wurde 
bereits saniert. Der Landgasthof ist schon einige Jahre 
geschlossen, wobei die neuen behördlichen Genehmi-
gungen zur Wiedereröffnung bereits vorliegen. Er hat 
eine Wohnnutzfläche von 600m² auf 3 Etagen. 
EG: Gaststube, Extrazimmer, großer Saal, große 
Küche, WC-Anlagen, 2 Abstellräume, Heizraum und 3 
komplett verflieste Räume mit ca. 80m². 
1.OG: 5 Zimmer, WC, Bad (noch nicht fertig) - 
Ausgang auf Terrasse 
2.OG: 5 Zimmer, WC, Bad und Aufgang in das große 
Dachgeschoss. - Das Grundstück ist ca. 1200m² groß 
und umgeben vom eigenen Bach, Parkplätze wären 
genügend vorhanden und sind auch behördlich 
genehmigt. Anbei einige Bilder. 
Greiner Marion 
7203 Wiesen, Bahnstrasse 104; 0676/4928655   www.of-whiteshepherdfarm.at   
 
 
Gesendet: Samstag, 03. Oktober 2009 19:05 
An: Margit Salvemini; lena.01@live.de 
Betreff: RE: flohmarkt.at: Frage zu 'Haus in ruhiger sonnigen Lage' 

Nochmals, guten Tag! 
Uns ist es 'völlig egal' wo in Österreich, bitte NUR 
NICHT im Waldviertel, nicht unbedingt Niederöster-
reich! Steiermark oder Kärnten wäre schon super! Die 
Größe des Hauses sollte in etwa so, wie beschrieben 
sein. Besten Dank für Ihre Mühe, 
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ 
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Der ‘eigene‘ Vierkanthof war ja auch noch nicht an 
den Mann gebracht 
 
Gesendet: Samstag, 03. Oktober 2009 23:27 
An: hermann.schwarzbauer@gmx.at 
Betreff: Der Vierkanthof in Franzen 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Schwarzbauer! 
Bilder sind natürlich einige vorhanden, doch was 
sagen sie aus? Es sind doch alles nur unsere Dinge, 
die uns das Leben hier dann angenehm empfinden 
ließen. Alles ist eine Geschmacksfrage. Aber Sie 
haben Recht, so sehen Sie dann schon einmal, wie 
Sie sich selber den Wohnbereich gestalten können. 
Das Wohnzimmer ist übrigens genau 10 x 5 m groß 
(!). Das Schlafzimmer 5 x 5 m. Der relativ große Flur 
der zum Bad mit Eck-Wanne und Dusche, zum WC 
und zur Küche führt. Dann sind da im 1.Stock jede 
Menge Möglichkeiten und schon ein wohl zu 75% 
fertiger großer Raum, dort wo das Fenster abgebildet 
ist. Mit viel Zeit und Muße, Geschick und einigen 
Euros könnte man sich wirklich das gesamte Anwesen 
zu einem Schnäppchen verwandeln! 
Ein schönes Wochenende noch und eine erfolgreiche 
Woche. Bis Freitag dann. Vielleicht ist Samstag noch 
besser, weil ich eventuell am Freitag nicht anwesend 
sein kann. - Im Grunde egal, meine Frau kann Ihnen 
das Anwesen auch zeigen, klar, aber schon wegen der 
möglichen Dokumente, die ich Ihnen ausdrucken 
würde wäre ich gerne dabei... Mal sehen, viel-
leicht kann ich mein Treffen auch schon am Dienstag 
halten, dann wäre alles ok. Aber ich werde das noch 
kurz mailen. Beste Grüße, 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ, Tel. 02988.20177  



 
 

357

Von: Hermann.Schwarzbauer@gmx.at  
Gesendet: Sonntag, 4. Oktober 2009 09:10 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: Der Vierkanthof in Franzen 

Guten Morgen, sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Würde mich freuen wenn sie da sind, da können wir 
uns genau über alles unterhalten. Werde bevor ich zu 
Ihnen fahre noch mal anrufen und einen fixen Termin 
mit Ihnen vereinbaren. Die genaue Adresse ist 3594 
Franzen / NÖ.  die Straße und Haus Nr. ?   
Mit besten Grüßen, Hermann S. 
 
 
Gesendet: Sonntag, 04. Oktober 2009 10:05 
An: Hermann.Schwarzbauer@gmx.at 
Betreff: RE: Der Vierkanthof in Franzen 

Guten Morgen! 
Franzen 47 - Die Häuser sind hier nur nummeriert, 
nach Erscheinungsdatum wohl...  -  Also das 47. Haus 
in Franzen. Ganz leicht zu finden. In jedem Fall von 
der Bundesstraße B 38 kommen (!) - egal über Weg 
Krems / Rastenfeld (B37) dann in Richtung Horn... 
Oder gleich aus Richtung Horn auf der B 38... Ca. 4 / 5 
km hinter Neupölla dann, aber NICHT die erste, 
sondern die ZWEITE Einfahrt Franzen nehmen. Links 
hinein und nach ca. 100 m wieder links. Das zweite 
Haus, linke Seite, NICHT zu verfehlen, genau wie 
abgebildet. Wir lassen die Fahnen bis zu unserem 
letzten Tag wehen! Sollten Sie allerdings die andere 
Route über Rastenfeld nehmen, dann wäre es - 
logisch - die erste Abfahrt rechts. Und folgen Sie 
NICHT einem GPS-Routenplaner, der Sie eventuell 
über Gföhl und Käffer leitet! Bisher haben ALLE es 
damit NIE geschafft, ohne zu verzweifeln! 
Beste Grüße, Dr. Roman Schreiber 
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Vom Vierkanthof noch nicht genug? 
 

Von: Josef Dorn; josef.dorn@direkt.at  
Gesendet: Sonntag, 4. Oktober 2009 05:05 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: flohmarkt.at: Frage zu  
             'Vierkanthof mit angebautem neuen  Einfamilienhaus in Einzellage' 

Grüß Gott! 
Danke für Ihr Interesse. Würde das angebaute Ein-
familienhaus eventuell auch vermieten. Überlege 
derzeit noch, ob ich den Vierkanter vielleicht doch im 
Eigenbesitz behalten soll. Bei ernstlichem Interesse 
bitte melden (Besichtigung jederzeit möglich). Freue 
mich schon auf einen Besuch... mfG 
Josef Dorn   0676/6416181 
-------Originalmeldung------- 
Von: Dr. Roman Schreiber; Datum: 10.08.2009 10:03:44 An: josef.dorn@direkt.at 
Betreff: flohmarkt.at: Frage zu 'Vierkanthof mit angebautem neuen   
            Einfamilienhaus in Einzellage' 
Über http://www.flohmarkt.at wurde eine Frage zu Ihrem folgenden Inserat gestellt! 
Anzeigen-Titel: Vierkanthof mit angebautem neuen Einfamilienhaus in Einzellage 
Link: http://www.flohmarkt.at/php/detail/1369249 
Anfrage von: Dr. Roman Schreiber 
Kontakt-eMail Adresse: contact@schreibergroup.com 
Nachricht: 
Guten Tag! Das Anwesen klingt sehr interessant! Ist es für uns (meine Frau und 
mich 57/61, autark, deutsch) eventuell auch, wenn es sehr langfristig zu mieten 
wäre. Vielen Dank für eine Rückmeldung. Beste Grüsse 
Dr. Roman Schreiber, 3594 Franzen / NÖ 
 
----- 
 

Die Gesundheit, die jeder glaubt zu haben! 
 
Gesendet: Montag, 05. Oktober 2009 10:49 
An: Müllner Johann 
Betreff: Die Gesundheit, die jeder glaubt zu haben! 

Guten Morgen, lieber Herr Bürgermeister Müllner, 
Natürlich auch einen schönen, guten Morgen allen 
Mitarbeitern! - Wenn ich an den letzten Freitagabend 
denke, dann könnte ich es mir einfach machen und 
den letzten Satz meines Vorwortes aus meinem Buch 
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'Die Manhattan Saft Therapie' zitieren: "Ich finde, es ist 
nicht schlimm dumm zu sein, es ist viel schlimmer an 
diesem Zustand nichts zu ändern." - Das ist sicher 
provokant, wer will schon die Wahrheit hören? Dabei 
meine ich 'dumm' im Sinne von unwissend, nicht 
richtig aufgeklärt... Der Freitag hätte für 99,99% nicht 
nur der Bürger von Franzen (!) einen kleinen Schritt in 
die 'richtige' Richtung bedeuten können. Ganz allge-
mein ist NUR die Ernährung für unser ganzes Tun 
verantwortlich, also wir selber sind es, wenn wir 
krankheitshalber ausfallen, damit der Allgemeinheit 
Kosten aufladen, die diese eigentlich NICHT zu tragen 
hätte! Ich muss doch nicht erst auf ganz konkrete Fälle 
aus Ihrer unmittelbaren Nähe eingehen? Jeder ist 
seines Glückes Schmied, sagt man. So sollte ich auch 
niemanden dafür kritisieren, dass er sich das Recht 
nahm, an einer kostenlosen, kleinen, unkomplizierten 
'Veranstaltung' nicht teilzunehmen. "Was geht mich 
denn eine gesündere Ernährung an!? Schmarrn! Mir 
geht es doch gut!" denken sicher die meisten. 
Natürlich ist etwas, dass kostenlos ist, NICHTS wert. 
Und wenn letztlich nur die Gemeindevorsteherin 
Gertrude den Raum aufzuschließen hatte, damit wir 
gemeinsam mit einem etwas verspätet eintreffenden 
jungen Mann dann zu Dritt eine knappe 3/4-
Plauderstunde hielten, dann hatte es sich für mich 
gelohnt, weil ich dieser einen jungen Seele vielleicht 
ein paar gute Ratschläge mit auf seinen schweren 
Weg geben konnte! Gertrude weiß, wie spitz meine 
Zunge ist und nimmt es mir nicht übel, dass sie 
natürlich als Opfer falscher Nahrungsmittelkombi-
nationen genau SO aussieht, wie sie aussieht!  
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Jetzt weiß ich, diese Schärfe und Deutlichkeit in 
meiner Analyse, das wird sich herumgesprochen 
haben, dass wollte sich niemand antun! Ich schließe 
meine heutige kleine Message mit den Worten eines 
bekannten 'Bekannten' von mir, dem Amerikaner 
Kelsey Grammer, Hauptperson der erfolgreichsten 
amerikanischen TV-Serie aller Zeiten, 'Frasier'. (Sie 
lief über 11 Jahre!) Er spielte dort einen Radio-
Psychologen mit Namen 'Frasier' und verabschiedete 
sich stets aus seiner Sendung von den 
Zuhörern (natürlich sollte das dort ganz bewusst 
ironisch 'rüberkommen): "... and I wish you good 
mental health" ("... und ich wünsche Ihnen gute, 
geistige Gesundheit"). - Ich denke, Ihnen und dem 
ganzen Waldviertel kann ich für die Zukunft gar nicht 
mehr wünschen!? Für heute nur viele Grüße nach 
Neupölla und eine schöne, erfolgreiche Woche! 
Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
  

P.S. Sollte sich tatsächlich jemand von Ihnen im 
Internet verirren, nicht nur hier http://romanschreiber.com/ 
gibt es eine Menge 'mehr' zu lesen. Besonders hier 
http://manhattanjuiceclinic.com/ könnten Sie für die 
Gemeinde zum Beispiel das günstigste E-Book meiner 
Manhattan Juice Clinic herunterladen und jedem 
Interessierten nur die Saftmischungen ausdrucken, die 
er für seine speziellen Bedürfnisse, Krankheiten oder 
Wehwehchen zur schnelleren Genesung bräuchte! In 
der deutschen Fassung sind es immerhin 359 DIN A4-
Seiten, auf denen nicht nur 'Blödsinn' steht!   
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Der Einstieg in die österreichische Gerichtsbarkeit 
 

Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute 

Franzen 47, 3594 Franzen 
Ö s t e r r e i c h 

Tel. 02988.20177 
Montag, 05. Oktober 2009 
An das  
Bezirksgericht für Handelssachen Wien 
Marxergasse 1 A 
AT 1030 W i e n 
Ö s t e r r e i c h 

Formular_Geldleistungsklage_V1_0..pdf
 

Guten Tag, sehr geehrte Damen und Herren! 
Ich wollte Ihnen und uns eigentlich keine große Mühe 
machen mit einem kleinen Rechtsstreit, den ich mit 
einer Maklerin aus Wien habe. Doch ich glaube, dass 
das Internet-Formular eventuell nicht bei Ihnen gelan-
det ist? Darum druckte ich meine heutigen ‘Be-
mühungen‘ nochmals aus und hoffe, dass Sie so in 
Ihrem Hause die nötigen Schritte unternehmen kön-
nen, damit ich wenigstens auf diesem Wege zu einem 
Teil für die Ärgernisse im Zusammenhang mit der 
Tätigkeit, besser Untätigkeit, der Beklagten Person 
entschädigt werde! Ich danke Ihnen für Ihre Mühe und 
erbitte bei möglichen Rückfragen, doch den schnellen 
Weg der E-Mails zu nutzen.  
Unter contact@romanschreiber.com wäre ich jederzeit zu 
erreichen und könnte sofort Antwort geben. Für heute 
nur beste Grüße nach Wien, aus einem (heute mal) 
sonnigen Waldviertel! 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 
Anlage: Original Formular ’Klage Wegen Geldleistungen’   
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Und weiter, immer weiter SUCHEN 
 
Gesendet: Montag, 05. Oktober 2009 10:54 
An: Josef Dorn 
Betreff: RE: Betreff: flohmarkt.at: Frage zu 'Vierkanthof mit angebautem neuen  
            Einfamilienhaus in Einzellage' 

Guten Morgen, sehr geehrter Herr Dorn! 
Zunächst sollten Sie tatsächlich selber wissen, wohin 
die Reise mit dem Anwesen gehen soll! Meine kleine 
Weltreise vom Waldviertel zu Ihnen kann ich doch nur 
dann antreten, wenn ich weiß, ob wir dann beide ein 
gemeinsames Ziel hätten. Das formuliert sich auch 
über den Preis! Darum wäre es sehr hilfreich, wenn 
Sie sich etwas konkreter äußern könnten. Beste 
Grüße aus einem tatsächlich sonnigen Waldviertel! 
Herzlichst, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber  
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
 
 
Von: Immo-Maut-1; immomaut1@kufnet.at  
Gesendet: Montag, 5. Oktober 2009 11:58 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Angebot: EFH zu mieten 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
im Auftrage von Frau Margit Salvemini, freue ich mich, 
Ihnen hiermit ein großzügiges Einfamilienhaus im 
ländlichen Stil in Reith bei Kitzbühel anbieten zu 
können, wie folgt: Objekt Nr.: 09M209  
6370 Reith bei Kitzbühel 
190 m² „WOHNEN IM TIROLER STIL“ nahe Kitzbühel 
zu mieten! Dieses Einfamilienhaus bietet genug Platz 
für Sie und Ihre Lieben. Treten Sie ein… 190 m² 
Wohnfläche, großzügig aufgeteilt wie folgt: Eingangs-
bereich mit Garderobe, Aufgang in die 1. Etage: 
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Genug Lebensraum bietet die große Küche mit 
Holzfront (Abstellraum) rundem Essbereich und Tisch, 
Kachelofen, angrenzendem Wohnbereich mit gemüt-
licher Sofaecke zum Relaxen und schönem Holz-
schrank mit Schnitzerei. Von da aus gelangt man auf 
die Loggia - Sonnen, Relaxen und Entspannen, 
Bergblick & Natur genießen… Weiters finden Sie hier: 
Bad mit Waschmaschinenanschluss (als Wirtschafts-
raum nutzbar), Schlafzimmer mit Balkon, Bad / Wanne 
und Dusche, Toilette. In der 2. Etage befinden sich 
weitere 3 Zimmer, Bad / Wanne, Toilette und Dusche, 
großer Balkon mit traumhaftem Blick in die Tiroler 
Bergwelt! Ein Dachraum bietet weitere Abstellfläche. 
Kellerräume und 1 Carport ebenfalls vorhanden. 
„Natur“ genießen im ca. 150 m² großen Garten… 
„Entspannen und Relaxen“… „Gemütliches Beisam-
mensein“ im Kreise Ihrer Familie und Freunden… Wie 
und wo Sie wollen - dieses Haus lässt keine Wünsche 
offen… „WOHNEN“ dort wo andere Urlaub machen, 
traditionell und gemütlich im „TIROLER STIL“ Ob im 
Sommer… oder Winter… www.reith.eu 
Konditionen: Miete: €1.400,00 BKosten: €200,00 
Kaution: €2.800,00 - Bei Interesse arrangiere ich 
gerne für Sie einen unverbindlichen und kostenlosen 
Besichtigungstermin. Freue mich auf Ihre geschätzte 
Rückmeldung.  
Mit besten Grüßen auch von Frau Salvemini, 
Christine Oberstaller 
IMMO-MAUT-1; Christine Oberstaller / Assistentin der Geschäftsleitung 
6330 Kufstein, Arkadenplatz 1 
Mobil: +43(0)676 4330213; Tel. +43(0)5372 21801; Fax: +43(0)5372 64330 
E-Mail: immomaut1@kufnet.at   www.tirol-immobilie.at 
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Von: Greiner Marion; whiteshepardfarm@bnet.at  
Gesendet: Montag, 5. Oktober 2009 16:30 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Landgasthof Lunz am See 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
muss Ihnen leider mitteilen, dass wir den Landgasthof 
bereits vergeben haben. Vielen Dank für Ihr Interesse. 
Mit freundlichen Grüßen 
Greiner Marion 
7203 Wiesen, Bahnstrasse 104; 0676/4928655 www.of-whiteshepherdfarm.at 

 
 
Gesendet: Montag, 05. Oktober 2009 17:56 
An: Immo-Maut-1 
Betreff: RE: Angebot: EFH zu mieten 

Danke für die Mühe... liebes IMMO-MAUT-1-Team! 
Aber... mit den Deutschen gibt es doch immer ein 
'Aber'... Ein viel zu kleines Grundstück! Und natürlich 
viel zu teuer, auch wenn es eine sooooo schöne 
Gegend ist, doch die wurde NICHT vom Hausbesitzer 
bezahlt! Wir rechnen gerne in 'alter DM' und wenn Sie 
sich dann trauen, in Schilling umzurechnen, dann 
kommen knapp 20.000 im Monat dabei heraus. 
Schauen Sie 'alle' auf Ihren Lohnstreifen und beant-
worten sich ehrlich die Frage "Würde ICH das über-
haupt dafür ausgeben können?" Es ist auch die 'Gier 
der kleinen Leute' die unsere Systeme in den Ruin 
gestürzt hat! Bitte bemühen Sie sich nur dann weiter, 
wenn wir uns in einem 'normalen Rahmen', das heißt 
für mich, zwischen 600 und 800 € im Monat / 
kalt, bewegen.  
Beste Grüße natürlich dennoch! 
Dr. Roman Schreiber  
noch 3594 Franzen / NÖ 
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Gesendet: Montag, 05. Oktober 2009 18:42 
An: Greiner Marion 
Betreff: RE: Landgasthof Lunz am See 

Ich bin's nochmal... 
Ich sprach gerade auf Ihre Mobil-Box... Und bin 
natürlich SEHR traurig, denn wir hatten es uns wirklich 
schon so ausgemalt, dass es auch für uns perfekt 
'passen' würde! Wie ich dem Band sagte, wir könnten 
die Summe auch zum Beispiel wie folgt 'lösen': 
Anzahlung, wie gewünscht 3.000€, danach 500€ pro 
Monat, macht im ersten Jahr 6.000€ bzw. komplett 
9.000€. Danach pro Monat 750€ für 9 weitere Jahre. 
Macht Genau 90.000€ in den ganzen 10 Jahren! 
Wenn es ein Argument gibt, dem anderen Interessen 
den 'gleichen Dolch' ins Herz zu stoßen, vielleicht 
diesen dann? Ich stehe zur sofortigen Anreise, 
Abnicken und Bezahlung der geforderten Summen 
bereit! Es wäre prima, wenn Sie sich es NICHT so 
einfach machten und sich an unsere Unterhaltung vom 
Samstag erinnern, da sagte ich Ihnen bereits, dass ich 
das Objekt nehme! Für den Moment beste Grüße ins 
Burgenland! Herzlichst,  
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 

  
 
Gesendet: Montag, 05. Oktober 2009 22:12 
An: info@Oesterreich-Immobilie.at 
Betreff: RE: Offert (S):Super-modernes, gemütliches Traumhaus in Eben/Pongau,  
             70 km von Salzburg - 1395 

Danke für die Mühe... liebes ÖI-Team! 
Aber... mit den Deutschen gibt es doch immer ein 
'Aber'... Ein sicher sehr schönes Objekt! (Wir wollen ja 
gar nicht kaufen! Wir möchten einen unbefristeten 
Mietvertrag mit der Option zum Kaufen, ist aber kein 
Muss.) Und natürlich ist es viel zu teuer, auch wenn es 
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eine sooooo schöne Gegend ist, doch die wurde 
NICHT vom Hausbesitzer bezahlt! Wir rechnen gerne 
in 'alter DM' und wenn Sie sich dann trauen, in 
Schilling umzurechnen, dann kommen knapp 8,3 
Millionen dabei heraus. Wollen wir das einmal in eine 
sinnvolle, monatliche Rate umrechnen, wollte man das 
Objekt finanzieren? Ca. 2.500 €...? Schauen Sie 'alle' 
auf Ihren Lohnstreifen und beantworten sich ehrlich 
die Frage "Würde ICH das überhaupt dafür ausgeben 
können?" Es ist auch die 'Gier der kleinen Leute' die 
unsere Systeme in den Ruin gestürzt hat! - Bitte 
bemühen Sie sich nur dann weiter, wenn wir uns in 
einem 'normalen Rahmen', das heißt für mich, 
zwischen 600 und 800 € im Monat / kalt, bewegen. 
Beste Grüße natürlich dennoch! 
Dr. Roman Schreiber  
noch 3594 Franzen / NÖ 
 
 
Von: Bernhard Humer; hm9@gmx.at 
Gesendet: Dienstag, 6. Oktober 2009 07:49 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: Ihr schönes Einfamilienhaus in Peuerbach! 

Guten Tag Herr Dr. Schreiber, 
es sind einige Punkte die mir nicht wirklich passen: 
- ich will auf keinen Fall, dass es ein unbefristeter 
Mietvertrag wird, da es sein kann, dass ich das Haus 
selbst wieder brauche und dann will ich es in einem 
absehbaren Zeitraum wieder nutzen können. 
- es sind in einigen Räumen geölte Eichenböden die 
nicht durch Hunde kaputt gemacht werden sollen 
- ich will keinen Zaun rund um mein Haus 
Die derzeitigen Nachbarn (und gute Freunde von mir) 
wollen nicht dass jemand mit mehreren Hunden in das 
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Haus einzieht und ich respektiere das, aus diesem 
Grund muss ich Ihnen leider von vornherein absagen. 
Mit freundlichen Grüßen 
Bernhard Humer 
 
 
Gesendet: Dienstag, 06. Oktober 2009 09:02 
An: Bernhard Humer 
Betreff: RE: Ihr schönes Einfamilienhaus in Peuerbach! 

Guten Morgen, zurück! 
Kein Problem! Alles Gute für Sie und die guten 
Nachbarn! 
Dr. Roman Schreiber  
 
 
Gesendet: Dienstag, 06. Oktober 2009 09:45 
An: Greiner Marion 
Betreff: RE: Landgasthof Lunz am See... ade 

Guten Morgen zurück, sehr verehrte Frau Greiner! 
Hier kurz für Sie zur kleinen Erinnerung, was Sie mir 
am Samstag anboten: "Es wäre eine Anzahlung von 
3.000,00 zu leisten, die würde bei unserem Anwalt und 
Treuhänder hinterlegt werden und ein Kaufvertrag wird 
auch gleich gemacht. Als monatliche Rate stellen wir 
uns im ersten Sanierungsjahr € 300,00 vor und ab 
dem zweiten Jahr dann monatlich € 500,00. Das 
ganze würde dann ca. 15 Jahre (Vereinbarungssache) 
laufen, wobei sie schon nach ca. 10 Jahren ins 
Grundbuch kommen würden." 
Ich habe Ihnen im Grunde nur mit meinem 
Zahlungsvorschlag für die verkürzte Zeit von insge-
samt 10 Jahren das GLEICHE geboten, was Sie von 
mir forderten! (ca.) 90.000 €. Ich bin KEIN Medizin-
mann, sondern Ökonom und Rechnen, das war stets 
eine meiner Stärken! Nirgends stand ein von Ihnen 
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nun genannter Preis von 144.000 €. Dann würden Ihre 
Zahlenbeispiele ja überhaupt nicht passen. Aber ich 
denke, bei aller Euphorie, die Sie in uns auslösten, 
50% Preiserhöhung über Nacht, das zerschlägt jede 
Vorfreude auf viel Arbeit und eventuell die Realisie-
rung vieler Ideen! - Mein 'Alter' von 61 Jahren wäre ein 
Hindernis? Das ist ein ganz tolles Argument; unser 
Sohn, 28, der hätte ja den Vertrag auf seinen Namen 
machen können. Aber ich glaube, wir müssen es 
besser lassen, denn wenn etwas so holperig beginnt, 
wie soll das denn enden? Viele Grüße ins Burgenland 
und Ihnen alles Gute! Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ 
 
 
Gesendet: Dienstag, 06. Oktober 2009 12:52 
An: saurer margareta; grete.saurer@hotmail.com 
Betreff: RE: flohmarkt.at: Frage zu 'Einfamilienhaus für Naturliebhaber' 

Nochmals, guten Tag, sehr geehrte Familie Saurer! 
Danke für die vielen Informationen! Ja, das mit dem 
Bau eines Bades  oder Duschbades , bzw. zweiten 
WCs dann in der Garage, das ist eine tolle Idee, denn 
beides brauchen wir tatsächlich, weil sich - bei ent-
sprechendem Platzangebot - meine 87-jährige Mutter 
aus Lübeck (Schleswig Holstein) angesagt hat, die 
nämlich kürzlich hier bei uns zum ersten Mal in ihrem 
Leben sich vorstellen konnte, zu uns zu ziehen, wo sie 
das Jahrzehnte für völlig ausgeschlossen hielt! Sie 
kam von allein darauf, denn sie wurde lange nicht 
mehr so umhegt und versorgt, ohne die tägliche 
eigene 'Schafferei', wie bei uns, konnte nach drei 
Wochen ihre Pillenberge, die sie aus der Heimat 
mitbrachte, vergessen und hatte keine Kämpfe mehr in 
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den Beinen des Nachts, einen Blutdruck von 72 im 
unteren Wert, wo ihre Ärztin über Jahre versuchte mit 
der Pharmazie von 105 herunterzukommen... usw. 
Also wir leben sehr gesund und mit sehr vielen 
frischen, rohen Obst- und Gemüsesäften! Das wird 
also auch ihren Geist erneut aktiviert haben und so 
kann sie sich ein noch weiteres Leben von mindestens 
10 Jahren bei uns gut vorstellen. 

Bei allen schönen Fotos, dem tollen Grundstück, 
vielleicht sind 110m² doch ein wenig zu klein? Ok, die 
Garage in ein tolles 2tes Bad mit WC und kleinem 
Schrankzimmer oder was immer umbauen, wäre auch 
prima, weil wir nämlich uns seit gut 7 Jahren als 
privilegiert betrachten, KEINE eigenen Autos mehr zu 
besitzen! Die letzten beiden Autos 'verschenkten' wir 
mehr, als dass man es verkaufen nennen konnte in 
Spanien noch. Aber wir waren froh, keine Werkstätten 
mehr sehen zu müssen, keine Steuern, Versicherun-
gen, keinen Stau, keine Parkplatzprobleme usw., usw. 
Wenn man über 2 Millionen Kilometer gefahren ist, wie 
ich, dann braucht man das alles nicht mehr, selbst in 
einer Luxuslimousine! Es gibt überall öffentliche Ver-
kehrsmittel oder Taxis! Darum ist der 'Verzicht' der 
Garage gar kein Problem. 

- Hatte gerade im Netz den Taxi-Unternehmer vor Ort 
gefunden und schon 'kontaktiert'... - Also da wäre 
schon einmal ein 'Problem' weniger! 

Was halten Sie davon, wenn wir erst einmal 'da' 
wären, dann zahlen wir das Material für das 2.Bad und 
WC... und Sie bauen, in den nächsten Wochen 
danach ohne Hektik die Dinge richtig perfekt ein... 
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Dann kann 'der alte Hausdrachen einfliegen'... (So 
rede ich immer mit und über meine Mutter...) 

Nur an die Idee des letztlich Kaufens, da können wir 
uns noch nicht so ganz gewöhnen, weil wir, hätten wir 
nicht unsere alten 'Ideale' gehabt, nämlich packen zu 
können, wenn es einem nicht mehr gefällt, dann hätten 
wir heute eine Immobilienhandlung. Aber zum Beispiel 
einen 'unbefristeten', mindestens 10 Jahre laufenden 
Mietvertrag, mit der Option, das Haus zu kaufen, damit 
wäre vielleicht allen geholfen? Meiner alten Mutter, die 
nicht noch einmal dann in der Endphase ihres Lebens 
umziehen sollte; Ihnen, weil Sie dann für mindestens 
diesen Zeitraum (so nicht unvorhergesehene Ereig-
nisse bei Ihnen und uns eine andere Lösung erforder-
lich machen! Dafür gibt es ja Verträge und zwischen 
Menschen die Möglichkeiten der fairen Absprachen!) 
eine faire Mieteinnahme hätten...? Wenn ich einmal 
von Ihrer Verkaufsidee-Summe ausgehe und die 
Hälfte des Betrages in den ersten 10 Jahren zahlen 
würde, dann wären das rund 75.000 €, also 7.500 € im 
Jahr. Pro Monat macht das eine Kaltmiete von 625 € 
aus. Ok, das wäre eine sicherlich rechnerisch richtige, 
wohl auch faire Größe. Wenn wir innerhalb dieser 
ersten 10 Jahre tatsächlich das Objekt kaufen wollten 
und uns alles so prächtig gefällt, dann könnten wir 
jederzeit Ihnen zum Beispiel die doppelte Summe im 
Monat bezahlen, sagen wir einmal, ab dem 5. Jahr 
würde sich so eine Entwicklung in uns bestimmt 
abzeichnen. Damit würden wir dann am Ende eben-
falls innerhalb 10 Jahren auf Ihre gewünschte Gesamt-
summe kommen. Aber selbst wenn wir nur die ersten 
10 Jahre zum normalen Mietwert in Ihrem Haus leben 
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würden, wäre ja schon die Hälfte des Objektes 
'bezahlt'. Die kleine Investition des Umbaus rechne ich 
gar nicht. Ist das so eine Variante, die Sie akzeptieren 
könnten? Wir könnten, damit Sie sich 'sicherer' fühlen, 
auch jeweils für sechs Monate die Miete im Voraus 
bezahlen, also jetzt bei Antritt 3.750 €...? - Sie sehen, 
wir sind flexibel, wollen NUR fair behandelt werden 
und verhalten uns entsprechend! Wir wissen Dinge 
richtig einzuordnen, darum wären wir sehr froh, wenn 
wir mit Ihnen auch die richtigen 'Partner' für die 
nächsten Jahre in Österreich gefunden hätten! - Wenn 
Sie Zeit haben, schauen Sie einmal unter 
http://romanschreiber.com/ es sind zwar leider nicht alle 50 
Bücher bzw. Projekte, die ich schrieb und erstellte dort 
aufgeführt, weil unser Sohn zu viel in der Luft 
zwischen den Kontinenten und mit seiner Arbeit zu tun 
hat, dazu die eigene Frau in Berlin, Wohnung und 
Büro in Panama und Neu Delhi... also, wir haben 
schon sehr viel zu erzählen, weil wir entsprechend viel 
erlebt haben! Aber wenn Sie alle Vorworte der Bücher 
gelesen hätten, dann wüssten Sie schon viel mehr 
über uns, als wir über Sie... Ein besonderes Thema 
von mir ist zum Beispiel hier zu finden: 

http://manhattanjuiceclinic.com/ 
und wenn das keine besonderen 'Zeichen' sind? = 
Fachschule für Land- und Ernährungswirtschaft Vorau-
St.Martin und die Musikschule Pöllau Vorau-Joglland: 
In der Schule, da bin ich mir ziemlich sicher, da haben 
'die' auch nicht besonders viel von 'richtiger' 'gesunder' 
Ernährung gehört - es wäre ein Wunder ! - bezogen 
auf die therapeutischen Wirkungen von Obst- und 
Gemüsesäften - also mein Spezialthema. Und die 
'Musikschule Pöllau'... Ich meine, unsere Markt-
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gemeinde heißt 'Neu - Pölla' na ja, klingt nur so 
ähnlich... Also ich weiß, dass ich eine schöne, lange 
Reise zu Ihnen vorhätte, wenn Sie sich in etwa mit 
unseren Ideen anfreunden könnten. Ich glaube, es 
wird kaum an einem Tag zu schaffen sein, denn der 
letzte Bus aus Wien hier herauf ins Waldviertel geht 
um 15:50 Uhr. Um dort aber einzutreffen, aus 
Richtung Vorau kommend... ?  Das glaube ich, wird 
ohne Übernachtung in Ihrer Region nicht möglich sein, 
was auch kein Problem wäre! Aber ich würde auf die 
ÖBB-Seiten schauen, wenn Sie sich einmal überlegt 
hätten, ob Sie uns so 'nehmen' könnten, wie 
beschrieben. Bis dahin verbleiben wir mit besten 
Grüßen, herzlichst 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 

 
 
Von: saurer margareta; grete.saurer@hotmail.com  
Gesendet: Mittwoch, 7. Oktober 2009 08:31 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: RE: flohmarkt.at: Frage zu 'Einfamilienhaus für Naturliebhaber' 

Guten Morgen, Herr Dr. Schreiber! 
Danke, dass Sie so schnell auf meine Informationen 
reagiert haben. Vorab möchte ich Ihnen ein großes 
Kompliment zur Ihrer Lebenseinstellung machen. Aber 
leider entspricht, die von Ihnen vorgeschlagene Miet-
kaufvariante nicht unseren Vorstellungen. Ich erkläre 
Ihnen kurz unsere Situation. Wir sind von dort 
weggezogen und haben uns mit unserer Tochter in 
Neudörfl ein Zweifamilienhaus gekauft. Neudörfl 
darum, da auch noch unsere 2 anderen Kinder in der 
Nähe wohnen. Für den Kauf haben wir eine 
Zwischenfinanzierung von der Bank gebraucht. Es 
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wurde mit der Bank vereinbart, dass wir das 
Zwischendarlehen in 2 Jahren, nach Verkauf unseres 
Hauses in Vorau, zurückzahlen. Daher bräuchten wir 
einen größeren Betrag als Anzahlung. Wenn möglich 
die Hälfte. Den Rest kann man in monatlichen Raten 
bezahlen. Man könnte es auch so lösen, dass man die 
ersten 5 Jahre die Miete vorauszahlt. Wissen wir ob 
Sie überhaupt 10 Jahre oder 5 Jahre dort wohnen 
werden? Von unserer Seite wäre es kein Problem, wir 
wären auch mit der von Ihnen vorgeschlagenen 
Lösung einverstanden, aber die Bank will spätestens 
in einem Jahr einen Teil des Zwischendarlehens 
haben. Es tut uns natürlich leid, dass wir Ihnen nicht 
anders entgegenkommen können, da wir glauben, 
dass Sie mit Ihrer Familie sehr gut für dieses Objekt 
passen würden. Bei Ihnen haben wir das Gefühl das 
auch das Grundstück liebevoll behandelt wird. Es ist 
auch von den Fixkosten sehr billig. Wasser gratis, 
Strom, Kanal und Gemeindeabgaben machen 
ungefähr 70,-- € im Monat aus. Vielleicht gibt es doch 
noch eine Möglichkeit und Sie können uns noch einen 
anderen Vorschlag anbieten. Liebe Grüße auch an 
Ihre Familie Saurer 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 07. Oktober 2009 09:15 
An: saurer margareta 
Betreff: RE: einfach nur schade 

Schnell einen schönen, guten Morgen zurück! 
Das ist ja das wundervolle an unserer Situation: Wir 
haben uns im Leben NICHT mit Banken so 
eingelassen, dass 'die' uns sagen, wo es lang geht! 
Wir haben die Banker, obwohl in der eigenen Familie 
mein Bruder und seine Frau sogar Filialdirektoren der 
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Deutschen Bank waren, nur zur geschäftlichen Konto-
führung gebraucht! - Schade, dass Sie sich SO 
verhalten 'müssen', obwohl der Markt an Häusern - 
aus meiner Sicht - mindestens um 100% 'überhitzt' ist, 
es gibt viel zu viele, die alle verkauft werden wollen, 
und sollen, und dort steht die Bank auch in der Tür. 
Nein, wir wollen ganz bewusst keine andere Idee 
entwickeln... Ihnen ALLEN natürlich alles Gute! Beste 
Grüße in die Steiermark! 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ 
  

P.S. ... und ich hatte mich schon gegrämt, weil ich 
meinen eigenen Gedankengang nicht richtig ausfor-
mulierte. Es wären ja bei meinem Rechenbeispiel 
sogar zusammen 12,5 Jahre gewesen, um den kom-
pletten Betrag zu 'erwirtschaften'. 
 

(Einen Monat später, wir waren gerade im Neuen 
Zuhause, meldete sich die nette Familie Saurer und 
verkündete, dass die Bank mit unseren Ideen 
inzwischen auch einverstanden wäre! Ob wir noch 
Interesse hätten? Vielleicht schade!? Nein!) 
 
 
Wer nicht gleich möchte, der braucht auch nicht 
 
Gesendet: Mittwoch, 07. Oktober 2009 19:36 
An: Schober, Andreas 
Betreff: www.srs-immobilien.at Kontaktformular 
Name: Dr. Roman Schreiber; Email: contact@romanschreiber.com 
Telefon: 02988.20177 

Guten Abend! 
Es ist schon etwas sehr holperig, wie wir zusammen-
kommen sollen… Ich telefoniere hinter Ihnen her. „Nur 
der 'Herr Schober' kennt sich mit den mich 
interessierenden Objekten aus...“ Also warten auf, 
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welchen 'Schober' denn, es gibt ja anscheinend 
mehrere? Dann wird versprochen, offensichtlich von 
'meinem' Schober, dass ich in einer Stunde erneut an-
gerufen werde, was natürlich ausbleibt. Jetzt gerade, ok, 
es ist schon 19:15 Uhr, das Handy fiel NICHT bei mir 
aus, dennoch klingelte ich Sie erneut an... und es 
bimmelte endlos durch! Ja, so macht es Spaß. 
Offensichtlich sind Mietinteressenten nur lästiges Bei-
werk, die nur Arbeit machen? Es könnten aber auch 
einmal Käufer dahinter stecken... und dann? Dann hätten 
Sie vielleicht gar kein Geschäft gemacht? Schade, aber 
SO kommen wir NICHT zusammen. Da sollten Sie sich 
schon mal bemühen, um mich wieder bei Laune zu 
halten! Dennoch beste Grüße nach Unterpremstätten, 
dem Ort, wo auch unser Spediteur eigentlich schon 
seinen Auftrag vorliegen hat, mit unseren mehr als 1000-
Sieben-Sachen und einem 17m Lastzug erneut 
umzuziehen...  
Dr. Roman Schreiber, noch 3594 Franzen / NÖ Tel. 02988.20177 

 
 
Von: Schober, Josef; J.Schober@srs-immobilien.at 
Gesendet: Donnerstag, 08. Oktober 2009 09:17 
An: contact@romanschreiber.com 
Kopie: Schober, Andreas 
Betreff: Ottendorf Vierkanthof 

Sg. Herr Dr. Schreiber, 
es tut mir sehr leid, dass wir uns nicht so schnell 
erreichen konnten. Gestern war ich ständig in 
Terminen. Leider sind beide Objekte schon vergeben. 
Ich hoffe, Sie können für Ihre Bedürfnisse rasch ein 
gleichwertiges Objekt finden. 
Mit freundlichen Grüßen, 
Josef Schober 
Geschäftsführer 
SRS Immobilien GmbH | Hauptstraße 179 | 8141 Unterpremstätten | Austria 
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Gesendet: Donnerstag, 08. Oktober 2009 09:30 
An: Schober, Josef 
Betreff: RE: Ottendorf Vierkanthof 

Nur ein Gruß zurück in die Steiermark! 
Sie sind ja wirklich ein ganz famoses Unternehmen, 
das man nur empfehlen kann! Aber Sie fügen sich 
schon lückenlos in Ihre ganze Makler-Mischpoke mit 
ein! Sie werden sich später in meinem Buch 
‘Häusersuche in Österreich‘ wiederfinden, wir 
schreiben 'alle' gerade am Annex. (Wenn Sie 
überhaupt wissen, was das heißt?)  
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ  
 
 
Von: Sabine Winkler - Immo-Contract-Makler Ges.m.b.H.  
         sabine.winkler@immo-contract.com 
Gesendet: Donnerstag, 8. Oktober 2009 09:32 
An: contact@romanschreiber.com 
Betreff: Ihre Immobilienanfrage 2100/7118 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
herzlichen Dank für Ihr Interesse an unseren Objekten! 
Um Ihnen ein detailliertes Angebot mit genauer 
Adresse oben angeführten Objektes zu senden, bitten 
wir aus organisatorischen Gründen auch um Ihre 
Anschrift! Mit freundlichen Grüßen 
Sabine Winkler 

 
3250 Wieselburg | Tel.: 050450-260 | Fax: 050450-269 | www.immo-contract.com 
Firmenbuch-Nr. 142949w, HG St.Pölten 

 
 
Gesendet: Donnerstag, 08. Oktober 2009 09:51 
An: Sabine Winkler - Immo-Contract-Makler Ges.m.b.H. 
Betreff: RE: Ihre Immobilienanfrage 2100/7118 

Guten Morgen! 
Wenn ich jetzt in 'Ihrem' ganzen 'Nummernsalat' 
wüsste, welches Objekt Sie meinen... Es gab und gibt 
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eine Anzahl interessanter Häuser, also schrieb ich 
einige Mails. Aber meine Anschrift können Sie auch 
gerne haben, denn das Feld, wo man seine Wünsche 
äußern darf, ist ja viel zu klein, um höflich zu 
schreiben, inklusive Adresse. 
Beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber 
Franzen 47, 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
  

... wohl nicht so wesentlich viel 'mehr', als schon zuvor 
geschrieben, oder? 
 
 
Von: Schober, Josef; J.Schober@srs-immobilien.at 
Gesendet: Donnerstag, 08. Oktober 2009 09:42 
An: Dr. Roman Schreiber 
Kopie: Kanzlei Mag. Mayer; Schober, Andreas 
Betreff: AW: Ottendorf Vierkanthof 

Sg. Herr Dr. Schreiber, 
wenn Sie mich beleidigen wollen ist das eine Sache. 
Wenn Sie unser Unternehmen schlecht machen weise 
ich darauf hin, dass der Eigentümer des Vierkanthofes 
in Ottendorf die Josef Schober Handels und Dienst-
leistungs GmbH ist und dies mit der SRS Immobilien 
GmbH nichts zu tun hat. Die SRS Immobilien GmbH 
ist kein Makler, sondern eine Investorengruppe. Da-
rüberhinaus teile ich Ihnen bereits jetzt mit, dass wir 
jegliche negative öffentlich dargestellte Beurteilung 
unserer Unternehmergruppe mit Schadenersatzan-
sprüchen verfolgen werden. Ich wünsche Ihnen noch 
einen schönen Tag. ps. das Schreiben geht in Cc an 
unseren Rechtsanwalt 
Mit freundlichen Grüßen, 
Josef Schober 
Geschäftsführer 
SRS Immobilien GmbH | Hauptstraße 179 | 8141 Unterpremstätten | Austria 
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Gesendet: Donnerstag, 08.10.2009 10:15 
An: Schober, Josef 
Betreff: Offensichtlich haben Sie doch zu viel Zeit 

Es ist sensationell! Nein, Sie sind sensationell! Sie 
sind ja so etwas von kleinkariert: für so einen 'Scheiß' 
haben Sie Zeit, aber für den möglichen Abschluss 
eines Geschäftes, gestern, nicht! Sie sind ein 
großartiges Vorbild für alle Ihre Mitarbeiter, 
Gratulation! Ich verstehe nämlich zufällig etwas, von 
dem, was ich von mir gebe! Habe nämlich meine 
Kenntnisse NICHT in der Lotterie gewonnen! 
Ihren Anwalt schalten Sie mal ruhig ein, es gibt auch 
noch so etwas wie journalistische Freiheit! Die wird 
auch ein kleiner Anwalt aus Österreich nicht 
beschneiden können! Die Gedanken sind frei... Auch 
in Österreich! 
Wenn Sie es versuchen, es mit mir aufzunehmen, 
haben Sie schon verloren! Ich habe viel mehr Zeit als 
Sie und es macht mir eine große Freude, Menschen 
dann später so darzustellen, wie sie wirklich sind: 
Ganz klein!   
Super, das Leben als Schriftsteller ist einfach herrlich, 
weil man nur offene Augen und Ohren braucht, noch 
nicht einmal viel Phantasie, denn der Stoff wird ja 
täglich geliefert. Vielen Dank! 
Nur, erneute Messages von Ihnen will ich meinem 
Computer ersparen, also wird Ihr Name, Ihr ganzes 
’Empire’, gleich geblocked. 
Dr. Roman Schreiber 
 
----- 

Das ‘Schober-Verhalten‘ ist etwas, was ich besonders 
‘liebe‘: Pseudoaktivismus! Und Fleiß immer da, wo er 
längst nicht mehr angebracht ist! 
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Von: wieselburg@immo-contract.com 

Gesendet: Donnerstag, 08. Oktober 2009 12:24 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Angebot 
Herrn  

Dr. Roman Schreiber  
Franzen 47  
3594 Franzen  
Angebotsnummer: 2009/113305  
Ihre Kundennummer: 2100/30828 Sachbearbeiter: SW  St. Pölten, am 08.10.2009  

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber !  
Wir erlauben uns, Ihnen gemäß Ihrem vorgemerkten 
Suchwunsch, folgende(s) Objekt(e) anzubieten:    
Neues Familienhaus od. Wohn-Bürohaus Objektnummer: 2100/6358  
3644 Emmersdorf an der Donau In sonniger Lage                 

 
Sehr schönes, neues Familienhaus oder Büro-Wohnhaus in sonniger Lage in der 
Wachau. Zu Kaufen oder zu Mieten. Der Barkaufpreis beträgt € 180.000,-- + 
Übernahme WBF € 25.000,--; Die Miete beträgt € 800,-- + € 220,-- BK + HZ + 
Strom. Die Nutzfläche beträgt 280 m², die Wohnfläche beträgt ca. 190 m². 
Erdgeschoß: 2 Zimmer, drei Kellerräume, Wirtschaftsraum. 1. Stock: Diele, 
wunderbare, möblierte Wohnküche- mit Nostalgieherd, Wohnzimmer, Speis, 2 
Zimmer, WC. 2. Stock: großes Schlafzimmer, ein kleineres Schlafzimmer, 
herrliches, geräumiges Bad mit Eckbadewanne und Dusche, WC, schöne, 
uneinsehbare Dachterrasse, Heizraum. Ausstattung: Laminat- oder Fliesenböden, 
Kunststofffenster, Pellettszentralheizung-Fußbodenheizung (Heizkosten nur € 
1.000,-- pro Jahr) Kleines Biotop, Garten muss noch fertig angelegt werden. 
Wohnfläche: ca. 190 m² Grundstücksgr.: ca. 615 m²; Nutzfläche: ca. 280 m² 
Zimmer: 7; Bäder: 1 WC: 2; Abstellpl.: 2 Terrasse: 15; voll unterkellert: m² 
Möblierung: Küche; Heizung: Pelletsbiomasse Zustand: sehr gut; beziehbar ab: 1-
2 Monate n.Vertrag Baujahr: ca. 2005; befristet. Lärm: durchschnittliche 
Beeinträchtigung; Strom: Ja Starkstrom: Ja Wasser: Ja Brunnen: Ja; Kanal: Ja 
Telefon: Ja. Kaufpreis: € 205.000,00; Kaution: € 2.400,00; Nettomiete: € 1.020,00; 
Ust.: €,00; Bruttomiete: € 1.020,00; Ges.miete: € 1.020,00    

   
Hübsches Wohnhaus mit großem Grund! Objektnummer: 2100/7009  
3133 Traismauer - In absoluter Grünruhelage  
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Hübsches, komplett möbliertes Wohnhaus/Bungalow mit großem Grund, in 
absoluter Grünruhelage! Für Liebhaber eines sehr großen Garten mit 
handwerklichem Geschick. Bestehend aus Küche mit Eßplatz, Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, 3 kleine Zimmer, Veranda/Wintergarten, Bad, WC, Vorraum. Keller, 
Holzlagerraum, Garage. 2 Kachelöfen, offener Kamin, Elektroheizung. Die 
Nettomiete beträgt nur € 800,-- dafür sollten aber sämtliche Garten- und 
Instandhaltungsarbeiten beim Haus vom Mieter übernommen werden! 
Wohnfläche: ca. 130 m²; Grundstücksgr.: 7.138 m²; Zimmer: 5 Bäder: 1; WC: 1 
Garage: 1; Teilunterkellert: m² Möblierung: komplett möbliert; Heizung: 
Elektroheizung beziehbar ab: sofort; Mietdauer: 3 - 5 Jahre befristet.  
Kaution: € 2.400,00; Nettomiete: € 800,00; Ust.: € ,00; Bruttomiete: € 800,00; 
Ges.miete: € 800,00    
 
Miethaus (Mietwohnung) in historischen Gemäuern Objektnummer: 2100/7124  
3373 Kemmelbach - Nähe Zentrum  

 
Großzügige Mietwohnung (Haus) in historischen Gemäuern. Kemmelbach/Ybbs: 
Sehr stilvoll renoviertes, gemütliches Wohnhaus mit historischen Gewölben bietet 
einer großen Familie viel Platz oder ist auch als Bürogebäude bzw. Atelier 
verwendbar. Die südwestseitig liegende Terrasse ist von der Küche aus gut 
einzusehen und erreichbar. Im dahinter liegenden Garten (300m²) befindet sich 
ein Naturbiotop mit Zierfischen. Im Hof vor dem Haus sind auch weitere PKW 
Abstellplätze vorhanden. Raumaufteilung: Von der Diele(19m²) gelangt man auf 
einer Seite in das 55m² große, sehr stilvolle Wohnzimmer und von da weiter in die 
Küche, welche auch durch eine eigene Eingangstür über die Terrasse begehbar 
ist. Neben der Küche befindet sich ein Schlafzimmer (17m²) und ein Badezimmer 
mit WC. Auf der anderen Seite der Diele gelangt man über einen Gang in ein WC, 
ein großes Badezimmer 12m² und ein großes Schlafzimmer (25m²). Am Ende des 
Ganges führt eine Tür zum Heizraum, von wo aus man über einen Vorraum zu 
einem weiteren Zimmer (24m²) gelangt. Dieser Vorraum ist auch von außen über 
eine eigene Eingangstür begehbar. Betriebskosten wie Kanal, Wasser, 
Müllabfuhr, Kaminkehrgebühr, Hausversicherung und Grundsteuer werden 
gesondert verrechnet. Heizöl wird nach tatsächlichem Verbrauch abgerechnet. 
Strom wird über eigenen Zähler abgerechnet. Monatliche Miete € 1.210,-- plus 
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Betriebskosten und Heizkosten. Wohnfläche: ca. 222 m²; Grundstücksgr.: ca. 480 
m² ; Geschoßanzahl: 1 Zimmer: 4; Bäder: 2 WC: 2; Abstellpl.: 2; Terrasse: 1 = 
40m² ; Möblierung: Küche; Heizung: Zentralheizung mit Öl Zustand: gut; 
beziehbar ab: sofort unbefristet; Strom: Ja Wasser: Ja Kanal: Ja Telefon: mgl.; TV 
Sat: Ja Internet: mgl.; Kaution: € 3.630,00; Nettomiete: VB € 1.210,00; Ust.: € ,00; 
Bruttomiete: € 1.210,00; Betriebskosten: € 250,00; Brutto-BK: € 250,00; 
Ges.miete: € 1.460,00    

    
Barockes Herrenhaus Objektnummer: 2100/7250  
3133 Traismauer- zw. Krems und St. Pölten  

 
Barockes Herrenhaus in der Nähe von Krems sucht neuen Mieter! Ideal für 
Großfamilien! Das Haus war viele Jahrzehnte Wohnsitz einer Industriellenfamilie 
und kombiniert heute noch Gemütlichkeit mit Eleganz. Neun Zimmer plus 
entsprechende Nebenräume erlauben es auch einer größeren Familie hier stilvoll 
zu residieren. Der sehr gepflegte, große Garten sowie die Lage, nur wenige 
Kilometer von Krems entfernt, machen das Haus zu einem perfekten Wohnsitz für 
jeden, der stilvolles Ambiente und traditionelle Architektur zu schätzen weiß. Es ist 
auch möglich nur den 1. Stock des Hauses zu mieten! monatl. Miete: € 1.500,-- 
inkl. BK & HK; monatl. Miete: gesamtes Objekt € 2.000,-- inkl. BK & HK; Kaution: 
€ 6000,-- ; Wohnfläche: ca. 200 m² Grundstücksgr.: ca. 1.000 m²; Zimmer: 9; 
Bäder: 2; WC: 2; Möblierung: teilweise möbliert Heizung: Zentralheizung mit Gas; 
Zustand: sehr gut beziehbar ab: sofort; beziehbar ab: 05.08.09 unbefristet; 
Kaution: € 6.000,00; Nettomiete: € 1.818,18; Ust.: € 181,82; Bruttomiete: € 
2.000,00; Ges.miete: € 2.000,00    
 
   
Neu errichtetes Ein oder Zweifamilien-Miethaus Objektnummer: 2100/7345  
3386 Hafnerbach- In ruhiger Lage, ca. 10 km von St. Pölten  

 
Sehr schönes, neu errichtetes Miethaus in ruhiger Lage, nähe St. Pölten. 
Erdgeschoss: Vorraum, Abstellraum, Küche mit Speis, Esszimmer, ca. 58 m² 
Wohnzimmer, Ausgang auf die 15 m² Terrasse, Schlafzimmer, 2 Zimmer als Büro 
hergerichtet, Bad mit Wanne und Dusche, WC. Obergeschoss: 2 Kinderzimmer, 
Schlafzimmer, Gästezimmer, Bad mit Dusche, WC, Galerie; Vollkeller mit 



 
 

382

Erdkeller, Schutzraum. Technische Daten: Parkett-, Laminat- und Fliesenböden, 
Öl-Zentralheizung; Weiters eine Doppelgarage. Miete € 1.100,-- + Betriebskosten 
ca. € 100,-- + Ust.;  Wohnfläche: ca. 250 m² Grundstücksgr.: 913 m²; Zimmer: 8 
Bäder: 2; WC: 2 Garage: 1; Terrasse: 1 = 15 m² voll unterkellert: 130 m²; 
Möblierung: nicht möbliert Heizung: Zentralheizung mit Öl; Zustand: sehr gut 
beziehbar ab: sofort; Baujahr: ca. 2008 Mietdauer: 3 - 10 Jahre befristet; Kaution: 
€ 4.400,00; Nettomiete: € 1.100,00; Ust.: € 110,00; Bruttomiete: € 1.210,00; 
Betriebskosten: € 120,00; Brutto-BK: € 120,00; Ges.miete: € 1.330,00    

   
TOP Doppelhaushälfte für höchste Ansprüche Objektnummer: 2100/7373  
3500 Krems an der Donau; Krems Gneixendorf  

 
KREMS: Suchen Sie ein exquisites TOP-Mietwohnhaus inmitten der Weingärten 
und in absoluter Ruhelage ? Dann haben Sie es gefunden. Diese Doppelhaus-
hälfte zeichnet sich durch das moderne Designe und die Bestlage aus. Geboten 
wird: Carport für 2 Autos; EG: Diele, WC, Designer Küche mit Eßbereich, Wohn-
zimmer mit offenem Kamin und Ausgang zum Gartenbereich mit großer Terrasse. 
1. Stock: Vorraum, WC, 2 Kinderzimmer, 1 Schlafzimmer mit eigenem Bad und 
glasumrandeter Terrasse, 1Bad; Keller: 1 Wellnessbereich, Sauna, Infrarotkabine, 
Liegewiese, Abstellraum, 2 zusätzliche große Kellerräume. Das Haus kann ab 
Oktober bezogen werden. Monatsmiete: € 1.500,- inkl. BK/ 3 MM Kaution/ 3 MM 
Maklerprovision; Wohnfläche: ca. 130 m² Grundstücksgr.: 390 m²;Geschoßanzahl: 
2 Orientierung: SW; Zimmer: 5 Bäder: 2; WC: 2 Abstellpl.: 2; Terrasse: 2 = 100 m² 
voll unterkellert: m²; Möblierung: komplett möbliert Heizung: Zentralheizung mit 
Gas; Zustand: sehr gut beziehbar ab: Oktober/unbefristet; Baujahr: 2002; Strom: 
Ja Starkstrom: Ja Gas: Ja Wasser: Ja; Kanal: Ja Telefon: Ja TV Kabel: mgl. TV 
Sat: mgl.; Nettomiete: € 1.363,64; Ust.: € 136,36; Bruttomiete: € 1.500,00; 
Ges.miete: € 1.500,00    

   
Schönes, gepflegtes Miethaus Objektnummer: 2100/7391  
3203 Rabenstein an der Pielach - Im Zentrum  

 
Schönes Einfamilienhaus ( Bungalow ) im Zentrum. Bestehend aus großer Diele, 
möblierter Wohnküche, geräumigem Wohnzimmer mit Kachelofen und offenem 
Kamin und Ausgang auf die Terrasse, 3 Schlaf-zimmer, Bad mit Wanne, WC, 



 
 

383

große Terrasse mit ca. 40m². Vollkeller mit Kellerstüberl, Sauna, Dusche, WC, 
Heizraum, 2 weitere Räume, Garage. Technische Daten: Kunststofffenster, 
Parkett-, Fliesen - und Laminatböden Schöner, gepflegter Garten. Die Miete 
beträgt € 800,-- inkl. Betriebskosten; Wohnfläche: ca. 150 m² Grundstücksgr.: ca. 
1.000 m²; Zimmer: 4 Bäder: 1; WC: 2 Garage: 1; Terrasse: 1 = 40 m² voll 
unterkellert: m²; Möblierung: teilweise möbliert Heizung: Zentralheizung mit Öl; 
beziehbar ab: sofort Baujahr: 1980; Mietdauer: - 5 Jahre/befristet Strom: Ja 
Wasser: Ja Kanal: Ja; Kaution: € 2.400,00; Nettomiete: € 800,00; Ust.: € ,00; 
Bruttomiete: € 800,00; Ges.miete: € 800,00    

   
HAUS zu Mieten - für Heimwerker! Objektnummer: 2100/7400  
3180 Lilienfeld - Nähe Bahnhaltestelle  

 
Haus zu Mieten - für Heimwerker! Top 1 EG: ca. 130m² Wohnfläche, Küche, 
Wohn-Eßzimmer, 4 Schlafzimmer, Bad, WC, Vorraum. Top 2 OG: ca. 130m² 
Wohnfläche, Küche, Wohnzimmer, 3 Schlafzimmer, Bad, WC, Vorraum, Balkon 
und Sonnenterrasse. Die Wohnräume sowohl als auch die Bäder und WCs 
bedürfen einer Grundsanierung; Vollkeller; Garten Hanglage mit kleinem Biotop, 
viel Sonne!!!! Gute Infrastruktur wie Geschäfte, Bus und Bahn in wenigen 
Gehminuten zu erreichen! Miete: € 750,-- exkl. Ust, BK, HZ und Strom / 
Mietvertrag 3 Jahresbefristung; Wohnfläche: ca. 260 m² Grundstücksgr.: ca. 2.459 
m²; Zimmer: 9 Bäder: 2; WC: 2 Balkon: 1; Terrasse: 1; voll unterkellert: m²; 
Möblierung: nicht möbliert Heizung: Zentralheizung mit Gas; beziehbar ab: nach 
Vereinbarung Baujahr: ca. 1959; Mietdauer: - 5 Jahre befristet; Kaution: € 
2.475,00; Nettomiete: € 750,00; Ust.: € 75,00; Bruttomiete: € 825,00; 
Betriebskosten: € 125,00; Brutto-BK: € 125,00; Ges.miete: € 950,00    

 
Schönes Miethaus Objektnummer: 2100/7411  
2572 Kaumberg - In Ruhelage  

 
Schönes Einfamilienhaus in ruhiger Lage. Erdgeschoss: Küche, Wohnzimmer, 2 
Schlafzimmer, Bad, WC, Vorraum. Dachgeschoss: 3 Schlafzimmer, Bad, WC, 
Vorraum. Vollkeller mit Garage. Das Haus ist großteils mit Laminatböden 
ausgestattet, Bad und WC verfliest. Beheizt wird es mit einer Pellets-Zentral-
heizung, es hat Holzfenster und ein neues Prefadach. Die Nettomiete beträgt 
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€700,-- ; Wohnfläche: ca. 160 m² Grundstücksgr.: ca. 1.394 m²; Zimmer: 6 Bäder: 
2; WC: 2 Garage: 1; Abstellpl.: 1 Balkon: 1; voll unterkellert: m² Möblierung: nicht 
möbliert; Heizung: Pelletsbiomasse beziehbar ab: 01.11.09; Baujahr: ca. 1970 
unbefristet; Kaution: € 2.100,00; Nettomiete: VB € 700,00; Ust.: € ,00; Bruttomiete: 
€ 700,00; Ges.miete: € 700,00    
   
Weitere Informationen erhalten Sie gerne zum Ortstarif unter 050450 - 250. Für 
den Fall, dass es durch unsere Vermittlungstätigkeit zu einem Vertragsabschluss 
kommt, werden wir das gesetzlich zulässige Vermittlungshonorar in Höhe von 3 % 
des Kaufpreises zuzüglich gesetzlicher Ust. bzw. 3 Bruttomonatsmieten (gilt nur 
bei Mietgeschäften) zuzüglich gesetzlicher Ust. zur Verrechnung bringen (§ 7, 10, 
15 Maklergesetz). Bei einem Kaufpreis unter Euro 36.336,-- beträgt die Erfolgs-
provision 4 % vom Kaufpreis zuzüglich gesetzlicher Ust. Wir freuen uns auf eine 
gute Zusammenarbeit und verbleiben mit freundlichen Grüßen  
IMMO-CONTRACT Maklerges.m.b.H. Firmenbuch-Nr. 142949w, HG St.Pölten  
 
----- 
 

‘Wieselburg’ war sehr fleißig! Tatsächlich eine Vielzahl 
an brauchbaren Objekten sandte man mir zu und 
konkreter wurden wir dann schließlich mit der 
‘Heimwerkeridee’ in Lilienfeld. Später mehr dazu. 
 
------ 
 
Gesendet: Donnerstag, 08.10.2009 13:25 
An: pils@rtm.at 
Betreff: ... das schöne Anwesen in Perg! Obj. Nr. 2464/231 

Sehr geehrter Herr Franz Hochreiter! 
Heute ist Geburtstag unseres Sohnes (28.)! Vielleicht 
ist das Finden genau DIESES Hauses so etwas wie 
ein Fingerzeig (Geschenk) aus all den negativen 
Erfahrungen mit Ihren 'Kollegen' und den vielen Haus-
besitzern, die überall noch stets einen Haken 
vergraben hatten! Egal, ob wir zusammen kommen 
oder nicht, mein 51. Buch wird heißen ‘Häusersuche in 
Österreich‘ und es behandelt nun unsere intensiven 
Bemühungen, seit Mitte letzten Jahres irgendwo in 
Österreich einen sinnvollen Platz für die 'Ewigkeit' (!?) 
gefunden zu haben... Wir werden es sehen, wenn ich 
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am kommenden Montag zu Ihnen anreisen darf? Es ist 
eine kleine Weltreise, aber die mache ich sehr gerne, 
wenn Sie mir signalisieren, dass ich nicht nur zum 
Immobilien-Sightseeing komme! - Wir sind flexibel, auf 
allen Gebieten... - Aber BITTE NICHT böse sein, wenn 
ich auch zwischen Zeilen lesen kann und wohlmöglich 
etwas lese, was gar nicht so gemeint ist. Darum ist es 
leider schade, dass auch 'Sie', also jetzt Ihr Haus, 
nicht völlig klar den Mietpreis beschreibt. Einmal heißt 
es 800 € Ust-frei. Also da es ein Privathaus ist, die 
Besitzer wohl auch Privatleute, wie wir, entfällt so eine 
Steuer. Zumindest ist es nicht unsere Sache. Dann 
heißt es aber in Ihrem speziellen 'Angebot': 800 € 
Verhandlungsbasis. Ja, wenn ich verhandeln darf, 
dann bitte schlagen wir KOMPLETT ausgeräumt (eine 
wichtige Voraussetzung, weil wir sehr, sehr viele 1000-
Sieben-Sachen haben), also KEINE Teilmöblierung 
(das betrifft natürlich nicht die Dinge, die fix eingebaut 
sind!) vor und reduzieren darum gleich einmal auf 700 
€ monatlich - kalt natürlich. Und damit die Vermieter 
sich nicht zu sehr zu grämen brauchen, zahlen wir 
stets sechs Monate im Voraus in einer Summe. Also 
4.200 €. Jetzt, wenn wir uns einig sind, und später 
dann alle sechs Monate, jeweils in den ersten 5 
Werktagen des 'Zahlungsmonats'. Darum auch keine 
Kaution, denn die ist ja durch unsere Zahlungswillig- 
und -fähigkeit stets nachgewiesen. Und ganz erfreulich 
ist, dass Sie in Ihrer Vermittlungsgebühr auch variabel 
sein wollen. Grundsätzlich habe ich einmal gelernt, 
das ist ja aber leider schon sehr lange her, dass der 
bezahlt, der die Musik bestellt. Also eigentlich Ihr 
Auftraggeber, der Vermieter nämlich. Aber eine Eins 
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mit drei Nullen würden wir Ihnen für Ihre Bemühungen 
gerne 'beisteuern', wenn Sie so erfolgreich in unserem 
Sinne verhandeln. - Ich könnte also meine Reise am 
Montag, den 12.10.2009 um 6:10 Uhr antreten - bin 
selbst überrascht, dachte der Bus fährt um 5:15 Uhr - 
wäre dann um 10:13 Uhr in Perg und wir sollten es 
doch dann bis zur einzigen, sinnvollen Rückfahrt-
möglichkeit um 13:44 Uhr geschafft haben, uns zu 
einigen, wenn mir das Haus im Ganzen gefällt!? - Ich 
wäre dann am frühen Abend nach insgesamt 8:20 
Stunden wieder im Waldviertel und könnte die bereits 
auf Hochtouren laufende Einpackaktion befeuern, 
denn geplant ist unser LKW am 30.10.2009 - 
Ausladung am 31.10.2009... Das heißt ein 'unbe-
fristeter' Mietvertrag mit zumindest 10-jähriger 
'Garantie' (denn meine 87-jährige Mutter will ja aus 
Lübeck, Schleswig Holstein, zu uns ziehen) müsste 
vom Vermieter zugestanden werden... so lange will 
nämlich meine Mutter noch leben, sagte sie... (Das 
würden alle unsere kleinen Hundchen längst nicht 
mehr erleben! Die vier Jüngsten sind jetzt 7.1/2, die 
zwei 'Alten' dürften weit über zehn sein.) Das nur am 
Rande, denn die Hunde sind so sauber, weil sie mit 
uns im Haus leben... (Ich möchte jetzt hier und heute 
keine Vergleiche zu den Zweibeinern, die ich zuletzt in 
Österreich traf, anstellen!) - Was wäre noch zu sagen? 
Dass wir natürlich die personenbezogenen Betriebs-
kosten zu tragen haben, sowie mit den Versorgungs-
unternehmen direkt die entsprechenden Verträge 
abschließen werden. Es wäre schön, wenn Sie auf die 
Fragen, auch die zwischen den Zeilen, die richtigen 
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Antworten finden und mir kurz bestätigen, dass meine 
Reise am Montag NICHT vergebens sein wird! 
Bis dahin, beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 

 
 

Da hatten sich zwei ganz Dumme gewaltig bemüht 
 

Am 9. Oktober 2009 erreichte uns, sogar ganz wichtig 
per Einschreiben, ein Stück Papier, das ja eigentlich 
des Aufhebens nicht wert war. Aber einscannen, 
dachte ich, kann man ein solches ‘Beweisstück‘ für die 
Dummheit selbst von Menschen, die sich für ganz klug 
halten, ohne Mühe. So haben wir alle etwas zum 
Schmunzeln! Der alte, rechthaberische Sturkopf aus 
Kaindorf, mit seinem Haus aus St. Stefan, dem ich 
nach seinem sinnlosen Besuch bei uns am Samstag, 
den 26. September 2009, per E-Mail eine passende 
Abrechnung präsentiert hatte, meinte, seine alte Frau 
noch einmal quälen zu müssen, um sich ‘auszu-
weinen‘. Welch ein Idiot! Es kann natürlich sein, dass 
die Polizei inzwischen bei ihm war, nach Waffen 
suchte, und er, bei aller Dummheit, einen Zusammen-
hang einer Anzeige und meinen Zeilen bzw. Besuch 
herstellte? Nun wollte er also nachtreten… -  
Ich konnte nicht anders, musste diesen beiden 
dummen Menschen noch eine letzte E-Mail senden. 
Wer die linke Backe hinhält, nachdem er auf die rechte 
aber eine richtige Watschn bekam, muss sich nicht 
wundern, wenn er natürlich sich nochmals eine 
kräftige Ohrfeige fängt! (Die Schieflage der Scannung 
auf der nächsten Seite erklärt sich wohl aus der 
Schräglage des Geistes dieser beiden alten, 
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saudummen Geizhälse, der Brief war im Original so 
schief ausgedruckt!) 
 
 
 
 

 
 

 

Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 10:09 

An: Flora 

Betreff: Sie kann man wirklich nur bedauern! 

Guten Tag, Familie Luxa! 
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Sie sind schon sensationell! Aber welches Attribut 
hätten Sie denn nun gerne dahinter gehabt? 'Dumm', 
'rechthaberisch', 'kleinkariert' oder auf welcher Ebene 
wollen wir uns begegnen? Ich lege KEINEN Wert auf 
eine Korrespondenz mit Ihnen, aber Sie alter 84-
jähriger Starrkopf Luxa quälen die 'Dienerin' in Ihrer 
Nähe zu Tätigkeiten, die man mit fast 80 auch besser 
lässt. Sich nämlich mit unsinnigen Rechtfertigungen im 
Grunde selber anzuklagen. Sie verlassen längst den 
Boden der Höflichkeit und Intelligenz, nicht nur durch 
das Setzen Ihrer Tüttelchen beim Wort 'Akademiker'. 
Ist doch toll, dass Sie mich sogar im Internet finden! 
Sie haben ganz sicher NICHT 50 Werke oder Projekte 
jemals fertig gebracht. Und wenn denn ein Schreiber 
sogar über den Hinterhof hinauskommt, und sogar 
'bekannt' ist, wer hat es denn geschafft? Ein neidvoller 
raffgieriger Kleinbürger, oder dieser Schreiberling? 
Während Sie einen Fraß vom Balkan-Grill als Menü 
bezeichnen, sind wir, wenn wir in der Welt umher-
reisen, in der 5-Sterne-Welt Zuhause und speisen mit 
Präsidenten aus aller Herren Länder zum Frühstück, 
so jüngst im Waldorf-Astoria in New York, während der 
UN-Woche. Wahrscheinlich haben Sie so starke 
Minderwertigkeitskomplexe, dass Sie BEIDE sich so 
verhalten, wie Sie sich eben verhalten. Es ist einfach 
großartig, welchen weiteren Stoff Sie mir für das Buch 
'Häusersuche in Österreich' liefern. Sie BEIDE können 
wir wirklich nur bedauern, welch trostlose Rolle Sie in 
der wenigen Zeit, die Ihnen auf Erden noch bleibt, 
spielen. Halten krampfhaft die letzten Kröten zusam-
men und glauben damit irgendeine Glückseligkeit 
erkaufen zu können! Weit gefehlt. Bei Ihnen könnte ich 
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mich stets und ständig nur wiederholen: „Es ist nicht 
schlimm dumm zu sein, es ist viel schlimmer, an 
diesem Zustand nichts zu ändern.“ - Aber Sie haben ja 
gar keine Zeit mehr dazu. Sie tun uns ehrlich leid! 
Ich schließe meine heutige kleine Message mit den 
Worten eines bekannten 'Bekannten' von mir, dem 
Amerikaner Kelsey Grammer, Hauptperson der 
erfolgreichsten amerikanischen TV-Serie aller Zeiten, 
'Frasier'. (Sie lief über 11 Jahre!) Er spielte dort einen 
Radio-Psychologen mit Namen 'Frasier' und verab-
schiedete sich stets ironisch aus seiner Sendung von 
den Zuhörern: "... and I wish you good mental 
health" ("... und ich wünsche Ihnen gute, geistige 
Gesundheit"). Ich denke, Ihnen kann ich für die 
Zukunft gar nicht mehr wünschen!? 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute  
 

P.S. Einfach super Ihre Idee, das Schreiben an Sie ins 
Netz zu stellen! Hängen Sie sich doch am besten 
gleich noch jeweils ein großes Schild um den Hals mit 
der Aufschrift: "Hier laufen die beiden Deppen, die so 
sind, wie sie sind! Wir sind einfach nur DUMM!" 
 
 

Wer hoch zu Ross nach Perg reiten will 
 
Von: Franz HOCHREITER; hochreiter@raiffeisen-immobilien.at 
Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 11:28 
An: contact@romanschreiber.com 
Betreff: WG: ... das schöne Anwesen in Perg! Obj. Nr. 2464/231 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber! 
Siehe Mail unten.  
Franz Hochreiter 
Real Treuhand Immobilien VertriebsGmbH Perg; 4320 Perg, Dirnbergerstraße 2 
Tel: 07262 57480; Fax: 07262 57480-4; Mobil: 0676 8141 8004 
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hochreiter@rtm.at   www.realtreuhand.at  
Weitergeleitet von Franz HOCHREITER/RTIV/RBGO-MOBILE/AT am 09.10.2009  

Franz 
HOCHREITER/RTIV/RBGO-
MOBILE/AT                                         
09.10.2009 11:25  

An Roswitha PILS/RTIV/RBGO-
MOBILE/AT  

Thema WG: das schöne Anwesen in Perg! 
 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber,  
selbstverständlich können wir das Haus am kommen-
den Montag, 12.10.09 gemeinsam besichtigen und die 
Details bezüglich Inventar und Mietpreis, sowie 
Provisionshöhe und Kaution besprechen. Ich erwarte 
Sie dann in meinem Büro so ca. um 10.30 Uhr. Das 
Büro ist ganz leicht zu finden. Wir sind direkt im 
Zentrum, neben dem Postamt, beim Kreisverkehr.  
Nochmals zu den Kosten: Die Miete ist € 800.- ohne 
Ust (Ust-frei) plus ca. € 350.- BK jeweils im Monat. 
Kaution: 3 Monatsmieten das sind € 2.400.- vor 
Mietvertragsunterzeichnung. Die Betriebskosten 
werden ca. € 350.- betragen und sind direkt von Ihnen 
an die Stadtgemeinde Perg und den sonstigen 
Rechnungslegern, wie Heizöllieferfirma, Rauchfang-
kehrer, Stromversorger zu bezahlen. Weiters sind 
auch die Wartungskosten für den Heizölkessel von 
Ihnen zu bezahlen. Dann bis Montag! 
Schönes Wochenende und gute Anreise.  
mfG  
Franz Hochreiter 
Real Treuhand Immobilien VertriebsGmbH Perg; 4320 Perg, Dirnbergerstraße 2 
Tel: 07262 57480; Fax: 07262 57480-4; Mobil: 0676 8141 8004 
hochreiter@rtm.at   www.realtreuhand.at  
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Ein langer Weg nach Lilienfeld 
 
Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 12:03 
An: aon.w.auer@aon.at 
Betreff: Unser Treffen am Mittwoch, 14.10.2009 

Nochmals, 'Hallo', lieber Herr Auer! 
Ja, das waren doch für heute schon einmal sehr 
angenehme Nachrichten! Nun wollen wir mal hoffen, 
dass das Objekt tatsächlich nicht ganz so grauslich ist, 
wie vielleicht zu befürchten...? Mit einem guten 
Handwerker, Schrittt für Schritt, ist ja in ... zum 
Beispiel 10 Jahren ... ALLES machbar. Das war jetzt 
mehr ein Scherz, aber wir scheuen uns NICHT vor 
einer tollen Aufgabe, vielleicht sogar Herausforderung, 
wenn auch der Vermieter erkennt, dass er mit uns 
schon ganz besondere Partner gefunden hat! Also es 
gibt nur eine Verbindung am Vormittag, ist ja mehr in 
der Nacht noch, wie Sie gleich sehen werden. Das ist 
es mir natürlich wert! Ich käme tatsächlich schon um 
9:00 Uhr in Lilienfeld an. Dann werden Sie mich sicher 
erkennen, es gibt gewiss nur einen 'alten' Kerl der 
dann schon unterwegs ist, mit langem grauen Bart und 
noch viel längeren grauen Haaren! Im Internet werden 
Sie vielleicht ein Bild von mir entdecken, unter: 

http://romanschreiber.com/ 
Hinfahrt  
Bahnhof/Haltestelle   Datum   Zeit Prognose Gleis Verkehrsmittel  
Franzen B38/Abzw Ort     14.10.09  ab 05:15       Bus 1036   
Horn NÖ Gewerbepark       an 05:36       
Bemerkungen:  Bus Richtung: Wien Praterstern  
Betriebsführung: ÖBB-Postbus GmbH   
Horn NÖ Gewerbepark       ab 06:08       Bus E   
St.Pölten Hbf (Nord)       an 07:34       
Bemerkungen:  Bus Richtung: St.Pölten Hbf (Nord)  
Linie: Wieselbus; Betriebsführung: NÖ Verkehrsorganisationsgesellschaft 
NÖVOG, Tel.+432742360990   
St.Pölten Hbf (Nord)                  Fußweg   
St.Pölten Hbf                  
Bemerkungen:  ca. 4 Min.  Karte  
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Wegstrecke ca. 100m   
St.Pölten Hbf       ab 08:15       R 6790   
Lilienfeld        an 09:00   1   
Bemerkungen:  Regionalzug Radtramper Traisental Richtung: St.Aegyd am 
Neuwalde  
nur 2. Klasse; Fahrradmitnahme: Begrenzt möglich   
Dauer: 3:45;  
 
Rückfahrt: 
Bahnhof/Haltestelle   Datum   Zeit Prognose Gleis Verkehrsmittel  
Lilienfeld     14.10.09  ab 14:45   1   REX 6729   
St.Pölten Hbf       an 15:26       
Bemerkungen:  RegionalExpress Richtung: St.Pölten Hbf  
nur 2. Klasse; Reservierungspflicht für Reisegruppen; Fahrradmitnahme: Begrenzt 
möglich   
St.Pölten Hbf                  Fußweg   
St.Pölten Hbf (Nord)                  
Bemerkungen:  ca. 4 Min.  Karte  
Wegstrecke ca. 100m   
St.Pölten Hbf (Nord)       ab 16:01       Bus E   
Horn NÖ Hauptplatz       an 17:21       
Bemerkungen:  Bus Richtung: Waidhofen/Thaya Busbahnhof  
Linie: Wieselbus; Betriebsführung: NÖ Verkehrsorganisationsgesellschaft 
NÖVOG, Tel.+432742360990   
Horn NÖ Hauptplatz       ab 17:40       Bus 1036   
Franzen B38/Abzw Ort        an 18:01       
Bemerkungen:  Bus Richtung: Zwettl Bbf  
Betriebsführung: ÖBB-Postbus GmbH   
Dauer: 3:16  

Die Zeit am Mittwoch, zwischen diesen einzigen Mög-
lichkeiten um hin und zurück zu kommen, sollten wir 
nutzen und es wohl auch tatsächlich schaffen, 'alles' 
zu bereden, was zu bereden ist... Ich freue mich 
ehrlich auf unser Treffen und hoffe, dass 'alles' so 
unkompliziert weiter geht 'mit Ihnen', wie bisher! Ein 
schönes Wochenende wünsche ich und es wäre nur 
gut, wenn Sie per reply-click 'Ok' vermelden, damit ich 
weiß, dass Sie die Message erhalten haben. 
Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
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…das wäre also das schon erwähnte ‘Heimwerker-
objekt‘ in Lilienfeld gewesen… Wir waren zu ‘allem‘ 
bereit; natürlich nur zu ‘all unseren Bedingungen‘! 
 
 

Wer schon mit ‘Werter‘ daherkommt! 
 
Von: Immobilien Brandstätter - Sekretariat; office@brandstaetter.at 
Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 12:06 
An: contact@romanschreiber.com 
Betreff: Objekt 33260 - Miethaus in Mariatrost/Weinitzen 

Nebenkosten 
Immobilien Brandstätter gmbh2.pdf

 

Werter Herr Dr. Schreiber! 
Anbei die Stellungnahme zu Ihrer E-Mail vom 
8.10.2009: Wir freuen uns wenn Sie sich für eines 
unserer Objekte interessieren. Es ist uns nicht be-
kannt, dass Sie das Objekt: 33260 mit unserem Unter-
nehmen besichtigt haben, wenn sie aber auch ohne 
Besichtigung und genauer Adresse eine Zusage über 
eine Anmietung tätigen wollen, werden wir dies 
selbstverständlich akzeptieren. Grundlegend halten wir 
aber fest, dass die von Ihnen angebotenen Kondi-
tionen weder von Seiten des Vermieters noch von 
unserem Büro zu akzeptieren sind. Der Vermieter hat 
klare Vorstellungen, er besteht auf seiner Kaution und 
ist mit einer monatlichen Zahlungsweise zufrieden. 
Wenn Sie die Miete lieber auf 3 Monate in Vorhinein 
bezahlen möchten, so wird dies sicherlich kein 
Hinderungsgrund einer Anmietung sein. Eine unbe-
fristete Mietdauer kommt für ihn nicht in Frage. Vorab 
ist eine Anmietung bis 10 Jahre angedacht. Unser 
Vermittlungshonorar beträgt laut Richtlinien für 
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Immobilientreuhänder (siehe Anhang) bei einer Miet-
dauer von 10 Jahren- 3 BRUTTOMONATSMIETEN:  
Das sind somit € 3.835,- netto zzgl. 20 % Ust somit 
Brutto € 4.602,-. Graz liegt zwar Nahe der südlichen 
Nachbarländer - wo eine Preisverhandlung teilweise 
möglich ist, aber einen NACHLASS VON fast 80 % zu 
erwirken ist auch dort sicher nicht möglich. Sollten der 
Mietzins in der Höhe von € 1.336,50 netto / Monat für 
Sie akzeptabel sein und Sie das Objekt auch anmie-
ten, können wir uns vorstellen, Ihnen einen Sonder-
nachlass von 10 % des Vermittlungshonorares - frist-
gerechte Bezahlung vorausgesetzt, zu gewähren. 
Mit freundlichen Grüßen 
ppa. Michael Brandstätter   
Immobilien Brandstätter GmbH - Ihr Immobilienspezialist in Graz und Steiermark  
8010 Graz, Gartengasse12 / 1.OG, Tel:+43316/321383-0; Fax:+43316/321383-32 

 
 
Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 12:22 
An: Franz HOCHREITER 
Betreff: RE: ... das schöne Anwesen in Perg! Obj. Nr. 2464/231 

Sehr geehrter Herr Hochreiter und das ganze Team! 
Eine ganz schnelle Antwort zurück: Ich hatte doch 
ziemlich unmissverständlich geschrieben, dass wir 
KEIN Inventar der Vermieter gebrauchen, das heißt, 
also auch darum entsprechend weniger Miete nur 
zahlen wollen. Wenn nicht von Ihnen bestätigt werden 
kann, dass die Vermieter mit 6 x 700 €, also 4.200 € 
alle sechs Monate zufrieden sind, brauche ich gar 
nicht zu kommen! Ich wiederhole mich erneut: 
Immobilien-Sightseeing in Österreich habe ich schon 
über die Hutschnur... also hinter mir. Und auch über 
unseren Makler-Provisionsanteil von 1.000 € beginnen 
wir nicht erst zu 'verhandeln' (NICHT streiten!), wenn 
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ich da bin, sondern, dass muss vordem klar sein, 
sonst komme ich tatsächlich nicht. Ich bin mir sicher, 
dass Perg in den nächsten 10 Jahren KEINEN 
Schreiber (wie mich!) in seinen Mauern beherbergen 
wird! Es wäre also auch ein Beitrag zur Kultur des 
Städtchens, wenn Sie mir die spaßige Bemerkung 
erlauben!  

http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
BITTE NICHT BÖSE sein mit mir, ich bin vielleicht ein 
'zäher Hund', aber ich hatte vor sehr vielen Jahren 
während meines Studiums die sinnvolle Nutzung der 
vorhandenen Ressourcen zu meinem Thema 
gemacht. Das gilt auch heute, rund 40 Jahre danach, 
noch. Das so genannte 'R'-System ist von mir, und 
noch manch andere ziemlich 'klugen' Dinge. Darum 
weiß ich auch Ihre Bemühungen sicher richtig 
einzuordnen und ebenso den Wert eines Mietobjektes! 
Ich erbitte in jedem Fall 'rechtzeitig', also bis in die 
sonntägliche Nacht hinein, Ihre Zustimmung zu 
meinen 'Wünschen', nennen Sie es ruhig 'Bedingun-
gen', damit ich kommen kann.  
Beste Grüße 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
 
 
Von: Wolfgang Auer; aon.913811553@aon.at 
Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 12:27 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: Unser Treffen am Mittwoch, 14.10.2009 

Hallo Herr Dr. Schreiber! 
Alles klar soweit! 
Ich hole Sie am Mittwoch um 09:00 Uhr in Lilienfeld 
vom Bahnhof ab. Der Vermieter wird wahrscheinlich 
zugegen sein, und wir können an Ort und Stelle alles 
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bereden! Ich wünsche ein schönes Wochenende und 
verbleibe 
mit freundlichen Grüßen 
Wolfgang Auer 
 
 
Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 12:58 
An: Immobilien Brandstätter - Sekretariat 
Betreff: RE: Objekt 33260 - Miethaus in Mariatrost/Weinitzen 

Nur eine schnelle Antwort zurück! 
Wir befinden uns doch auf einem freien Markt mit 
Angebot und Nachfrage, oder habe ich da etwas 
falsch verstanden? Und weil ich es eben 'richtig' ver-
standen habe, vor allem genau weiß, warum und vor 
allem 'was' ich von mir gebe, habe ich ganz einfach 
nur meinen Vorschlag in irgendein Internet-Antwort-
Formular eingetragen. Es steht Ihnen doch frei, dieses 
Angebot zu ignorieren. Genauso wenig wie ich zum 
Beispiel hätte schreiben können: "Einen solchen 
Betrag ist doch diese Hütte niemals wert!", sollten Sie 
glauben, mir Ihre Philosophie 'verkaufen' zu müssen. 
Sie interessiert mich nämlich NICHT! - Ich empfehle 
Ihnen schon heute mein sehr bald erscheinendes, 
dann 51. Buch, mit dem Titel 'Häusersuche in 
Österreich'. Dort finden auch Sie genügend Beispiele 
und Begründungen, warum ich so handle! Aber so 
kleine Beispiele, wie nun Ihre Mail, runden das nette 
Bild der Branche schon gewaltig ab. Vielen Dank, für 
Ihren kleinen Beitrag! Natürlich wünsche ich Ihnen 
viele gute Geschäfte. 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ  
http://romanschreiber.com/    http://manhattanjuiceclinic.com/  
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Ein verrückter Gedanke in Richtung alte Heimat 
 
Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 15:50 
An: info@oldenburg-immobilien.net 
Betreff: Das schöne Anwesen in Lübeck-Travemünde MA-Trave/2009 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Oldenburg! 
... und ich formuliere auch gleich noch: 
Guten Tag, sehr verehrte Frau Ulla Knöfel! 
(Weil ich die Bitte und Hoffnung ausdrücke, dass diese 
Zeilen ausgedruckt an die Hausbesitzerin weitergelei-
tet werden!) Vielen Dank für die briefliche Zusendung 
der Unterlagen über dieses wirklich schöne Haus! Ich 
will es uns allen NICHT leicht machen und lege die 
Entscheidung, ob wir schließlich die neuen Mieter 
werden können, beinahe in Ihre Hände... Ich will es 
begründen und muss dazu ein wenig ausholen: Ich 
wurde zwei Tage nach der Währungsreform in Lübeck 
geboren. Also meine Eltern hatten, wenn man so will, 
mit mir einen richtigen Fehlstart hingelegt, denn sie 
erhielten ja für mich kein Kopfgeld und ich musste 
bereits in DM bezahlt werden! Die aus diesem 
vermeintlichen Nachteil erwachsenden Eigenschaften 
müssen sich im Laufe meines Lebens zu einem 
großen Vorteil gewandelt haben: Meine Durch-
setzungsfähigkeit, meine Beharrlichkeit an einer Idee 
festzuhalten und die Ziele schließlich auch zu 
erreichen, die sinnvoll anzustreben sind. - Als Sie, 
sehr geehrter Herr Oldenburg 1971 Ihr Unternehmen 
gründeten, da verließ ich, mit dem 'Marschallstab im 
Tornister' (ja, so hieß das damals, wenn die Leiter 
nach 'oben' angestellt war) die Hauptverwaltung 
Possehl Lübeck und meine erste Station im Konzern in 
der 'Fremde' war Nordstahl-Possehl, Düsseldorf. 
Knapp 10 Jahre zuvor, daran muss ich noch kurz 
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erinnern dürfen, es müssen wohl die Sommer 1962 / 
1963 gewesen sein, da gewann ich als Lübecker 
Junge 'außer Konkurrenz' jeweils den Ersten Preis im 
Sandburgenbau! Ich werde nicht vergessen, das 
zweite Jahr, als unsere tolle Burg einen Tag vor der 
Prämierung am Morgen, als wir jeweils aus Lübeck 
anreisten, völlig zerstört vor uns lag! Ich weinte zu-
nächst bitterlich vor Enttäuschung und wohl auch Wut 
über eine solche Gemeinheit. Meine ganze Familie 
sammelte die Tausenden Muscheln, verschieden-
farbigen Steinchen etc. aus den Sandhaufen zusam-
men und der kleine Baumeister machte sich wie 
besessen erneut ans Werk... und gewann ... natürlich! 
Wie ich nun heute in einem vielleicht etwas verrückten 
(weil auf den ersten Blick aufdringlichen) Telefonat 
erfuhr, erbaute ja der damalige Kurdirektor Ihr schönes 
Haus! Der hatte mir in diesen Jahren zumindest 
zweimal die Hand geschüttelt... und ich habe die 
Preise heute noch. Es sind Sportbücher, die ich mir 
wünschen durfte! - Also allein vor diesem kleinen 
Hintergrund bin ich wie elektrisiert durch die Anzeige, 
durch die Recherche im Internet, Google Earth brachte 
mir ein super-scharfes Bild. Sogar die aktuellen Mieter 
'belästigte' ich schon mit meinem Anruf und erfuhr, 
dass wir eigentlich am 17. Dezember kommen 
könnten, auch wenn dann das Haus nicht frisch gemalt 
wäre... -  'Eine Frau Ulla Knöfel' wollte ich auch zuvor 
angerufen haben... Tat das auch, und kurioserweise 
gibt es 'Sie' sogar, in Dresden, und die Dame meldete 
sich, weil ich übers Netz entsprechend 'fündig' wurde, 
mit "Immobilienverwaltung" oder so ähnlich meldete 
sich zunächst ein Automat... Es war ein spaßiges 
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Telefonat, denn als 'alter Schreiber' bin ich von Haus 
aus neugierig, so war diese 'Ulla Knöfel' 'nur' Schatz-
meisterin eines Schützenvereins, darum ergab die 
Google-Suche diesen einen Treffer, der also kein 
Volltreffer war. Dafür aber das Gespräch mit der Frau 
Berg, der aktuellen Bewohnerin. Sie preiste die tolle 
Situation des Hauses, meinte, dass der Handymast 
NICHT störend sei, und wir mussten feststellen, dass 
genau 100 m vom Haus hier, in Franzen, Nieder-
österreich, genau der 'gleiche Mast' steht... Wir 
fragten, ist das jetzt ein gutes oder schlechtes 
Zeichen? Auch diese Antwort geben letztlich Sie... -
Also kurz zurück, nach Düsseldorf, die 'Aufklärung', 
die sich dort in mir vollzog, das danach erfolg-
reiche Studium der Betriebswirtschaft am Bodensee, 
dann über 25 Jahre meine eigene Firma in Deutsch-
land. Zu einem meiner Höhepunkte könnte ich zählen, 
dass ich kleiner Unternehmer, irgendwann damals in 
den End 1970'er/1980'er Jahren meine eigene Lehr-
firma Possehl mit einem ganzen LKW Feuerhem-
mender Türen für eine Baustelle im Krankenhaus Süd, 
hieß es damals noch, beliefern durfte! Ich war inzwi-
schen 'besser' als Possehl! Das nur am Rande. Aber 
so gab es immer wieder Berührungspunkte mit 
Lübeck, obwohl ich stets ausschloss, jemals wieder 
dorthin zurückzukehren. Immer wieder habe ich mich 
in meinen inzwischen 50 Büchern dazu ausgelassen:   
                        http://romanschreiber.com/ 
Als wir vor über 17 Jahren Deutschland verließen, wir, 
also meine Frau und ich, inzwischen 57/61, autark, wie 
man das nur sein kann, und unser damals 10-jähriger 
Sohn, da schwor ich, nie wieder nach Deutschland 
zurückkehren zu wollen. Diesen irrsinnigen Schwur 
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musste ich im letzten November brechen, weil mein 
knapp 1.3/4 Jahre älterer Bruder es vorzog, mir wieder 
einmal Recht zu geben, und unsere gemeinsame, 
inzwischen 87-jährige Mutter, im Rennen um 'die Kiste' 
einfach überholte! Lange Geschichten, die Sie bitte 
NICHT langweilen sollen. Vielleicht kannten Sie ihn 
sogar? Deutsche Bank, früher auch mal in der Filiale 
Travemünde 'zu Hause'. Seine Frau, auch Deutsche 
Bank, Filiale Scharbeutz, lebt nun (fast) allein auf dem 
Windberg bei Scharbeutz. Und unsere 87-jährige 
Mutter in Lübeck in ihrer knapp 90m² Wohnung in der 
Geniner Straße. Warum schreibe ich das? Weil im 
Deutsche Bank Alt-Werden-Plan so ein Ereignis nicht 
vorgesehen war und die beiden Kinderlosen dachten, 
dass die Alte, niemals zu ihnen ziehen sollte, wenn sie 
es denn nicht mehr allein packen könnte, das Alltags-
geschäft, dann käme ja sowieso nur ein entsprechen-
des Pflegeheim in Frage... - Ich war immer ein 
Verfechter von einem ganz anderen Altwerden! Nur in 
der eigenen Familie ist ein würdiges Altern überhaupt 
möglich! Nur der eigenen Familie darf man umgekehrt 
im Alter auch seine täglichen Gebrechen zumuten und 
nur dort hat man auch dafür dann Verständnis! Kein 
Geld der Welt hilft am Ende ein paar freundliche Worte 
der Geborgenheit und Zuneigung zu erkaufen! Mit 
Pillen werden die Alten ruhig gestellt, im noch so 
schönen Ambiente! Wer's nicht glaubt, muss sich nur 
einmal richtig umhören! Aber solche Themen waren in 
den 27 Jahren, in denen meine Mutter Witwe in 
Lübeck ist, tabu, und so war es ein absolutes rotes 
Tuch, wenn man sie über die Jahre darauf ansprach. 
Niemals zu den Kindern! - Und welch eine wundervolle 
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Wandlung erfuhr dieser 'alte Hausdrachen' (ich darf 
schon seit meinem 13.Lebensjahr so mit und über 
meine Mutter reden) nun hier bei uns während der 
letzten genau 10 Wochen? Alle Welt fragte sich 
besorgt, wie sie, oder wie wir es denn solange mitein-
ander hätten aushalten können? Sie begriff von ganz 
allein, wieder, was es bedeutet, in einer Familie zu 
leben, behütet, eingebunden, nicht nur geduldetes 
Mitbringsel überall hin. Sie nahm sicher zum ersten 
Mal in den letzten Jahren an kritischen Reportagen im 
Fernsehen aus aller Welt teil. Dinge, die ihr so wurscht 
waren, wie sie zuvor immer sagte, kamen nun wieder 
an sie heran. Ihre Stapel Kreuzworträtsel fasste sie 
nur zweimal in der ganzen Zeit an! Und viel wichtiger: 
Ihren gewaltigen Pillenkoffer ließ sie schon nach rund 
vier Wochen unbeachtet! Sie hatte keine Krämpfe 
mehr in den Beinen des Nachts, ihr Blutdruck war wie 
von Geisterhand auf 72 im unteren Bereich; wo die 
Ärzte in Lübeck über Jahre mit der Pharmazie sich 
krampfhaft an 105 versuchten! - Wir taten nichts 
weiter, als ihr ebenfalls nur noch unsere Ernährung zu 
geben, möglichst auf sämtliche Stärke- und Zucker-
produkte zu verzichten, und sehr viele Obst- und vor 
allem Gemüsesäfte zu trinken! Da kam sie eines 
Tages mit dieser Idee, dass es doch prima wäre, wenn 
sie zu uns ziehen würde, egal wo hin, nur ein zweites 
WC müsste es sein, denn das haben wir hier im so 
genannten Vierkanthof nicht. Also verstärkte ich die 
Häusersuche in Österreich und wurde auch einige 
Male fündig, doch in Österreich ist stets und überall 
immer ein besonderer Haken dabei. Das ist dann in 
meinem 51. Buch nachzulesen: 'Häusersuche in 
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Österreich'. Und immer wenn ich besonders sauer 
war, schaute ich ins Netz unter 'Häuser zu mieten in 
Schleswig Holstein'... Und da baute sich Ihr Haus in 
Lübeck - Travemünde auf und natürlich kamen genau 
die zuvor beschriebenen Erinnerungen in mir hoch und 
ich würde am liebsten heute als morgen den für den 
30. Oktober bestellten LKW in genau 'diese' Richtung 
umleiten. - Doch davor haben nun einmal die Götter 
den Auszugstermin der Vormieter gelegt, und der ist 
der 16. Dezember. Das wäre ja für uns kein Problem, 
außer, dass es dann inzwischen im Waldviertel 
gehörig kalt wird. Wir haben die Miete im Voraus für 
ein Jahr hier bezahlt, könnten auch erst zum 1. April 
2010 übersiedeln, doch wir haben auch schon einen 
Nachmieter zum 1. November 2009 gefunden, der uns 
ausbezahlt... Es ist also alles etwas verzwickt. Aber 
dennoch lohnend, alle Problemchen zu lösen. Der 
Untermieter wäre mit seinem Auszug zunächst auch 
kein Problem, weil meine Mutter erst umziehen 
müsste, nachdem wir uns mit unseren mehr als 1000-
Sieben-Sachen eingerichtet haben. Die steht auch 
nicht unter Zeitdruck. - Die Frage der Malerarbeiten, 
die dann, bei einem Kommen unsererseits ab 17. 
Dezember nicht vom Vormieter übernommen werden 
können, wäre auch schon geklärt, weil Frau Berg mir 
sagte, dass sie ja bis Ende Dezember die Miete 
bezahlen würden, wir dann also im Grunde im 'Gegen-
wert' diese Tage nutzen, zum 'gemütlichen Einziehen 
mit Malerarbeiten in unser alle Sinn'... Familienzusam-
menführung auf ganz hohem Niveau, so könnte das 
Thema lauten. Unserem Sohn, der unter anderem in 
Berlin (und Neu Delhi, und Panama) mit seiner Frau 
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lebt und dort Anfang Dezember das erste Kind 
erwartet wird, habe ich in Erinnerung gerufen, wie er 
mit seiner Großmutter in Travemünde viele schöne 
Stunden verbrachte und malte es für seinen eigenen 
Nachwuchs nun ebenfalls in den Sand... Im Grunde 
habe ich nun alle um uns so ziemlich verrückt 
gemacht. - Eine kurze Besichtigung seitens meiner 
Mutter mit der Hilfe der Schwägerin wäre überhaupt 
kein Problem. Selbst die Organisation der notwendi-
gen Mietverträge könnte 'dort oben' arrangiert werden, 
die sind alle erwachsen genug. Das wäre sicher ganz 
unkompliziert, wenn wir uns auf das Wesentlichste 
dieser ganzen Unternehmung einigen können: Die 
monatliche Mietsumme. - Ich weiß, wir wissen, was 
etwas wert ist! Wir leben in der 5-Sterne-Welt und 
haben Respekt vor Geld. Ich rechne sehr gerne in alte 
DM um und weiß, was ein Betrag, wie der von Ihnen 
im Internet genannte, bedeutet, ja welche Summe ich 
meinen damaligen Angestellten hätte zahlen müssen, 
damit diese damals und heute ja noch viel drama-
tischer, einen solchen Betrag netto monatlich 'über' 
haben, nur um sie in eine 'Behausung' zu stecken. 
Meine Eltern sind zweimal in Lübeck ausgebombt, die 
hatten nicht einen Pfennig Entschädigung dafür erhal-
ten, dass sie 'Ja' geschrieen hatten. Die lehrten uns, 
dass es nicht wichtig ist, ein Haus zu besitzen. Viel 
wichtiger ist es, eines zu bewohnen. Und damit sind 
wir sehr gut gefahren in all den Jahren. Wir hatten zu 
Zeiten unserer Firma in Deutschland an drei verschie-
denen Wohnorten drei tolle Häuser und ich wäre nie 
auf die Idee gekommen, eines davon zu kaufen. - Jetzt 
ist aber in mir der Zeitpunkt gekommen, wo ich das 
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nicht anstrebe, aber doch mich für die nächsten 
bestimmt 10 Jahre festlegen will, ja muss, denn meine 
Mutter hat angekündigt, noch mindestens 10 Jahre 
leben zu wollen, und das ist ihr durchaus mit unserer 
Hilfe möglich. Also brauchen wir schon aus diesem 
Grunde einen 'unbefristeten' Mietvertrag, der uns 
garantiert, mindestens 10 Jahre bleiben zu dürfen! 
Egal wie hoch die monatliche Miete schließlich sein 
wird, in diesen 10 Jahren hätten wir in alten DM genau 
den damaligen Hausbau bezahlt. Liege ich so falsch? 
Ich hätte also auch schreiben können, 'erneut' bezahlt. 
Es ist natürlich das gute Recht eines Hausbesitzers, 
das Optimum aus seinem Anwesen zu erreichen. 
Keine Frage! Aber bitte nehmen Sie mir nicht übel, 
dass ich bei aller Euphorie nicht aus den Augen 
verliere, was ich vor sehr vielen Jahren das so 
genannte 'R'-System nannte: Nämlich das sinnvolle 
Einsetzen der vorhandenen Ressourcen. Und sinnvoll 
ist mir bei allem Abwägen der Vor- und - natürlich gibt 
es auch die - Nachteile eine monatliche Mietsumme 
'kalt' von maximal 1.000 €... und das ist schon hoch 
genug und erweckte den Sturm der Entrüstung zum 
Beispiel meiner Mutter, die für ihre sehr schöne und 
gepflegte Wohnung in der Geninerstr. 52 keine 400 € 
zahlen muss. Und wenn ich Ihnen sage, dass wir hier, 
für diesen Vierkanthof, mit 506 m² bebauten 
Räumlichkeiten und knapp 3.300 m² Grund genau 
diese 400 € zahlen... Dann verstehen Sie mich bitte 
richtig. Nicht, dass wir es nicht könnten. Ja warum 
nicht 2.000 €? Das ist überhaupt NICHT das Kriterium! 
Mein 'R'-System ruft. - Aber ich will gerne etwas 
'drauflegen': Wenn Sie einmal unter 

http://manhattanjuiceclinic.com/ 



 
 

406

schauen, da geht es unter anderem um Saft-Therapie, 
das heißt, die therapeutische Wirkung frischer, roher 
Gemüsesäfte, zum Beispiel. Ich berichtete von meiner 
Mutter und könnte von einigen kleinen 'Wundern' mehr 
berichten, bis hin zu einem durch diese Säfte 
'ehemaligen Krebskranken', dem ich diese Säfte ent-
sprechend empfahl. Wenn es, unabhängig von diesem 
Mietobjekt, von Interesse ist, würde ich Ihnen sehr 
gerne die E-Mail-Korrespondenz in Kopie zusenden, 
die meine Worte belegen! Aber es sind nicht meine 
Taten, es sind die Wirkungen dieser Säfte, Theorien, 
die schon in den 1930'er Jahren von einem Dr. 
Norman Walker in den USA herausgefunden wurden. 
Ich habe sie nur ein wenig aktualisiert und wieder mit 
ein wenig Leben ausgefüllt! Ich gebe also Saftse-
minare, überall, ob in New York oder wo man mich 
hören will. Ich gebe Ihnen, sehr verehrte Frau Knöfel, 
einmal monatlich, ob allein oder mit Ihren Freunden 
und Bekannten, ob in Ihrem oder dann 'unserem' Haus 
entsprechende 'Vorlesungen', oder wir könnten das 
auch 'Arbeitskreis' nennen, wo wir, ich lehne mich 
einfach einmal sooooo weit hinaus, denn ich weiß, 
dass nur die Wenigsten wirklich Ahnung von gesunder 
Ernährung haben (!), dann Krankheiten oder die 
Verhinderung derselben besprechen könnten usw. Da 
darf ich dann ja nicht 'kostenlos' sagen, sondern es ist 
der aufgerechnete Differenzbetrag... Ist das zu 
verrückt? Eines weiß ich, dass Sie mit dieser Mail und 
dem Einwilligen zumindest in das Kennenlernen der 
gesunden Säfte (wenn Sie diese nicht zufällig schon 
vorher gekannt haben sollten) für sich eventuell einen 
höheren Gewinn erzielt haben, als jeder Eurobetrag, 
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der Ihnen beim Akzeptieren von uns als Mieter 
'verloren' ginge! - Und damit der gute Herr Oldenburg 
zum Schluss nicht so ganz unbeteiligt an diesem 
Abenteuer bleiben muss, gilt für ihn das zuvor Ge-
schriebene auch. Als ich noch bei Possehl lernte, da 
nannte man mich - pardon wenn ich in irgendein 
Näpfchen trete - einen 'weißen Juden', das sollte 
heißen, dass ich wohl auch mit dem Teufel verstün-
de Geschäfte zu machen, so im übertragenen Sinne. 
Da hieß es aber auch, wer die Musik bestellt, der 
bezahlt sie. Übersetzt hieß das über Jahrzehnte auch 
in Deutschland, dass Maklergebühren stets vom Haus-
besitzer bezahlt wurden. Unsere erste Maklergebühr 
zahlten wir 2002 in Spanien und zwar eine halbe 
Monatsmiete für eine riesige Finca von über 4 ha, 
genau 125 €. Verrückt! Nur in Frankreich danach und 
hier im gierigen Österreich sind die Verhältnisse 
inzwischen völlig verdreht und das ist leider auch in 
Deutschland so geworden. Das heißt NICHT, dass 
nicht gute Arbeit bezahlt werden MUSS! Es ist nur die 
Frage vom wem? Und ich bin der Meinung, eigentlich 
stets nur vom Auftraggeber. Aber vor dem Hintergrund 
der großen Mühe, die Sie, lieber Herr Oldenburg, nun 
mit diesem schwierigen Kunden haben, würden wir 
eine Monatsmiete bezahlen, aber nicht einen €-Cent 
mehr. Daran würden wir den ganzen Deal scheitern 
lassen. Und das meine ich ehrlich. - Ich weiß, ich trage 
meinen Namen zu Recht. Ich hoffe, es war zumindest 
unterhaltend und nicht nur zeitraubend und ich 
wünsche uns, dass wir uns genau dort treffen, wie ich 
es beschrieben habe. Viele liebe Grüße an alle 'dort 
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oben', die wir ja noch gar nicht kennen, aber ehrlich 
wirklich kennen lernen möchten!  
Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber  
und Frau Ute, sowie unsere kleine spanische 
Emigranten-Hundeschar, die, bestimmt 'sauberer' ist, 
als fast alle österreichischen ‘Menschen‘-Verhältnisse, 
die ich bei meiner Häusersuche ‘hier unten‘, antraf! 
Noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 0043.2988.20177    
 
 
Von gemachten Zusagen und schwarzen Bauern 
 
Gesendet: Freitag, 9. Oktober 2009 20:47:14 +0200 
An: hermann.schwarzbauer@gmx.at 
Betreff: wir hatten Sie eigentlich heute erwartet! 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Schwarzbauer! 
Schade, wir hatten Sie heute eigentlich erwartet, aber 
Sie werden sich gesagt haben, "bei dem miesen 
Wetter fahr ich da nicht hinauf!"? Eine kurze 
Information, ob Sie überhaupt noch interessiert sind, 
wäre nicht unfein! Beste Grüße nach Wien 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ 
 
 
Von: Hermann.Schwarzbauer@gmx.at 
Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 22:00 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: wir hatten Sie eigentlich heute erwartet! 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Bitte um Entschuldigung, habe noch Interesse und 
hoffe, dass es nächste Woche geht, werde sie anrufen 
bevor ich rauf fahre. 
Beste Grüße nach Franzen 
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Von: poella.at-muellner; muellner@poella.at 
Gesendet: Freitag, 09. Oktober 2009 22:52 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: Die Gesundheit, die jeder glaubt zu haben! 

Guten Abend,  Hr. Dr. Schreiber, 
ich hoffe Sie haben die Enttäuschung über die weni-
gen Besucher Ihres Vortrages schon überwunden. Ich 
muss gestehen, dass hat auch mich überrascht. 10 - 
15 TeilnehmerInnen hätte ich erwartet. Liegt es daran, 
dass die Menschen nicht auf den beliebten Schweine-
braten, Bier und ähnliches verzichten wollen oder an 
der vorsichtigen Zurückhaltung allem neuen gegen-
über? Die Abkehr von lieben Gewohnheiten kommt 
dem Bohren harter Bretter gleich. Ich kann mir 
vorstellen, dass Sie diese Erfahrung schon öfters 
gemacht haben. Ein schönes Wochenende und alles 
Gute wünscht  
Johann Müllner 
 
 
Gesendet: Samstag, 10. Oktober 2009 10:01 
An: poella.at-muellner 
Betreff: RE: Die Gesundheit, die jeder glaubt zu haben! 

Guten Morgen, lieber Herr Bürgermeister Müllner! 
Danke für die 'Trostrunde'... sie ist NICHT angebracht, 
weil ich persönlich ja nun überhaupt keinen 'Schaden' 
genommen habe. Eine kranke Seele zu retten ist ja 
viel mehr wert, als 15 'Ungläubige' in die Nacht zu 
entlassen und zu wissen, dass sie NICHTS ver-
standen haben! Der Schweinebraten und das Bier 
werden erst zur Seite gestellt, nachdem der Notarzt-
wagen den sicher 'Irgendwann-Einmal-Patienten' in 
die Klinik holte. Dann soll es die Pharmazie richten 
und wird schließlich nur kurzfristig Symptome ver-
suchen einzudämmen. Geheilt wird niemand! Im Ge-
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genteil, von der zuvor gelebten Abhängigkeit der 
Lebensmittelindustrie gerät man nun nur noch tiefer in 
die Abhängigkeit der Pharmaindustrie und ihren unwis-
senden Handlangern, den Weißkitteln! Über 1,5 Millio-
nen Operationen in Österreich im letzten Jahr, bei 8 
Millionen Bewohnern. Das sind doch noch Erfolgs-
stories!? - Ich hätte mir gewünscht, dass Sie mit Ihrem 
Team das Ganze für sich zur Pflichtaufgabe gemacht 
hätten, denn ich deutete ja schon in meiner letzten 
Mail an, welche Kreise 'Unwissenheit' zieht, bis in die 
Taschen der Allgemeinheit nämlich! - Es ist wie in der 
Schule: Man lernt nur für sich und nicht für die Lehrer! 
Aber das wäre auch so ein gutes Stichwort! Wir hatten 
den 'Bilderkalender 2010' der Gertrude abgekauft; zur 
Erinnerung an die gar nicht so üblen Tage hier in 
Franzen. Das oberste Bild, die Volksschule Altpölla, 
welchen Kommentar hätten Sie denn gerne dazu von 
mir? Soll ich mit dem 'Linksaußen' (im Bild rechts) 
anfangen? Und mit den mopsigen Gesichtern der 
Vielzahl der Kinder weitermachen? DAS ist IHRE 
Zukunft! Willkommen im Krankheitssystem Österreich, 
dass ja genau wie überall völlig pleite ist! - Die beiden 
Lehrerinnen hätten es sich zur Pflicht machen 
müssen, am letzten Freitag anwesend zu sein! Ich 
lasse lieber meine 'Einzelkritik', meinen Worten aus 
der letzten Mail ist ja eigentlich auch nichts 
hinzuzufügen. Es geht und ging NICHT um meine 
Gesundheit! - Und Sie haben natürlich Recht, bis der 
'dumme Mensch' nicht selbst am Abgrund steht, folgt 
er lieber seinem alten Trott. In meiner eigenen Familie 
strotze es vor Ignoranz, über ein Jahrzehnt, und es ist 
in Teilen immer noch so! - Ich weiß nur, dass es selten 
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zu früh ist, sich auf die eigene Gesundheit zu 
besinnen; es ist meistens schon zu spät! Ihnen ein 
schönes Wochenende. Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber nur noch wenige Tage in 3594 Franzen / NÖ  
 
 
Gesendet: Samstag, 10. Oktober 2009 10:10 
An: Hermann.Schwarzbauer@gmx.at 
Betreff: Grüße nach Wien 

Guten Morgen zurück! 
Es geht und ging NICHT um Entschuldigungen, nein, 
nein! Es geht darum, dass ich Ihretwegen jemanden, 
der am Freitag kommen wollte, auf den heutigen 
Samstag verschieben musste, was dort wiederum zu 
Problemen führte usw. Es möchten schon noch einige 
Menschen den Vierkanthof, weil es anfangs in der 
Summe zwar ein paar Euro sind, aber letztlich dann 
das kommende halbe Jahr 'Ruhe' herrscht, was 
Mietkosten angeht. So häufig erhält man nicht diese 
Chance, wenn 'alles' andere für einen passt! Also ein 
schönes Wochenende und dann bis zur nächsten 
Woche, wenn... Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber nur noch wenige Tage in 3594 Franzen / NÖ  
 
 
Von: Franz HOCHREITER; hochreiter@raiffeisen-immobilien.at 
Gesendet: Samstag, 10. Oktober 2009 16:01 
An: contact@romanschreiber.com 
Betreff: Mietobjekt Perg 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber!  
Vielen Dank für Ihre Nachricht. Ich denke Sie kommen 
erst mal besichtigen und wenn das Objekt für Sie zum 
Wohnen passt wird es auch Verhandlungsspielräume 
geben. Aber ich kann Ihnen vorab nichts garantieren, 
was den Mietpreis und die paar Möbelstücke (geräum-
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ter Objektzustand, wie von Ihnen gewünscht) betrifft.  
Zu Ihren angesprochenen Punkten im Einzelnen:  

1. Die Provision für unser Büro liegt zwischen 1 und 3 
Monatsmieten plus Ust. Wenn wir uns auf 2 Monats-
mieten einigen könnten wären das bei einer Aus-
gangsmiete von € 800.- 800x2x1,2 = 1920.- €; das 
kann ich mir vorstellen. Dafür werde ich Sie selbst-
verständlich korrekt beraten und auch den Mietvertrag 
in objektiver Weise verfassen.  

2. Eine Kaution ist normal bei Mietverträgen, wie ich 
denke, wir sollten dabei bleiben. Diese Kaution wird 
vom Vermieter auf ein Sparbuch bei einer ortsansäs-
sigen Bank gelegt und wird bei ordnungsgemäßer 
Mietobjektrückgabe wieder samt Zinsen Ihnen zurück-
gegeben.  
3. Es sind ohnedies sehr wenig Möbel im Haus. (Ein-
bauküche, Badezimmerausstattung und Wohnzimmer-
sitzgarnitur) Daher wird dieser Punkt sicher kein 
Problem.  
4. Bei der Miethöhe kann ich Ihnen Ihre Preis-
vorstellung mit monatlich € 700.- nicht zusagen, weil 
das nicht in meiner Macht steht. Dazu müsste der Ver-
mieter zustimmen und das tut er im Moment nicht. 
Darüber hinaus ist das abhängig von anderen 
Interessenten und der Nachfrage im Allgemeinen zu 
diesem Objekt. Ich kann Ihnen aber sagen, dass 
dieser Preis mit € 800.- sehr günstig für diese Lage 
und Beschaffenheit dieses Mietobjektes ist.  

Es tut mir sehr leid, Herr Dr. Schreiber, dass ich Ihnen 
nicht mehr zusagen kann. Wenn Ihnen dies zu wenig 
attraktiv ist, um eine Besichtigung vor Ort 
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vorzunehmen, dann bleibt das Ihre Entscheidung. Ich 
bin aber dazu bereit am Montag um ca. 10.30 Uhr. 
Vielen Dank und schönes WE! mfG  
Franz Hochreiter 
Real Treuhand Immobilien VertriebsGmbH Perg, 4320 Perg, Dirnbergerstraße 2 
Tel: 07262 57480  Fax: 07262 57480-4; 0676 8141 8004 
hochreiter@rtm.at   www.realtreuhand.at 
 
 
Gesendet: Samstag, 10. Oktober 2009 20:00 
An: Franz HOCHREITER 
Betreff: RE: Mietobjekt Perg - Schade, ohne mich! 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Hochreiter! 
Danke für Ihre Meldung, die mich leider NICHT 
zufriedenstellt. Ich werde also NICHT kommen und Sie 
brauchen NICHT auf mich am Montagmorgen zu 
warten. Es ist schade, dass unsere Flexibilität 
offensichtlich NICHT offene Ohren in Perg findet! 
Ihnen und dem Haus natürlich 'Alles Gute'! Viele 
Grüße und noch einen schönen Samstagabend und 
Sonntag, vielleicht ja sogar mit einem österreichi-
schen Fußballsieg...? 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ 
 
 
Von: Hermann.Schwarzbauer@gmx.at 
Gesendet: Sonntag, 11. Oktober 2009 03:26 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: Grüße nach Wien 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Es ist meine Art mich zu entschuldigen, nun habe ich 
kein Interesse mehr für den Hof.  
Mit freundlichen Grüßen  
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Gesendet: Sonntag, 11. Oktober 2009 06:21 
An: Hermann.Schwarzbauer@gmx.at 
Betreff: RE: Grüße nach Wien - Part II 

Guten Morgen! 
Es ist nur Ihre Entscheidung; Sie täten nicht mir einen 
Gefallen, eventuell NUR sich! Also ist Ihre Reaktion 
schon ziemlich eigenartig, oder? Ihnen natürlich 
dennoch alles Gute! 
Dr. Roman Schreiber 
 
----- 
 

Zum ‘Glück‘ kann man niemanden zwingen. Das gilt 
für die eine Seite der einen Vierkanthof Suchenden, 
wie für die andere Seite, die froh sein müsste, dass 
sich Interessenten fanden. Aber das Thema hatten wir 
ja schon: 

Dr. Roman Schreiber     
und Frau Ute 

Franzen 47, 3594 Franzen 
Ö s t e r r e i c h  

Tel. 02988.20177 
Montag, 11. Oktober 2009 

Guten Tag, Familie Unger! 
Bis zur Stunde konnten wir auf dem Ihnen genannten 
Bankkonto noch NICHT die Verbuchung der für Sie 
verauslagten Beträge in Höhe von 765,06 € fest-
stellen! Sollte diese Summe nicht bis zum 15. Oktober 
2009 unserem Konto gut gebracht worden sein, 
werden wir unverzüglich einen Mahnbescheid gegen 
Sie erwirken. So viel zum Thema Geld, und den von 
uns für Sie verauslagten Summen. Es ist schon ziem-
lich unverschämt von Ihnen, dass Sie diese Summen 
von uns vor Monaten zahlen ließen, ohne jemals 
Anstalten zu einer zügigen Rückführung dieser Gelder 
gemacht zu haben! 
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Zum Thema ’möglicher Nachmieter’ in Franzen: 

Zynisch könnten wir jetzt sagen, wären doch Anfang 
des Jahres nur auch schon ein paar Soldaten bei 
sinnlosen Übungen auf dem Truppenübungsplatz auf 
der anderen Straßenseite ums Leben gekommen. 
Dann wäre so eine Meldung auch damals bis in die 
Champagne durchgedrungen. So fand tatsächlich, und 
jetzt ganz aktuell wieder, bereits die dritte Absage, nur 
wegen dieses irren braunen Erbes vor der Haustür 
statt! Das ist NICHT Ihr Fehler, verstehen Sie uns 
NICHT wieder falsch! Es wurde uns nur von der 
Maklerin verschwiegen! Und nur in einem sehr 
dürftigen Nebensatz, ganz beiläufig unserem Sohn bei 
seiner Visite erwähnt: „Wenn überhaupt, dann 
vielleicht 12 Mal im Jahr, und das dann auch bestimmt 
15 km entfernt!“ Ja, so genau waren die Worte der 
Frau Tauber, die uns erst bei unserem Hiersein von ihr 
wiederholt wurden! (Damals wussten wir noch nicht so 
deutlich, dass es im Waldviertel so schwierig ist, bis 12 
zu zählen!) - Nur, das Wissen um diesen irren Platz, 
dass sollte Sie doch eigentlich wirklich sehr, sehr froh 
über jeden möglichen Interessenten machen, dem 
diese Thematik nicht bewusst, oder nicht bekannt ist. 
Dumm von Ihnen, Ihre Verzögerungen bei der Familie 
Schmid. Noch dümmer Ihr Beharren auf einen Betrag 
für eine überteuerte Versicherung, die ausschließlich 
Ihre Verantwortung wäre, bei der Familie Sacher! 
Darum warnen wir Sie heute schon einmal ausdrück-
lich vor einer erneuten falschen Einschätzung der 
Situation, nur in Ihrem Sinne: Es hat sich erneut ein 
Interessent angesagt, der das Objekt sehr gerne hätte. 
Uns ist es letztlich egal, wer uns unsere Ihnen im 
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Voraus zu viel gezahlten Gelder zurückführt! Schätzen 
Sie unsere Bemühungen also nicht erneut falsch ein. 
Noch können wir jemandem das Haus zeigen, die 
Umstände erklären, einen Vertrag perfekt machen. 
Noch sind wir hier. Und das theoretisch sogar noch bis 
zum 30. Oktober 2009. Aber danach hätten Sie gewal-
tigen Aufwand um nur einen Besuchstermin zu 
realisieren! Also halten Sie sich am besten selbst die 
Daumen, dass wir es in diesen Tagen schaffen, für Sie 
einen kostenlosen ’Makler’ zu spielen! - Wir denken, 
es ist nicht unklug, schon vom Zeitaufwand, wenn Sie 
die beiden anliegenden ’Blanko-Verträge’ mit Ihrer 
Unterschrift versehen uns zurücksenden. Dann würde 
ein wirklich williger Nachmieter Ihre Kopie unter-
schreiben und wir würden Sie dann mit dieser Person, 
wer auch immer es sein wird, ’verbinden’! Nur, hinter 
die Augen eines Menschen, der Ihnen heute freundlich 
etwas verspricht, wie Frau Tauber, könnten auch Sie 
nicht schauen! Bei einem Mietvertrag zählt nur das 
Geld und wenn das geregelt ist, sollten Sie sich nicht 
grämen, wer in einigen Hundert Kilometern Entfernung 
von Ihnen, bei der ’Verdauung dieses Brockens 
Franzen’ monatlich sehr behilflich ist! Ob er Ihnen 
sympathisch ist, oder nicht, der Herr oder die Frau 
Nachmieter; das Geld muss stimmen! 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute,  

nur noch wenige Tage in 3594 Franzen / NÖ 
Anlage: Blanko Original Mietvertrag mit Kopie 
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Stets offen, selbst für Schleswig Holstein 
 

Gesendet: Montag, 12. Oktober 2009 13:31 

An: Torsten Gerdom; info@immoboerse-sh.de 

Betreff: RE: expose.pdf 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Gerdom, 
nur einmal ein Lebenszeichen, ohne konkreten Grund. 
Das angebotene Objekt ist NICHT für uns geeignet! 
Wir sind zwar bestimmt eine Bereicherung jeder 
'kleinen Gemeinde', aber 'so eng' brauchen wir die 
Menschen nun auch nicht... Nachbarn, gerne, aber da 
müssen noch ein Zaun und möglichst einige m² 
Grundstück dazwischen liegen. (Schon wegen der 
kleinen Hundefamilie, die wir haben.) Aber wenn ich 
mich erinnere, gab es doch noch einige Alternativen in 
Ihrem Angebot. Wir sind völlig flexibel, brauchen nur 
die Anbindung ans öffentliche Verkehrsnetz, also sind 
weder an einen Ort gebunden, noch brauchen wir 
Schulen oder Arbeitsstätten... Irgendwo auf dem 
Lande in Schleswig Holstein MUSS es doch ein sinn-
volles Plätzchen für die nächsten 10 Jahre geben, 
dass nicht mehr als max. 800 € kalt kostet und min. 2 
WCs hat!? Um einmal die wichtigsten Kriterien zu 
benennen... Beste Grüße für heute aus einem 
regnerischen Waldviertel 
Dr. Roman Schreiber 
 

 
Von: Office @ Realitaeten Perkonig; office@realitaeten-perkonig.at 

Gesendet: Montag, 12.10.2009 15:13 

An: Dr. Roman Schreiber 

Betreff: AW: Wohnhaus in Eberndorf 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber 
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Wir hatten Gelegenheit am Wochenende Ihren Miet-
vertragsvorschlag mit dem Eigentümer der Liegen-
schaft in Eberndorf zu besprechen.  
Abgesehen von Ihrem Anliegen um Mietpreismin-
derung und der Tatsache, dass Sie keine Kaution 
hinterlegen wollen, stimmt der Eigentümer einem 
unbefristeten Mietverhältnis auf keinem Fall zu. Dies 
vor dem Hintergrund, dass der Eigentümer eigentlich 
plant die Liegenschaft zu verkaufen und mit einem 
unbefristeten Mietverhältnis dies nicht möglich ist.  
Die Liegenschaft wird grundsätzlich unmöbliert, jedoch 
inklusive Küche vermietet. Die Tatsache, dass sich 
derzeit noch Möbelstücke im Haus befinden, welche 
rechtzeitig zu Mietbeginn entfernt werden würden, 
lässt nicht automatisch auf einen Mietzinsminderungs-
anspruch schließen.  
Ich ersuche um Verständnis für die Haltung des Eigen-
tümers und stehe für weitere Gespräche jederzeit zur 
Verfügung.  
Mit schönen Grüßen aus Kärnten 
P. Perkonig 
Mag. Paul Perkonig 
REALITÄTEN PERKONIG Immobilientreuhand OG 
Villacherstrasse 25/4, A- 9020 KLAGENFURT 
T: +43/ 463/ 50 20 60 - 0; F: +43/ 463/ 50 20 60 - 15; M: +43/ 664/ 342 75 20 
e: office@realitaeten-perkonig.at   i: www.realitaeten-perkonig.at 

 
 
Gesendet: Montag, 12. Oktober 2009 16:47 
An: Office @ Realitaeten Perkonig 
Betreff: RE: Wohnhaus in Eberndorf 

Guten Tag, sehr geehrter Herr Perkönig! 
Na, wenigstens einmal ein Lebenszeichen aus 
Kärnten! Spitz möchte ich hinzufügen "Hat wohl doch 
nicht so geklappt mit den anderen Interessenten?" - 
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Aber das ist ja (leider) Ihr 'Geschäft' und man kann 
niemanden hinter die Augen schauen. - Ich erlebe hier 
im Augenblick ja die gleiche Situation, mit dem 
Bemühen, einen sinnvollen Nachmieter für dieses 
Objekt zu finden, dass wir ja gerade bewohnen. Wie 
viele Menschen den Vierkanthof, so heißt das Ding, 
haben wollten! Und wie viele unsympathische Leute 
wir durch unsere Räume schleusten... Am Ende wird 
es noch so ausgehen, dass uns der Hausbesitzer die 
zu viel bezahlte Miete auszuzahlen hat, dabei wollten 
wir dem ein blaues Auge ersparen. Lange Geschich-
ten, alle recht spaßig - für einen Romanschreiber - 
aber für einen 'Makler'...? So ähnlich müssen Sie sich 
ja etliche Male am Tag fühlen, wenn das Geschäft 
'brummen' würde! - Nur, unser Interesse war NICHT 
gespielt, sondern ehrlich! Und vor allem, realistisch! 
Ich weiß was ein Haus zu bauen kostet! Wir beliefer-
ten die Großbauindustrie mit unseren Materialien in 
aller Welt! Ich will und werde niemals anerkennen, 
dass ein Hausbesitzer sich das Haus, wenn es denn 
mal von ihm gebaut wurde, im Laufe des 'Haus-
Lebens' mindestens viermal bezahlen lässt! Und wenn 
der Hausbesitzer ein Spekulant wäre, dann erst Recht 
nicht! Ich rechne sehr gerne in 'alte DM' und wenn ich 
dann Ihre alten Schillinge nehme, dann können Sie mir 
doch heute kaum jemanden (nicht nur in Eberndorf) 
zeigen, der mit lockerer Hand 12.600 Schilling im 
Monat kalt für ein Häuschen zahlen kann. Der will und 
muss auch noch leben und seine Familie kostet auch 
Geld. Also, wo ist die große Schar derer, die genau in 
diesem 'Marktsegment' dieses Geld übrig haben!? 
Diese Gruppe ist rar gesät und wenn man so ein Haus 
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nicht noch gleichzeitig als 'Arbeitsplatz' nutzen kann, 
dann wird die Zahl derer, die autark, wie wir sind, noch 
kleiner. Die anderen, die es erübrigen könnten, die 
haben schon ihren Platz gefunden! - Also soweit 
meine völlig danebenliegende Analyse des Häuser-
marktes Österreich... - Ironie beiseite: Ich hatte im 
Paragraphen VIII meines Vertragsvorschlages vom 
Vorkaufsrecht geschrieben. Das hebt doch praktisch 
die endlos unbefristete Mietdauer auf! Wenn der 
Hausbesitzer 'morgen' einen Käufer findet, dann 
können wir 'Ja' sagen oder müssten dann innerhalb 
einer fairen Zeitspanne, also mindestens drei 
Monaten, ausziehen und dem Käufer des Anwesens 
Platz machen. - Wieso ist eine solche Vertrags-
formulierung dann nicht möglich? Man könnte doch 
auch im Paragraphen XI wie folgt formulieren:  

„V e r t r a g s a u f l ö s u n g 

Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, dass der 
unbefristete Mietvertrag zumindest für 10 (zehn) Jahre 
gilt. Nur bei heute noch nicht absehbaren extrem 
veränderten Lebensumständen, auf welcher Seite 
auch immer, muss im beiderseitigen Einvernehmen 
dann eine faire Lösung gefunden werden. Der Ver-
mieter hat dann das Recht, die Vertragsauflösung mit 
einer dreimonatigen Kündigungsfrist zu erklären. 
Ebenso hat der Mieter das Recht, die Vertragsauf-
lösung unter Wahrung einer dreimonatigen Kündi-
gungsfrist zu erklären.“ 

Es ist doch stets alles regelbar in der Zivilisation! Nur 
die Zeit, die können Sie und vor allem der 
Hausbesitzer nicht zurückdrehen, die ein 'sich winden' 
um ein paar Euro jeden Monat kostet. Ehrlich, wie 
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viele Monate steht das Haus jetzt frei? Nur ein Viertel 
Jahr? Das ist dann schon für drei Jahre jeweils eine 
Reduzierung von 8,33%. - Und eine Kaution möchte 
der Hausbesitzer? Was möchte er mit diesen Geldern 
machen? Am Ende einer Mietzeit sich streiten und 
dem Mieter einen Teil vorenthalten? Nach zum 
Beispiel 10 Jahren? Was ist die Kaution dann noch 
wirklich wert? Vielleicht erlebt der Hausbesitzer das 
tragischerweise gar nicht mehr? Auch da kann ich 
Ihnen eine Menge Geschichten erzählen, die ich 
allerdings alle NICHT selber erlebte, weil wir nie 
Probleme, in keiner Richtung hatten, sondern uns zum 
Glück, egal wo in der Welt, doch auf dem Boden des 
Rechts und der Zivilisation befanden. Weil es eben 
KEINEN Sinn macht, ein 'Stück Geld', in eine Ecke zu 
legen, wo es niemandem nützt! Darum ist für mich so 
eine Klausel so etwas wie ein Misstrauensantrag, dass 
ich NICHT verdiene! Genau darum komme ich ja 
schon dem Herrn, dem ich aber vertrauen soll, entge-
gen und zahle ihm stets im Voraus drei Monatsmieten, 
von mir aus in Cash. Ich hatte meinen Vertragsentwurf 
mitgeschickt, es wäre einfach, ihn zu korrigieren, im 
obigen Sinne. 
Für den Augenblick nur beste Grüße nach Kärnten. Ich 
denke, auch 'SIE' als Makler haben eine Verpflichtung, 
die Marktverhältnisse langsam wieder in 'richtige' 
Bahnen zu lenken! Die 'richtige Richtung' geht nach 
'unten'! Es ist nämlich AUCH die 'Gier der kleinen 
Leute', die die Welt so aus den Fugen hat geraten 
lassen! Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ 
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Von: Simon.Schelnast@IMMO-CONTRACT.com 
Gesendet: Mittwoch, 14. Oktober 2009 10:07 
An: contact@romanschreiber.com 
Betreff: IMMOBILIENANGEBOT 
Herrn  
Dr. Roman Schreiber, Rue Voltaire 2; 51000 Chalons en Champagne France  
Angebotsnummer: 2009/134468 Ihre Kundennummer: 2000/41114 
Sachbearbeiter: Mah; Wien, am Oct 14, 2009; Immobilienangebot   

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber !  
Entsprechend Ihrem, bei uns vorgemerkten Such-
wunsch, dürfen wir Ihnen nachfolgendes Objekt 
freibleibend und unverbindlich anbieten. Bei den 
Größen und Ertragsangaben handelt es sich um von 
Kunden zur Verfügung gestellte Informationen. Die 
Angaben wurden von uns kontrolliert, eine Gewähr für 
die Richtigkeit müssen wir allerdings ausschließen. 
Falls sich Ihr Suchwunsch geändert hat oder Sie 
bereits ein Objekt gefunden haben, bitten wir um kurze 
Mitteilung, um unsere EDV-Daten dahingehend zu 
aktualisieren.  
Gepflegtes Bauernhaus Zur Miete Im Luftkurort 
Mönichkirchen - Objektnummer: 2000/14376  
2872 Mönichkirchen  

 

 
          Küche        Schlafzimmer        Zimmer        Schlafzimmer       Garage 
 
Das Bauernhaus befindet sich in einem heilklimatischen Höhenluftkurort auf einer 
Seehöhe von ca. 1000m. Der Wohnbereich liegt im ersten Stock und besteht aus 
Vorraum, Küche, zwei Zimmer, Badezimmer sowie einem großen Lagerraum für 
zum Beispiel Holz. Im Erdgeschoss gibt es zwei Keller-abteile und eine große 
Garage. Geheizt wird das Haus über einen zentral liegenden 
Holzverbrennungsofen (im ersten Stock). Der Garten umfasst ca. 100m² und liegt 
Haus-Frontseitig. Das Mietverhältnis ist auf 5 Jahre befristet und kann nach 
Absprache auch verlängert werden. Die monatliche Miete inkl. Betriebskosten 
beträgt € 350,-- Wohnfläche: ca. 60 m² Grundstücksgr.: ca. 800 m²; Zimmer: 2 
Bäder: 1 WC: 1 Garage: 1; Teilunterkellert: m² Möblierung: teilweise möbliert; 
Heizung: Einzelofenheizung Zustand: gut beziehbar ab: sofort Baujahr: ca. 1950; 
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Mietdauer: - 5 Jahre befristet; Eigentumsform: Alleineigentum; Lärm: absolute 
Ruhelage; Strom: Ja Starkstrom: Ja Wasser: Ja Brunnen: Ja; Telefon: mgl. TV 
Sat: mgl. Internet: mgl.; Kaution: € 1,050.00   Nettomiete: VB € 318.18 Ust.: € 
31.82; Bruttomiete: € 350.00; Ges.miete: € 350.00; Provision-Miete: € 1,145.45   
Bilddaten für Objekt: 2000/14376; Plandaten für Objekt: 2000/14376  

Für weitere Informationen bzw. eine Besichtigung 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Der guten 
Ordnung halber halten wir fest, dass für den Fall des 
Ankaufs oder der Anmietung dieser Liegenschaft(en) 
durch Sie, oder in allen übrigen Fällen des § 15 
Maklergesetz, insbesondere bei Weitergabe der 
Informationen an Dritte, die gesetzliche Provision in 
der ausgewiesenen Höhe einschließlich Ust. verein-
bart ist. Wir hoffen damit gedient zu haben und 
verbleiben mit freundlichen Grüßen  
DI (FH)Simon Schelnast  
IMMO-CONTRACT Maklergesellschaft m.b.H.; 2700 Wr. Neustadt, Günser Str. 1  
FN 47680v HG Wien; Tel.: 050450-620, Fax: 050450-629; Mobil: 0676/841 42 025  
Simon.Schelnast@IMMO-CONTRACT.com  
Wir suchen laufend Immobilien zu fairen Preisen www.IMMO-CONTRACT.com   

 
 
Von: Margit Salvemini; lena.01@live.de 
Gesendet: Mittwoch, 14. Oktober 2009 11:19 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: RE: flohmarkt.at: Frage zu 'Haus in ruhiger sonniger Lage' 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
bitte schauen Sie unsere Internetseite an. Dort haben 
wir einige Angebote. www.immomaut1  
Mit freundlichen Grüßen 
Salvemini Margit 
 
 
Lilienfeld, ade 
 
Von: Office - IMMO-CONTRACT Maklergesellschaft m.b.H.  
Gesendet: Mittwoch, 14. Oktober 2009 13:35 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Mietanbot für Objekt 2100/7400 
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Mietanbot.pdf

 

Nebenkostenübersicht
.pdf

 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Anbei übersenden wir Ihnen das Mietanbot für die 
Liegenschaft in 3180 Lilienfeld, Rabenhofstr. 2, mit der 
Bitte um Ergänzung von Beruf, Geburtsdatum, Unter-
schrift bei Anbotsteller und Retourmail oder Fax. Wie 
mit Herrn Eder vereinbart, ist die Miete immer für 6 
Monate im Voraus zu bezahlen. Der Vermieter ver-
langt dafür keine Kaution. Bei unserer Vermittlungs-
provision kommen wir Ihnen von 3 Bruttomonatsmie-
ten=€2.610,--inkl.Ust. auf gesamt € 2.500,--inkl.Ust., 
entgegen. Sollten Sie noch Fragen haben, können Sie 
mich unter 0664/8191819 erreichen. Mit lieben Grüßen 
aus St.Pölten; Wolfgang Auer 

 
3100 St.Pölten | Brunngasse 12 | Tel. 050450-250 |  Fax: 050450-259 
FN142949w, HG St.Pölten st.poelten@immo-contract.com 
Gesendet: Mittwoch, 14. Oktober 2009 20:37 
An: Office - IMMO-CONTRACT Maklergesellschaft m.b.H.;  
      h.eder@slc-europe.com 
Betreff: RE: Mietanbot für Objekt 2100/7400 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Auer! 
Ich schreibe mit gleicher Mail auch an den Herrn Eder, 
also natürlich, Guten Abend, sehr geehrter Herr 
Eder!, - denn es wird ihm sicher nicht 'egal' sein, ob 
wir nun schließlich zusammenkommen, oder an Ihren 
nun aufgebauten Bedingungen scheitern sollen! Ich 
sagte in unserer netten Runde, dass ich NICHT drei 
Monatsmieten Provision bezahlen werde! Ich habe 
NICHT gesagt, dass diese Summe Ihnen für Ihre 
Arbeit nicht zusteht. Das Gesetz spricht ausdrücklich 
NICHT von 'MUSS', sondern von 'KANN' Bestimmun-
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gen, es heißt nicht umsonst 'Höchstprovisionen'. Wenn 
es sich um Beträge des Taschengeldes handeln 
würde, aber auch 600€ sind ein gutes Stück Geld. 
Darum sagte ich, dass wir die Hälfte dieser Zahl bereit 
sind zu zahlen. Wenn Sie darauf die Ust. zu berech-
nen haben, ok. Nur, die Miete ist auch Brutto für Netto,   
nämlich 600€ zu berechnen, und selbst wenn Sie nun 
drei Monatsmieten gerechnet hätten, wie kommen Sie 
denn auf solche falschen Summen!? 600x3 wären 
1.800+20% Ust = 2160 €. Aber nun kamen ja Sie, mit 
Ihrer Ankündigung, sich die Angelegenheit zu über-
denken und mir entsprechende Nachrichten senden zu 
wollen. Wenn diese Meldungen sooooo aussehen, 
können wir ALLES vergessen! Dann war diese Reise 
erneut umsonst und leider ein weiteres Kapitel 'Merk-
würdigkeiten' der Makler wäre addiert worden, nicht 
mehr und nicht weniger! Wir zahlen 1.1/2 Monats-
mieten = 600 x 1,5 = 900 + 20% Ust. = 1.080 €. Das 
ist die Summe, die wir Ihnen, sehr geehrter Herr Auer 
umgehend, nach Unterzeichnung aller Dokumente 
zukommen ließen. - Bei allem Irrsinn, der doch ohne 
Frage auch mit dem ganzen Objekt auf uns zukommt, 
wir dürfen bitte nicht vergessen, dass wir nicht uner-
hebliche Investitionen tätigen müssen, um überhaupt 
in den ersten Tagen ein 'würdiges' Wohnen anzu-
gehen! Jeder € ins Haus des Herrn Eder investiert, ist 
dem sicher auch lieber, als einem noch so netten 
Geschäftspartner und - freund auf dessen Geschäfts-
konto zu wissen. - Es wäre wirklich schade, wenn Sie, 
sehr geehrter Herr Auer, Ihre Position so interprätie-
ren, dass Sie Ihrem Kunden Herrn Eder auch die 
Chance verbauen, uns als langfristigen Mieter zu 
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bekommen! Bevor nicht in genau diesem Sinne ein 
Echo kommt, brauche ich uns, also dem Herrn Eder 
und mir, ja keine Arbeit mit der Zusendung von dann 
unnützen Vertragsentwürfen zu machen. Es liegt 
ausschließlich an Ihnen, die Dinge zu forcieren und in 
'Windeseile' geht alles seinen guten Gang, wie 
angesprochen! Beste Grüße für den Augenblick, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute noch 3594 Franzen / NÖ 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 14. Oktober 2009 21:07 
An: h.eder@slc-europe.com 
Betreff: Ja, ja diese Makler! 

Nochmals schnell, guten Abend,  
sehr geehrter Herr Eder! 
Es ist leider überall genau SO, wie nun hier mit Ihrem 
guten 'Geschäftspartner', oder -freund. Genau SO sind 
die Makler, und die versuchen, es ist natürlich ihr 
gutes Recht, das Optimum herauszuholen. Aber das 
Optimum aus einer Situation ist manchmal nur ein 
Minimum, sonst gibt es gar nichts... Ich vermag die 
Situation zwischen Ihnen NICHT genau zu kennen, will 
sie lieber auch nicht deuten, versuche auch gar nicht 
erst ein 'übles Spiel' zu spielen. - Ich würde mir BITTE 
von Ihnen wünschen, dass Sie Herrn Auer in unser 
beider Sinn positiv beeinflussen. Wenn Ihnen das nicht 
gelingt, war der heutige Tage leider vergebens, und 
dabei hatte ich mir schon viel mehr ausgemalt... Zum 
Beispiel eine Zusammenarbeit mit Ihnen und mit 
meiner Manhattan Juice Bar - Kette, 'überall' von Ihren 
Partnern vertreten zu werden, also gemeinsam, es viel 
'größer' zu machen, als ich es in meinem 'Wartestand' 
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selber wollte. Aber DA liegt eine Menge Potential! 
Schauen Sie einmal unter 
http://manhattanjuiceclinic.com/ unter 'franchise'... Die Ver-
tragsentwürfe muss ich ja erst schicken, wenn der nun 
eingeschaltete Makler uns 'grünes Licht' gibt. Eine 
schon komische Situation! Oder? Beste Grüße für den 
Augenblick - wir warten also auf den guten Herrn Auer! 
Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute noch 3594 Franzen / NÖ 
  
 
Von: Sonja Scheibl - IMMO-CONTRACT - Maklergesellschaft m.b.H. 
sonja.scheibl@immo-contract.com 
Gesendet: Donnerstag, 15. Oktober 2009 14:06 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: WG: Mietanbot für Objekt 2100/7400 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Ich finde es bedauerlich, dass Sie auf eine Art und 
Weise reagieren, die so nicht angebracht ist! Auch 
wenn Sie im Gespräch mit dem Vermieter sagten, Sie 
würden keine 3 Mieten Provision bezahlen, habe ich 
Ihnen höflich und sehr genau erklärt, dass der 
Vermieter und unsere Firma Handelseinig ist und die 
Provision ausschließlich von Ihnen zu tragen ist, denn 
Sie sind über unsere Seite auf das Objekt gekommen, 
haben unsere Dienste bezüglich Information, Details, 
Besichtigung (und diese wie ich meine war überdurch-
schnittlich genau) in Anspruch genommen und so 
auch schon schlüssig die Provisionsregelung zur 
Kenntnis genommen (übrigens nachzulesen im Mak-
lergesetz)! Außerdem sind die Zahlen wie Sie schrei-
ben nicht falsch!!! Wenn Sie sich wirklich im 
österreichischen Miets- und Maklerrecht auskennen 
würden, dann wüssten Sie genau wie sich die 
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Provision zusammensetzt. Augenscheinlich haben Sie 
auch nicht bemerkt, dass ich Ihnen sehr wohl 
entgegengekommen bin, denn ich habe vorab den 
Vermieter schon auf 600,-- € Nettomiete anstatt der 
750,--, € zuzüglich 125,-- € Betriebskosten, eingestellt 
und wenn Sie dies berücksichtigt hätten, dürfte es 
eigentlich keine Klage Ihrerseits bezüglich der 
vermeintlich überhöhten Provision geben!!! Nun Herr 
Doktor Schreiber; wie schrieben Sie doch gleich... das 
Optimum ist manchmal ein Minimum, sonst gibt es gar 
nichts und diese Worte machen mich schon sehr 
nachdenklich! Sie wurden sehr gut betreut, sofort 
Lösungen für alle möglichen Umstände des Umzugs 
gefunden und hatten Dank meiner guten Zusammen-
arbeit mit dem Vermieter wirklich alle Möglichkeiten! 
Für uns (Vermieter als auch mich) ist das Optimum 
eben nicht immer nur eine Lösung der Sache wegen, 
das Optimum ist die Lösung, die für alle Parteien ein 
zufriedenstellendes Ergebnis zur Folge hat! Leider 
muss ich Ihnen nun mitteilen, dass die Immo-Contract 
als auch der Vermieter von den Gesprächen Abstand 
nehmen und die Liegenschaft anderweitig genutzt 
wird, und wünsche Ihnen noch viel Glück! Sie finden 
bestimmt eine Immobilie, die Ihren Ansprüchen 
gerecht wird! 
Mit freundlichen Grüßen 
Wolfgang Auer 

 
3100 St.Pölten | Brunngasse 12 | Tel. 050450-250 |  Fax: 050450-259 
FN142949w, HG St.Pölten 
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Gesendet: Donnerstag, 15. Oktober 2009 14:45 
An: Sonja Scheibl - IMMO-CONTRACT - Maklergesellschaft m.b.H. 
Betreff: RE: Mietanbot für Objekt 2100/7400 

Nur ein schneller Gruß zurück! 
Sehr geehrter Herr Auer! 
Sie brauchen mich NICHT zu belehren, was Zahlen 
angeht. Personenbezogene Betriebskosten können 
niemals die Grundlage für eine Provisionshöhe sein, 
und wenn das eventuell so üblich ist, in Österreich, 
dann zeigt das nur, wie verschroben es hier zugeht! 
Es geht NICHT gegen Sie, missverstehen Sie mich 
bitte nicht, es geht darum, dass ICH es war, der die 
600€ monatliche Miet-Zahlung überhaupt zur Bedin-
gung einer weiteren Verhandlung machte! ICH schlug 
vor, stets im Voraus für sechs Monate zu bezahlen! 
Das waren also KEINE Leistungen Ihrerseits, sondern 
meine Bedingungen. Und die letzte Bedingung ist und 
bleibt, dass ich einem Makler, völlig unbesehen von 
der freundlichen Person, nur die Hälfte zugestehe, von 
dem, was er haben möchte. So sieht es nun einmal 
aus. Natürlich wünsche ich Ihnen persönlich alles 
Gute!  
Dr. Roman Schreiber  
noch 3594 Franzen / NÖ  
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Der Einstieg in die österreichische Gerichtsbarkeit, 
Part II.                                  

Dr. Roman Schreiber  
und Frau Ute 

Franzen 47, 3594 Franzen 
Ö s t e r r e i c h  

Tel. 02988.20177 
Donnerstag, 15. Oktober 2009 
An das  
Bezirksgericht für Handelssachen Wien 
Geschäftsabteilung 8 
Marxergasse 1 A 
 AT 1030 W i e n 
Ö s t e r r e i c h 
 

Betr.: 008 8 C 1372/09m - 2 
 

Guten Tag, sehr verehrte Frau Redl! 
Sie haben ja Recht, die Kostennote MUSS ja sein! Wir 
waren nur so ’erschrocken’, weil im Beschluss dann 
stand „Die Klage wird zurückgewiesen“. Klar, die 
Zeilen weiter hätten wir auch noch lesen sollen! Darum 
heute also meine Bitte:  
Ich beantrage meine Klage an das zuständige 
Bezirksgericht, Innere Stadt, Wien, zu überweisen. 
Die Kostennote wird selbstverständlich umgehend 
einbezahlt! Ich bitte diesen Betrag meiner 
Forderung hinzuzurechen. 
Vielen Dank für Ihre Mühe und für heute beste Grüße 
nach Wien, aus einem völlig verschneiten Waldviertel! 
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute noch 3594 Franzen / NÖ 
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Die endlose Korrespondenz mit Dummen 
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Dr. Roman Schreiber     
Franzen 47, 3594 Franzen 

Ö s t e r r e i c h  
Tel. 02988.20177 

Donnerstag, 15. Oktober 2009 

Guten Tag, Familie Unger! 
Es ist eine Tatsache, dass wir uns NICHT mit Ihnen 
auf einer Ebene befinden! Zu weiteren Fakten, denn 
auf Ihre erneut dümmlichen Auslassungen mache ich 
uns heute nicht die Mühe, näher einzugehen: Am 
Vormittag des Mittwoch, den 18. März 2009 saß ein 
Herr hier in Franzen in netter Teerunde, der sich uns 
als ’Herr Paul Unger’ vorstellte. Bevor Sie, Frau Unger, 
also weiterhin einen solchen Schwachsinn zu Papier 
bringen, wie in Ihrem letzten Brief vom 13. Oktober 
2009, sollten Sie sich vielleicht einmal mit diesem 
Herrn näher unterhalten. Der Herr Paul Unger erklärte 
uns nämlich „dass wir alles aus dem Haus 
hinauswerfen können, was wir wollen; dass wir alles 
zum Beispiel anstreichen können, wie wir es möchten; 
dass wir jegliche Freiheiten haben, und alles, was wir 
nicht gebrauchen, nutzen oder sonst wie früher einmal 
einen Sinn machte, auf den Müll werfen können!“ 
Nichts anderes ist erfolgt! Die ganze Gemeinde 
Franzen nahm Anteil. Wohl mindestens fünf Trödler 
versuchten sich außerdem in Ihren Müllbergen. Wenn 
Sie von ’Öfen’ schreiben, dann meinen Sie doch wohl 
nicht die beiden völlig durchgerosteten Exemplare, die 
selbst die Schrotthändler nicht nutzen konnten, 
sondern die direkt auf der Müllkippe Neupölla 
landeten? Die standen aber schon ’draußen’ in den 
Unmengen von Geraffel, als Ihr Herr Paul Unger sich 
das erste Mal in seinem Sonntagshöschen an der 
’Ausräumaktion’ versuchte. Mit dabei mit seinem 
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Spielzeugmobil, wie Herr Unger ihn uns vorstellte, ein 
„Bekannter“, der Herr Thomas, „der aber sonst ganz in 
Ordnung ist und nicht so muffig“, wie er erklärte! Da 
hätten doch zum Beispiel Ihre beiden Aktivisten ’retten 
können, was für Sie zu retten wert gewesen wäre’! 
Und wenn Sie von Ihrem Farbensemble der vier 
Fenster an der Außen-Seitenfront des Vierkanthofes 
sprechen, dann sollten Sie einmal die Augen 
schließen, und die ganze Front abschreiten: das 
herrlich grüne Fenster des Wohnzimmers, dann 
kommt die wohl Original Plastikfarbe in orange des 
noch nicht einmal von außen richtig eingebauten und 
verputzen Fensters zum Bad, dann wieder Ihr 
geschmackvolles giftgrün in der Küche und dann folgt 
die Holzkammer, wir wissen noch nicht einmal welche 
Farbe da von außen existiert, wenn überhaupt 
Farbe… Glauben Sie im Ernst, dass wir nichts 
Besseres zu tun hatten, als Ihre Außenfenster zu 
streichen? Es war schon schwierig genug, in den 
ersten Tagen hier überhaupt ’Fuß zu fassen’ in Ihrem 
Siffstall! Die hässliche grüne Farbe im Innenhof von 
den Fenstern dort und von der Eingangstür in ein 
’weiß’ zu bringen, das machten wir einige Tage später. 
Aber wenn der Untergrund nur aus aufgeschmierter 
Farbe besteht, dann kann der feinste Pinselstrich 
später nicht ohne Riefen sein. Es ist einfach nur zum 
Lachen, mit welchen Worten Sie Fakten verwischen 
wollen! Sie machen sich mit jeder Äußerung zum 
Thema nur lächerlich! - Hunderte von digitalen Fotos 
sprechen eine sehr deutliche Sprache! - Und Sie 
haben also ’von der ganzen Umgebung’ Informationen 
über uns erhalten!? Fein, diese scharfsinnigen Beob-
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achter, die es gar nicht geben kann, weil wir uns mit 
niemandem in Geschwätz einließen! Das waren dann 
wohl die gleichen Menschen, die schon nach wenigen 
Minuten unseres Hierseins uns mit üblem Dorfge-
tratsche über Sie und Ihre Verhältnisse aufklären 
wollten? Wir aber stets nach Sekunden, das ’Thema 
Unger’ abblockten und für uns als nicht wichtig 
erklärten! Das sind doch wirklich Aussagen, auf denen 
Sie Ihre Frechheiten aufbauen können. Nur weiter so, 
Sie kleinen Geister! Wir hatten Ihnen einen Auszug 
des gültigen österreichischen Rechts kopiert. Aber wer 
nicht hören will muss fühlen, hieß es bei Kindern, 
früher. Auf Sie übertragen, heute: wer nicht lesen 
kann, wird die Folgen spüren! Wir bestimmen das 
Tempo, NICHT Sie! - Ehrlich gesagt, wir gaben und 
geben nicht viel auf den Inhalt eines Vertrages, den 
wir ja selber noch in Frankreich in Form und zu Papier 
brachten, damit überhaupt ein Mindestmaß an 
ansehnlichem Dokument dabei herauskam! Letztlich 
bestimmt IMMER das geltende Recht den Weg! Aber 
selbst in diesem ’alten’ Dokument steht unter 
Paragraph VI., ’Aufrechnungsverbot’, dass der Mieter 
kein Aufrechnungsrecht besitzt. Toll! Mit einer Kündi-
gungszeit, die es gar nicht gibt, unter unseren 
Bedingungen, könnte man also nach Ihrem Verständ-
nis berechtigte Forderungen aufrechnen? Sie haben 
Ahnung! - Erinnern Sie sich noch an unser erstes 
Telefonat, als Sie, als eine ’stets so nach friedlichen 
Lösungen suchende Frau Unger’ am Telefon vorschlu-
gen, sofort das ganze Geld zurückzuzahlen, wenn wir 
doch wieder ausziehen wollten! Da sagte ich Ihnen, 
„nun mal schön langsam, wir dürfen auch erst mal ein 
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wenig Luft holen, ein 17m LKW ist nicht von heute auf 
morgen wieder bepackt, das bleibt uns ja immer noch!“ 
Und diesen Zeitpunkt bestimmen wir! Die Summe, die 
letztlich am Tage unseres Auszuges ’offen’ bleibt, und 
die wir dann von Ihnen fordern, die wird Ihnen nach 
entsprechender Kenntnis und Frist per Mahnbescheid 
schon zugehen. Nur einmal zur Erinnerung, welchen 
Eindruck Ihr Anwesen auf wohl inzwischen ca. 30 
Interessenten bisher machte (bis auf die Familien 
Schmid und Sacher): Die große Mehrheit schüttelte 
nur den Kopf über ‘alles und nichts’. Sie waren 
meistens schneller wieder am Gehen interessiert, als 
an möglichen Vertrags-Bedingungen, obwohl HEUTE 
das Anwesen im bewohnbaren Teil NUR durch unser 
Zutun, ja wenigstens einigermaßen ansehnlich ist! 
(Wenn man nicht so genau hinschaut!) Letztlich war es 
allen im Grunde viel zu teuer, für diesen Platz! - Es ist 
eben NICHT das 604.000 € wertvolle Anwesen, dass 
Sie bei Ihrem Herrn (Generali) Schmidt auf dieser 
falschen Basis versicherten, sondern eine kleine 
abbruchreife Hütte, mit laut Bankexperten aus Zwettl, 
noch nicht einmal 40.000 € Wert! Wahrscheinlich 
haben Sie die Hoffnung, dass irgendwann einmal ein 
Querschläger vom nahen Truppenübungsplatz Ihr 
Haus hier treffen würde, um dann eine entsprechende 
Entschädigung von der Versicherung zu erhalten. Nur, 
das wären dann die Ersten, die Ihnen genau diese 
Summen vorenthielten und Ihnen mit einem Gutachter 
versuchten Versicherungsbetrug beweisen! - Natürlich 
steht unser Wort, bis zum letzten Tag, wo wir hier sind, 
die Chance FÜR SIE zu nutzen, das Haus an den 
Mann zu bringen! Nur, Ihre tiefe Unkenntnis über 
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wichtige Formulierungen und Vertragsbedingungen, 
macht es nicht leichter, von Interessierten - erneut: 
FÜR SIE - eine Unterschrift zu erwirken!  
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute, nur noch wenige Tage in 3594 Franzen / NÖ 

 
 
Zeitraubende E-Mail-Konversation, ohne Zählbares 
 
Von: Rosemarie Razka, Schwarzataler Immobilien;  
R.Razka@schwarzataler-immobilien.at  
Gesendet: Donnerstag, 15. Oktober 2009 14:53 
An: info@romanschreiber.com 
Betreff: Haus in Payerbach 

Sehr geehrter Herr! 
Tut mir leid, habe Ihren Namen nicht notiert! Wie ver-
sprochen finden sie die Fotos im Anhang. Die Telefon-
nummer von Herrn Dr. Rastegar lautet: 069910120009 
Mit freundlichen Grüßen 
Rosemarie Razka 
Schwarzataler Immobilien TreuhandgmbH, Wiener Straße 9, 2620 Neunkirchen 
tel. +432635-62782; fax +432635-62782-75 
pers.email: r.razka@schwarzataler-immobilien.at 
Hompage: www.schwarzataler-immobilien.at 
 
 
Gesendet: Donnerstag, 15. Oktober 2009 15:11 
An: Rosemarie Razka, Schwarzataler Immobilien 
Betreff: RE: Haus in Payerbach 

Wenn man schon an einen 'Roman Schreiber' 
schreibt, dann ist das sehr häufig auch sein Name: 
Beste Grüße und zunächst vielen Dank für die Mühe 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ;   http://romanschreiber.com/ 
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Gesendet: Donnerstag, 15. Oktober 2009 15:31 

An: h.eder@slc-europe.com 

Betreff: Ihr (noch nicht schönes) Mietshaus in Lilienfeld 

Nochmals schnell und aufdringlich, der 'alte Piefke'... 

Sehr geehrter Herr Eder, ich würde die nachfolgende 
Mail von Immo-Contract einmal wie folgt deuten 
wollen: dies wäre, wenn 'ich der kluge Herr Auer wäre', 
meine offizielle Variante und mit meinem 'Geschäfts-
freund Eder' hätte ich dann abgesprochen, dass der ja 
nun frei ist, mit jedem anderen Interessenten einen 
Vertrag zu machen. Dieser andere Interessent wäre 
zum Beispiel meine Frau Mutter aus Lübeck, und mit 
der hätte der Herr Auer niemals Kontakt gehabt, also 
hätten wir uns alle NICHT gegen Hausinterne Regeln, 
wohlmögliches österreichisches Maklerrecht ‘vergan-
gen‘. Allerdings: Wie denn überhaupt, wenn sich auf 
der anderen Seite Vermieter und Mieter einig sind, 
dann sitzt der Makler sowieso ziemlich dumm zwi-
schen den Stühlen... Darum hätte ich ihm nun ganz 
privat 600€ in Cash angeboten, für seine Bemühungen 
und als kleinen 'Grundstock', weil er ja zukünftig auch 
einmal selbständig sein möchte! Ich bin mir sicher, so 
hoch wäre sein Anteil NICHT bei Immo-Contract. - Als 
ich noch sehr viel jünger war, als wir Drei von gestern, 
da sagte mir ein alter Lehrmeister, und er hat bis heute 
Recht behalten: südlich der Donau fängt der Balkan 
an. Dem wäre in allen Teilen NICHTS hinzuzufügen. 
Und tatsächlich muss ich ja nicht jedes Kapitel so aus-
führlich und wahrheitsgemäß ausbreiten, im nächsten, 
meinem 51. Buch! Ich säße ja dann auch etwas weiter 
südlich... Zunächst viele Grüße 'über die Donau-
grenze', und ich wäre dem Herrn Auer NICHT böse, 
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wenn alles zum guten 'Spiel' gehörte. Andernfalls 
natürlich schon (ein wenig)! 
Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ  
 
----- 
 
Von: no-reply@willhaben.at (contact@romanschreiber.com) 
Gesendet: Donnerstag, 15. Oktober 2009 16:55 
An: segugio@aon.at 
Betreff: Bezüglich Ihrem Inserat mit der Referenznummer 14357406 

Hallo 
Ich möchte gerne mehr Information über die Anzeige 
mit dem willhaben-Code: 14357406 erhalten. 
 
Von: Doris Hooper-Kogej; segugio@aon.at 
Gesendet: Donnerstag, 15. Oktober 2009 17:15 
An: contact@romanschreiber.com 
Betreff: AW: Bezüglich Ihrem Inserat mit der Referenznummer 14357406    

Hallo, 
unser Haus ist sauber, sicherlich haben Sie gelesen, 2 
Bäder, eines im EG und eines im OG, eingezäunt 
Hundesicher sowieso, sogar Hundetür in der Haustür, 
da wir selbst 4 Italiener haben, leer ist es bis auf 
Küche und Esszimmer aber auch das wäre kein 
Problem. Problem ist, wir verkaufen und vermieten 
nein, macht die Erfahrung. Herzliche Grüße. Ist 
übrigens leer, nicht mehr bewohnt, sollte trotzdem 
Interesse sein, einfach melden. 03141-20034 
Doris Hooper-Kogej 
 
 
Gesendet: Donnerstag, 15. Oktober 2009 17:53 
An: Doris Hooper-Kogej 
Betreff: RE: Bezüglich Ihrem Inserat mit der Referenznummer 14357406 

Schnell ein Dank zurück! 
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Na, da hätten sich ja eigentlich Menschen mit Herz 
>fast getroffen. Denn bei uns macht es eben auch die 
Erfahrung, dass Mieten die richtige Entscheidung in 
unserem bisherigen Leben war! Wir hätten nämlich 
sonst schon eine Immobilienhandlung seit Jahren 
hinter uns herzuschleppen und würden sämtliche Häu-
ser stets nur mit Verlusten wieder los. Ein Haus kann 
nur weiter leben, wenn es bewohnt ist! Das sagt uns 
auch die Erfahrung! Natürlich ALLES Gute, Ihnen, den 
Hunden und dem Haus! 
Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ  
 
 
Gesendet: Donnerstag, 15. Oktober 2009 20:28 
An: eigeneshaus@gmail.com; ingrid.sematon@gmx.net 
Betreff: Ihr Anwesen in Gallizien in Süd-Kärnten 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Dr. Oblak!  
Guten Abend, sehr verehrte Frau Sematon! 
Ich weiß natürlich, oder ich ahne, dass Sie für meine 
Idee eigentlich KEIN offenes Ohr haben (können). Ich 
schaute mir dennoch die Bilder Ihres tollen Anwesens 
sehr interessiert an und stieß dabei auch auf den 
Grundbuchauszug... und was las ich da, oder glaubte 
zu identifizieren?: Sie, sehr geehrter Herr Oblak, 
haben am 8. Oktober Geburtstag. Ich nehme das ein-
mal als positives Zeichen, weil unser Sohn nämlich 
ebenfalls am 8. Oktober geboren wurde! Der große 
Unterschied, er genau 70 Jahre später als Sie! Das 
bedeutet natürlich, und das schreibe ich mit großem 
Respekt, dass Sie ja heute bereits 98 Jahre alt sind! 
Es gibt dazu nur noch eine 'verrückte' Parallele: Mein 
Vater, der wurde auch 1911 geboren, allerdings am 
26. November. Der gute Kerl verstarb aber leider 
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schon im Jahr 1982. Kommen wir zum Leben zurück! 
Sie wollen das schöne Anwesen verkaufen? Haben 
Sie, besonders 'heute' einmal darüber nachgedacht, 
dass sehr, sehr viele Häuser versucht werden zu ver-
kaufen und ich meine, man sieht es an den Preisen, 
diese fallen! Ich denke zu Recht! Aber ich wollte Ihnen 
vorschlagen, das Anwesen zu einem fairen Mietzins 
zu mieten. Unbefristet, denn meine aktuell 87-jährige 
Mutter aus Lübeck, hat sich bei uns angesagt, und will 
tatsächlich noch mindestens 10 Jahre mit uns, meiner 
Frau und mir (57/61, autark, so wie man das heute 
sein kann) leben! Das ist, glaube ich, bei unserer 
gesunden Lebensweise wohl auch kein Problem, denn 
wir leben unter anderem von sehr vielen frischen, 
rohen, Obst- und Gemüsesäften! - Damit ist übrigens, 
vielleicht wissen Sie das, der wohl bekannteste 
Ernährungswissenschaftler, Dr. Norman Walker, in 
den USA immerhin 116 Jahre alt geworden. Er 
verstarb, schon etliche Jahre ist das her, erst an den 
Folgen eines Verkehrsunfalls, weil er, auf dem Fahrrad 
sitzend, von einem Auto angefahren wurde! Mit 113 
schrieb er noch sein letztes Buch! - Also rein rech-
nerisch hätten Sie, jetzt unbesehen, ja mit unserer 
Unterstützung und meinen Kenntnissen auf dem 
Gebiet der gesunden Ernährung, mindestens die glei-
chen Chancen! Wenn das für Sie so ziemlich interes-
sant klingt, wäre es prima, wenn Sie sich einmal zu 
meiner grob formulierten Idee äußern könnten! Bis 
dahin verbleibe ich mit freundlichen Grüßen, herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/    
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Von: Eder, Herbert; he@SLC-Mail.com 
Gesendet: Freitag, 16. Oktober 2009 05:02 
An: Dr. Roman Schreiber 
Kopie: Wolfgang Auer 
Betreff: AW: Ihr (noch nicht schönes) Mietshaus in Lilienfeld 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber, 
wie Sie bereits dem Mail der Immo-Contract vom 15. 
Oktober 2009 entnehmen können, haben wir bereits 
eine andere Verwendung für die Liegenschaft 
gefunden. Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der 
weiteren Immobiliensuche. 
Mit freundlichen Grüßen 
Herbert Eder  
Corporate Consultant  

 
SLC Europe s.r.o | Tel : +421 2 33 00 65 10 
Slovenská republika, 81106 Bratislava, Stefanikova 7  
Mobile: +421 911 270 171| E-Mail: he@SLC-Mail.com |  
Web: www.slc-europe.com 
Austria - Belgium - Bosnia & Herzegovina - Bulgaria - Croatia - Czech Republic - 
Germany - Greece - Hungary - Macedonia - Montenegro - Netherlands - Poland - 
Romania - Serbia - Slovakia - Slovenia - Spain - Switzerland - Turkey - Ukarina  
 
 
Gesendet: Freitag, 16. Oktober 2009 06:34 
An: Eder, Herbert 
Betreff: einfach nur 'schade'... 

Guten Morgen, schnell zurück! 
Sehr schade, dass Sie sich gegen die Intelligenz und 
für die Raffgier entschieden haben! Ich sagte es 
bereits bei unserem, aus meiner Sicht, doch ziemlich 
angenehmen Treffen: Es ist auch die Gier der 'Kleinen 
Leute', die die aktuelle Weltwirtschaftskrise zu verant-
worten hat! Natürlich Ihnen weiterhin viel Erfolg! 
Dr. Roman Schreiber 
  

P.S. Aber das Büchlein, 'Häusersuche in Österreich', 
empfehle ich Ihnen trotzdem, denn natürlich dürfen 
Sie, der Herr Auer und die Schweine, die Ihr Haus in 
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einem solchen Zustand hinterließen, NICHT fehlen. 
Schöne Bilder hatte ich geschossen, falls Worte nicht 
überzeugen können, sind die immer gut zur 'Beweis-
führung'. 
 
 

Bei diesen Maklern ist man in guten Händen 
 
Gesendet: Freitag, 16. Oktober 2009 08:58 
An: Simon.Schelnast@IMMO-CONTRACT.com 
Betreff: RE: IMMOBILIENANGEBOT 

Guten Morgen, sehr geehrter Herr Schelnast! 
Danke für die Mühe, die Sie sich mit uns machten! 
Unser Immobilienwunsch hat sich nicht geändert, wohl 
aber unsere Absicht, mit Ihrem Hause zu versuchen, 
diesen Wunsch zu erfüllen! Zum einen ist es das 
komplette Geschäftsmodell, das Ihr Unternehmen 
vertritt, ich nenne es gerne 'die Gier der kleinen Leute'. 
Zum anderen ist es gerade gestern sehr deutlich 
geworden, dass es generell NICHT Sinn macht, mit 
Maklern in Österreich zusammenzuarbeiten! Ich 
empfehle Ihnen schon heute mein dann 51tes Buch, 
an dem 'Wir Alle' gerade mitschreiben, ‘Häusersuche 
in Österreich‘. Dann werden Sie meine Aussagen und 
Sie nun kritisch treffenden Worte sicher besser 
verstehen. Beste Grüße und natürlich Ihnen dennoch 
gute Geschäfte! 
Dr. Roman Schreiber noch 3594 Franzen / NÖ 
 
Von: kottulinsky; kottulinsky@remax-thermal.at 
Gesendet: Freitag, 16. Oktober 2009 09:02 
An: contact@romanschreiber.com 
Betreff: Immobilienanfrage 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
Leider muss ich Ihnen mitteilen, dass das von Ihnen 
angefragte Objekt in Fürstenfeld während meines USA 
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Aufenthaltes in den letzten drei Wochen verkauft 
wurde. Ich bin erst vorgestern zurückgekommen und 
hatte noch keine Gelegenheit alle meine Objekte zu 
bearbeiten. Besuchen Sie bitte unsere Homepage 
www.remax-thermal.at und sollten Sie ein passendes 
Objekt finden, so rufen Sie uns bitte an. Es tut mir 
leid, Ihnen Mühen bereitet zu haben und ich verbleibe 
mit freundlichen Grüßen 
Hanns Kottulinsky 
Broker/Owner 

 
RE/MAX Thermal, EW-Neudau Kottulinsky KG, Hauptstraße 65, A-8292 Neudau 
Mobil +43 664 / 13 10 103; Tel.: +43 3383 / 31333; Fax Dw 13 
email: office@remax-thermal.at 

 
 
Von: office@wohnen-im-waldviertel.at 
Gesendet: Freitag, 16. Oktober 2009 09:38 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Objektanfrage via Homepage wohnen-im-waldviertel.at 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Ein User zeigte Interesse an ihrem Objekt und 
schickte folgende Anfrage:  
Objekt: Haus in 3594 Franzen Nummer: Onlineeintrag 
Name: Ricarda Philipp 
Email: Telefonnr. 06649385965 Bitte um: Besichtigung 
Nachricht: Ist der Hof noch frei? 
 
 
Von: Info, Schwarzataler Immobilien; info@schwarzataler-immobilien.at  
Gesendet: Freitag, 16. Oktober 2009 16:17 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Haus in Payerbach 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber! 
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Könnte auch sein, dass Sie ein Romanschreiber sind 
und daher Ihre E-Mail-Adresse kommt. 
Mit freundlichen Grüßen 
Rosemarie Razka 
Schwarzataler Immobilien TreuhandgmbH, Wiener Straße 9, 2620 Neunkirchen 
tel.+432635-62782; fax+432635-62782-75 
pers.email: r.razka@schwarzataler-immobilien.at 
Hompage: www.schwarzataler-immobilien.at 
 
 
Gesendet: Freitag, 16. Oktober 2009 17:47 
An: Info, Schwarzataler Immobilien 
Betreff: Das Haus in Payerbach und anderes, wesentlich unwichtigeres... 

Hallo, sehr verehrte Frau Razka! 
Es könnte nicht nur so sein, es ist ja auch so. 'Nomen 
est omen'. Aber die gleiche Aktivität, wie Sie sie hier 
entwickeln, hätte der pensionierte Häuslebauer mal 
besser in seine ... wie soll ich sagen... 'Bruchbude'(?) 
gesteckt, dann hätte eventuell ein Anruf dort gelohnt. 
Die 'eins' vor der vom Herrn Dr. Rategar gewünschten 
Summe für das Anwesen kann doch nur ein Versehen 
sein! Man, man, man, wie diese Menschen sich alle 
immer überschätzen! 'Die Gier der kleinen Leute' ist 
auch mit Schuld an der aktuellen Weltwirtschaftskrise! 
Natürlich beste Grüße und Ihnen ein schönes 
Wochenende! 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ; http://romanschreiber.com/ 
 
----- 
 

Es können die Makler natürlich nur bedingt etwas für 
die falschen Vorstellungen ihrer Klienten, doch wenn 
sie wirklich Ahnung von der Materie hätten, könnten 
sie schon ‘regulierend‘ eingreifen! Aber das würde ihre 
Marktchancen, ihre Einkünfte natürlich mindern. Wer 
will das freiwillig? 
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Und noch einmal Schleswig-Holstein 
 
Von: ImmobilienScout24; myscout@immobilienscout24.de 
Gesendet: Samstag, 17. Oktober 2009 10:34 
An: info@romanschreiber.com 
Betreff: Ihre Kontaktaufnahme zum Anbieter 
Anrede: Herr, Vorname: Peter, Nachname: Wulff 
Straße: Lerchengrund 1, PLZ/Ort: 23623 Dunkelsdorf  
Fax: 04525494718, Mobil: 0172 3807060, E-Mail: pwulff1@aol.com 
Zimmer: 5, Wohnfläche: 130,00 m², Kaltmiete: 890,00 €, 23623 Dunkelsdorf, 
Schleswig-Holstein (Deutschland) 

Guten Morgen, sehr geehrter Herr Wulff!  
Ihr Haus wäre sehr wahrscheinlich genau DAS 
'richtige' für meine Frau und mich (57/61, ’autark’, wie 
man das heute so sein kann) und würde meiner 87-
jährigen Mutter aus Lübeck einen Umzug zu unserem 
aktuellen Wohnland, Österreich, ersparen! Die möchte 
nämlich noch mindestens 10 Jahre mit unserer Für-
sorge und Pflege leben (gesündeste Ernährung!), und 
das würde uns dann sicher auch in fast unmittelbarer 
Nähe zu unserer Schwägerin/Schwiegertochter, die in 
Schürsdorf wohnt, Windberg1, bringen. Es wäre ehr-
lich eine Sensation, wenn das klappen dürfte! Darum 
BITTE möglichst eine schnelle Reaktion. Besten Dank 
für die Mühe, Dr. Roman Schreiber,  
noch 3594 Franzen / NÖ. Tel. 0043.2988.20177 

 
 
Oder wieder der Bodensee? 
 
Gesendet: Sonntag, 18. Oktober 2009 10:57 
An: hillerimmo@aon.at 
Betreff: Das gepflegte Landhaus in Langen bei Bregenz -  
             Immobiliennummer 30215/37673   

Guten Tag, sehr geehrter Herr Hiller! 
Auf dem ersten Blick wäre das ja einmal eine 
Immobilie, wo es sich vielleicht lohnt, die Reise aus 
dem fernen Waldviertel anzutreten und bei einer 
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Besichtigung nur noch 'Abzunicken'... Ganz wichtig für 
uns, meine Frau und mich (57/61, 'ehemals' Deutsche, 
autark, wie man das nur sein kann), wenn das Haus 
auch 2 WCs besitzt, also zumindest das zweite im 
Bad? Sonst könnten wir vielleicht eine zweite Toilette 
auf unsere Kosten einbauen lassen? Es hat sich 
nämlich meine 87-jährige Mutter aus Deutschland 
angesagt, und die möchte eventuell bei uns noch 10 
Jahre leben, weil wir sie zum einen umhegen und 
pflegen könnten, wenn sie es allein nicht mehr ganz so 
gut in ihrer großen Wohnung in Lübeck schafft, und 
weil sie zum anderen durch unsere gesunde Ernäh-
rung wieder Spaß am Leben fand (als sie hier kürzlich 
für zehn Wochen quasi eine 'Frischzellenkur' mit 
Zwangsernährung genoss!). Darum also zwei Bäder, 
wobei wir vielleicht ja im Keller eine Sauna einbauen 
dürften und dann dort eine Dusche installierten... Sie 
lesen schon heraus, die alten Piefkes wollen gleich 
den ganzen Ort einreißen... Nein, nein, überhaupt 
NICHT! Es sollte BITTE nur möglichst ein fairer, unbe-
fristeter Mietvertrag abgeschlossen werden, der uns 
zumindest während der Lebenszeit meiner Mutter, 
(und was die sich vornimmt, klappt tatsächlich, 
meistens) dort wohnen lässt. Vielleicht besteht ja so-
gar die Option eines späteren Kaufes, also Vorkaufs-
recht? Zu Haustieren habe ich keinen Kommentar 
gelesen, die schöne große Grundstücksfläche brauch-
ten wir nicht zum Grasen, aber wir haben eine kleine 
spanische Emigranten-Hundefamilie in unserem 
‘Gepäck‘. Es sind nur noch sechs kleine Hundchen, 
eine Mischung aus Straße und Dackel, aber deren 
biologische Uhr läuft unaufhaltsam und die Jüngsten 
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sind 7.1/2, die beiden Ältesten wohl jenseits 12 / 13, 
wer weiß das in Spanien so genau, und als wir die 
Tiere von der Straße auflasen, bzw. aus dem Tierheim 
freikauften, stand das nicht geschrieben. Die haben 
aber ein würdiges Altern bei uns verdient... (und sind 
ganz bestimmt sauberer, als so mancher 'Österrei-
cher', dem wir im letzten halben Jahr begegneten!) 
Aber darum ja die Idee, nach Vorarlberg zu ziehen! Es 
kann bei Ihnen nur besser, als im anderen Teil 
Österreichs sein! - Ich studierte, vor Jahrzehnten ja 
nun schon, am Bodensee Betriebswirtschaft. Das war 
eine wundervolle Zeit und auch später hatten wir dann 
für eine kurze Zeit einmal eine Ferienwohnung auf 'der 
anderen Seite', von Ihnen aus gesehen. Auf der 'Höri'. 
Das war perfekt! Darum wäre jetzt ein umgehender 
Umzug in Ihre Region die einzige Alternative, die wir 
für uns sehen, nachdem ich über ein halbes Jahr, von 
diesem Ort aus Niederösterreich versuchte, das 
Optimum für uns zu erreichen! Es gab und gibt überall 
größte Probleme! Die Ursache ist zum einen die 'Gier 
der kleinen Leute', ganz allgemein gesprochen, ohne 
nun eine Berufsgruppe oder einen ganzen Landstrich 
beleidigen zu wollen. Aber wenn wir Gelegenheit 
finden, uns zu treffen, und Zeit haben über den Alltag 
hinaus zu plaudern, werden Sie mich mehr als 
verstehen. Überall Haken und Ösen, Hindernisse, 
völlig überzogene Forderungen, nicht angebrachte 
Summen, Müll, Dreck, manipulierte Fotos, die einem 
vorgaukelten, wie herrlich die Lage des Anwesens sei 
etc. pp... - Wir sind vor 6 Monaten durch 'besondere 
Umstände' aus der Champagne kommend, hier im 
Waldviertel gelandet und wurden von und mit der 
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Tatsache, dass wir direkt am größten Truppen-
übungsplatz Europas wohnen, betrogen! Zudem eine 
gierige Maklerin, die nur Versprechungen machte, die 
von keiner Seite, weder von ihr, noch den Vermietern 
eingehalten wurden. Usw. Darum sind wir zwar sehr 
kritisch geworden, aber wir wollen nur fair und offen 
über alles reden und die Entscheidung, ob wir dann 
dort oder woanders hin umsiedeln, selber treffen und 
dieses Mal, soll es, wie oben geschildert, doch für 
mindestens 10 Jahre sein! Darum brauchen wir Ihre 
Hilfe! - Es fängt, wie immer mit der Gebührenordnung 
an, über die wir uns nun auch ein wenig auskennen: 
Das ist laut österreichischem Gesetz Aufgabe des 
Vermieters, diesen Part zu übernehmen, weil es 'sein' 
Einkommen ist, dass 'er' dort zu 'vergebühren' hat! 
Und es geht natürlich lückenlos weiter: Was ist eine 
Kaution? Ein Misstrauensantrag an den, der sich aber 
mit seinen, in unserem Fall, weit mehr als 1000-
Sieben-Sachen, in ein Haus begeben soll, in Umstän-
de einwilligt, die er auch nicht kennt! Und Brutto-
Monatsmiete heißt doch stets, inklusive Betriebs-
kosten, die aber personenbezogen sind und daher 
schließlich nur 'am Ende' herauskommen, niemals zu 
Beginn eines Vertrages... Habe ich Unrecht? - Ich 
möchte Ihnen, als alter Ökonom, ich bin also kein 
Medizinmann, sondern wie ich ja oben bemerkte 
Betriebswirtschaftler, einen Vorschlag machen, mit der 
Bitte, diesen auch so an den Vermieter weiterzuleiten. 
Wir würden sehr gerne eine monatliche Miete, kalt 
natürlich, von 900€ zahlen, und zwar stets drei Monate 
im Voraus. Also, wenn wir uns alle einig wären, dann 
umgehend 2.700€, ob in Cash oder wie auch 
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immer. (Also für die Mietperiode November 2009 bis 
Januar 2010) Welche Beträge der Eigentümer zu 
versteuern hätte, das geht uns nichts an! Und danach, 
also in den ersten fünf Werktagen des Februar 2010, 
und stets alle drei Monate turnusmäßig, für drei Mona-
te im Voraus. Und Ihnen würden wir sehr gerne genau 
die Hälfte Ihrer Ihnen zustehenden Provision zahlen 
und denken, dass die Vermieterseite, genau die 
andere Hälfte übernehmen sollte. Das wäre fair, denn 
nur er gab Ihnen, sehr geehrter Herr Hiller, den 
Auftrag, für sich einen Mieter zu finden. Ich hatte 
während des schon erwähnten Studiums gelernt, aber 
darauf will ich heute gar nicht mehr länger herum-
reiten: Wer die Musik bestellt, der bezahlt sie auch. 
Das ist leider nur sehr aus der Mode gekommen. Aber 
ich darf Ihnen versichern, NUR in Österreich ist das 
so. - Bitte NICHT böse sein mit mir 'altem Nörgler'. Ich 
kann und würde nur die zweitägige Reise antreten, 
wenn wir uns in genau diesen Punkten im Vorfeld einig 
sind. Dann wäre ich 'morgen' bei Ihnen! - Ich hoffe, Sie 
missverstehen NICHT die eine oder andere Bemer-
kung! (Ich hatte einen Musiklehrer, lange her, be-
stimmt mehr als 45 Jahre damals in Lübeck, der hieß 
Otto Hiller! Der verstand die Töne auch zwischen den 
Zeilen richtig zu deuten...)  
Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
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Warum eigentlich nicht Kärnten? 
 
Von: Dr. Roman Schreiber; romanschreiber@romanschreiber.com 
Gesendet: Sonntag, 18. Oktober 2009 12:40 
An: hannes.marktl@bundesforste.at 
Betreff: Einfamilienhaus in Kolbnitz im Mölltal/Kärnten, 9815 Unterkolbnitz,  
            Immobiliennummer 3038/33 

Sehr geehrter Herr Marktl! 
Da waren wir vor gar nicht so vielen Wochen mit 
einem Kollegen von Ihnen, aus einem anderen 
Bundesland, auf der Suche - und fast fündig - nach 
einem vom Ihrem Unternehmen betreuten Anwesen... 
(Wir wären aber letztlich nicht 'allein' auf dem 
damaligen Grund gewesen) und finden nun, wo wir 
uns schon eigentlich frustriert aus Österreich wieder 
zurückziehen wollen, Ihre Anzeige im Immo.net. - Das 
klingt doch sehr schön, das Häuschen in Kolbnitz. Da 
wir wissen, dass es ziemlich unkompliziert mit Ihnen 
als 'Hausherrn' zugeht, wie uns ein zufriedener Mieter 
mehr zufällig einmal mitteilte, würden wir sehr gerne 
mit Ihnen bei diesem Objekt zusammen kommen! 
Könnten Sie uns bitte noch kurz die räumliche 
Aufteilung mitteilen, vielleicht, oder hoffentlich, verfügt 
das Haus über mindestens zwei WCs? Das wäre 
nämlich sehr wichtig, weil zu uns, also meiner Frau 
und mir (57/61, 'ehemals' Deutsche, autark, wie man 
das heute nur sein kann) meine 87-jährige Mutter 
ziehen möchte, um noch zehn Jahre zu leben, wie sie 
meinte. (Bei unserer Pflege und gesunder Lebens-
weise - sehr viele Obst- und Gemüsesäfte! - wird ihr 
das sicher gelingen!) Darum brauchen und möchten 
wir einen möglichst unbefristeten Mietvertrag, mit 
mindestens zehn Jahren Laufzeit, wie das auch immer 
in Ihrem Hause geregelt ist... Diese Zeit würde unsere 
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aktuell noch sechs-köpfige kleine spanische Emigran-
ten-Hundefamilie gar nicht mehr überleben, weil die 
Jüngsten schon 7.1/2 sind und (leider) die biologische 
Uhr dort auch kräftig herunter läuft! Diese Tiere, es 
waren ja einmal 'viel mehr Beine' (als wir in Spanien 
lebten, vor Jahren), hatten wir alle von der Straße 
aufgelesen bzw. aus Tierheimen in Spanien freige-
kauft, und die verdienen, genau wie meine Mutter, 
auch ein würdiges Altern und Pflege. Sie haben die 
(geringe) Größe aus einer Mischung von Dackeln und 
Straße... - Vielleicht besteht ja sogar langfristig die 
Option des Kaufens? - Aber auch wenn nur ein Bad im 
Hause wäre, ein zweites könnte man ja eventuell in 
die Garagen einbauen, mit Sauna usw. … Denn wir 
brauchen keine Autos mehr. Seit rund sieben Jahren 
fühlen wir uns privilegiert, auf Autos verzichten zu 
können - das gelingt natürlich nur, wenn die 
Infrastruktur funktioniert. Und das tat sie hier im Wald-
viertel nicht. Darum 'müssen' wir unbedingt, möglichst 
zum 30./31. Oktober hier heraus... 'Müssen' ist falsch, 
denn wir hatten für ein Jahr die Miete im Voraus 
bezahlt, hätten also Zeit weiterhin zu suchen, doch wir 
mögen nicht mehr! Ob Sie es glauben oder nicht, der 
17 m LKW ist seit Monaten bestellt... nur das Ziel weiß 
der Spediteur nicht, denn wir kennen es ja bisher 
selber nicht. Aber das könnte sich durch Ihren BITTE 
schnellen Rückruf ja schlagartig ändern! Besten Dank 
für prompte Rückmeldung. Bis dahin beste Grüße. 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177 
 
(Was aus diesem Kontakt geworden ist? Nachzulesen im dritten 
Band meiner österreichischen Häusersuch-Reihe: ‘Das ehemali-
ge Försterhaus von Kolbnitz‘.) 
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Ganz weit ‘unten‘ in der Steiermark  
 
Von: no-reply@willhaben.at (info@romanschreiber.com) 
Gesendet: Sonntag, 18. Oktober 2009 13:24 
An: dominik.laposcha@idp-gmbh.info 
Betreff: Bezüglich Ihrem Inserat mit der Referenznummer 14568946  
Hallo. Ich möchte gerne mehr Information über die Anzeige mit dem willhaben-
Code: 14568946 erhalten. Ich wünsche am jederzeit per: E-Mail / Telefon 
kontaktiert zu werden. Meine Kontaktdaten: E-Mail: info@romanschreiber.com 
Name: Dr. Roman Schreiber; Telefon: 02988.20177 Kommentare: Anfrage 
betreffend:  
Mehrfamilienhaus in Sonniger Lage; Adresse: 8552 
Stammeregg, Bestellungnummer: 14568946 
Guten Tag! Das klingt ja fast zu gut... aber darf man 
Sie heute am Sonntag belästigen? Bitte kleine Rück-
meldung, ich würde Sie dann umgehend zurückrufen. 
Besten Dank,  
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ.; Tel. 02988.20177 
 
 
Von: Dominik Laposcha; dominik.laposcha@idp-gmbh.info 
Gesendet: Sonntag, 18. Oktober 2009 14:07 
An: info@romanschreiber.com 
Betreff: AW: Bezüglich Ihrem Inserat mit der Referenznummer 14568946   

Sehr geehrter Herr Roman Schreiber, 
bedanke mich für Ihr Interesse und übersende Ihnen 
folgende Informationen: Anbei erhalten Sie noch eini-
ge Bilder vom Haus. Noch zusätzliche Informationen: 
das Haus ist in 2 Etagen (je 98m2) unterteilt. Partei I 
(EG): Küche ist vollständig eingerichtet. Wohn- und 
Essbereich ist zum Teil auch eingerichtet. Das EG ist 
zum Teil mit Fliesen und zum Teil mit Granit ausge-
stattet. Das Badezimmer kann noch nach den Wün-
schen des Mieters mit Badewanne oder Dusche aus-
gestattet werden. Zusätzlich gibt es noch einen Zen-
tralsauger, hier sind mehrere Staubsaugerdosen im 
Haus angeordnet, das heißt nie mehr den lästigen 
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Staubsaugerlärm. Falls Sie noch Interesse an einem 
Festnetztelefonanschluss haben, sind alle Anschlüsse 
vorhanden. Partei II (DG): Das Dachgeschoss ist zum 
großen Teil mit Klebeparkett, nur Küchen- und Ess-
bereich sind mit einem Granitboden ausgelegt, und 
das Badezimmer gefliest. Im Badezimmer befindet 
sich ein Whirlpool und eine Dampfdusche. Die Küche 
kann noch nach den Wünschen des Mieters gestaltet 
werden. Dachterrasse mit 36 m2 und Balkon mit ca. 
8m2. Zusätzlich gibt es noch einen Zentralsauger, hier 
sind mehrere Staubsaugerdosen im Haus angeordnet, 
das heißt nie mehr den lästigen Staubsaugerlärm. 
Falls Sie noch Interesse an einem Festnetz-
telefonanschluss haben, sind alle Anschlüsse vorhan-
den. Heizung: Beheizt wird das Ganze mit Erdwärme 
(Bodenheizung), hier fallen keine zusätzlichen Kosten 
an, denn die sind in den Stromkosten bzw. Betriebs-
kosten beinhaltet. Die Heizung befindet sich im Keller 
und ist hier auch für jede Partei separat einzustellen. 
Garage: Hier ist eine Doppelgarage, die für je einen 
Mieter einen Abstellplatz gewährt. Keller: Der Keller 
bietet für jeden Mieter einen Abstellplatz und ist von 
Außen zugänglich. Gartenanlage: Diese kann ge-
meinsam genutzt werden oder auch unterteilt werden. 
Müll: Hier sind je eine Mülltonne mit 120 Liter pro 
Partei vorhanden. Falls Sie Interesse, oder noch 
Fragen haben, rufen Sie mich einfach an und wir 
besichtigen das Haus! Mobil: +43 664 13 454 66. 
Herzliche Grüße 
Dominik Laposcha 
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Von: pwulff1@aol.com 
Gesendet: Sonntag, 18. Oktober 2009 20:56 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Ihr schönes Haus! 

Sehr geehrter Dr. Schreiber, 
ich freue mich über Ihr Interesse. Gerne zeige ich 
Ihnen das Haus kurzfristig persönlich. Nächste Woche 
kommt bereits die neue Küche und auch die anderen 
Restarbeiten sind bald beendet. Es wird sehr schön. 
Geben Sie mir einfach Bescheid, wann Sie kommen 
könnten, bzw. ob Sie noch Fragen haben. Unsere 
Nummer Zuhause 0049 – 4525 – 756. 
Gruß 
Dr. Peter Wulff 
 
 
Gesendet: Sonntag, 18. Oktober 2009 22:02 
An: pwulff1@aol.com 
Betreff: RE: Ihr schönes Haus!... und ein wenig 'mehr'... 

Guten Abend, sehr geehrter Herr Dr. Wulff! 
Besten Dank für Ihre prompte Rückmeldung! Es wäre 
ja in der Tat eine sensationelle 'Familienzusammen-
führung'... Aber wie das Leben an diesem Sonntag so 
spielt... da rief heute, am späten Nachmittag, unsere 
Schwägerin an und die hatte heute meine Mutter ins 
Krankenhaus in Lübeck zu bringen! Ich weiß tatsäch-
lich im Augenblick NICHT, wie der Stand der Dinge ist 
- ich hoffe einmal, dass die Situation NICHT ganz so 
dramatisch ist, wie sie ohne Zweifel nun klingt - aber 
ich werde wohl morgen früh 'mehr' wissen... Es darf 
NICHT sein, dass wir alle so kurz auf der Zielgeraden 
vom 'Schicksal' überholt werden! - Also BITTE drücken 
Sie die Daumen, damit der Grund, extremes Wasser in 
den Beinen meiner Mutter, große Schmerzen - so 
sagte die Schwägerin - sich mit Hilfe der Menschen im 
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Krankenhaus wenigstens so stabilisiert, dass sie keine 
Schmerzen mehr hat und die Dinge eine gut Wendung 
nehmen können. Ich möchte Sie nicht langweilen mit 
'unserem Thema', aber ich werde mich hoffentlich 
ganz kurzfristig bei Ihnen melden können; eine 
Besichtigung sollte nämlich eigentlich von meiner 
Mutter mit der Schwägerin durchgeführt werden... 
Vielleicht kennen Sie die Schwägerin sogar, denn es 
ist ja fast unmittelbare 'Nachbarschaft', wenn man sich 
die Landkarte so anschaut: Frau Marianne, seit 
nun fast einem Jahr nur noch allein, weil mein Bruder 
Harald, (beide ehemals Deutsche Banker), "das 
Rennen mit unserer Mutter um die 'Kiste' unbedingt 
gewinnen wollte" - wie wir zuvor immer spaßig 
frotzelten! Wir lebten gesund, Norddeutschland 
NICHT! Er trank in den letzten 10 Jahren täglich rund 
3.1/2 bis 4 Liter Coca Cola, und rauchte einen 
Sargnagel nach dem anderen... Sein Glimmstängel 
ging vor dem Skype-Bild auf dem Screen ja niemals 
aus... - Nun wollen wir mal BITTE stark hoffen, dass 
meine Mutter, ausgestattet mit großer Willenskraft und 
zäher Energie, es gut meistert, diesen heutigen 
Rückschlag in unseren Plänen. Ich melde mich 
umgehend. Bis dahin verbleibe ich mit bestem Gruß 
nach Schleswig Holstein, herzlichst 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute, noch 3594 Franzen / NÖ. 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/  

 
 
Dominik Laposcha; dominik.laposcha@idp-gmbh.info 
Gesendet: Sonntag, 18.10.2009 22:08 
An: info@romanschreiber.com 
Betreff: AW: Bezüglich Ihrem Inserat mit der Referenznummer 14568946  

Sehr geehrter Herr Roman Schreiber, 
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leider haben Sie mir Ihren richtigen Namen nicht 
genannt. Ich kann Ihnen folgendes Angebot unter-
breiten für die Anmietung meines Hauses. 950€ 
exklusive Betriebskosten. Bedanke mich für Ihr 
Interesse und würde mich über eine positive Antwort 
freuen! 
Mit herzlichen Grüßen 
Dominik Laposcha 
 
 
Gesendet: Montag, 19. Oktober 2009 09:31 
An: Dominik Laposcha 
Betreff: RE: Bezüglich Ihrem Inserat mit der Referenznummer 14568946  

Guten Morgen, sehr geehrter Herr Laposcha! 
'Ihr Österreicher' seid schon sensationell! Wie 
kommen Sie auf das schmale Brett, dass ich Ihnen 
NICHT meinen 'richtigen Namen' nannte? Ich will 
Ihnen kurz mit einer netten Episode antworten, die 
sich am 13. September 2005 in den Empfangsräumen 
des New Yorker Madison Square Gardens ereignete. 
Vier Personen teilten nur dieses später dort im großen 
Saal stattfindende gleiche Ereignis: Auf den Tag 40 
Jahre nach meinem ersten Rolling Stones Konzert am 
13. September 1965 in der Hamburger Ernst Merck 
Halle. Jetzt waren wir, mein Sohn und ich, also VIP-
Gäste in der Pre-Show, also quasi im warm-up der 
Rolling Stones: Mick Jagger, Keith Richards, Charlie 
Watts und ICH waren diese Vier und nur ein gewisser 
Bill Wyman war auch anwesend, der aber gleich 
wieder fort musste. Das war der 'alte' Bassmann der 
Rolling Stones, der 10 Jahre zuvor die Band freiwillig 
verließ. Niemand in der Runde wäre auf die Idee 
gekommen, Bill nicht mit Bill anzusprechen, obwohl 
einige sogar seinen Geburtsnamen kannten, darunter 
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auch ich. William Perks ist sein 'richtiger Name'... Aber 
nur auf dem Geburtsschein. Der trägt ihn auch in 
seinem Pass. - Und ob Sie es nun glauben oder nicht, 
seit 1974 heiße ich auch genau SO, wie ich heiße, und 
in meinem Pass ist doch auch tatsächlich dieser, mein 
Name eingetragen! Können Sie sich das vorstellen? 
Wen es allerdings interessiert, dem habe ich ja sogar 
über die Internetseiten die Chance gegeben, sich über 
die vielen Bücher von mir irgendwann einmal sogar zu 
meinem Geburtsnamen vorzuarbeiten. Aber Namen 
sind Schall und Rauch! Die Person ist es immer noch, 
die für etwas steht. Und was an meinem Namen 
'richtig' oder 'nicht ganz so richtig ist', dass müsste 
Ihnen, als 'Kreativer', der Sie ja sein wollen, völlig egal 
sein. Gerade, wo Sie so eine Nähe zu Künstlern 
haben, wie Sie mir sagten! Aber vielleicht ist ja gerade 
mein 'Dr.' genau das einzig wahre an mir!? Das 
ignorieren Sie; gerade in einem Land, wo man sich 
geradezu die Zunge verbiegt, wenn jemand 'Herr 
Ingenieur' oder 'Herr Staubsaugervertreter' ist! - Ich 
hatte bei meiner gestrigen, euphorischen Telefon-
aktion übersehen, angelockt durch falsche Angaben 
Ihrerseits (!), dass wir ja mit dem Wohnsitz 'dort unten' 
wirklich fast am 'A... der Welt' lägen. Wären mir die 
Landkarte und vor allem die Verbindungen geläufiger 
gewesen, ich hätte ja 'nur' 800 Euro sagen 'müssen'! 
Darum ist es ja wie eine irre Fügung, an die Sie ja 
vielleicht sogar ein wenig glauben, dass wir gestern 
spät Nachmittags, es klingt wie im Gruselfilm, einen 
sehr traurigen Anruf aus Lübeck, von meiner Schwä-
gerin erhielten. Der 'alte Hausdrachen', wie ich noch 
spaßig sagte, nahm nämlich eine Kurve in Richtung 
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Städtisches Krankenhaus Lübeck... Wie schwer ihre 
Probleme mit 'Wasser in den Füßen' sind, vermag ich 
nicht zu sagen. Nur, vielleicht ist sie uns mit ihrem 
Blindflug in die Hände der Pharmazie in unsere 
gesamte Planung etwas quer gefahren? Wir werden 
es erleben... - Aber mit den Vorzeichen aus der 
Steiermark, wird es dort ganz gewiss NICHT unser 
Zuhause werden, können! 
Einen guten Tipp möchte ich Ihnen als zukünftigen 
Schreiber'kollegen' mit auf den Weg geben: Egal was 
man zu Papier bringt, versuchen Sie es zunächst 
einmal richtig perfekt zu machen, also man kann gar 
nicht oft genug über seinen eigenen Kram lesen, und 
findet immer wieder kleine Fehler oder verbesserungs-
würdige Passagen. Eine kritische Bemerkung zum 
Schluss: Es sind, glaube ich, rund 87.000 jährliche 
Neuerscheinungen in den Katalogen der Verlage, 
allein in Deutschland. Mindestens 95% davon sind 
Egomanen, die sich dort mit viel Geld ihre eigenen 
Träume 'zu schreiben' verwirklichen. In den Kellern 
dieser Menschen liegen Hunderte von niemals ver-
käuflichen, niemanden interessierenden Exemplaren, 
alle selbst bezahlt! - Es sollte wirklich nur der schrei-
ben, der auch etwas zu sagen hat, und der erzählen, 
der etwas erlebt hat! Ihnen und Ihren Kindern alles 
Gute! Viele Grüße in die Steiermark 
Dr. Roman Schreiber        
noch 3594 Franzen / NÖ 

 
 

... manchmal sollte der Schreiber den Spelling 
Checker wirklich ausschalten, um zu beweisen, was 
seine spitze Zunge stets betont. Nun ist dieser brave 
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Häuslebauer, den private Umstände wohl auch zu 
dieser Häuservermietungsvariante trieben, ja nur ein 
ganz kleines Beispiel für die Unfähigkeit sich schriftlich 
fehlerfrei mit der Welt auszutauschen. Wenn ich 
sämtliche Mails so hätte für sich stehen und sprechen 
lassen, wie sie mir mein Outlook-System sammelte, 
dieses Buch wäre vom manchmal mangelhaften Inhalt 
einzelner Messages zu einer insgesamt nicht mehr 
lesenswürdigen Lektüre geworden.  
 
Von: Dominik Laposcha; dominik.laposcha@idp-gmbh.info 
Gesendet: Montag, 19. Oktober 2009 09:58 
An: Dr. Roman Schreiber 
AW: Bezüglich Ihrem Inserat mit der Referenznummer 14568946  

Hallo Herr Schreiber, 
danke für ihre Mail, und ich werde ihre Kritik und Ihre 
Anregungen beherzigen. 
Wünsche Ihnen und Ihrer Familie alles Gute für die 
Zukunft Und verbleibe Mit ganz herzlichen Grüße 
Dominik Laposcha 
 
 

... na, wie viele Fehler stecken allein in dieser winzigen 
Mail? Sie, lieber, kritischer Leser, sind doch sicher 
auch auf sechs gekommen? 
 
 

Die Fehler, die der nachfolgenden Meldung 
zugrunde liegen, sind nicht zu zählen 
 
Gesendet: Montag, 19. Oktober 2009 17:30 
An: Sokele A. (WKW/SIC FG Immobilien) 
Betreff: RE: Kontaktaufnahme über WKO.at:  
             Herr Roman Schreiber übermittelt Ihnen seine Daten 

Guten Tag, sehr verehrte Frau Sokele! 
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Vor einigen Tagen gaben Sie mir ja schon die 
Auskunft, dass es keine Beschwerde- bzw. Schlich-
tungsstelle für Meinungsverschiedenheiten mit Immo-
bilienmaklern/-verwaltern gibt. Darum nutzten wir auch 
gleich die Gelegenheit, um ohne Umschweife 
zunächst per Internet, dann aber doch mittels ordent-
lichen Mahnbescheidsformulars Klage gegen eines 
Ihrer Mitglieder zu erheben. 

Dieses Mitglied ist die Frau Ingrid Tauber, Inhaberin 
der Firma Tauber Immobilien, Lambrechtgasse 9, 
1040 Wien. 

Sie allein trägt Schuld daran, dass wir im März dieses 
Jahres aus der Champagne kommend im Waldviertel 
gelandet sind. Falsche Versprechungen, schriftliche 
Bestätigungen über die zu verändernden Zustände im 
schließlich von uns gemieteten Haus und Anwesen, 
Verschweigen von elementaren Lebensbedingungen 
hier in Franzen! Ein Bus um 5:15 Uhr nach Wien; 
mittags um 12:45 Uhr der nächste nach Horn. Das ist 
die Infrastruktur, von der wir abhängig wären, wenn wir 
etwas hätten unternehmen wollen, hier im Waldviertel. 
Vor allem das Verschweigen des Truppenübungs-
platzes, gerade auf der anderen Straßenseite an der B 
38, wie sollten wir da eine kleine Kurklinik errichten, 
wenn tags über das Geballere losging?  

Zum Vertragsabschluss, die sinnlose Einschaltung 
eines Rechtsanwaltes ihrerseits, für einen Mietvertrag, 
den letztlich wir sogar in Frankreich auf unserem PC in 
richtige Form und in der Sache einigermaßen korrekt 
zu packen hatten(!). Dafür mussten wir 400€ bezahlen. 
Diese Summe wurde dann zwar von der Maklerin an 
den Anwalt abgeführt, doch bei einem Besuch in der 
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Kanzlei machte der deutlich, dass er niemals das 
Objekt betreten hatte, es nicht kannte, und wörtlich: 
"es ihn auch nicht interessiere". Meine Ankündigung, 
dass wir noch von einander hören würden, führte dann 
wenige Tage später dazu, dass wir einen Kassen-
Eingangsbeleg erhielten, wo dieser Betrag vom Anwalt 
als 'incl. Ust.' bestätigt wurde. Wir können uns schon 
denken, wie üblicherweise diese Dinge laufen! - Und 
fälschlicherweise gab es eine Berechnung an uns, den 
Mieter, bezüglich des Betrages der Vergebührung in 
Höhe von 144€, wo aus den uns zugängigen Unter-
lagen im Internet klar hervor geht, dass eine Verge-
bührung Aufgabe des Vermieters ist; es ist nämlich die 
Gebühr für sein Einkommen. Und zudem verlangte die 
Maklerin nicht nur von uns, dem Mieter, sondern auch 
vom Vermieter jeweils drei Monatsmieten Provision. 
Sie beteuerte zuvor aber, dass Sie die drei Monats-
mieten nur vom Mieter, also uns, bräuchte, weil der 
Vermieter nicht bereit sei, davon die Hälfte zu tragen 
(was wir gefordert hatten), der hätte ja schon unserer 
Mietreduzierung auf 400€ zugestimmt. (Tatsächlich 
wollte man ursprünglich 550€ monatlich, doch wir 
boten für ein Jahr im Voraus zu zahlen, bei einer 
monatlichen Summe von 400, also komplett 4.800€...)  
In unserem Fall waren es also 1.200€ Provision in 
Cash, die sie uns dann mit der Hälfte der Summe, also 
mit 600€ als 'incl. Ust.' und als 'empfangen' quittierte. - 
Jetzt, in der Phase der 'Konfrontation', stellte die 
Maklerin uns ein nachträglich angefertigtes Dokument 
aus und bestätigte darin den Erhalt der 1.200€ incl. 
Ust. - Das brauche ich im Moment wohl nicht weiter zu 
kommentieren. - Ich forderte also für ein so komplett 
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schief gelaufenes Geschäft, wie dieses hier, den guten 
Willen der Dame. Aber statt Demut und Entschul-
digung, und einem fairen Angebot für einen absoluten 
Fehlgriff, gab es die beschriebenen, dürftigen Ver-
schleierungsmanöver, die letztlich nur die üblichen 
Geschäftspraktiken dieser Maklerin beleuchten. Inzwi-
schen haben wir auch die entsprechenden Abtei-
lungen im Finanz- und Justizministerium mit dieser 
Sache 'beschäftigt'! - Letztlich hat die Frau Tauber sich 
nun damit auseinanderzusetzen, wieso sie unsere E-
Mails aus der Champagne ignorierte, wo wir ihr 
zeigten, wie wir 'heute', also damals, lebten, und wie 
dringend unsere Bitte damals war, alles dafür zu tun, 
um uns ähnliche Bedingungen zu verschaffen! Sie 
ignorierte im Vorfeld des Mietvertrages eine Saft-
Therapeutische Rezeptur, die ich für die kranke 
Vermieterin erarbeitete. Statt damit eine Atmosphäre 
des Vertrauens aufzubauen, war durch ihr falsches 
Spiel und nur die Durchsetzung der eigenen 
Interessen ein Mieter/Vermieterverhältnis entstanden, 
das schlechter nicht sein kann! Aber Schuld ist auch 
dafür die Frau Tauber, weil sie verschwieg, dass die 
Vermieter, den uns übergebenen 'Schweinestall', 
genau SO übergeben wollten, weil sie selber nicht in 
der Lage waren, aus verschiedenen Gründen, für 
andere Verhältnisse zu sorgen. Doch mit falschen 
Versprechungen, die vom Vermieter, wie man uns 
später beteuerte, so nie zugesagt wurden, ‘lockte‘ sie 
uns ins Waldviertel! - Wenn man so will, wurde also 
ein Umzug zu viel von uns bestritten, denn wir 
befinden uns ja gerade wieder im erneuten Umzug! 
Darum forderten wir in unserem Mahnbescheid auch 
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einen Kostenanteil an einem weiteren Umzug 
unsererseits von 1.500€. In der Summe sind das dann 
3.244€ zuzüglich der Kosten und Zinsen des 
Mahnverfahrens. Durch diese Anhäufung von 
unqualifizierten Handlungen und im Resultat eines 
total verkorksten Geschäftes, hofften wir für die Frau 
Tauber, dass Sie eine entsprechende Versicherung 
hätte in Anspruch nehmen können, denn es passieren 
ja nun mal Missgeschicke im Geschäftsleben. Aber... - 
Die Dinge nehmen nun parallel ihren Gang und ich 
könnte mir sehr gut vorstellen, dass mein nächstes 
Buch, an dem wir alle gerade mitschreiben, es wird 
heißen ‘Häusersuche in Österreich‘, zur Pflichtlektüre 
nicht nur für die österreichischen Makler, sondern für 
alle Mieter werden sollte! Vielen Dank für Ihre 
Bemühungen! Für den Moment verbleiben wir mit 
freundlichem Gruß nach Wien  
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
noch 3594 Franzen / NÖ; Tel. 02988.20177     
 
 

Nachmieter gesucht! Nachmieter gefunden… 
 
Von: zenzi_emilia@gmx.at 
Gesendet: Montag, 19. Oktober 2009 18:10 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Mietvertrag Franzen  

Hallo, wie telefonisch besprochen, hier die Namen: 
Mario Woitech, Thomas Graf, Carina Chrudina. 
Telefon: 0676 70 59 303. Liebe Grüße!  
 
Gesendet: Mo 19.10.2009 19:03 
An: zenzi_emilia@gmx.at 
Betreff: RE: Mietvertrag Franzen 

Hallo Ihr lieben Drei! ... aber BITTE, da muss doch, 
um das Dokument ein wenig kompletter zu machen, 
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auch noch Eure aktuelle Anschrift mit angegeben 
werden. ... Eine ganz ‘schlechte Idee‘ hatte ich gerade 
vorhin, beim Planen des perfekten Aus- und Einzuges! 
Ich schilderte ja kurz die dämliche Situation mit meiner 
alten Mutter, also Stress pur für mich, oder uns... Was 
haltet Ihr Beiden, ich meine jetzt die bärenstarken 
Kerle, davon, wenn Ihr uns am Tage des LKW-
Eintreffens, beim Beladen helft? Ich kann Eure Hilfe ja 
nicht mehr als bezahlen! Vielleicht gelingt es mir ja 
sogar, bis Mittwoch weiß ich das einigermaßen sicher, 
den Termin ein wenig vorzuziehen. Es kommt auf das 
zu beziehende Haus an. Verrückt, bis vorhin hatten wir 
ja keinen Grund zum Drängen, nun mit Euch 'ja'... Also 
Ihr könntet natürlich uns schon einen gewaltigen 
Gefallen tun und Eurem Geldbeutel auch, und dann 
wären wir in jedem Fall reibungslos draußen und Ihr 
drinnen... Ist das so verrückt? - Ich nehme an, dass wir 
mit Hilfe vom Gegenüber und dessen Schwiegervater, 
dem Fahrer, meiner Frau und mir und Euch natürlich, 
dann in wohl 5 Stunden durch sind... Es steht ja 
praktisch alles ziemlich griffbereit. 10€ die Stunde auf 
die Hand plus Ernährung und gute Laune. Da hättet 
Ihr den ersten Hunderter schon wieder drinnen. - Es ist 
nur eine Idee! - In jedem Fall BITTE Eure Anschrift, 
damit ich morgen früh dem Postboten die Dokumente 
eilig in die Hand drücken kann! Viele Grüße und einen 
schönen Abend...  und wenn dann die 'gute 
Hausbesitzerin' anruft, seid lieb und nett, sie ist sicher 
eine Frau 'im streitbaren Alter', aber dass muss Euch 
ja gar nicht interessieren. 
Euer 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute  
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Dr. Roman Schreiber     
und Frau Ute 

Franzen 47, 3594 Franzen 
Ö s t e r r e i c h  

Tel. 02988.20177 
Montag, 19. Oktober 2009 

Guten Tag, Familie Unger! 
Bis vor wenigen Minuten gingen wir davon aus, dass 
bis Ende Oktober 2009 kein Nachmieter für das Objekt 
in Franzen gefunden werden konnte. Dann blieben nur 
Sie als Adressat unserer berechtigten Forderungen, 
sprich die Rückzahlung unserer an Sie gezahlten und 
für Sie verauslagten Gelder. Genau DAS wollten wir in 
Ihrem Sinne vermeiden. 
Es kam etwas anders, für Sie zum Glück, dennoch 
wollen wir Ihnen aufzeigen, welche Entscheidungen 
Sie treffen können: Einmal kräftig in die eigene Tasche 
greifen müssen, oder der für Sie erheblich günstigeren 
Variante zustimmen und unseren Zahlen im anliegen-
den Mietvertrag zu folgen! Nur, damit Sie keinen Cent 
zu bewegen brauchten, kamen ja diese Werte im 
Vertrag überhaupt zustande.  
Wir würden, bitte richtig lesen, ’würden’ Ihnen 
schließlich die nachfolgenden Beträge in Rechnung 
stellen - müssen - , denn diese Werte sind offen und 
werden nur abgedeckt mit der Unterzeichnung des 
nun vorliegenden Mietvertrages:  
 

Miete Zeitraum November 2009 bis März 2010 =  
5 Monate a 400€ =                                                          2.000,00€ 
Verauslagung für Firma Makron  
(Speicher-Analyse, siehe Original im Anhang)                   114,00€ 
Rechnung Firma Makron  
(Installationsarbeiten zu Beginn, Original liegt Ihnen vor)  483,37€ 
Rechnung Firma Meletec  
(Installationsarbeiten zu Beginn, Original liegt Ihnen vor)  167,69€ 
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  --------------- 
                                          2.765,06€ 

50% Mietreduzierung  
für den Zeitraum April - Oktober 2009 = 7 x 200€ =        1.400,00€ 
(Über die Nicht-Nutzbarkeit des Anwesens  
liegt diverse Korrespondenz vor) 
Die Vergebührung, die nach österreichischem Recht  
vom Vermieter zu begleichen ist und NICHT vom Mieter!  144,00€ 

-------------- 
  4.309,06€ 

 

Aufwand, um mit Hilfe der Gemeinde Neupölla und des 
Gemeindezweckverbandes Zwettl, das Anwesen wenigstens 
einigermaßen von Ihrem Müll zu befreien: Wir zahlten (gaben in 
Form von Schenkungen) an die Gemeinde Franzen, Spielsachen 
im Werte von mehreren Tausend € (!), damit die uns bei der 
Müllaktion behilflich war. (Leider verließ ’kurz vor Schluss’ auch 
den Gemeindearbeiter und seine Familie die Lust, sonst hätte es 
fast zur endgültigen Reinigung des Anwesens gereicht!) Dennoch 
kamen wir immerhin doch so weit, weil wir selber sehr stark mit 
Hand anlegten! Wir nehmen nur einmal einen theoretischen Wert, 
was eine Firma aus Wien zum Beispiel pro Stunde verlangt hätte, 
so also ’wir’ den Aufwand hatten:  
3 x Fahrten mit Fahrzeug des Herrn Kletzl zur Müllanlage 
Neupölla, zuvor Beladen, dann Abladen etc. also 3 x 3 Stunden = 
9 Stunden á 10 oder 20 oder 30 €….? Sie können uns NICHT 
bezahlen, ich (Dr. Roman Schreiber) berechne über 100 € die 
Stunde, wenn ich meine Seminare halte!  
Ausräumen der (fast) kompletten Scheune mit der Familie Kletzl, 
gesamt mindestens 20 Stunden (?), … oder viel mehr! Wie wollen 
Sie das nur bezahlen?  
Soll ich 500,00 € von Ihnen fordern?                                  500,00€  
 

Und da wir ja nun vor einem erneuten Umzug stehen, damit einen 
Umzug zu viel bestreiten müssen, würden wir Sie auch noch mit 
der Hälfte dieser erneut anfallenden Kosten, in Höhe 
von pauschal 1.500 € belasten müssen.  
(Was glauben Sie, kostet ein solcher Umzug tatsächlich, wie wir 
ihn stets durchziehen, mit einem 17m Lastzug?)            1.500,00€ 
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Nun rechnen Sie einmal die Gesamtsumme nach, die wir von 
Ihnen fordern könnten …                                                                                                      

---------------- 
6.309,06 € 

Aber wir wollen auch keinen Ärger mit Ihnen, Sie sind 
es uns ehrlich gesagt nicht wert. Anders ausgedrückt, 
Sie hätten weitere Aufmerksamkeit über unsere Zeit 
hier, gar nicht verdient. Es gibt wahrlich viel wichtigere 
Dinge! Wir wären froh, wenn wir nach heutigem Stand, 
am Nachmittag des 30. Oktober 2009 das Waldviertel, 
Franzen und damit das Anwesen Franzen 47 
verlassen können! 
Wir gehen davon aus, dass die Nachmieter vielleicht 
sogar an dem Tag anwesend sein können. Dann wäre 
eine Schlüssel- und Geldübergabe sehr leicht und 
unkompliziert. Wenn nicht, gibt es auch da praktische 
Wege. Nur, wir brauchen die Verträge, hier, in unseren 
Händen, sonst kann ja alles nicht klappen! 
Zu den relativ jungen Menschen, die wohl mit dem 
Herrn Woitech, einem selbständigen Programmierer, 
den aktivsten Befürworter für dieses Projekt in ihren 
Reihen haben: Die sind tatkräftig, aus unserer Sicht 
und haben genügend andere Häuser, nach deren 
Erzählungen, gesehen, so dass sie diese Variante mit 
Ihrem Anwesen schließlich als die akzeptabelste 
vorziehen. Immerhin haben die Drei alle Einkommen, 
sind alle irgendwie unabhängig. Und wenn Sie denen 
in absehbarer Zeit, vielleicht die Frage nach dem 
’Hauskauf’ stellen, und die sich in der Zwischenzeit 
den einen oder anderen Raum hergerichtet haben und 
sich wohl fühlen, dann wären das wahrscheinlich auch 
interessierte Käufer!  
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Es ist nun einmal eine Tatsache, dass meistens die 
Makler schnelleren Verträgen im Wege stehen, mit 
ihren völlig überzogenen Forderungen. Und da wir ja 
nun beide an die Maklerin Tauber genug zahlten, 
kommen diese Leute wenigstens in den Genuss, diese 
Beträge nicht noch zusätzlich zahlen zu müssen! 
Zum guten Schluss, wir hoffen, dass das tatsächlich 
die letzte Korrespondenz mit Ihnen ist, bitte kommen 
Sie nicht wieder mit Ihrer falschen Sicht des Sachver-
haltes, bitte versuchen Sie nicht erneut Ihre Kommen-
tare in welche Richtung auch immer abzugeben, bitte 
belästigen Sie uns dann nie wieder! 
Wir erwarten im Eiltempo die beiden unterschriebenen 
Verträge zurück, ohne Kommentar. Die Zeit drängt 
und sollte von Ihnen nicht leichtfertig verspielt werden!   
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute, nur noch wenige Tage in 3594 Franzen / NÖ 
 
Anlage:  
Mietvertrag Mario Woitech, Thomas Graf und Carina Chrudina 
P.S. Hier die Telefonnummer dieser Drei: 0676 70 59 303 
 
 
Schleswig-Holstein und andere Optionen 
 
Von: pwulff1@aol.com 
Gesendet: Montag, 19. Oktober 2009 20:41 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Ihr schönes Haus!... und ein wenig 'mehr'... 

Sehr geehrter Dr. Schreiber, 
ich wünsche Ihrer Mutter und Ihrer Familie das Beste 
und hoffe auf baldige Besserung und Genesung. 
Melden Sie sich einfach, sobald sich die Situation 
wieder gebessert hat. Bis dahin alles Gute. 
Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Peter Wulff 
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Gesendet: Dienstag, 20. Oktober 2009 06:32 
An: zenzi_emilia@gmx.at 
Betreff: FW: Mietvertrag Franzen 

Guten Morgen! 
Wenn Sie mir nun bitte noch erklären würden, wie das 
alles reibungslos mit Ihnen, der Vermieterin, 
schließlich uns, klappen soll, wenn wir uns noch nicht 
einmal per Handy erreichen und verständigen 
können? Wer immer die gute E-Mail-Adresse 
zenzi_emilia auch ist, 'der oder die' muss aufwachen 
und antworten. Ohne richtige, letzte postalische 
Anschrift von wenigstens Einem von Ihnen, ist ja das 
Dokument nur ein 'Witz'. Und dann sollte die 
Telefonnummer, die wir der Vermieterin angeben, 
auch eine funktionierende, das heißt, eine, wo man 
auch 'dran' ist, sein!  
Bis kurz vor neun wäre fast noch Zeit, denn dann 
kommt die Post. Sonst hätten wir einen Tag verloren... 
Viele Grüße... nach... wo auch immer.. ich meine, Sie 
sagten einmal Gföhl? ... aber das allein wäre doch als 
Anschrift zu dünn! 
Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
und Frau Ute, nur noch wenige Tage in Franzen 
 
 
Von: Ambros Hiller; hillerimmo@aon.at 
Gesendet: Mittwoch, 21. Oktober 2009 12:08 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Das gepflegte Landhaus in Langen bei Bregenz  
             - Immobiliennummer 30215/37673   

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber, 
besten Dank für Ihre ausführlichen Schilderungen. 
Nun ist es mit dem Haus in Langen so, dass es 
grundsätzlich verkauft werden soll und daher eine 
Vermietung nur für ca. 2 Jahre geplant ist. Ich denke, 
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dass dies Ihren Vorstellungen entgegenwirkt und 
daher diese Immobilien nicht in Frage kommen wird. 
Schöne Grüße aus dem Ländle, 
Ambros K Hiller 
Ambros K Hiller Immobilien     
Allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger Landesstellen-
leiter des österr. Verbandes der Immobilientreuhänder    
Bahnhofstraße 39, 6900 Bregenz; T 05574/53105, F 05574/53105-7 
E hillerimmo@aon.at   www.hillerimmo.at  

 
 
Gesendet: Mittwoch, 21. Oktober 2009 12:33 
An: pwulff1@aol.com 
Betreff: RE: Ihr schönes Haus!... und ein wenig 'mehr'... nämlich 'Die Milch' ! 

Nur schnell, HALLO, liebe Familie Wulff! 
Gesundheit treibt mich um, NICHT erst seit mein 
Bruder das Opfer seiner eigenen Ernährung wurde... 
Seit nun gut 9 Jahren und auch schon zuvor, nur 
anders, NICHT besessen, aber doch bewusst. Wenn 
man so will, auf den Spuren des bekanntesten 
Ernährungswissenschaftlers der Welt, Dr. Norman 
Walker. 
Also hier ist einmal meine kleine Message an die EU-
Kommission, jüngst, zur Milchfrage, die natürlich in der 
Realität von dort freundlich beantwortet, doch von links 
nach rechts, von der Landwirtschaft zur Gesundheit 
usw. geschoben wurde... Egal, als Bürger muss man 
aufschreien, wenn man dazu die Energie noch hat.  
Zur Sojamilch: die Passage habe ich extra für Sie aus 
dem Text etwas dicker hervorgehoben. 
  
Guten Abend, sehr geehrter Herr Verheugen!    
Ich habe im Subject bewusst so provokant formuliert; vielleicht haben Sie ja den 
Ehrgeiz einen Satz von mir zu widerlegen, den ich im Vorwort meines Buches "Die 
Manhattan Saft Therapie" gebrauche?: "Ich finde, es ist nicht schlimm dumm zu 
sein, es ist viel schlimmer an diesem Zustand nichts zu ändern." Ich will Ihnen 
gerne helfen, auf dem steinigen Weg aus den Klauen der Nahrungsmittel- 
und Pharmaindustrie. Sie sollten Ihren Kollegen aus den verantwortlichen 
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Bereichen, vor allem dem Landwirtschaftsressort eine Kopie übergeben, denn 'die' 
sind mit verantwortlich dafür, dass das so genannte Gesundheitssystem ein 
Krankensystem ist! Sie glauben mir nicht? Dann lesen Sie bitte einmal einen 
Beitrag zu diesem Thema 'Milch', geschrieben vom weltweit bekanntesten 
Fachmann auf dem Gebiet der Ernährungswissenschaften: Dr. Norman Walker. 
Lange her, denn er lebt leider schon längst nicht mehr, aber er war stets seiner 
Zeit voraus und verstarb im Alter von 116 Jahren an den Folgen eines 
Verkehrsunfalls. Das nur einmal zur Einstimmung: Hier also eine Kopie aus 
meinem Blog...'Das Fällt Mir Dazu Ein': 
 
Die Milch macht’s… eben NICHT! 
5. Oktober 2009 
Ich muss heute einmal dringende, private Notwendigkeiten unterbrechen, denn es 
ist NICHT mehr auszuhalten, mit welcher großen Dummheit sich die Politiker 
Europas und mit welch grober Unverfrorenheit sich die komplette europäische 
Milchwirtschaft erneut an die Öffentlichkeit wagt, um ihre ganz persönlichen 
Interessen vorzutragen. Mit Gewalt, statt mit Argumenten. Mit brennenden Reifen, 
statt mit flammender Rede…  
Aber ich melde mich zu Wort NICHT wie ’Sie’ denken mögen, ’liebe Landwirte’, für 
die Milchwirtschaft, sondern GEGEN sie!  
Ich will es begründen und muss hier ein ziemlich langes, aber sehr interessantes 
Kapitel mit dem Thema ’Milch’ aus einem Buch des wohl bekanntesten 
Ernährungswissenschaftlers der Welt, Dr. Norman Walker, zitieren: 
 „Es wird allgemein angenommen, dass Kuhmilch eines der vollkommensten 
Nahrungsmittel ist. Eine halbe Wahrheit ist irreführender als eine bewusste Lüge. 
Milch ist das Nahrungsmittel in der menschlichen Ernährung, das am meisten 
Schleim bildet. Von der Kindheit bis ins Alter ist sie nach meiner (Dr. Norman 
Walker) Erfahrung die heimtückischste Ursache für Erkältungen, Grippe, 
Bronchialbeschwerden, Asthma, Heuschnupfen, Lungenentzündung, 
Tuberkulose, Hautkrankheiten und Stirnhöhlenprobleme. 
Milch ist als Lebensmittel für Babys von ihrer Geburt an gedacht, so lange, bis die 
Muskeln und der ganze Körper genügend entwickelt sind, um natürliche 
Lebensmittel aufzunehmen. Kuhmilch war nie für ein Menschenkind bestimmt! Die 
Natur hat sie als Nahrung für das Kuhkalb vorgesehen! 
Die Nahrung eines Kindes ist natürlich, wenn sie von der Milch seiner Mutter zur 
Verfügung gestellt wird. Diese Milch enthält Wasser, natürliche Zucker, Salze, 
Aminosäuren, Hormone, Vitamine und die Elemente, die für das Wachstum des 
kleinen Körpers erforderlich sind. Einer der wichtigsten Wirkstoffe in der Milch ist 
eine Substanz, das Kasein genannt wird; sie liefert eine große Zahl von 
Aminosäuren zur Bildung der Eiweißmoleküle, die den Körper des Kindes 
aufbauen. Kasein findet man nur in Milch und in Eiern. 
Kuhmilch ist erheblich dicker als Muttermilch, und sie enthält 300% mehr Kasein 
als Muttermilch. Kuhmilch soll das Gewicht eines Kalbes in sechs bis acht 
Wochen verdoppeln, während der Körper eines Kindes sechs bis sieben Monate 
benötigt, um sein Gewicht zu verdoppeln. Kuhmilch baut den Körper eines Kalbes 
so auf, dass es im ausgewachsenen Zustand ein Gewicht von 450 bis 900 kg 
erreicht. Welcher Mann oder welche Frau haben den Ehrgeiz, ein Gewicht von 
110 oder 140 kg zu erreichen? 



 
 

473

Ein anderer wichtiger Gesichtspunkt, der gewöhnlich übersehen wird, ist der 
Phosphorgehalt der Milch. Phosphor ist ein Säurebildendes Element, und 
Kuhmilch enthält fast 50% mehr Phosphor als Muttermilch. Außerdem ist das 
Verhältnis zwischen Phosphor- und dem Schwefelgehalt dieser beiden Milcharten 
unterschiedlich. Der menschliche Körper muss ein gewaltiges Maß an 
Anstrengung aufwenden, um Kuhmilch zu verdauen, und die Folge dieser 
Anstrengung, zusammen mit dem hohen Kaseingehalt der Kuhmilch, sind mit 
Schleimbildung einhergehende Leiden. 
Rohe Kuhmilch ist schon schlimm genug. Milch zu pasteurisieren und sie Kindern 
und Kranken zu verordnen, ist jedoch meiner (Dr. Norman Walker) Meinung und 
Erfahrung nach eine unglaubliche Dummheit. 
Das Pasteurisieren von Milch wurde eingeführt, als Milch zum ’Big Business’ 
wurde. Es ist praktisch unmöglich, große Mengen an Milch und Milchprodukte 
ohne Verderb zu handhaben und sie über weite Entfernungen hinweg zu 
transportieren. Dieser Verderb bringt natürlich finanzielle Verluste mit sich. Die 
Frage des Nährwerts wurde Profiten untergeordnet. Gesetze wurden 
verabschiedet, um diese Profite zu schützen, ohne Rücksicht auf den Verlust des 
Nährwertes des Nahrungsmittels. 
Unglücklicherweise wird die politische Maschinerie immer mehr vom Profitdenken 
geleitet als von ethischer Integrität. Wenn Integrität die Regel wäre, würde man 
der Pasteurisierung von Nahrungsmitteln und der Zerstörung der Lebenselemente 
in unserer Nahrung mehr Aufmerksamkeit und Beachtung schenken. Das würde 
jedoch Ausbildungsmethoden erfordern, die das Begriffsvermögen der heutigen 
Politiker übersteigen. 
Es genügt wohl zu beweisen, dass die Pasteurisierung von Milch keinerlei Schutz 
für die Gesundheit des einzelnen oder der Gemeinschaft darstellt und dass sie 
lediglich die Milch vor dem Sauerwerden schützt. 
Die Behauptung, dass rohe Milch Krankheiten verursacht, die verhindert werden, 
wenn die Milch pasteurisiert wird, ist total und komplett unwahr. Pasteurisierung 
tötet weder Typhusbakterien noch Kolibakterien, noch die Bakterien der 
Tuberkulose.  
Um Krankheitserregende Bakterien zu töten, müsste die Milch auf eine 
Temperatur zwischen 90°C und 110°C erhitzt werden.  
Es kommt unweigerlich zu unglaublichen gesundheitlichen Fortschritten bei 
Kindern in jedem Alter, bei Heranwachsenden und bei Erwachsenen, wenn 
Kuhmilch aus ihrer Ernährung gestrichen wird. Kinder, die ständig unter 
Erkältungen litten, wurden gesünder und stärker, wenn die Milch durch frische 
rohe Karottensäfte und andere Säfte ersetzt wurde. 
Erwachsene, die an Asthma, Heuschnupfen und anderen Verschleimungs-
zuständen leiden, sprechen sofort auf den Verzicht der Milch aus ihrer Ernährung 
an, vor allem dann, wenn ebenfalls Stärkeprodukte gemieden werden. Es ist reine 
Reklame, dass Milch ein notwendiger Bestandteil der menschlichen Ernährung 
sei. Wenn irgendein Angehöriger der Heilberufe ihre Verwendung empfiehlt, so ist 
dies ein Zeichen dafür, dass er die einfachen Gesetze der Ernährungsphysiologie 
NICHT kennt und dass er die grundlegende Ursache für das Vorhandensein von 
übermäßigem Schleim im Organismus NICHT erkannt hat. 
Es gibt kein Mitglied des Tierreichs, das Milch als Nahrung nimmt, wenn es 
entwöhnt worden ist. Nur der Mensch ist so dumm zu übersehen, dass der 
Genuss von Milch die Ursache für viele seiner Leiden ist. 
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Die Natur hat die Milch jeder Tierart mit den notwendigen Bestandteilen 
ausgestattet, die für das Wachstum ihres Nachwuchses am besten geeignet sind. 
Die Tatsache, dass Milch das Leben erhält, wenn sie nach dem Säuglingsalter als 
Nahrung verwendet wird, sei nicht bestritten. Es wird auch nicht bestritten, dass 
wir in seltenen Fällen eine Ziege ein Kalb, eine Hündin Kätzchen und eine Stute 
Hündchen säugen sehen. Es gibt sogar Aufzeichnungen darüber, dass ein Gorilla 
ein Menschenkind gestillt hat. Dies sind jedoch Notfälle der Natur und keine 
üblichen Praktiken.  
Es ist zwar richtig, dass Milch eine große Menge Kalzium enthält - ein Element, 
das unbedingt notwendig ist -, aber die anderen Elemente, aus denen sich die 
Milch zusammensetzt, sind dennoch so unausgewogen im Verhältnis zu den 
Bedürfnissen des menschlichen Körpers, dass sie die Vorteile praktisch zunichte 
machen, die sich ansonsten aus dem Kalzium ergeben könnten. Wenn die Milch 
pasteurisiert wird, ist dies Grund genug, sie gänzlich zu meiden. Pasteurisierte 
Milch, die von Müttern während der Schwangerschaft getrunken wird, ist vielleicht 
die Hauptursache für den Verlust ihrer Zähne, wenn sie wenig oder keine rohen 
Lebensmittel und Gemüsesäfte zu sich nehmen. 
In rohen Gemüsen, Salaten und Früchten findet man sowohl Kalzium als auch alle 
anderen wichtigen Wirkstoffe, welche die Mutter und das ungeborene Kind 
brauchen. Um sie aber in ausreichender Menge zu bekommen, müssen sie durch 
frische rohe Säfte ergänzt werden, z. B. Karottensaft oder eine Karotten- und 
Spinatsaftmischung. 
Das neugeborene Kind braucht Muttermilch. Wenn diese nicht verfügbar ist, dann 
ist Ziegenmilch die Milchart, die der chemischen Zusammensetzung der 
Muttermilch am nächsten kommt. Sie darf jedoch nicht pasteurisiert sein, und sie 
sollte nicht über eine Temperatur von 36°C hinaus erhitzt werden. 
Sojamilch und andere Pflanzenmilcharten sind seit einigen Jahren in Mode 
gekommen. Da sie keine tierischen Produkte sind, meinen die Menschen, sie 
seien ein guter Ersatz für Tiermilch. Sojabohnenprodukte haben aber eine 
Säurebildende Wirkung im menschlichen Verdauungstrakt. Ein Vergleich 
der Sojamilch mit Muttermilch und Kuhmilch mag aufschlussreich sein. 
Muttermilch besteht zu etwa 87% aus Wasser, Kuhmilch fast ebenso, 
während Sojamilch nur etwas mehr als 10% Wasser enthält. Die 
Hinzufügung von Wasser bei der Herstellung von Sojamilch verwandelt 
dieses nicht in organisch-gebundenes Wasser. Muttermilch enthält etwa 
1.1/2% Eiweiß, Kuhmilch etwa 3.1/2%, während Sojamilch zu mehr als 33% 
Eiweiß besteht. Muttermilch enthält etwa 6% Kohlenhydrate in Form von 
natürlichem Zucker, Kuhmilch beinahe 5%, während sich Sojamilch zu mehr 
als 33% aus Stärkekohlehydraten zusammensetzt. Muttermilch enthält etwa 
4% Fett, Kuhmilch 3 bis 4%, während Sojamilch beinahe 17% Fett enthält. 
Wenn wir die chemische Zusammensetzung von Muttermilch mit Sojamilch 
vergleichen, so können wir feststellen, dass letztere etwa 170% mehr 
Phosphor und etwa 400% mehr Schwefel enthält als Muttermilch. Beide 
Elemente sind säurebildend. Andererseits enthält Muttermilch ungefähr 
3.500% mehr Chlor - das Reinigungselement - als Sojamilch. 
Diese Faktoren sind von großer Wichtigkeit, wenn wir bedenken, dass viele 
Fälle von Geisteskrankheit, Neurasthenie, Neigung zu abnormen Sex und 
andere Störungen des Nervensystems hauptsächlich auf das 
unausgewogene Verhältnis dieser Elemente in der Nahrung zurückzuführen 
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sind. Der Mangel an Chlor in der Sojamilch hat einen sehr großen Einfluss 
auf den Magensaft und kann zu einem Salzsäuremangel führen. Dieser 
Mangel kann ferner zu Störungen in der Zusammensetzung und der Aktivität 
des Blutes führen. 
Außerdem sind die Elemente in der Sojamilch nicht mehr organisch, wenn 
das Sojapulver oder die Milch übermäßiger Hitze ausgesetzt wurden. 
Abschließend können wir sagen, dass es das Beste ist (wenn ein Kind keine Milch 
trinken will oder kann), wenn wir dem Kind frische rohe Obst- und Gemüsesäfte in 
ausreichender Vielfalt geben, um seinen Körper mit all den Mineralien und 
chemischen Elementen, Vitaminen, Hormonen, Kalorien und Aminosäuren zu 
versorgen, die es benötigt. Wenn die Säfte richtig zubereitet werden - frisch 
gepresst aus frischem Obst und Gemüse von gute Qualität -, wird das Kind einen 
kräftigen, gesunden, vitalen Körper bekommen, der gegen Krankheiten 
weitgehend gefeit ist. Wenn das Kind wächst, können die Säfte auch durch fein 
geraspeltes rohes Gemüse und Früchte ergänzt werden. Gekochte und 
eingedoste Nahrung, Getreidespeisen, Körner- und Mehlprodukte können keinen 
gesunden Körper aufbauen. Es liegt in der Natur der Sache, dass der Körper 
Mittel und Wege findet - in Gestalt von Fieber, Hautausschlägen und Krankheiten 
-, um sich der Abfallstoffe zu entledigen, die die Folge von devitalisierten 
Nahrungsmitteln sind.“ 
Soweit also ein Mann, Dr. Norman Walker, der im Alter von 116 den Folgen eines 
Verkehrsunfalls erlag, weil er auf dem Fahrrad sitzend, von einem Auto 
angefahren wurde. Mit 113 schrieb er noch sein letztes Buch. Das ist zwar lange 
her und schon in den 1930er Jahren wurden seine Aufzeichnungen in den USA 
veröffentlich. Nun die einfache Frage: Wer verhindert wohl eine viel größere 
Aufmerksamkeit und Bekanntheit seiner Arbeiten und Studien, die er ja über 
Jahrzehnte mit seinen Patienten und Mitarbeitern erarbeitete? Richtig: Die 
Lebensmittelindustrie, gepaart mit der Pharmaindustrie und ihren unwissenden 
Handlangern in den weißen Kitteln! 
Ich unterlasse es heute die Milchbauern oder die Politiker weiter anzugreifen. Ich 
möchte ihnen nur gerne vorschlagen, sich auf ihren Auftrag als Heger und Pfleger 
unserer Landschaft zu besinnen, und das fängt nicht mit der Ausbringung der 
Millionen Tonnen Gülle an! Wie wäre es denn einmal mit etwas mehr ’Bücken’ bei 
der Arbeit. Das Geld liegt nämlich immer noch ’auf der Straße’, man muss es nur 
aufheben. Ich meine den Anbau von Gemüsen! Damit einhergehend würden 
wieder eine Vielzahl von Arbeitskräften auf dem Lande benötigt! Also endlich eine 
Umkehr der Landflucht zur Stadtflucht!  
---- 
Mehr ist heute Abend nicht zu sagen. Ich bin ja mal gespannt, wann ich die eine 
oder andere Formulierung wieder über die Medien vorgetragen höre, bzw. eine 
Reaktion von Ihnen direkt erhalte.  
Bis dahin verbleibe ich mit freundlichem Gruß 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
3594 Franzen / NÖ 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 

............................................................. 



 
 

476

Es schrieb, sehr nett, die Kabinettschefin vom Herrn 
Verheugen, eine Frau Dr. Petra Erler (ich nehme doch 
einmal an, alter SPD-Adel?) und bewies auch nur, 
dass sie KEINE Ahnung hatte! Aber das nur am 
Rande und ich wollte Sie damit nicht belästigen, 
sondern nur ermuntern, besonders kritisch gegenüber 
der Nahrungsmittelindustrie zu sein! Die haben 
nämlich kein Interesse an Ihrem Wohlbefinden, 
sondern nur am eigenen Profit. Sollte ich jetzt den 
Bogen zur Pharmaindustrie und den Ärzten spannen? 
Ich weiß ja nicht, welches Näpfchen mich mit Ihrem 
Mann erwartet, ich bin jedenfalls Ökonom, also 
Betriebswirtschaftler und mein Thema, verrückt genug, 
war, damals am Bodensee 1970, das von mir so 
genannte 'R-System'. Dabei ging es um die sinnvolle 
Nutzung der vorhandenen Ressourcen. (Was ich im 
Übrigen stets, bezogen auf das Zusammenziehen von 
Familien, einforderte!) Und kurioserweise erhielt für 
(fast) dieses Thema die Amerikanerin Elinor Ostrom in 
diesem Jahr den Nobelpreis für Wirtschaft... Wollte ich 
ja gar nicht haben; ich warte, um in rund 55 Jahren, 
dann postum, den Nobelpreis für Literatur zuerkannt 
zu bekommen, weil ich zumindest von der Masse her 
bei rund 300 geschriebenen Büchern enden werde...  
Viele Grüße nach Schleswig Holstein... Oh, übrigens, 
die behandelnde Ärztin schilderte die Situation gerade 
als ernst, aber sprach auch davon, dass meine Mutter 
mindestens noch eine Woche im Krankenhaus bleiben 
müsse... Ich melde mich, wenn ich 'oben' bin und hätte 
ganz einfach Pech, wenn in dieser Zeit sich ein 
anderer Interessent für Ihr schönes Haus findet. (Oder 
die Situation meiner Mutter sowieso jede andere 



 
 

477

Überlegung überflüssig machte...) Mit uns hätten Sie 
allerdings - ganz unbescheiden - sicher keinen 
schlechten 'Fang' gemacht, zumindest was 
Ernährungsfragen (und VIEL mehr) angeht! Herzlichst, 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ  
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 21. Oktober 2009 12:48 
An: Ambros Hiller 
Betreff: RE: Das gepflegte Landhaus in Langen bei Bregenz  
            - Immobiliennummer 30215/37673   

Schnelle Antwort zurück: 
Das ist aber sehr, sehr schade! Spitz bemerkt: Wer 
möchte denn sein Haus NICHT gerne verkaufen? Sie 
haben doch den Markt in Händen oder vor Augen, um 
zu wissen, wie realistisch diese Gedanken sind. Aber 
wenn noch nicht einmal ein 10-Jahres-Vertrag Anreiz 
ist...? Das wäre sehr wahrscheinlich ja sogar die 
Rückgewinnung der ehemaligen Baukosten? Schade! 
Vielleicht gibt es eine Alternative, denn wir sitzen 
tatsächlich in unseren gepackten Kisten und Kästen! 
Beste Grüße ins Ländle! Genau DA wollten wir doch 
hin! Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
noch 3594 Franzen / NÖ 
 
 
Von: zenzi; zenzi_emilia@gmx.at 
Gesendet: Donnerstag, 22. Oktober 2009 12:56 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: FW: Mietvertrag Franzen 

Sg Herr Schreiber; leider haben wir in Gföhl kein Inter-
net und auch der Handyempfang lässt zu wünschen 
übrig - das heißt wir müssen alles von St. Pölten aus 
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erledigen und das geht eben leider nicht so schnell 
zwischen Tür und Angel. Die angegebene Tel.-Nr. ist 
von Herrn Woitech - falls sie meine (Fr. Chrudina) 
auch benötigen sollten - 066460499543 - aber ich 
denke, dass die Sache ohnehin mittlerweile schon mit 
Herrn Woitech per Telefon geklärt wurde. Sollten Sie 
noch Fragen haben, stehen wir jederzeit (bzw. sobald 
Empfang vorhanden) zur Verfügung bzw. rufen zurück. 
Vielen Dank. 
 
 
Gesendet: Dienstag, 27. Oktober 2009 12:23 
An: Martin.GOLDNAGL@spar.at 
Betreff: Letzte Lieferung nach Franzen... 

Guten Tag, lieber Herr Goldnagl! 
BITTE nicht erschrecken! NICHT Ihr super Service ist 
Schuld an unserem geplanten Wegzug am kommen-
den Freitag, den 30. Oktober; es ist Ihnen bekannt, 
dass wir seit dem ersten Tag mit den Umständen 
hier in Franzen nicht einverstanden sein konnten und 
stets auf der Suche nach Alternativen waren! 
Es ist ehrlich so schade, aus unserer Sicht, was allein 
die Versorgung mit Lebensmitteln angeht, dass wir 
nun in eine neue Region ziehen, aber wo genau, 
vielleicht in 200 m Entfernung, ein schöner, großer 
SPAR-Markt existiert! Verrückt, oder? Schade ist es 
für Ihr tolles Team, dass wir nun nicht mehr mit 
unseren paar Euros zum hoffentlich guten Geschäfts-
gang werden beitragen können! Schade ist es, weil wir 
Ihr pünktliches Anrollen am Freitag vermissen werden! 
Aber das Leben ist noch lang, und wer weiß, auf 
welcher Bühne wir uns noch einmal treffen!? Ich bleibe 
ja bei meinem Angebot der Saftseminare! Vielleicht 
wachen 'die in der Zentrale' ja einmal auf!? 
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In jedem Fall wäre eine Lieferung für den Freitag zu 
spät, weil der LKW theoretisch am frühen Nachmittag 
hier abrollt und wir dann mit dem PKW auch in 
Richtung neues Zuhause fahren werden. 
Aber was halten Sie von der Idee, nochmals am 
Donnerstagabend, die Bestellung, die meine Frau 
heute Nachmittag in Horn hereingibt, auszuliefern? Da 
ist doch zum Beispiel das extra für uns reservierte 
Wasser in den 2 Liter-Flaschen! Und dann hätten wir 
sicher auch einen Blumenstrauß für Ihre Frau dabei, 
weil sie es ja war, die diese kleinen Abstecher zu uns, 
zeitlich verkraften musste. Es wäre prima, wenn Sie 
Ihren Mitarbeitern in Horn später signalisieren können, 
dass Sie Donnerstag kämen, denn meine Frau fährt in 
wenigen Minuten per Bus nach Horn, um dort 'alles' zu 
regeln und zu organisieren.  
Bis hoffentlich DONNERSTAG bei uns! 
Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
nur noch wenige Tage in 3594 Franzen / NÖ 

 
 
Gesendet: Dienstag, 27. Oktober 2009 16:20 
An: pwulff1@aol.com 
Betreff: Ihr schönes Haus!... 

Guten Tag, sehr Familie Wulff! 
BITTE NICHT böse sein mit uns, aber es waren nicht 
alleine 'wir', die sich gegen Ostholstein entschieden! 
Ob man es glaubt oder nicht, die inzwischen so ganz 
langsam sich berappelnde Mutter Brunhilde meinte zu 
den Alternativen, die ich im Norden ihr anbot "ich habe 
mich doch schon auf Österreich eingestellt"... Ja was 
soll man da sagen. Ich hätte tatsächlich all meine 
Schwüre der vergangenen Jahrzehnte über Bord 
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geworfen und wäre nach Ostholstein gezogen, damit 
es meine Mutter eventuell nicht so schwer fallen 
würde, aus ihrer Wohnung und aus ihrem geliebten 
Lübeck heraus zu 'müssen'... Ok, ich hatte NICHT mit 
doppelter Zunge gesprochen, als ich von Ihrem 
schönen Haus sprach! Es wäre für uns bis vor 
wenigen Tagen auch eine echte Alternative zu 
Österreich im Ganzen gewesen, doch wie heißt es so 
schön, "wo eine Tür zugeht, geht die nächste auf". So 
ähnlich nun mit unserem neuen Zuhause in Kärnten, 
ganz in der Nähe des Millstätter Sees. 

Ich darf Ihnen für Ihre Geduld mit uns sehr herzlich 
danken! Ich bin mir sicher, wir hätten eine Menge 
Spaß 'dort oben' gehabt und gebracht, auch für die 
Nachbarschaft. Es sollte also nicht sein. Aber wer 
weiß, das Leben spielt manchmal schon verrückte 
Spielchen? Da ich ja nun mit meiner Saft-
therapeutischen 'Berufung' ein wenig aktiv bin, 
vielleicht besuchen Sie oder auch nur ein Mitglied Ihrer 
Familie einmal ein Seminar von mir, egal wo in der 
Welt... 

Zum Thema Milch hatte ich mich schon geäußert. Die 
Konsequenz aus dem Verstehen der 'richtigen' 
Ernährung kann ja nur heißen, sich noch bewusster 
damit zu befassen. Es würde mich sehr froh und stolz 
machen, wenn wir zumindest auf diesem Gebiet 
'gemeinsame Sache' machten, zum Wohle der ganzen 
Familie Wulff! (Wo ich immer noch nicht weiß, 'welcher 
Doktor' mir eventuell da gegenübersitzt. Als Schul-
mediziner würden Sie vielleicht wohl zunächst mindes-
tens die Stirn runzeln. Ich würde sie aber wieder 
glätten können!) 
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Viele liebe Grüße an Sie ALLE! Nochmals vielen Dank 
für die Genesungswünsche an meine Mutter - irgend-
wie baute diese ganze Aktion sie natürlich auch wieder 
auf! Herzlichst 
Dr. Roman Schreiber 
nur noch wenige Tage in 3594 Franzen / NÖ 
danach in 9815 Unterkolbnitz / Kärnten  
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 28. Oktober 2009 
An: Schett Hildegard; Hildegard.Schett@telekom.at 

Nochmals ’Guten Morgen’,  
sehr verehrte Frau Schett! 
Es ist ein ziemlicher Aufwand, den man mit der 
Technik betreiben muss. Ich hoffe, die Scannung, 
zuvor der Ausdruck etc. kommen nun richtig bei Ihnen 
an; wichtig ist doch, Sie haben die nötige Unterschrift 
in den Dokumenten! Nochmals besten Dank für Ihren 
Service! Wir bleiben ja so oder so ’verbunden’, egal 
wo wir in Austria landen! Und das ist gut so! 
Viele Grüße nach Innsbruck! 
Dr. Roman Schreiber 
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Von: Martin.GOLDNAGL@spar.at 
Gesendet: Mittwoch, 28. Oktober 2009 08:45 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Letzte Lieferung nach Franzen... 

Donnerstagabend ist leider nicht möglich, die einzige 
Möglichkeit die es gäbe wäre eine Lieferung kurz vor 
Mittag, da der Donnerstagnachmittag immer meinem 
Sohn Rafael gewidmet ist. Sollten Sie noch Spinat 
oder anderes Obst und Gemüse benötigen, müssten 
Sie allerdings dieses bis spätestens 09:30 Uhr heute 
Herrn Metz durchgeben. 
mfG 
Goldnagl 
SPAR Österreichische Warenhandels-AG, Zweigniederlassung St.Pölten 
A-3100 St.Pölten, Lagergasse 30; Internet:  http://www.spar.at 
Firmensitz: A-5015 Salzburg, Europastraße 3 FN 34170 a 
Telefon:+43 2742 866 E-Mail: Martin.GOLDNAGL@spar.at 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 28. Oktober 2009 09:42 
An: Martin.GOLDNAGL@spar.at 
RE: Antw: Letzte Lieferung nach Franzen... 

Gold Morning, FEIN! Meine Frau bestellt gerade für 
die letzte Tour beim Herrn Metz! Bis Morgen dann! 
Viele Grüße und besten Dank - und die Rechnung 
NICHT vergessen mitzunehmen! Herzlichst, 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute 
 
 
Gesendet: Freitag, 30. Oktober 2009 08:48 
An: gemeindeverband@gvzwettl.at 
Betreff: Betr.: EDV-Nr. 1308 / Franzen 47 / 3594 Franzen 

Guten Morgen, sehr geehrtes Gemeindeverbands-
Team! 
In diesen Minuten verlassen wir unser Zuhause der 
letzten sechs Monate, Franzen 47, 3594 Franzen. Wir 
möchten uns nochmals herzlich bedanken bei Ihnen 
für die große Unterstützung, die Sie uns während 
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unserer Großmüllaktion gewährten. Leider verließen 
selbst den Gemeindearbeiter aus Neupölla, der uns 
sonst wochenlang tatkräftig unterstützte, kurz vor dem 
Ende unser Bemühungen die Laune, sonst hätten wir 
unseren Nachmietern ein in Niederösterreich, wenn 
nicht in ganz Österreich (?), einmaliges Objekt 
übergeben: Ein besenreines Anwesen nämlich. So 
bleibt uns nur darauf zu verweisen, dass die wahren 
Schweine im Leben eben doch die Menschen sind und 
’die’ hatten über sehr lange Zeit den Vierkanthof hier in 
Franzen in ihren dreckigen Klauen. Immer noch mehr 
als hundert Gläser Eingemachtes von 1982 aufwärts 
sowie ganze Müllberge in immer noch drei ’Lager-
räumen’, sprechen eine sehr deutliche Sprache! 
Eigentlich müsste man fast zwangsweise diese 
Siffhöhle hochnehmen lassen! (Sie lesen den Zorn 
heraus, den uns die alten Hausbesitzer Unger für die 
letzten Monate einpflanzten?) Und ich meine es so, 
wie ich es bewusst so deutlich und ernsthaft schreibe! 
Ihnen allen mit den besten Grüßen und Wünschen für 
die Zukunft alles Gute 
Ihr  
Dr. Roman Schreiber  
 
  
Gesendet: Freitag, 30. Oktober 2009 08:49 
An: poella.at-muellne; gemeinde@poella.at 
Betreff: Auf Wiedersehen Franzen! 

Guten Morgen, lieber Bürgermeister Herr Müllner, 
Guten Morgen liebes Team auf der Gemeinde in 
Neupölla! 
Heute ist es 'endlich' so weit, der große LKW ist 
beladen, wird wohl gleich Franzen verlassen und in 
Richtung 'Neue Heimat' aufbrechen. Wir tun uns noch 
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einmal die gleiche Prozedur an, wie vor rund sieben 
Monaten, als wir kamen und eine Nacht auf 
aufblasbaren Betten verbrachten. Es ist bestimmt 
besser, in den Tag zu fahren und unser neues 
Zuhause im Hellen zu betreten. Wir sagen auf diesem 
Wege 'Auf Wiedersehen', weil 'Sie' ja selbst mit Schuld 
tragen an der katastrophalen Infrastruktur, den 
Verhältnissen, dass man noch nicht einmal zu sinn-
vollen Zeiten von Franzen nach Neupölla und zurück 
an einem Tag kommt! Somit können wir also nicht 
persönlich Ihnen alles Gute für die Zukunft wünschen. 
Unsere neue Anschrift lautet: 

Unterkolbnitz 73, 9815 Kolbnitz / Kärnten 

Telefon kommt wohl auch erst ab Montag (?), aber 
unsere E-Mail-Adresse bleibt ja 'lebenslänglich'. 

Ich würde mir wünschen, wenn wir auf diesem 
elektronischen Wege irgendwie in Kontakt bleiben. Ich 
stelle mir vor, dass in Ihrem Gemeindeblättchen eine 
Seite mit 'Gesundheit' NICHT schaden könnte! Und 
wenn Sie nichts dagegen hätten, würde ich zum 
Beispiel DAS, was bislang noch nicht an die Ohren der 
Großgemeinde gedrungen ist, (aus welchen Gründen 
auch immer!?) zumindest Schritt für Schritt Ihnen in 
kleinen Artikeln zusenden. Es wäre mir eine Freude, 
zu wissen, dass dann mit Sicherheit dem einen oder 
anderen doch geholfen werden konnte! 
Und da ich ja nun nicht gerade wenige Bücher 
geschrieben habe, würde es doch vielleicht sogar 
ganz spaßig sein, zum Beispiel für die Kinder (Ja, wo 
kommen die in Ihrem Gemeindeblatt eigentlich vor!? 
Klar, sind ja auch nur wenige da!), Kapitel für Kapitel 
einiger Bücher von mir Ihnen zum Abdruck zur 
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Verfügung zu stellen. Da gibt es zum Beispiel einige 
wirklich nette, wahrscheinlich sogar ganz gelungene 
Tiergeschichten. Aber auch 'anderes', vielleicht zum 
Schmunzeln. Es ist nur eine Idee und es würde mich 
stolz machen, wenn Sie dem zustimmen. Auf diese 
Weise könnte ich für alle Zeit mit guten Gedanken an 
unsere kurze Zeit im Waldviertel zurückblicken und 
verbunden bleiben. 
Für den Moment also sagen wir "Auf Wiedersehen"! 
Es ist schade, dass es eine vom Anbeginn etwas 
'verfahrene Situation' hier für uns war. Aber jede 
Erfahrung in unserem Leben hat immer etwas 
Neues und Gutes für die Zukunft gebracht. So auch 
unser Aufenthalt in Franzen! Nochmals 'Danke' für die 
sehr nette und persönliche Hilfestellung bei all unseren 
Wünschen! Herzlichst, Ihre 
Dr. Roman Schreiber und Frau Ute  
 
  
Von: office@wohnen-im-waldviertel.at 
Gesendet: Freitag, 30. Oktober 2009 11:07 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Objektanfrage via Homepage wohnen-im-waldviertel.at 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Ein User zeigte Interesse an ihrem Objekt und 
schickte folgende Anfrage:  
Objekt: Haus in 3594 Franzen 
Name: Brigitta Aschenbrenner 
Email: aschenbrenner@schnauzer-pinscherklub.at 
Telefonnr: 06642555003 
Bitte um: Besichtigung 
Nachricht: Bitte können Sie mir bez. des Miethauses in 
Franzen nähere Details senden?  
LG Brigitta Aschenbrenner  
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Von: Müllner Johann; muellner@poella.at 
Gesendet: Samstag, 31. Oktober 2009 18:45 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: AW: Auf Wiedersehen Franzen! 

Sehr geehrter Hr. Dr. Schreiber,  
sehr geehrte Fr. Ute! 
Nun haben Sie die erste Nacht und den ersten Tag in 
Ihrem neun Heim bereits hinter sich. Ich hoffe und 
wünsche Ihnen, dass der Neustart mit weniger 
Problemen behaftet ist als der in Franzen - die 
Auswahl wird nach den letzten Erfahrungen sorgfältig 
erfolgt sein. Ich danke Ihnen für das Gute gemein-
same Miteinander, die netten Gespräche und Ihre 
Bemühungen im Bereich Gesundheit. Sie können uns 
gerne Beiträge für die Gemeindenachricht senden - ich 
verspreche aber nicht, dass diese aufgenommen 
werden - schauen wir mal - wir haben einen sehr 
umtriebigen Gemeindearzt und mit dem möchte ich 
deshalb keinen Konflikt.   
Gibt es schon Klarheit über die weitere Nutzung des 
Hauses in Franzen? Ich wünsche Ihnen für die Zukunft 
alles Gute und verbleibe mit lieben Grüßen 
Johann Müllner 
 
 
Von: saurer margareta; grete.saurer@hotmail.com 
Gesendet: Sonntag, 01. November 2009 16:33 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: RE: einfach nur schade 

Hallo, liebe Familie Schreiber!  
Liebe Grüße aus Vorau. Melde mich nochmals wegen 
unserem Haus in Vorau. Es wäre jetzt wahrscheinlich 
möglich auf Ihre Mietvariante einzugehen. Wir hatten 
nochmals ein Gespräch mit unserer Bank und es wäre 
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möglich. Haben Sie noch Interesse daran, dann 
melden Sie sich bitte nochmals.  
Danke und liebe Grüße an Ihre Familie. 
 
 
Von: r.hasslacher@tmo.at  
Gesendet: Dienstag, 3. November 2009 12:00 
An: contact@schreibergroup.com 
Cc: r.hasslacher@tmo.at 
Betreff: Ihr Inserat (Nr.: 149112) auf www.privatimmobilien.at 

Sg Herr Schreiber! Habe Sie telefonisch nicht erreicht! 
Deshalb meine Fragen auf diesem Wege: wird das 
Haus noch vermietet? Gibt es einen Raum- / 
Grundstücksplan? Wie gestalten sich die 3200qm 
Grundstück? Gibt es Nachbarn und in welchem 
Abstand? Wie stark befahren ist die Strasse vor dem 
Haus?? Wie sieht es mit Heizung / Isolation aus? Soll 
das Haus möbliert übergeben werden? Ist auf dem 
Aussenfoto ein Sendemast zu erkennen? Haben Sie 
weitere Fotos? Laufzeit des Mietvertrages? Danke für 
ihre Mühen! Mfg Robert Hasslacher  
 
 
Gesendet: Donnerstag, 05. November 2009 11:36 
An: r.hasslacher@tmo.at 
Betreff: RE: Ihr Inserat (Nr.: 149112) auf www.privatimmobilien.at 

Guten Tag, schnell eine Antwort zurück! 
Danke für Ihr Interesse. Das Haus ist vermietet. Habe 
leider selbst erst in diesem Moment meine neue 
Internet-Verbindung installieren können. Sonst hätte 
ich Ihnen schneller geantwortet.  
Alles Gute für die Zukunft und vor allem eine 
erfolgreiche Häusersuche. 
Dr. Roman Schreiber 
9815 Kolbnitz 
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Gesendet: Donnerstag, 05. November 2009 11:44 
An: office@wohnen-im-waldviertel.at 
Betreff: RE: Objektanfrage via Homepage wohnen-im-waldviertel.at 

Guten Tag! 
Danke für Ihr Interesse, aber das Haus ist schon 
vermietet. Alles Gute für Ihre Zukunft und die weitere 
Häusersuche. 
Dr. Roman Schreiber 
9815 Kolbnitz 

 
 
Gesendet: Donnerstag, 05. November 2009 13:07 
An: saurer margareta 
Betreff: RE: einfach nur schade... und jetzt im doppelten Sinne! 

Guten Tag, sehr geehrte Familie Saurer! 
In diesem Moment konnte ich aus den wirklich 
Hunderten Kisten und Kästen unserer 'Tausend 
Sieben Sachen' endlich mein Keyboard vom Computer 
herausfischen... Das heißt, wir sind endlich wieder mit 
der Welt verbunden. Montag früh hatte die Telekom 
tatsächlich die Leitung perfekt installiert in unserem 
neuen Zuhause in...: KÄRNTEN. Ja, ein paar Tage 
früher Ihre Mail erhalten, und wir wären ganz sicher 
sehr gerne mit Ihnen zusammengekommen! So haben 
wir allerdings auch ein tolles 'Schnäppchen' gemacht, 
denn hier in Kolbnitz, ein paar 'Meter' hinter dem 
Millstätter See, haben wir das Anwesen von den 
Österreichischen Bundesforsten auf 10 Jahre 
gemietet, mit der Option, den Vertrag auf 99 Jahre 
Baurecht, heißt das wohl hier, ändern zu lassen. Wir 
bleiben also zumindest an diesem Flecken in 
Österreich ein 'Leben lang'. 
Für uns können wir nur immer wieder feststellen, dass 
es sich in unserem Leben tatsächlich zum Schluss so 
herausstellte, dass es ganz gut war, dass die eine 
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oder andere Idee nicht zum Tragen kam und wir, es 
mag etwas verrückt klingen, mit der 'zweiten Option' 
meistens besser lagen. 
Das mag nun mit dem tollen Anwesen, dass Sie uns 
anboten, vielleicht nicht ganz so stimmen, denn ich 
habe noch die schönen Fotos vor Augen und die 
Grundstücksgröße ist doppelt zu unserer Fläche hier. 
Aber wir sind seit Montag früh hier wirklich sehr, sehr 
gut aufgehoben und dürfen darum nicht nach hinten 
schauen. 
Wir wünschen Ihnen alles Gute, zukünftig einen 
seriösen Mieter oder perfekten Käufer. Wenn Sie dann 
einmal viel Zeit zum Lesen finden, schauen Sie unter 
einem meiner Domains unter http://romanschreiber.com/... 
da wird dann, wenn alle Seiten vom Sohn einmal 
perfekt nachgearbeitet wurden, mein Buch mit dem 
Titel 'Häusersuche in Österreich' auftauchen und dort 
werden Sie, nun mit der heutigen Message ja 
sowieso, natürlich auch erwähnt. Es gibt also nicht nur 
Häme und Schelte über Österreich zu lesen, sondern 
auch eine Menge spaßiger Begebenheiten zum 
Schmunzeln! Beste Grüße an Sie alle! 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
ganz aktuell aus 9815 Kolbnitz / Kärnten; Tel. 04783 / 31380 

 
 
Gesendet: Donnerstag, 05. November 2009 15:25 
An: Müllner Johann 
Betreff: Es geht ja auch für 'Franzen' weiter! 

Guten Tag, lieber Herr Müllner! 
In diesem Augenblick hatte ich aus den wirklich 
unzähligen Kisten und Kästen mein Keyboard heraus-
gefischt, dass ich Depp meinte besonders perfekt 
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irgendwo in einen Karton eingebettet zu haben, nicht 
beim Computer oder Screen... Seit Montag früh steht 
Dank einer Super-Service-Leistung der Telekom 
unsere Leitung und ich konnte sie NICHT nutzen. Aber 
nun endlich! Man ist ja nur noch 'ein halber Mensch', 
ohne Computer. Nun, ganz so schlimm ist es nicht, ich 
wurde aber schon richtig narrisch, weil ich wusste, 
dass einige Menschen aus der Welt mich anschrieben. 
Es waren tatsächlich etliche Messages in der Mailbox. 
Es geht ja nichts verloren. - Ja, das Haus in Franzen 
ist doch tatsächlich, wenn man so will, auf den letzten 
Drücker zum 1. November an Nachmieter 'überge-
gangen'. Ich denke doch, dass die sich prompt 
anmelden. Da hatte die Frau Unger gerade noch ein-
mal ihren Sturkopf aus der Schlinge gezogen, sonst 
hätte sie ja meine Forderungen mittels Mahnbescheid 
etc. begleichen müssen. So akzeptierte sie drei 'junge 
Leute', Österreicher, vielleicht ihresgleichen (?). Aber 
diese Bemerkung ist völlig wertfrei und nur 
meiner Arroganz zuzuschreiben. Sie wäre wahrlich 
richtig dämlich gewesen, hätte sie meinen, immerhin 
schon dritten 'perfekten' Mieter, nicht angenommen! 
Klar, das Haus muss dann ja aus dem Immonet, oder 
wie es bei Ihnen richtig heißt. Dafür hatte ich noch gar 
keinen Gedanken... Wahrscheinlich ist das nun 
leichter von Ihren Mitarbeiterinnen getan? Da rief mich 
doch einmal eine Dame an... Damals war das nicht 
angesagt, jetzt natürlich schon. Es war allerdings ganz 
erstaunlich, wie viele Leute sich für Franzen 
interessierten. Bestimmt mehr als 30, denke ich mal. 
Ok, letztlich gab es immer Umstände, Arbeitsplätze in 
Wien etc., aber immerhin. 
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Nun, in den nächsten Tagen werde ich meinem 
Naturell folgen und wenn ich Gelegenheit habe, 
schreibe ich zum einen oder anderen Thema 'etwas'. 
Zum Beispiel fiel mir gerade beim Auspacken das 
Leader-Förderprogramm in die Hände. Dazu fällt mir 
sehr viel ein... Ich will NICHT sagen "hätten Sie doch 
nur..., dann", nein, nein, es ist schon alles richtig so, 
und hier in Kärnten, Donnerwetter, ist irgendwie eine 
permanente Urlaubsstimmung! 

Ja wenn ich dann in einigen Tagen, denn ich habe 
noch meine alte, 87-jährige, Mutter aus Lübeck mit 
ihrem Hausstand zu holen (!) - auch darum ein ganz 
anderes, schöneres, größeres Haus - (geplant Ende 
November) - etwas Ruhe finde, werde ich also mein 
Buch 'Häusersuche in Österreich' vollenden. Darin 
werden 'Sie alle' sicher Erwähnung finden und ich 
freue mich schon gewaltig, das fast fertige Büchlein 
dann ins Netz zu stellen. (Wenn mein Sohn es endlich 
schafft, auch die anderen noch nicht dort 
aufgetauchten Bücher zu bearbeiten!) 

Aber eine Bemerkung bezüglich eines 'sehr 
umtriebigen Gemeindearztes' sei mir schon heute 
erlaubt: Er sollte sich mal besonders kritisch mit den 
äußeren Konturen seiner Schäfchen in Franzen 
befassen! Wie und woher das wohl kommt, dass die 
Menschen alle so außer Form geraten sind? Aber das 
kommt ihm sicher sehr angenehm zu pass und er wird 
sich über die früh morgendliche Service-Tour der 
'Bakery' (so steht es doch auf dem VW-Bus) bestimmt 
besonders freuen, denn er 'arbeitet' offensichtlich 
Hand in Hand mit der Nahrungsmittelindustrie! Wenn 
er wirklich ein intelligenter Mensch wäre, zumindest 



 
 

492

aber ein 'Arzt' im Sinne seiner ursprünglichen 
Berufung, nämlich den Menschen zu helfen, und nicht 
erst die Folgen der falschen Ernährung zu seinem 
Vorteil zu nutzen und daran selber zu verdienen, dann 
hätte er mich aufgesucht und wir hätten eventuell 
etwas gemeinsam auf die Beine gestellt, zum Wohle 
der Gemeinde! Aber ich sage Ihnen, er wird KEINE 
blasse Ahnung haben, was gesunde Ernährung 
angeht, weil er gar nicht die Zusammenhänge, 
Ursachen, Reaktionen der 'Lebensmittel' im mensch-
lichen Organismus kennt! (Er kennt die Reaktionen auf 
die Pillen!) Sonst würden die Menschen in Franzen 
und Umgebung NICHT so herumlaufen, wie sie 
herumlaufen (müssen)! - Ich scheue keine verbale 
Auseinandersetzung mit dieser Weißkittelzunft, weil 
ich weiß, dass diese meistens Handlanger der 
Pharmaindustrie sind und nur wenige Argumente 
besitzen, diese Tatsache zu entkräften. Wenn der Herr 
Doktor 'umtriebig' ist, könnte er doch zum Beispiel auf 
den einen oder anderen ihn später beschäftigenden 
Artikel antworten. Im Gemeindeblatt! Dann wird es 
endlich etwas spannender im langweiligen Waldviertel! 
Sie stimmen mir doch aber bitte zu, dass Ihre zwar 
freundliche Formulierung bezüglich möglicher Konflikte 
mit diesem Gemeindearzt, schon auch kritisch 
kommentiert werden muss? Sind wir nicht alle frei, 
dass zu sagen und zu schreiben, was wir denken? 
Eröffnen Sie besser ein aktives Forum, wo sich Ihre 
Bürger äußern können, im Gemeindeblatt, zu allen 
möglichen Themen. Ich denke, Sie sollten sich selbst, 
den Aufwand den Sie damit betreiben, belohnen, in 
dem Sie die Sache etwas attraktiver gestalten! 
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Das sind meine Anregungen zu diesem Thema, die 
ehrlich und 'gut' gemeint verstanden werden sollten! 
Also für heute nur viele Grüße an Ihr ganzes Team, an 
die wenigen, die uns wirklich kennen, aus einem 
sonnigen Kärnten! 
Herzlichst 
Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
9815 Kolbnitz / Kärnten; Tel. 04783 / 31380 

    
  
Von: office@wohnen-im-waldviertel.at 
Gesendet: Dienstag, 10. November 2009 13:17 
An: contact@schreibergroup.com 
Betreff: Objektanfrage via Homepage wohnen-im-waldviertel.at 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Ein User zeigte Interesse an ihrem Objekt und 
schickte folgende Anfrage: 
Objekt: Haus in 3594 Franzen 
Name: Thomas Mertin; Email: mertinwt@aol.com 
Telefonnr: 06508405035 
Bitte um: Info Nachricht: Wir sind eine 6-köpfige 
Familie und suchen größeres Mietobjekt, für kleine 
Landwirtschaft, Tierhaltung, Eigenversorgung. Wir 
müssen allerdings noch bis Ende Februar am alten 
Standort verbleiben. Herzl. Grüße, Thomas Mertin 
 
 
Gesendet: Dienstag, 10. November 2009 13:50 
An: office@wohnen-im-waldviertel.at 
Betreff: RE: Objektanfrage via Homepage wohnen-im-waldviertel.at 

Danke für Ihr Interesse! Das Haus ist (leider) bereits 
pünktlich zum 1. November vermietet worden. Viel 
Glück bei der weiteren Häusersuche! 
Dr. Roman Schreiber 
http://romanschreiber.com/   http://manhattanjuiceclinic.com/ 
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Von: browneye@gmx.at (via www.wohnnet.at) [mail@wohnnet.at] 
Gesendet: Mittwoch, 11. November 2009 13:40 
An: contact@schreibergroup.com 
Kopie: support@wohnnet.at 
Betreff: Immobilien Anfrage von IMMONET / wohnnet.at 
wohnnet.at Objektnummer: 85224681 Ametanet Nummer (sofern vorhanden):  
Eigene NR: OpenIMMO:  Vierkanthof Adresse: 3594 Franzen 
Unter folgenden Link, sehen Sie welches Objekt sich die Anfrage bezieht:  
http://www.wohnnet.at/www/ireds/P-52227.html?OID=85224681 

Anrede: Frau, Vorname: Melanie, Nachname: Berger  
E-Mail: browneye@gmx.at    Telefon: 06801187822 
Anmerkung: Mich täte interessieren, ob das Haus 
Lagermöglichkeiten für ca. 10.000 Bücher in 
Schachteln + Flohmarktutensilien / Möbeln etc. bietet? 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Gesendet: Mittwoch, 11. November 2009 16:20 
An: browneye@gmx.at 
Betreff: das Haus hätte diesen Platz gehabt, doch ist längst vermietet 

Danke für Ihre Anfrage! 

Pünktlich zum 1.11.2009 ist es neu vermietet worden. 
Es hätte genau gepasst, denn wir hatten zuvor das 
Anwesen von 'ähnlichem Geraffel' (pardon) befreit! Die 
Räume hätten sich gefreut, wieder im alten Stil genutzt 
zu werden... Viel Erfolg bei der weiteren Häusersuche.  

Dr. Roman Schreiber 

 
 
Von: browneye@gmx.at 
Gesendet: Freitag, 13. November 2009 22:56 
An: Dr. Roman Schreiber 
Betreff: Re: das Haus hätte diesen Platz gehabt, doch ist längst vermietet 

Tja, so ein Pech aber auch...  
Sie wüssten nicht zufällig ein ähnliches Objekt? Oder 
ist es so, dass ich zahlen müsste, wenn sie mir 
diesbezüglich Informationen geben?  Ich hab ja 
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keine Ahnung, wie das so ist mit Immobilienangele-
genheiten. Eine Gute Nacht wünsche ich. 
Melanie Berger 
 
 
Gesendet: Sonntag, 15. November 2009 23:06 
An: pitbullnany@gmail.com 
Betreff: ...der Vierkanthof ist nicht mehr frei 

Guten Abend! 
Danke für die Nachfrage. Das Anwesen ist aber 
(leider, für Sie) pünktlich zum 1. November 2009 
vermietet worden. Viel Glück bei Ihrer weiteren Suche. 
Dr. Roman Schreiber 
 
 
Von: Otto Thaler; o.thaler@remax-immowest.at 
Gesendet: Mittwoch, 25. November 2009 12:43 
An: romanschreiber@romanschreiber.com 
Betreff: Ihre Immlobilien-Suche 

Sehr geehrter Herr Dr. Schreiber 
Anlässlich unseres letzten Telefonates in Bezug auf 
Ihre Suche einer Immobilie in Vorarlberg haben Sie 
mir mitgeteilt, dass Sie mit einem Makler in 
Ostösterreich in Verbindung stehen. Er bietet Ihnen 
ein Objekt an und es ist ein Besichtigungstermin 
vereinbart worden. Ich möchte mich hiermit bei Ihnen 
nach Ihrem Status-quo erkundigen. Sie haben Ihren 
Suchwunsch bei uns deponiert, allerdings weiß ich 
nicht, wie aktuell dieser noch ist. Bitte um eine kurze 
Info, damit wir ggfs. unsere Aktivitäten darauf 
ausrichten können. Schöne Grüße aus dem Ländle. 
Otto Thaler 
 
 
 
 
Betr.oec. Otto Thaler; RE/MAX Associate 
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RE/MAX Immowest Bludenz, R. Götze GmbH, A-6700 Bludenz, Mühlgasse 3 
FN 319655g Landesgericht Feldkirch;  
T  +43 5552 68168; F  +43 5552 62798; M +43 664 88 49 54 02 
E  o.thaler@remax-immowest.at   www.remax-immowest.at, www.remax.at  
RE/MAX ist weltweit in 75 Ländern mit über 6.500 Immobilienbüros und über 
93.000 selbstständigen Maklern das umsatzstärkste Immobiliensystem.  
Niemand auf der Welt vermittelt mehr Immobilien als RE/MAX. 

 
 

Wir sind ja schon längst am Ziel 
 

Die Daten der Ausläufer meines Reports machen es 
deutlich: Wir sind ja schon weit im November 2009 
und damit seit fast einen Monat am Ziel! Bis zum 
Trocknen der Tinte unter die Mietverträge für unser 
neues Anwesen in Kärnten suchten wir natürlich stets 
weiter. Das war gar kein doppeltes Spiel mit Anbietern, 
das war sehr wichtig, sich alle Optionen offen zu 
halten. 
Absolut gelungen, wie sich Ende Oktober 2009 alle 
gemachten Pläne perfekt erfüllten, alle Puzzle 
ineinander passten! Gut, mit den üblichen, aber 
eingeplanten Verzögerungen eines Spediteurs - der 
kann ja nicht wie eine Eisenbahn sämtliche Unwäg-
barkeiten einer Tour auf der Straße minutiös voraus-
ahnen - (obwohl man sich doch ziemlich verkal-
kulierte!), dem Beilaunehalten des ‘Ladepersonals‘, 
also kurioserweise unseren Nachmietern im Vierkant-
hof von Franzen. Schade war nur, dass die bei 
unserer Ankunft so hilfsbereiten ‘Gegenüber‘ nun gar 
nicht mehr so hilfsbereit waren! Das besonders zu 
kommentieren, behalte ich mir an anderer Stelle vor. 
Wichtig war für uns, dass wir unser Belademanöver 
noch vor Mitternacht des 30. Oktober, wie geplant 
abschlossen. Den LKW-Fahrer verabschiedeten wir 
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ins Wochenende und erwarteten diesen für den 
kommenden Montag, den 2. November in unserem 
neuen Zuhause. Das Haus, bzw. die von uns 
bewohnten Quadratmeter im Vierkanthof durchfuhren 
wir noch einmal mit dem Besen, somit hatten wir ein 
gutes Gefühl, als wir uns erneut, wie beim ‘Einzug‘ vor 
rund sieben Monaten, auf die aufblasbaren Betten 
legten, im Wissen, dass es in wenigen Stunden im 
Miet-PKW dem Morgen entgegen gehen sollte, damit 
der Sprung über die Alpen in Richtung Kärnten, und es 
endlich geschafft war: Ein sinnvolles Zuhause für die 
kommenden Jahre!   

Somit ist das Thema ‘Häusersuche in Österreich‘ nun 
wirklich abgeschlossen. Zusammengefasst: Im Band I. 
geht es um die Mühsal, die es machte, um aus 
Frankreich in einem deutschsprachigen Raum ein 
geeignetes Plätzchen zu finden. Darum der Titel 
‘Häusersuche in und um Österreich‘. Der hier nun 
vorliegende Report, also Band II. ‘Häusersuche in 
Österreich‘ zeigt, wie schwierig es ist, seine eigenen 
Vorstellungen durchzusetzen, schließlich teilen diese 
nicht jedermann! Positiver geht es aber tatsächlich im 
Band III. dieser Reihe zu. ‘Das ehemalige Försterhaus 
von Kolbnitz‘ ist zwar auch mehr eine freundliche 
Reportage als eine prickelnde Gaunerkomödie, eignet 
sich aber vielleicht sogar als positive Imagepflege 
einer Unternehmung, die ja eigentlich dem Staat 
Österreich gehört. Der nun spontan abgesprengte 
Band IV. ‘Rechtsstaat Österreich‘ fasst den ganzen 
Irrsinn eines sich zu wichtig nehmenden ‘demokra-
tischen Behördenapparates‘ zusammen, am Beispiel 
der Verfehlungen einer unqualifizierten Maklerin. 
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Darum, wenn es ein Schlusswort für alle vier Bände 
geben sollte, ich würde es kurz und knapp so 
formulieren: „Hüte Dich vor Häusermaklern!“   
 
 
Anhang: 
 

Meine E-Mail-Korrespondenz mit dem so von mir 
spaßig genannten ‘Wunder von Süsel‘: 
 
E-Mail an Dr. Roman Schreiber vom 6. März 2009 / 17:46 Uhr: 
Hallo lieber Dr. Schreiber, 
zu Beginn des Jahres ereilte mich eine nicht sehr gute 
Nachricht aus der UNI Lübeck. Nach der CT-
Untersuchung im Dezember hat man mir eine 
Neuaktivierung des Krebses verkündet. Zwei bereits 
bekannte Stellen, die operativ nicht entfernt werden 
konnten, hatten sich erheblich vergrößert und eine 
neue Metastase hatte sich in der Lunge gebildet. 
Diese Tatsache hatte mich erst einmal auf den Boden 
geholt. Darauf erfolgte eine Umstellung des 
Medikamentes, die mir mit ihren erheblichen Neben-
wirkungen sehr zu schaffen machte. Aus diesem 
Grunde habe ich auch nicht viel Muße und 
Gelegenheit gehabt, mich am PC aufzuhalten. Jetzt 
habe ich aber die Nebenwirkungen ziemlich 
überwunden oder mein Körper hat sich daran 
gewöhnt. Für Ihre Mitteilungen aus dem Januar 
bedanke ich mich ganz herzlich. Ich habe trotz meiner 
Misere die Safttherapie weiter durchgezogen und ich 
glaube, dieses war eine sehr gute Entscheidung, wenn 
es mir aufgrund meines allgemeinen Befindens 
auch teilweise sehr schwer gefallen war. In der 
vergangenen Woche war ich wieder zur CT- 
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Untersuchung und ich konnte es nicht glauben, die 
Mitteilung der Ärzte hat meine kühnsten 
Hoffnungen übertroffen. Die mir bekannten Stellen 
haben sich wieder erheblich verkleinert und die 
neu entstandene Metastase ist wie durch ein 
Wunder verschwunden. Wenn ich auch nicht aus-
schließen kann, dass das neue Medikament eine gute 
Wirkung zur Bekämpfung der Krankheit aufzeigt, so 
glaube ich doch mehr an die positive Wirkung der Saft-
therapie, oder dem Zusammenwirken beider Dinge. 
Ich danke Ihnen auf jeden Fall, dass Sie mich zu 
dieser Therapie geführt haben. Ich werde weiterhin 
daran festhalten, auch wenn die Bereitung der Säfte 
sehr viel Mühe macht und Zeit kostet. Mit derartig 
positiven Signalen beginnt man diesen Aufwand zu 
lieben. 
In der Ernährungsumstellung sind wir auch schon 
große Schritte in die richtige Richtung gegangen, 
obwohl wir noch nicht ganz das Optimum erreicht 
haben. Aber ich hoffe, eine konsequente Zielsetzung 
ist auch schon als positiv zu betrachten. - Zum 
Abschluss noch die Frage, ob Sie Ihr Vorhaben mit 
dem Objekt in Österreich verwirklichen konnten. Es 
hörte sich sehr positiv an, zumal Sie dieses mit der 
Idee für Saftseminare verbunden haben. Ich könnte 
mir vorstellen, dass sich für ein derartiges Vorhaben 
sehr viele Interessenten finden lassen würden. 
Ansonsten erhoffe ich mir, dass es Ihnen und Ihrer 
Familie gut geht und Sie mir weiterhin als guter 
Ratgeber zu Verfügung stehen. Ich werde Ihnen 
gerne von meiner persönlichen Weiterentwicklung 
berichten. Erst einmal recht herzliche Grüße und einen 
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herzlichen Dank für Ihre Hilfe, dieses auch von meiner 
Frau und Tochter. Ihr S. W.      
 

E-Mail an Dr. Roman Schreiber am 20. Juli 2009 / 20:00 Uhr: 

Hallo lieber Dr. Schreiber, 
wir möchten uns ganz herzlich für Ihre lieben Zeilen 
vom 4. Juli und die schönen Bilder bedanken. Es ist 
tatsächlich wie Sie es angekündigt haben!!! Die 
Untersuchung hat weiter positive Ergebnisse ergeben. 
Die Ärztin hat festgestellt, dass die im Dezember 
dokumentierte Metastase weiterhin nicht mehr erkenn-
bar ist. Im gesamten sind alle Bereiche nur noch als 
narbiges Residuum erkennbar, also hat sich alles Alte 
zurückgebildet auch das, was im Brustbereich nicht 
operabel war. 
Wenn ich mich daran erinnere, hatten die Ärzte mir 
seinerzeit erklärt, dass die verabreichten Medikamente 
eine Verzögerung der Metastasenbildung, jedoch 
keine Heilung möglich machen. 
Erstmals sprach die Ärztin von der Heilung der 
Krankheit, ich denke nicht, dass sie sich versprochen 
hat. 
Also, kann ich die Entwicklung nur Ihren Empfehlun-
gen und Ratschlägen zuschreiben. Ihre Hilfe kann ich 
nicht mit Gold und allen materiellen Gütern abgelten, 
aber mit einem ganz herzlichen Dank fange ich 
an, und bin gern jederzeit bereit, für Sie als lebendes 
Beispiel der positiven Wirkungen Ihrer Safttherapien, 
für Ihre Klientel zur Verfügung zu stehen. Ihre 
Bemühungen müssen einfach weiter greifen, denn es 
gibt unzählige Menschen, die Ihre Hilfe so nötig haben 
wie ich. Nochmals unendliches Dankeschön. 
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Wir haben die kurze Zeit mit Ihnen genossen und 
würden uns sehr auf ein baldiges Wiedersehen freuen. 
Ganz herzliche Grüße auch an Ihre Ehefrau und Ihre 
Mutter. 
Bis bald Ihre Gabi und Siegfried W. aus S.      
  

Meinen Sie nicht auch, dass ein Brief eines - soll ich 
jetzt sagen - 'ehemals Krebskranken' mir das Recht 
gibt, aber ganz kräftig meinen Mund aufzutun? 
Ja, dieser Mann, den ich nur zufällig auf der 
Beerdigung meines Bruders kennen lernte, fordert es 
doch sogar von mir! Hier meine Antwort, die aber auch 
zeigt, dass ich mich nicht ganz so wichtig nehme:  
 

E-Mail von Dr. Roman Schreiber am 20. Juli 2009 / 22:16 Uhr: 

Guten Abend, liebe W's im schönen S.! 
Oh wie habe ich für Sie genau diese Meldung erhofft 
und war schon ganz ungeduldig, denn ich wusste 
doch, dass die letzte Woche eine entscheidende 
Etappe für Sie sein sollte!  
Ich bin es doch gar nicht gewesen, lieber Herr W.! Es 
ist die Natur und es sind die wundervollen Kräfte der 
Säfte, die dieses so herrliche Ergebnis erbrachten, 
aber vor allem sind es Sie selber mit Ihrer Energie, 
Ihrer Willensstärke (!), und es ist Ihre liebe Frau, die 
mit ihrer Beharrlichkeit dieses Programm durchzog! 
Ich bin überglücklich und kann Ihnen nur empfehlen, 
keinen Millimeter vom aktuellen Status preis zu geben, 
im Gegenteil, mit gleichem Eifer weitermachen und 
immer bewusster jeder Versuchung der 'Sünde' zu 
widerstehen, wie ich immer den vermeintlichen 
Genuss von irgendwelchen Schleckereien bezeichne. 
(Was wir im Augenblick unserem Spar-Markt in Horn 
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an niemals zuvor gemachtem Umsätzen in Richtung 
Stärke- und Zuckerprodukten, natürlich auch an 
Zigaretten, mit der Hilde verschaffen, geht ja auf keine 
Kuhhaut, und da wären wir auch schon bei den 
Produkten aus diesen netten Vierbeinern, die aber 
allesamt NICHT besonders gesundheitsförderlich 
sind!) Wenn Schleckereien, dann die herrlichen 
Früchte, die wir aus aller Welt heute erhalten! 
Wenn Lust auf Süßes, zum Beispiel, dann Datteln 
oder Feigen, wenn Sie die bekommen! Je bewusster 
Sie auch die entsprechende Lektüre verinnerlicht 
haben, je leichter lässt es sich mit diesem Thema 
leben! Und nur darum geht es: Um Ihr gesundes 
Leben. - Ich werde Sie niemals 'missbrauchen' und 
werde mir nur bei wenigen 'Ungläubigen' (und 
besonders am Herzen liegenden Menschen) erlauben, 
von Ihrem Schicksal und unserer ja leider nur kurzen 
Bekanntschaft zu berichten. Ich will nicht sagen "wenn 
doch nur der eine oder andere aus meiner Familie 
schon 9 Jahre früher die von mir dorthin beorderten 
Bücher gelesen hätte, dann..." Aber so, wie es durch 
unsere zufällige, schicksalhafte Begegnung sich nun 
ereignete, ist doch zumindest die Aufrechnung mit 
dem 'Teufel' einigermaßen ausgeglichen, wenn Sie 
meine etwas blumige Formulierung bitte verstehen. - 
Ich bin einfach nur begeistert und darf das auch im 
Namen meiner Frau und meiner Mutter zum Ausdruck 
bringen, die sich auch sehr über Ihre wundervollen 
Zeilen gefreut haben! - Für heute Abend soll's hiermit 
genug sein! Wie ich ja vor einigen Tagen schrieb, es 
wird noch Gelegenheit geben, viele schöne Stunden 
gemeinsam mit Plaudern zu verbringen! - Übrigens, 



 
 

503

ich kann sogar zuhören, auch wenn man mir 'dort 
oben' das gar nicht mehr abnimmt, weil man mich ja 
nur noch plaudernd, vortragend erlebt! Aber ich weiß, 
wozu es gut war und nur darauf bin ich ein klein wenig 
stolz, denn wäre ich aus anderem Holze, hätte ich Sie 
NICHT überzeugen können, in den wenigen Minuten, 
die uns damals blieben. Herzlichst, Ihr 
Dr. Roman Schreiber 
  

P.S. Nun werde ich schon bedrängt endlich hier 
abzuschließen, denn 'Mensch Ärgere Dich Nicht' steht 
mit Hilde (87) und meiner Ute auf dem Programm, und 
das ist ja viel wichtiger, als die Gesundheit. Nein, im 
Spaß liegt so viel Ernst: ÄRGER VERMEIDEN - in 
jedem Moment Ihres kostbaren Lebens!       
 
 

Einige wichtige Bemerkungen zum Schluss 
 

Ganz sicher sind nicht alle gehabten Kontakte 
festgehalten, weil zum einen ein Report in dieser Form 
von Anfang an nicht geplant war und dann hatte ich 
während dieser langen Zeitspanne insgesamt wohl 
drei komplette System-Zusammenbrüche. Da blieb im 
Outlook-System die eine oder andere interessante 
Meldung auf der Strecke. 
Es erstaunt sicher nicht nur mich selber, die zeitliche 
Folge und Fülle von einkommenden und ausgehenden 
Mails, an etlichen Tagen. Das war richtige Arbeit!  
Im Buch erscheint zum Beispiel der Ort Payerbach, 
aber tatsächlich hatten wir schon Monate zuvor 
Kontakt zu dieser Region, weil eine arbeitsmüde 
Familie mit Namen Schmidt uns ihr tolles Anwesen zu 
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unseren fairen Bedingungen überlassen wollte. Sie 
wollten nur fort aus ihrem irre großen Haus, dass uns 
soviele Möglichkeiten geboten hätte. Wir setzten sogar 
schon das Haus als das unsrige Projekt ins Internet, 
für geplante Ferienwohnungen oder als Dauerwohnsitz 
für Interessierte. Alles mit Segen der Familie Schmidt! 
Und sie akzeptierte unseren Vertrag und kurz vor 
Unterzeichnung hatten sie selber plötzlich einen 
anderen Interessenten gefunden, der sie umgehend 
bezahlte und nicht, wie wir, erst ab November 2009. 
Der brauchte dringend jeden €, sofort. Ok, abgehakt. 
Sicher auch viel Arbeit, aber die Manhattan Juice 
Clinic, die hätte da ein festes Domizil gehabt. Dann 
erinnere ich natürlich Dutzende Anzeigen von sicher 
ganz interessanten Miet- oder Kaufobjekten, wo die 
Vermieter überhaupt nicht reagierten. Da kam also 
noch nicht einmal ein freundliches ‘Hallo‘, oder ‘Danke 
für Ihr Interesse‘. Ich drifte ab in „Wissen, was sich 
gehört!“ Pardon, wer weiß es schon? 

Tippfehler passieren! Das ist hier NICHT zu kritisieren 
denn manchmal helfen selbst die besten Systeme 
nicht, diese immer wieder menschlichen Fehler zu 
vermeiden! Bei aller Konzentration! Doch wollte ich 
sämtliche Fehler, ob Flüchtigkeiten, falsche Formen, 
falsche Zeiten, was eben die Schule uns eigentlich so 
mitgab an Rüstzeug fürs Leben, nicht in den meisten 
Fällen korrigiert haben, der Spelling Checker hätte die 
Arbeit verweigert “wegen viel zu vieler Fehler“. Er wäre 
einfach nicht durchgekommen durch den Wust der 
Beweise von unglaublichen Bildungsschwächen! Nun 
mögen die heutigen Generationen des Arbeitslebens 
es nicht mehr so eng sehen, für mich bleibt die sich 
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mir darbietende Szenerie nicht zu entschuldigen. 
Wenn die simpelsten Formen des zivilisierten 
Miteinanders, nun ausgedrückt in Schriftform, nicht 
beherrscht werden, sollte man, sollten ‘die‘, es lieber 
lassen und weiterhin auf ihre Knöpfe der Computer-
spiele wirr einschlagen, als an Konversationen teilzu-
nehmen! - Im einen oder anderen Fall ließ ich bewusst 
kleine Meldungen unkorrigiert, denn wer wollte mir 
schon abnehmen, dass es tatsächlich so ‘schlimm‘ um 
das Wissen der richtigen Schrift steht!? Verrückt, es 
gibt tatsächlich überhaupt keine Unterschiede mehr in 
Positionen, Funktionen, es gibt kein ‘oben‘ oder 
‘unten‘! Es passt tatsächlich, wie immer, meine 
arrogante These, dass 95% der Menschen “….“ sind. 
Nun denken Sie sich die passenden Attribute, nach 
dem Durchlesen dieser 509 Seiten ‘Klageschrift‘ 
selber!  
… wenn es nicht doch ein wenig Hoffnung gäbe, wie 
ansatzweise im dritten Band dieses Themas 
‘Häusersuche in Österreich‘, also im finalen 
Glückstreffer, dem ehemaligen Försterhaus von 
Kolbnitz! 
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Bisher außerdem vollendet: 
(Stand Juni 2018) 
 
1.) Sieben Monate Ir(r)land sind genug! 
Februar 1993, County Meath, Irland, / August 1993, Mindelo, Minho, Portugal 
 
2.) Mein Name ist Snowi - oder: Die Geschichte einer irischen Katze 
August 1993, Mindelo, Minho, Portugal 
 
3.) O meu nome e Snowi - ou: A historia de um gato irlandes 
(übersetzt ins Portugiesische von Carolina Padrao, Maia, Minho, Portugal) 
August 1993, Mindelo, Minho, Portugal 
 
4.) Die wahre Geschichte des Cico - oder: Wie ein richtiges Eselchen ein Fußballstar wurde 
August 1993, Mindelo, Minho, Portugal 
 
5.) ... gegen den Strom 
Juli 1994, Boucas, Douro, Portugal 
 
6.) Kleine Geschichten, die das Leben so schrieb... 
Oktober 1994, Vilamoura-Quateira, Old Village, Algarve, Portugal 
 
7.) Von einem der auszog, um nie wiederzukehren 
Portugal / Frankreich / England 
Sommer / Herbst / Winter 1995 / 1996 
 
8.) Wie ein aufgeblasener Ballon 
September 1995, Moigny Sur Ecole, Isle de France, Frankreich / 
Herbst / Winter 1996, Exeter, Devon, England 
 
9.) Französische Gedanken und andere kleine Geschichten 
Dezember 1996 / April 1997, Exeter, Devon, England 
 
10.) Ein Paar Fische für ein paar Tage - Kleine Geschichten zum Schmunzeln 
Dezember 1999, Beas, Andalusien, Spanien 
 
11.) Zwei Welten, eine Familie - Erzählungen 
April 2000, Beas, Andalusien, Spanien 
 
12.) Sieben Monate Ir(r)land sind genug! 
Überarbeitete Neuausgabe mit einer ‘Nachlese’ 
Juli 2000, Beas, Andalusien, Spanien 
 
13.) Lhasa Apso - Tierische Erlebnisse I. 
Juli 2000, Juli 2002, Beas, Andalusien, Spanien 
 
14.) Mortimer Mouse - Geschichten einer Stagemouse 
August 2000, Beas, Andalusien, Spanien 
 
15.) Neues von Mortimer Mouse - Das Erbe des Dobi D. 
September 2000, Beas, Andalusien, Spanien 
 
16.) Mein Name ist Snowi - Die Geschichte einer irischen Katze 
Überarbeitete Neuausgabe mit einem ‘Nachtrag’ 
September 2000, März 2001, Beas, Andalusien, Spanien 
 
17.) Mehr von Mortimer Mouse - Die Reise geht weiter 
September 2000, Beas, Andalusien, Spanien 
 
18.) Adventures of Mortimer Mouse - Story about a Stagemouse 
November 2000, Beas, Andalusia, Spain 
 
19.) ‘w’alter ‘w’illiams, der Internet’w’illionär - Eine Geschichte über ‘die Wahrheit’? 
August 2001 / Mai 2002, Beas, Andalusien, Spanien 
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20.) ‘w’alter ‘w’illiams, the Internet’w’illionaire - A Story about ‘the truth’? 
August 2001 / May 2002, Beas, Andalusia, Spain 
 
21.) Kennst Du Kippel Kappel? - Erinnerungen I. 
Mai 2002, Beas, Andalusien, Spanien 
 
22.) Nicht gesandte Briefe 
Juli 2002, Beas, Andalusien, Spanien 
 
23.) Gesandte Briefe 
August 2002, Beas, Andalusien, Spanien 
 
24.) Die Familie Lumpi und Doris von Beas - 
Tierische Erlebnisse II. 
September 2002, Beas, Andalusien, Spanien 
 
25.) ... gegen den Strom 
neu bearbeitet 
Dezember 2002, Beas, Andalusien, Spanien 
 
26.) Erlebnisse mit Dr. Frasier Crane, auf Video 
Januar 2003, Beas, Andalusien, Spanien 
 
27.) New Stories With Mortimer Mouse - The estate of Doby D. 
February 2003, Beas, Andalusia, Spain 
 
28.) The Ultimate Music Encyclopaedia 
February 2003 - ~, Beas, Andalusia, Spain 
 
29.) More Stories From Mortimer Mouse - The Journey Continues 
February 2003, Beas, Andalusia, Spain 
 
30.) Es kommt mir doch ein wenig ’spanisch’ vor 
November 2003, Cuenca, Castilla - La Mancha, Spanien 
 
31.) Vierzig Steinige Jahre 
October 2005, Cuenca, Castilla - La Mancha, Spanien 
 
32.) Meine Animal Wall Of Pain 
October 2005, Cuenca, Castilla - La Mancha, Spanien 
 
33.) Dr. Juice And The Manhattan Juice Clinic 
March 2006, Cuenca, Castilla - La Mancha / Spain 
 
34.) Das Ende einer geglaubten Freundschaft 
April 2007, Chalons-En-Champagne, Champagne - Ardenne, Frankreich 
 
35.) Alte ‘Kameraden’ 
Juni 2007, Chalons-En-Champagne, Frankreich 
 
36.) Yumi - 1000 Stunden Liebesdienst und noch viel mehr 
Juli 2007, Chalons-En-Champagne, Frankreich 
 
37.) Die Stegemann - Saga 
Oktober 2007, Chalons-En-Champagne, Frankreich 
 
38.) The Stegemann - Saga 
October 2007, Chalons-En-Champagne, France 
 
39.) Die Stegemann - Saga / The Stegemann - Saga 
Das Original / The Original 
Oktober 2007, Chalons-En-Champagne, Frankreich 
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40.) Die Manhattan Saft-Therapie 
Juli 2008, Chalons-En-Champagne, Champagne, Frankreich 
Hinter diesem schlichten Titel und der # 40 verbergen sich 202 Bücher mit Rezepturen für eine Fülle von 
Krankheiten und Problemen. 
 
41.) The Manhattan Juice-Therapy 
August 2008, Chalons-En-Champagne, France 
Behind this simple title and the # 41 are hidden 187 books with recipes for a fullness of illnesses and 
problems. 
 
42.) Ich weiß noch nicht … wo mich diese Erzählungen hintragen 
September 2008, Chalons-En-Champagne, Frankreich 
 
43.) I don’t know yet … where these stories will end… 
September 2008, Chalons-En-Champagne, France 
 
44.) A Dream Of Freedom 
> April > 2008, Chalons-En-Champagne, France 
 
45.) Ismus 
> Mai > 2008, Chalons-En-Champagne, Frankreich 
 
46.) Immer wieder Sonntag 
November 2008, Chalons-En-Champagne, Frankreich 
 
47.) Mein Joly Joker 
November 2008, Chalons-En-Champagne, Frankreich 
 
48.) Das politische Jahr 2008 
März 2008 / Dezember 2008 
Chalons-En-Champagne, Frankreich / Franzen, Österreich 
 
49.) Häusersuche in und um Österreich - Band I. 
April 2009 / Januar 2010, Franzen / Kolbnitz, Österreich 
 
50.) Gemeinsam Alt Werden 
Januar 2010, Kolbnitz, Österreich 
 
51.) Ein spektakulärer Umzug 
Januar 2010, Kolbnitz, Österreich 
 
52.) The Schreibergroup.com … and NOT: 
April 2010, Kolbnitz, Austria 
 
53.) Der Kümmerer - Vielleicht ein neuer Don Quichotte? 
Juli 2010, Kolbnitz, Österreich 
 
54.) Mein Bruder Harald 
Juli 2010, Kolbnitz, Österreich 
 
55.) Das politische Jahr 2009 
August 2010, Kolbnitz, Österreich 
 
56.) Zwei Welten - Keine Familie 
Oktober 2010, Kolbnitz, Österreich 
 
57.) Vielen Dank amazon.com …Ja, aber… 
Dezember 2010, Kolbnitz, Österreich 
 
58.) Das ehemalige Försterhaus von Kolbnitz - Band III. 
Dezember 2010, Kolbnitz, Österreich 
 
59.) Wellen - Erinnerungen II 
Januar 2011, Kolbnitz, Österreich 
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60.) Häusersuche in Österreich - Band II. 
Januar 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
61.) Kult 1. TV 
Februar 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
62.) Das politische Jahr 2010 
April 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
63.) Keine konkrete Krankengeschichte 
April 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
64.) Das politische Jahr 2011 
Dezember 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
65.) Das Wunder von Süsel - Es war und ist NUR die Natur! 
April 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
66.) Gesundes Österreich! Leider nur eine Sprechblase! 
April 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
67.) Rechtsstaat Österreich? Zweifel sind angebracht! 
Mai 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
68.) Harald Fanderl, ein erfolgreiches Leben: Vom Koch zum Buchhändler 
Juni 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
69.) Oberflächlich 
Juni 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
70.) Lukewarm 
June 2011, Kolbnitz, Austria 
 
71.) Mal wieder etwas Neues vom alten Schreiber 
August 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
72.) Promotion # 5 
Oktober 2011, Kolbnitz, Österreich 
 
73.) Das Politische Jahr 2012 
Januar / Dezember 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
74.) Amazon, ein großes Missverständnis 
Februar 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
75.) Hannes Hofer - Mein USA-Tagebuch 
August 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
76.) Du bist, was Du isst 
August 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
77.) Flieg kleine Zippi, flieg! 
August 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
78.) Von Gerechtigkeit und Ungerechtigkeiten 
November 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
79.) Ideen zum Erreichen von Gerechtigkeit 
November 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
80.) No Reply 
November 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
81.) Die Ursache allen Übels 
November 2012, Kolbnitz, Österreich 
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82.) Die legendäre Reise 
November 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
83.) Freunde - Friends 
November 2012, Kolbnitz, Österreich - Austria 
 
84.) Einbahnstraßen-Korrespondenz 
November 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
85.) Beratungsresistenter Fußball 
November 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
86.) Beratungsresistentes Krankensystem 
November 2012, Kolbnitz, Österreich 
 
87.) My USA 
Januar 2013, Kolbnitz, Austria 
 
88.) Das Politische Jahr 2013 
Januar 2013, Kolbnitz, Austria 
 
89.) Auf den Hund gekommen 
März 2013, Kolbnitz, Austria 
 
90.) Wahlk(r)ampf in Kärnten 2013 
März 2013, Kolbnitz, Austria 
 
91.) 1. Kärntner Saftladen 
Mai 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
92.) 2. Kärntner Saftladen 
Juni 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
93.) 3. Kärntner Saftladen 
Juli 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
94.) 4. Kärntner Saftladen 
August 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
95.) 1. Gesundheitstalk 
August 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
96.) Gespräche aus dem sauren Land - September 2013 
September 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
97.) Roman’s gesundes Frühstück 
September 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
98.) Roman's Healthy Breakfast 
September 2013, Kirchhundem, Sauerland, Germany 
 
99.) Manhattan Juice Clinic - Project 
September 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
100.) Das fällt mir dazu ein 
September 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
101.) 5. Kärntner Saftladen 
September 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
102.) 2. Gesundheitsgespräch 
September 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
103.) Unsubscribe 
September 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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104.) Gespräche aus dem sauren Land - Oktober 2013 
Oktober 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
105.) 6. Kärntner Saftladen 
Oktober 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
106.) 3. Gesundheitsgespräch 
Oktober 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
107.) Kein ‘Happy End‘ im Försterhaus 
Oktober 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
108.) Gespräche aus dem sauren Land - November 2013 
November 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
109.) Ich wollte raus in die Welt - oder: Ich muss immer weiter! 
November 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
110.) 7. Kärntner Saftladen 
November 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
111.) 4. Gesundheitsgespräch 
November 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
112.) Gespräche aus dem sauren Land - Dezember 2013 
Dezember 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
113.) 8. Kärntner Saftladen 
Dezember 2013, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
114.) 5. Gesundheitsgespräch 
Januar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
115.) Rotzfrecher Regierungschef a.D. 
Januar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
116.) 6. Gesundheitsgespräch 
Februar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
117.) The New Year-speech of the retired President 
Januar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
118.) 1. Europa-Talk 
Januar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
119.) 9. Kärntner-Spezial-Saftladen 
Januar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
120.) Ein Jahr Links-News 
Januar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
121.) 2. Europa-Talk 
Januar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
122.) Das Politische Jahr 2014 
Januar 2014 – Januar 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
123.) 5. Gespräch aus dem sauren Land 
Januar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
124.) 10. Kärntner Saftladen 
Februar 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
125.) 6. Gespräch aus dem sauren Land 
März 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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126.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part I. 
März 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
127.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part II. 
April 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
128.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part III. 
April 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
129.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part IV. 
Mai 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
130.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part V. 
Mai 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
131.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part VI. 
Juni 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
132.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part VII. 
Juni 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
133.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part VIII. 
Juli 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
134.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part IX. 
Juli 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
135.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part X. 
August 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
136.) Meine Roadmap To Health 
August 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
137.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XI. 
August 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
138.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Spezial - Part XII. 
August 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
139.) Friends - Too 
August 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
140.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XIII. 
August 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
141.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XIV. 
September 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
142.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XV. 
September 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
143.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XVI. 
Oktober 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
144.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XVII. 
Oktober 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
145.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XVIII. 
November 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
146.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XIX. 
November 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
147.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XX. 
Dezember 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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148.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XXI. 
Dezember 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
149.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XXII. 
Januar 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
150.) Meine Videos auf MyVideo.de 
November 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
151.) Altliga-Fußball - Oder, Er ‘tanzte‘ nur einen Sommer 
November 2014, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
152.) My Video On Dailymotion 
December 2014, Kirchhundem, Sauerland, Germany 
 
153.) Critical World Report # 1 
January 2015, Albany, New York, USA 
 
154.) Bevor Ich's Vergesse 
Januar 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
155.) Aus den Augen, aus dem Sinn 
Januar 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
156.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXIII. 
Januar 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
157.) Critical World Report # 2 
January 2015, Albany, New York, USA 
 
158.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXIV. 
Feburar 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
159.) Critical World Report # 3 
February 2015, Albany, New York, USA 
 
160.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXV. 
Februar 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
161.) Critical World Report # 4 
February 2015, Albany, New York, USA 
 
162.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXVI. 
März 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
163.) Critical World Report # 5 
March 2015, Albany, New York, USA 
 
164.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXVII. 
März 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
165.) Critical World Report # 6 
March 2015, Albany, New York, USA 
 
166.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXVIII. 
März 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
167.) Critical World Report # 7 
April 2015, Albany, New York, USA 
 
168.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXIX. 
April 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
169.) Aus gegebener Veranlassung - Die vielen Verletzten des FC Bayern München –  
April 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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170.) Critical World Report # 8 
April 2015, Albany, New York, USA 
 
171.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXX. 
April 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
172.) Critical World Report # 9 
May 2015, Albany, New York, USA 
 
173.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXXI. 
Mai 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
174.) Critical World Report # 10 
May 2015, Albany, New York, USA 
 
175.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXXII. 
Mai 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
176.) Critical World Report # 11 
June 2015, Albany, New York, USA 
 
177.) Das Fällt Mir Dazu Ein – Part XXXIII. 
Juni 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
178.) Critical World Report # 12 
June 2015, Albany, New York, USA 
 
179.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XXXIV. 
Juni 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
180.) Critical World Report # 13 
June 2015, Albany, New York, USA 
 
181.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XXXV. 
Juli 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
182.) Critical World Report # 14 
July 2015, Albany, New York, USA 
 
183.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XXXVI. 
Juli 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
184.) Critical World Report # 15 
July 2015, Albany, New York, USA 
 
185.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XXXVII. 
August 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
186.) Critical World Report # 16 
August 2015, Albany, New York, USA 
 
187.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XXXVIII. 
August 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
188.) Critical World Report # 17 
August 2015, Albany, New York, USA 
 
189.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XXXIX. 
August 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
190.) Critical World Report # 18 
September 2015, Albany, New York, USA 
 
191.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XL. 
September 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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192.) Das Politische Jahr 2015 
Januar 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
193.) Critical World Report # 19 
September 2015, Albany, New York, USA 
 
194.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XLI. 
September 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
195.) Der Fluch des Internets 
September 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
196.) Critical World Report # 20 
October 2015, Albany, New York, USA 
 
197.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XLII. 
Oktober 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
198.) Critical World Report # 21 
October 2015, Albany, New York, USA 
 
199.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XLIII. 
Oktober 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
200.) Critical World Report # 22 
November 2015, Albany, New York, USA 
 
201.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XLIV. 
November 2015, Kirchhundem, Sauerland, Germany 
 
202.) Critical World Report # 23 
November 2015, Albany, New York, USA 
 
203.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XLV. 
November 2015, Kirchhundem, Sauerland, Germany 
 
204.) Radio Insanity Presents: Critical World Report # 24 
November 2015, Albany, New York, USA 
 
205.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XLVI.  
Dezember 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
206.) Radio Insanity Presents: Critical World Report # 25 
December 2015, Albany, New York, USA 
 
207.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XLVII.  
Dezember 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland  
 
208.) Radio Insanity Presents: Critical World Report # 26 
December 2015, Albany, New York, USA  
 
209.) Aus gegebener Veranlassung am Mittwoch, 28. Oktober 2015 
Oktober 2015, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
210.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part XLVIII.  
Januar 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
211.) Radio Insanity Presents: Critical World Report # 27 
January 2016, Albany, New York, USA  
 
212.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part IL  
Januar 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
213.) Radio Insanity Presents: Critical World Report # 28 
January 2016, Albany, New York, USA  
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214.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part L  
Februar 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
215.) Radio Insanity Presents: Critical World Report # 29 
February 2016, Albany, New York, USA 
 
216.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part LI  
Februar 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
217.) Radio Insanity Presents: Critical World Report # 30 
February 2016, Albany, New York, USA 
 
218.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Part LII  
Februar 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
219.) Radio Insanity Presents: Critical World Report # 31 
February 2016, Albany, New York, USA 
 
220.) Das Fällt Mir Dazu Ein - Letzte Folge - Part LIII  
März 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
221.) Aus gegebener Veranlassung – Oster(n) und andere (faule)-Eier  
März 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
222.) Das Video - Auf den Hund gekommen  
März 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
223.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1948 - 1959  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
224.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1960 - 1963  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
225.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1964  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
226.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1965  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
227.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1966  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
228.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1967  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
229.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1968 
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
230.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1969  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
231.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1970  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
232.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1971  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
233.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1972  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
234.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1973  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
235.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1974  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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236.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1975  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
237.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1976  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
238.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1977 - 1979  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
239.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1980 - 1982  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
240.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1983 - 1985  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
241.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1986 - 1989  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
242.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1990 - 1992  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
243.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1993 - 1995  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
244.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 1996 - 1999  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
245.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 2000 - 2001  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
246.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 2002 - 2005  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
247.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 2006 - 2009  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
248.) Bevor ich’s vergesse - Erinnerungen mit Musik, 2010 - 2016  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
249.) Musik der Erinnerungen, 1948 - 1959  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
250.) Musik der Erinnerungen, 1960 - 1963  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
251.) Musik der Erinnerungen, 1964  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
252.) Musik der Erinnerungen, 1965  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
253.) Musik der Erinnerungen, 1966  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
254.) Musik der Erinnerungen, 1967  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
255.) Musik der Erinnerungen, 1968 
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
256.) Musik der Erinnerungen, 1969  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
257.) Musik der Erinnerungen, 1970  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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258.) Musik der Erinnerungen, 1971  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
259.) Musik der Erinnerungen, 1972  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
260.) Musik der Erinnerungen, 1973  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
261.) Musik der Erinnerungen, 1974  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
262.) Musik der Erinnerungen, 1975  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
263.) Musik der Erinnerungen, 1976  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
264.) Musik der Erinnerungen, 1977 - 1979  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
265.) Musik der Erinnerungen, 1980 - 1982  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
266.) Musik der Erinnerungen, 1983 - 1985  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
267.) Musik der Erinnerungen, 1986 - 1989  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
268.) Musik der Erinnerungen, 1990 - 1992  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
269.) Musik der Erinnerungen, 1993 - 1995  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
270.) Musik der Erinnerungen, 1996 - 1999  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
271.) Musik der Erinnerungen, 2000 - 2001  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
272.) Musik der Erinnerungen, 2002 - 2005  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
273.) Musik der Erinnerungen, 2006 - 2009  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
274.) Musik der Erinnerungen, 2010 - 2016  
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
275.) Roman's Erzählungen - Von Lügen und Lösungen 
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
276.) Wer sich den Beifall der Massen sichern will 
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
277.) Roman's Report - June 7, 2016 
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
278.) Roman's Erzählungen - Brexit… Na und!? 
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
279.) Ein wenig Völkerverständigung 
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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280.) Das Politische Jahr 2016 
Januar 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
281.) Roman's Erzählungen - NATO-Alarm 
Juni 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
282.) Tagträume in der Fingerhut-Allee 
Juli 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
283.) Roman’s Erzählungen - Von Wahrnehmungen und Warnungen 
Juli 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
284.) Roman’s Report – August 1, 2016 – Handout-Manifesto 
August 2016, Kirchhundem, Sauerland, Germany 
 
285.) Roman’s Erzählungen - Revolution 
September 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
286.) Roman's Erzählungen - Waltaji, from Urban-Jungle into Village-Idyll 
September 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
287.) Roman's Erzählungen - 'Leicht konfuses' Kärntner Kulturgespräch Part II 
September 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
288.) Ein Alten-Report 
September 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
289.) Noch nicht gesandte Briefe 
September 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
290.) Ein Programm für 375.000.000 
September 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
291.) Ein Blick auf Österreich, Europa und die Welt - mit Prof. Dr. Heinrich Wohlmeyer 
Oktober 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
292.) Ein Blick aus (und auf) Deutschland, Europa und die Welt 
Oktober 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
293.) Roman's Report - October 10, 2016 
October 2016, Kirchhundem, Sauerland, Germany 
 
294.) Roman's Erzählungen - Von Wahlen und Qualen 
Oktober 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
295.) STOP THE WAR! ... and let's 'Rockin' In The Free World' 
November 2016, Kirchhundem, Sauerland, Germany 
 
296.) Ein Blick auf die USA 
November 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
297.) Roman's Erzählungen - Von Verirrungen und Verwirrungen 
November 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
298.) Roman's Erzählungen - Meine Qualen mit den Wahlen 
November 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
299.) Roman's Erzählungen - 'Our World - reloaded' 
Dezember 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
300.) Roman's Erzählungen - Ade Silvy ...and then there were three 
Dezember 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
301.) Roman's Erzählungen - Jahreswende 2016-2017 
Dezember 2016, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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302.) Roman's Erzählungen - Erinnerungen an die Zukunft - Happy Birthday, lieber Heinz 
Januar 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
303.) Das Politische Jahr 2017 
Januar 2017 / Januar 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
304.) Auch immergrüne Energie verblüht… 
Januar 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
305.) Wir Drei - Du, ein Thema & ich 
Februar 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
306.) Roman's Forderungen - Revolution 2017 
Februar 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
307.) Wir Drei - Du, Gerechtigkeit & ich 
März 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
308.) Der (überall) für die Rede-, Meinungs- und Pressefreiheit kämpfende Dr. Roman Schreiber 
März 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
309.) Fleischfresser sind Mörder 
März 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
310.) Meine letzten 60 Jahre in Europa 
März 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
311.) The Times They Are A-Changin' 
März 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
312.) Wir Drei - Prof. Dr. H. Wohlmeyer, Mr.Scrooge & ich 
April 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
313.) Roman’s Erzählungen – 600 Videos und nur wenig weiter 
April 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
314.) Roman’s Erzählungen – (M)ein Programm der ersten 100 Tage (überall) 
April 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
315.) Roman's Forderungen - 1.Mai 2017 
Mai 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
316.) Wir Drei - Prof. Dr. H. Wohlmeyer, Europa & ich 
Mai 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
317.) Roman’s Erzählungen – Wie lange noch? 
Mai 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
318.) (A)Sozialgerichtsbarkeit 
Mai 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
319.) Zweifelhafte Urheberrechtsverletzungen 
Mai 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
320.) Ohne Gesundheit ist alles nichts 
Mai 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
321.) Die Freunde, zum Dritten 
Mai 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
322.) Roman’s Erzählungen: Es geht ja immer weiter! 
Juni 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
323.) Roman’s Erzählungen: Wir Drei - Mein Computer, der Internet-Irrsinn & ich 
Juni 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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324.) Roman’s Erzählungen: Von Urheberrechtsverletzungen, Kreativität & Promotion 
Juni 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
325.) Roman’s Erzählungen: Geburts- und andere Gedenktage 
Juni 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
326.) Roman’s Erzählungen: Wir Drei - Was hältst Du von einem Friedensministerium 
Juli 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
327.) Roman's Erzählungen - Was kränkt, macht krank 
Juli 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
328.) Roman's Erzählungen - Die 23 ist nicht wirklich verflucht 
Juli 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
329.) Roman's Erzählungen: Wir Drei - Wir müssen mal etwas Positives aussenden 
August 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
330.) Aus gegebener Veranlassung - Was sind eigentlich Nachrichten? 
August 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
331.) Aus gegebener Veranlassung – Schluss mit Urlaub, jetzt ist Wahlkampf! 
August 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
332.) Aus gegebener Veranlassung - Bundestags-Wahlkrampf im Doofland 2017 
August 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
333.) Roman’s Erzählungen: Wir Drei - Die Kranken, die Ignoranten & ich 
September 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
334.) Aus gegebener Veranlassung - Herr Schulz schrieb einen (sinnlosen) Brief 
September 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
335.) Roman’s Erzählungen: Der Tag danach - Nachlese Herbst 2017 
September 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
336.) Meine Gerechtigkeitspartei 
September 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
337.) Roman's Erzählungen: Wir Drei – Tag der deutschen Einheit 2017 
Oktober 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
338.) MS & RG 
Oktober 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
339.) Mein Johannes 
Oktober 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
340.) Nur kurz – Alles Jamaika, oder was? 
Oktober 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
341.) Aus gegebener Veranlassung - Politiker & Lügen 
Oktober 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
342.) (M)ein Schreib-Engel 
Oktober 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
343.) Aus gegebener Veranlassung - Schluss mit dem Gefasel der Politiker 
Oktober 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
344.) Wir Drei - Klugscheißer, Professoren & ich 
November 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
345.) Aus gegebener Veranlassung - (M)ein erster Epilog 
November 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
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346.) Aus gegebener Veranlassung - (M)ein zweiter Epilog 
November 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
347.) Wir Drei: Der 3.Dezember, (M)ein dritter Epilog & ich 
Dezember 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
348.) Aus gegebener Veranlassung - Halbfinale 
Dezember 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
349.) Aus gegebener Veranlassung - Finale 
Dezember 2017, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
350.) Cloture - December 30, 2017 
December 2017, Kirchhundem, Sauerland, Germany 
 
351.) Zwei (spanische) Eroberer 
Januar 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
352.) Und die Freunde, zum Vierten 
Januar 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
353.) Das Manifest des Prof. Dr. Heinrich Wohlmeyer 
März 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
354.) Bevor Sie's vergessen - 10. März 2018 
März 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
355.) Das Politische Jahr 2018 
Januar 2019, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
356.) Das sich überschätzende Geschlecht 
April 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
357.) Bevor Sie's vergessen - 12. April 2018 
April 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
358.) Diagnose - Krebs? 
April 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
359.) Einiges, das nicht verlorengehen darf 
April 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
360.) Bevor Sie’s vergessen - 16. Mai 2018 
Mai 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
361.) Bevor Sie’s vergessen - 23. Juni 2018 
Juni 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
362.) Weiteres, das nicht verlorengehen darf 
Juli 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
 
999.) Katalog - Catalog - 06.2018 
Juni 2018, Kirchhundem, Sauerland, Deutschland 
June 2018, Kirchhundem, Germany 
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